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Als Preisträger aus dem 50 000 Mk. 
Prämien - Film - Preisausschreiben ii 

Der Totenkopf“ h *j^ r D ; 

Gruppe 1 IS 000 Mk. * 

•b-»»r« Hryrrn-in. Milnchrn. /.teblanddr. S« III. 

Wilül .. lf u*k. . I»u—•M..rt «W-m»li.-i»».. I. l..-M..Nr. 39. 

Walter Bafcoraki. I»tl^ |4«.rr <ferm4i-mi. !•* 19. 

Htlhoiai <tu»mr. I»uiah.inr. I*:.. 

Gruppe III 1000 Mk. 

;■ Kri. il M« MTV- mH Berlin VW ... Wlldiaeker siraU. 1« II 

1. GM. Sehn-ith-, München. Schwind»!r. 1.1 lli. s. 
kl.»-«. J.~-|.l. pachnu-yr. ICO neben. Oberalme! .«Ul. 

1 ( Gruppe 500 Mk. 

F1a!i'Km..ii^%h”lc.^lb"lIürKcl| V 1 b\jn!hrl« r s!r. ,, !Üi'. 

'I Mal»! siivu. K.»m«*ri»tin. HcrUu-Scliom-hei«. Raupt »ir. ul 

Kurt Hcmmiiur. r ta-uudt*-Kappel. Gabrtt>bemer»t - . !. 

Kurl Beek. Hu-mmlr. HiniMim.ii, 1« II. r. 

Karl Vr. Ktuiucrt. 1 'atlbe*. SchUiarnplu’* 1». 

'Il Karl 1 Iitcrla-nr. I>ul»hunr. o»l»!r. IW. 

Krau Minim Fiedler. Iiurlaeh-Karlanihe. Frir-d a-h»tr. II. 

• Mt. lainsr llrdälb*«- »r. KIm ium Ii. 

H. rm. »lortalorff.* V*li**t .«rai*li.* Erla**rn. l» 

Willi s« Uirm. r. ffntnliunr. H» -tluGntr. h**i StrAdirhr. 

vuiri^t* Kii:»i ih I. Iknirr i. W.. Kr. I-rr «».m. Kwuf.'Mi. l.*. 
ttrnM F M-amai.o. Karl-n»l.. . .Ü-Mrortr 17. 

I'muI WVibien. f5.-r»Jr. 'Kabri-ruhe. Krt*ne»tr. f«. 

I>*t Kuli», h. laiuiU.lmi. KrnUOTfC SO 1. 

Wilh. KMrnnant.. l><"*hl « Uudlu-tr. 1. 
l »ti• i - loir. Frw-iii lairhtrrffifOhrrfrmnkm. X«rdfhuik. IVbrr. 

Kithr TVwirr. vpirttin. Mm ins. Lrihnitarrvtr. M 1. 

Kl»-« Misirr. M» \Vai^nhMU^tr.^H3 Ul. r. 

Und..II Hat«.-. Mepdcburä-Südia.!. !tr> k.-W 'l r. II. 

Paul 1 .rescb.ru Mbadrbunc-Wcnlcr. WH-hmer. 1 II 

Fein* llualfrank. IN.lla.-ilt!!. b. d. Lande»!-. L. 2. Hunden-dm i, 
Muncli.-n. Kreiden«. 

Adalbr-I Ith-rl. MUmii-ti IS, IYrliuim-r»ir. H.1/«l. 

Haben 1 lullte. Heittugrn i. Huden. Amt SrhueUtMen 

P»au Inw karuer! '\Vwe..^s|',.iii»ari. M Kei l M:r»!' . ■» L ^ ^ 

Gruppe V 100 Mark. 

Hrium-h videnbeütl. Aachen ilthld).. sicinkaiMr. .'dl. 

Bruno Kramer. Aachen. M.-t*m-r»tr. II. 

Sophie Haidlauf. Kindermädchen. Whalfenbiir-'. Fr.di-inn.tr. 17 1 . 
bei U Mayer. 

Ilen Brecht. »Ind. uu-d.. Au*b»ury. H|eb-h*ir. 3. 

Xleniuutit lnm-r. Särklennci»i.-r. Augdiul*. HAdrhad H. IÖM. 
Amor. Benrer. Auar»hurff. <ien»l.nhl. lf 119. bei Frau M. Steel..-. 

.Frau Thea»«- Or»B. Au*»l»ur«. ob. H»mk-I»irrabru A öl«. R»l»! 

Frau Ifa-ipttrhivr Heyen«-. vap-l.unc. Kllnkerhcrw 1« II. 

Huben loreh. Aug-bURg. A IUI 1. 

VVeml Bacbenlobr. RlekUou-chn.. Aup»buiv 1». Y..rk-ir. Ö7 III. 

Annl Sehmldthuber. Angabur«, l*niia.-nnitcntrndr. 7 1. 

Oeonc Ott. Aur»bu>v. Kappcm-rk. O. I3la. 

Karl ( Bahamer. Aupaburv Becke rita».. jjä 11. 

Adalbert Müller. EWnhahu-ekrrtar. Aagi karg, Hunrlr-c.lei.-ir, '. 1. 

sfrD n !L**JT“Jfh!r r fr7 l r r 

h »• 1 1 K:»r| Mubrt MOiM*t»<*i«. IIil«l«*itMrdiitr. 50 I. 
s- Ii.ii. I^rsb^mr i. Müit. lt. i . Sc hwthMler <\T. 7? II. 

»HU Lernt tlx. sluuirart. - aiw« r»ir. 33. 

Oll,, t .1 umallli. Mui.eilen Mliebetr. IS IV. 

Hn-lmaver. »lud. phil.. Mum-heu. Adalbert»ir. 30 III. . 

M.tv Spaltcricdcr. .loumaMat. München. Hc-rnalr. 20 1. 

Fr Adele Stdn.net*. München. • b-raai.tr. 9. 

Fr Herta Sch. II. . MUoe 1.. .m.-. 1 ^sa-ulrieddr.^l 1 ^ ^ 

Max iVt JOkin-he- . 1 e»»ir. 37 11. r. 

Adam w. ilbrerhr: München. Huehau-r Str. 16 11. 

Mari ha Hof-tiaun. München. Mariahilfer»! r. 1 IV. 

Will- Kbrtaarho-Idt. jun.. MUnehen. tiahel-la-rncr-tr. 71 L. •- H. 

Horu Heimle. München. Sehnom.tr. ö I. 

Fr. 1-, Kurier. München. Sehwanlhab-r Sir. 93. 

Ludwiir Keia-der. Bankbeamter. München Ittciaaeia-r Str. 7 L 

Han- Kreua r. x-l.inneMer a. II.. Mürn-h i Oollieisi r. 83». 
oii» Sehcaiaer. München. Schl. IBbrtn.M- »tr ö« II. 

Marl.- Aehner. MUneh'-r. Mara-nplaiz 17 III. 

K.i»a , «'th O-ul.luo r. Mun.-h. n. Iborlthrinirr Str. «7 1. 

Pit ul Oincor. Munch, i . Maiu-rkir. her Str. ä III. 

Fr. Kmmy Wapm-r. Münel»-n. BnitenrH-lehrr str. 1 III. 

Hann» Schild r. Maler. MUn. heu. Aland. 1-tr. 4 U.. la-i Fr. Wlnkh-t 

W. Weil. Münt b-n Au. yu.-lleiu.tr, 3« IL. h. Fr. Ileiehrrt. 

Leonhard Kul. Aug»t>uig. Sp.-nel«-rgiiUrhcn «75. 

1 Han» Srlliier, Aug*bur*. «iriniiualr. il 1. 

Jenny Job» Berlin W ». Vnter den Linden 3. bei Saum 
. Brnat Schaar*. Berlin V SO. Kaumrr-t r. Is. Idurigel,. 1 

1 . F. Schul*. Marinemaler. Brr.in N 31. Brunncnalr. «0 L. 

! • Richard MUlb-r. Werkmeister. Hcrlln-s. h-.ie- bei». Temprlb-lcr-ii. 

Rudolf Llppirt. Vurnlicnr. Humbwldtdr. 13» lli. 

J.neph B«-r»ehl. Vttrnbrrr. HolzaehulH-ri.tr. 17«. 

Fr. Vtka Bu— i. Number«. Ebrrbardbo.'xtr. 3b II. 

Karl N‘unm-r. Nurnl«-r«. Wendleratr. 6. 

Jo». Hann». Vomeiti. Number«. Ooktorhof 1 U. 

Hermann KAferh-it,. Nümbeiv. F-tlkendr. 0. 

12. bei Quaea. 

1 1 K. llelHgenn-hmldt. Bochum. l*iep«-r»tr. 2. 

Fr. Anna Adolph. Hraudenbruu-H.. Nru-tadi. Helder .tu. 

. WtlhcImine de Harde. Bremen. Splchernatr. 82. 

4 Herben Heit»ch Brealau 7 Cabitzat». »«. 

tb--r« Neumann, oilrnhaeh a. AL. Betlinadr. «'■ II. 1. 

Ferdinand Kleümanu. Ilmaa-n». Landauer Str. 19h III. 

Mizzi Weber, flauen 1. V.. KfinM-Ororp-Str. 59 11. 

Li »ii Schmidt. Kudotstad.-Seha.la. 

ii De. Hau». Cannstatt, Karldr. II. 

Walter Hemel. 1 1ienu.it i. Kal «-r.tr. .17. 

Martin Etohln-ri.. Chemnitz. Amalien-Ir. 9 111. 

la». Grun-Ieudel Schwein .'urt. fhlloeophemrans 81 8. 

Alma Sinrleil- r. SiendaKUUtn. Bahuhrlatr. Ö3. 

Otto Hanl*. Kaum-wclkaehüier. Stettin. Hohrnwdb-rn-i«3 1.. 

Walter Pfau. Ingenieur. Ch.-ni.it*. Stollbemer st-, Ö2. 

1-am ine Rupp. ( hell in II*. H<-|<-uriiatr. 1. 

1 Fr. Auguste GMc. Cottbua. Xordatr. «11. 

Paul Grurhllk. Ibiin. Kr. KalHiwitz. O.-S» Schul.tr. 3. 

Uottfr. Schudder. HOaarldorf. Linden,unndr. St. 

«ca.: Iir. Max Halbe. Cbdutiar 

Klla Graf. Stettin. Rrrltnrt Tor 7 111. 

K. Viillh-l. Straubliut. Wittelahach-rvtr. 4. 

Ern»t (JrubiT. Sl.iittfart. liau pt»t«tn-r»lr. 20. 
kr. Maria Engel. Wanne i. W.. Kfmlgatr. 32. 

Wplter FW*. Werda L Sa.. Crinm.it vham-r Str. 1«. 

llft y t 1 ift Ffrlli iJL T.« i ^ 'Ti M 
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Fguendiulz für Kinotheater und Filmlager. 

Von Raphael Eugen Kirchner, Wien. 


(Lkl.s Karbutger Bmiuluiiglüc-k. die Ir /.tru 
Brände in Filinlagvm i-i Düsseldorf und KatrJburg 
las«-» nachstehende praktische .Winke nls zeit 
gfnmili erscheinen. I). Red.) 

Trotz aller behördlichen Sickerheitsvorkehruugen 
kommt es leider doch immer wieder vor. daß durch 
eine Verkettung unglücklicher Zufälle ein Film- oder 
Kinobrand ausbricht, der in seinen Folgen, durch die 
damit verbundenen Paniken, die meist ein.retende 
Finsternis durch Abschmelzen dei elektrischen T .ei 
*ungen and die Stichflammen des brennenden Filin- 
bandes furchtbarer werden kann, als jeder andere 
Brand. (Siehe die Haiburger Katastrophe). 

Die Apparatur des Kinos ist heute technisch c er 
art durchgebildet, daß selbst ein brennendes Filmband 
durchaus nicht tragisch zu nehmen ist. weil das Feaer 
automatisch erstickt und abgesperrt werden kann. 
Zahlreiche Patente behandeln schwer verbrennliche 
oder unverbrennliche Filmbänder, und wenn man diese 
in der Praxis nicht allzuhäufig findet in Frank 


reich «ollen sie bekanntlich gesetzliche Vorschrift 
weiden —, so mag dies aus dein natürlichsten Grunde 
heraus sein, daß für dieselben- eben kein wirklicher 
Bedarf vorhanden ist. 

Immerhin aber ist es für den Kinobesitzer von 
Wichtigkeit, im Falle eines auftretenden Brandes ge¬ 
rüstet zu sein und alles vorgekehrt zu wissen, daß 
weder ihm noch seinem l nternehmen irgendein 
Schaden erwächst. 

Diese \ orkehrungen können sich über die lokalen 
polizeilichen Vorschriften sehr wohl nach zwei Seiten 
Irin erstrecken: als Flamiuenschutz und al~ Feuerlösch¬ 
mittel. 

Flammenschutz ist an^ezeigt für die Kleider 
des Operateurs, für das Holz und die Dachpappe. soweit 
solche Verwendung gefunden hat. was auf dem Lande 
und bei Wanderkinos, die keine eigene feste Betriebs- 
Stelle haben, leider noch häufig zutrifft. 

Feuerlöschmittel, wie sie verschiedene 
Spezialgesellschaften in den Handel bringen, eibt cs 
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viele, aber leider versagen sie mituntsr durch Nach- 
läßigkeit in der Behandlung oder U ikenutnis ihrer 
Auwenduugsart. Gerade hier handelt ts sich um blitz¬ 
schnell, icn möchte fast sagen, automatenhaft ein 
tretende Reflextäiigkeiteu, die nicht überlegt sein 
dürfen, sondern im Instinkte des einzelnen liegen 
müssen. Gerade bei Bränden erlebt man es ja regel¬ 
mäßig, daß die geistigen Fähigkeiten den Menschen 
ganz verlassen und in der Panik meist das Unge¬ 
schickteste und Unvernünftigste geschieht. 

I>ie Imprägnierung der Kie’der des Ü|>erateurs ist 
höchst einfach und kann zu Hause von jedem einzelnen 
vorgenoinmeu werden. 

Die Imprägnierungsmittel sind unsichtbar, greifen 
weder Kleider noch Wasche an und verändern dieselben 
keineswegs, so daß die Imprägnierung durchaus nicht 
auf den Operationskittel allein erstreckt zu werden 
braucht. 

Für Kleider, die feuersicher gemacht werden sollen, 
empfehlen Yeud und Herard, die Stoffe einmal in 
einer Lösung von Chlorammonium 8.00, Natrium 
hyposulfit 2.25, schwefelsaur. Ammonium 10.00, Borax 
4.50, und Wasser 75.25 Gewichtsteile zu tränken, aus- 
zuwindeu und nach erfolgter Trocknung zu plätten. 

Perkin tränkt das Oewebe mit einer 5o/o starken 
Lösung von einem saurem Natrium, preßt das Mittel 
wieder aus und läßt den Stoff irocknen. Hierauf wird 
er mit einer 5<Vo starken Lösung von schwefelsaurem 
Ammonium ebenso behandelt. Durch diese Proze 
duren schlägt sich auf der Faser des Gewebes Eisen 
oxyd nieder, während das gleichzeitig entstehende 
Natriumsulfit mit Wasser ausgewaschen wird. — Das 
Eisenoxyd gewährleistet absolut« Feuersicherheit und 
haftet sofort an der Faser, daß derlei Stoffe wiederholt 
sogar mit Seife, Laugenwasser usw. gewaschen werden 
können, ohne ihre Unyerbrennlichkeit zu verlieren. 

Auch dieses Verfahren läßt sich ohne jeden Genaden 
an jedem Sountagsanzuge praktizieren. Die Impräg 
nierung ist abso.ut unsichtbar. 

Die beiden genannten Verfahren machen die Ge¬ 
webe feuerbeständig. Eiu drittes, im folgenden 
gleich zu beschreibendes Verfahren, verhindert zwar 
das Brennen nicht, verlangsamt es aber derart, daß der 
etwa glosende Stoff rasch abgelöscht werden kann. 
Infolge seiner Billigkeit und Unschädlichkeit, ferner 
wegen der äußerst bequemen Anwendungsart. wird es 
viele Freunde finden. 

Man löst 15 kg Borax in 50 Liter Wasser und 
bestreicht mit einem dicken Pinsel odei einer Bürste 
das zu imprägnierende Kleiderstück innen und außen. 
Nach halbwegs erfolgter Trocknung löst man 11 kg 
Bittersalz in 50 Liter Wasser und verfährt ebenso. 
— Die Imprägnierung hat sich sehr gut bewährt. Die 
angegebenen Quanten reichen natürlich für eine große 
Anzahl von Kleidungsstücken. Sie sind für einen Zug 
Pioniere, also rund 180 Mann, seinerzeit derart ange 
geben worden, und das Mittel läßt sich natürlich auch 
so etwa verschreiben: 30<>/o Boraxlösung und 22o/o Bitter 
Salzlösung für den einzelnen! 

Wäschestücke können durch Tränken mit 3 g Am 
moniumphosphat, 1 g Ammoniumsulfat, 2 g Am 
tnoniumchlorid und 0.5 g Kaliumchlorid absolut un 
entflammbar gemacht werden. Gestärkte Wäsche be 
handelt man mit Apyrinstärke, die aus je 5 g Am¬ 
monium- und Maguesiumsulfat und 75 g Weizenstärke 
besteht. Die die Feuersicherheit bedingenden Salze 
sind der Stärke einverleibt und das so präparierte 
Wäschestück kann wie jedes andere geplättet werden. 

Als Feuerlöschmittel kommen neuestens einige 
höchst einfache, dabei billige und derart sicher wirkende 
Stoffe und Vorrichtungen zur Verwendung, daß gewisse 
Feuer und Brandschaden Versicherungsgesellschaften 


die Prämieneinzahlung um eine ganze Anzahl von Pro 

zenten dort erniedrigen, wo diese Vorrichtungen nach 
weisbar angebracht sind und ständig im gebrauchs 
fähigen Zustande erhalten werden. 

Um kleine Brände zu löschen oder ausbrechend<- 
Flammen sofort zu ersticken, benutzt man Feuer 
löschgranaten, die man sich am einfachsten selber 
verfertigt. Man löst 10 kg gewöhnliches Salz und 5 kg 
Salmiak in 30 Liter Wasser, füllt die Mischung in Kleine 
Flaschen (etwa 1/4 bis V* Liter) und verkorkt und 
versiegelt dieselben. Auch ist es vorteilhaft, sie mit 
einem Etikett zu versehen: 

Bei ausbrechendem Brande I 
FLASCHE INS FEUER 
werfen. 


Sie zerbrechen dann — oder zerspringen — und ihr In 
halt bewirkt das Erlöschen des Feuers. 

Eine andere Lösung für diese Feuerlöschgranaten 
wurde von Kluih empfohlen: 

40 g rohes Natriumkarbonat 
60 g rohen Alaun 
200 g rohes Kochsalz 

auf je einen Liter Wasser. — Das Mittel ist billig und 
erhöht die löschende Wirkung des Wassers ganz be 
deutend. 

Einfach ist auch das Löschen kleiner Brände z. B. 
eines feuerfangenden Filmbandes mittels Feuerlösch 
pulvers. Dasselbe hat die Eigenschaft, beim Hinwerfen 
ins Feuer Stickstoff zu entwickeln und dieser wirkt 
bekanntlich feuerlöschend. Es besteht aus 120 g 
Ammoniumchlorid und 204 g Ammoniumdichromat, 
welch letzteres aber ganz gut durch das billiger? und 
ebenso wirkende Kaliumdichromat ersetzt werden kann. 

Bei Oelbränden, Benzinbränden usw. wird neuestens 
Brom als vorzüglichstes Löschmittel verwendet. Man 
hält eine Glasspritze mit etwa 200 Kubikzentimeter 
Inhalt bereit. Dieses Quantum genügt um z. B. 50 Liter 
brennendes Benzin, auch bei Wind, sofort zu löschen. 
Bei Verwendung in geschlossenen Räumen dürften aller 
dings die entstehenden Dämpfe ziemlich belästigen. 
Doch verdient dies Mittel als einfach und sicher größte 
Beachtung. 

Etwas ganz Neues und sehr bequemes stellt das 
Lösel» M mit Schaum dar, wie es mehrfach pater, 
tiert worden ist (vergl. Perkeo, System-Löschen mit 
Schaum, Laurent usw.). — Das Prinzip besteht im 
wesentlichen darin, daß eine mit schaumbildenden 
Stoffen (Saponin usw.) versehene Natroniisung und eine 
Alaunlösung zusammengegossen werden, wodurch - 
ein gelblicher Schaum ohue jeden Rückstand entsteht 
Ins Feuer gespritzt, bildet dieser feste, ungemein halt 
bare Schaum zunächst einen Haufen, breitet sich dam 
immer mehr aus, bedeckt den ganzen brennenden Gegen 
stand und schließt ihn luftdicht ein, so daß das Feuei 
ersticken muß. Die Schaumbildung ist derart aus 
giebig, daß aus einem Liter Flüßigkeit etwas mehr al~ 
15 Liter Schaum sich erzeugen lassen. 

Die bis vor kurzem noch sehr beliebten Extinkteur 
in konischen Blechgefäßen haben sich, als zu schwer 
zu handhaben, wenig bewährt, obwohl sie sehr stark 
verbreitet sind. d 

Viel Schutz, namentlich bei Nacht, gewährt ein>' 
„Selen"-Klingel, ein elektrisches Läutewerk, das 
Alarm schlägt, sobald in einem Raume, in dem es finstei 
sein soll, Licht wird — und sei es auch nur das Auf 
leuchten eines Zündhölzchens. Da dio Selenzellen 
klingel neu und interessant ist, dürfte sie sich für 
Kinos als Demonstrationsobjekt und Reklameartikel be 
sonders eignen. 
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mit onseren 

Hahn -Goere - Paraboi - 


.Universal' für jedes vorhandene Lampenhaus 
.Ideal' mit dazugehörigem Lampenhaus mit 
Kondensor, geschlossene, optische Ein 
richtung von höchster Wirkung. Verlangen 
Sie Sonderprospekt Lassen Sie sich die 
Lampen vorführen v. unseren Verkaufsstellen 

Deulig-Film Ges. m. b. H. 

Berlin, Charlottenstr. 82. Breslau. Fränckel- 
p'atz 8, Le>p» g f\stth4ikirchnof I2 /i 3. Danzia. 
Hundegasse 109. Frankfurt a./t, Schiller platz 4 
/Bfl'-chen. /Barsstraße 12. sowie bei unserer 
Konzemfirtr a: 


Sic sparen fiele 1000 flh. 

jährlich an Stromkosten und Kohlen 


Spiegel-Lampen 


Rheinische Film G. m. b. H. 


Kö'n »m Rhoin. Glockensasse 16. Düsseldorf. 
Graf-Adoli-Str. 29. 


Brief aus Berlin. 

Xeua Lichtapk'lt bester. — l>aw F**et de» ..Xosferattr . ••in. neiianijee Filmpreinierv. I.ohmHnffneden im LichtefMeigew••rl» 


Berlin, litt. Februar 1922. 

Zwei neue große Lichtspielhäuser im Berliner 
Westen sind nach überraschend schneller Bauherstel 
lung in der Berichtswoche eröffnet worden. Der 
„Prim us-Pa last". Potsdamer Straße 19. Ecke Mar 
garethenstraße, und die „Al hambra". am Kurfürsten 
dämm 68. Beide Theater besitzen je eine Bühne für die 
Aufführung von Sketschs. kleinen Operetten und 
Konzerten, in beiden sind zur Hebung der Orchester 
Wirkung Konzertorgeln vorhanden. Die neuen Film 
statten reihen sich in ihrer äußeren und inneren Aus 
Mit der amphiteatralischen Anordnung der bequemen 
Lichtspieltheatern' an. Erbauer des Primus-Palastes 
ist Baumeister Krewe. dem es gelungen ist, für den 
immerhin begrenzten Baum eine geschickte bauliche 
Lösung zu finden, die voUe Anerkennung verdient. 
Mit der ampliietheatralischen Anordnung der bequemen 
und eleganten Sitzreihen ist größte Fassungsraöglichkeit 
erzielt worden und ein rings um den Zuschauerraum 
führender Gang gestattet, ohne Störung der bereits An 
wesenden die Plätze rasch aufzufinden. Bei der Er 
öffnungsfeier sprach Kurt Gerron einen von Leo Leip¬ 
ziger gedichteten Prolog. — Die „Al hambra"- Film- 
und Bühnenschau wurde von der Firma Czutzka u. Co.. 
G. m. b. H„ Berlin SW 68. Zimmerstraße 19. errichtet. 
Der Gesamtentwurf stammt von den Bauleitern Baurat 
Bischoff und Architekt Fritz Wilms. Das behaglich 
eingerichtete Theater weist 1200 Plätze auf und stellt 
sich als schmucker Saalbau dar. den Hans Schellhom 


mit Bildhauerarbeiteu, Friedrich Fricke mit Malereien 
zierte. Saal- and Bühnenbeleuchtung sind nach den 
Angaben des Ingenieurs Hans Mattem eingerichtet 
worden, und können vermöge einer eigenen Stromanlage 
mit Dieselmotor unabhängig von der öffentlichen 
Stromzufuhr funktionieren. Drei Ernemannsche Vor- j 
führungsmaschinen stehen zu Projektionszwec-ken zur l 
Verfügung, ein eigener Wasserhydrant gestattet der t 
ständigen Feuerwache die rasche Löschung eines et < 
waigen Brandes. Als Dirigent des bis zu 60 Mann 
verstärkbaren Orchesters ist Kapellmeister Willi jj 
Gentner verpflichtet worden. Das Unternehmen leitet j 
Direktor Walter Karel. Die Darbietungen des neuen | 
Theaters sollen grundsätzlich den Charakter ge 
schlossener Vorstellungen haben, weshalb ausnahms¬ 
los nur numerierte Plätze zum Verkauf gelangen. [ 
Am Einweihungsabend sprach Alfred Abel einen von I 
Hans Brenne rt verfaßten Prolog. Außer den an anderer 
Stelle besprochenen Filmen gelangte als Bühnen 
schau Franz von Suppös einaktige komische Oper .Die j 
schöne Galathee". mit Elisabeth van Endert, Lilly Flohr. I 
Waldemar Henke und Julius Lieban zur Aufführung, 
die sehr lebhaften Beifall fand. Eine neuartise Film 
Premiere wird von der Prana Film-G. m. b. H.. Berlin 
SW 48. anläßlich ihres Groß-Films „Nosferatu" arran ■ 
giert. Am Sonnabend, den 4. März d. J„ findet im 
.Marmorsaal des Zoologischen Gartens und seinen sämi 
liehen anschließenden Räumlichkeiten das „Fest des 
Nosferatu" statt. Dem im größten Stil veranstalteter 
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interessanten gesellschaftlichen Bild wird ein Vor¬ 
spiel vorangehen, das sich an die bekannte Einleitung 
zu Goethes Faust anlehnt. Mit dem Ballett wird Elisa 
beth Grube, von der Staatsoper, tanzen, das Publikum 


wird gefilmt und nachher werden sich Publikum und 
Künstler bei frohem Tanz vergnügen. Die Veranstal¬ 
tung bedeutet jedenfalls eine eigenartige Unterbrechung 
der bisher üblichen Premierenarrangements in Theatern 
und Vorführungsräumen, zu denen sich in der letzten 
Zeit auch noch Film-Tees gesellt hatten. Filmleute 
kommen eben immer auf aeue Ideen! 

Die verschiedentlich -schwebenden Verhandlungen 
in den Lohnfragen haben zunächst zu einem Lohntarif 
Frieden im Berliner Lichspielgewerbe geführt. Mit 
den Kinovot führen» und Musikern ist ein Tarifabschluß 
zu Stande gekommen, der die zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern bestandenen Lohndifferenzen be- 


Die deutsdie filmroortie. 

Von unserem ständisren Korrespondenten. 


Einer Einladung des Herrn Direktors Fett folgend, 
fand sich am letzten Montag eine zahlreiche Gesell¬ 
schaft im „Film-Klub“ ein, um über das Projekt der 
„F i 1 m • W 0 c h e“ zu beraten. 

Der Vorschlag geht dabin, vom 4. bis 11. Aüg. d J. 
in München anläßlich der Gewerbeschau und der Ober 
amniergauer Passionsspiele eine deutsche Filmwoche 
uhzuhalten. Zu diesem Zwecke sollen in drei Münchener 
Kinos noch nicht gezeigte Filme vorgeführt werden. 
Diese Vorführungen sollen vor geladenen Gästen, in 
der Hauptsache vor Ausländern, stattfinden; Ein¬ 
trittspreise werden für diese Vorstellungen nicht er 
hoben. 

Unter, den Eingeladenen bemerkten wir neben Re¬ 
gierungsrat Löw auch einen Vertreter der Gewerbe 
schau, ferner Justizrat Dr. Roscnthal. den Vorsitzenden 
des Verwaltungsrates der „Emelka“. Dir. Engl, Toni 
Attenberger, Dr. Valenti von der „Contay-Film G. m. 
b. H.“, Cahnmann („Ufa“) usw. usw., wie endlich die 
Vertreter der Tages- und Fachpresse. 

Herr Fett begrüßte die Erschienenen und ent 
wickelte seine Idee, mit der wir grundsätzlich einver¬ 
standen sind. Denn wir wissen sehr wohl, daß der¬ 
artige „Wochen“, „Messen - und „Ausstellungen“, wenn 
sie gut arrangiert werden, außerordentlich viel zur 
Hebung der Industrie beit -agen; doch nicht bloß dies 
allein — sie bringen auch viel dankenswerte Anre¬ 
gungen und können so im besten Sinne befruchtend 
für die Zukunft wirken. Ganz besonders sind derlei 
Bestrebungen bei unserer jungen Industrie zu begrüßen, 
weil wir von ihr eine Beeinflussung der künstle¬ 
rischen Möglichkeiten erwarten. Die Ausführungen 
des HerrnAFett wurden daher mit aufrichtigem Bei¬ 
fall aufgenommen. 

Herr Engl schlug vor. unbedingt mit Berlin Hand 
in Hand zu gehen, was ebenfalls ungeteilte Anerkennung 

fand. 

Es ist ja auch klar, daß München allein eine der¬ 
artige Woche nicht bestreiten kann. Wohl auch deshalb 
nicht, weil München allein kein vollgültiges Bild der 
deutschen Produktion bieten würde. 

Bei allen Rednern wurde immer und immer wieder 
der „deutsche Film“ betont; dies veranlaßte Schreiber 


dieses die Anfrage zu stellen, was denn eigentlich 
unter ..deutschem“ Film verstanden werde? Geht 
es um die deutsche Filmproduktion, also um jene Pro¬ 
duktion. die in Deutschland beheimatet ist, oder geht 
es um den „deutschen“ Film, wie ihn Schreiber dieses 
in seinem letzten Artikel im ..Kinematograph“ scharf 
umrissen hat? Nach vorheriger Besprechung mit 
einem Kollegen von der Fachpresse stellte er die Forde¬ 
rung auf. tatsächlich die Woche als die des „deutschen“ 
Films zu proklamieren, damit endlich jener Eigenart 
der Weg ins Ausland geebnet werde, die typisch deutsch 
ist und die uns keine Nation nachmachen kann. Wir 
wollen die deutsche Seele, das deutsche Wesen, die 
deutsche Kunst, das deutsche Empfinden! (Ueber die 
Frage, welche Filme der Gegenwart diesen Typus ver¬ 
treten. dürften aber kaum die Meinungen unter einen 
Hut zu bringen sein. D. Schriftltg.) 

Herr Dir. Engl empfand diese Bemerkungen als 
eine Beleidigung. Herr Justizrat Rosenthal meinte, 
man könne unmöglich der projektierten Woche der¬ 
artige Beschränkungen auferlegen, da es untunlich sei, 
eine Jury einzusetzen und scharfe Unterscheidungen 
vorzunehmen. Um so weniger, als man auf eine rege 
Beteiligung rechnen muß, soll die Woche gelingen. 

Selbstredend denkt Schreiber dieses nicht daran, 
gegen die Woche Stimmung zu machen oder irgend 
jemand angreifen zu wollen. Wer nur ein wenig regel¬ 
mäßig den „Kinematograph“ liest, weiß zur Genüge, 
wie Schreiber dieses seit Jahren für der deut¬ 
schen Film kämpft, wie er für diesen immer eintritt. 
Und wenn es heute noch nicht so weit ist. ihn völlig 
auf den Schild zu heben, so soll gerade die Woche, 
die der deutschen Filmproduktion gewidmet ist, mit¬ 
helfen. dem deutschen Film den Boden zu gewinnen. 
Dir. Fett kennen wir zu dieser glücklichen Idee nur be¬ 
glück wünschen 1 

Jetzt handelt es sich darum, daß ein arbeits- 
freudiges. aktionsfähiges Komitee zustande kommt, 
in dem alle Branchen vertreten sind: Fabrikation. Ver¬ 
leih. Theater und Presse. In einen vorbereitenden 
Ausschuß wurden die Herren Fett. Frhr. von Berchem 
und, Jos. Aubinger gewählt. 

Wir werden über die weiteren Verhandlungen be- 
riebtan. Oscar Geller. 
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Berlinor Filmneuheilen. 

Uraufführungen. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten Iudwig Brauner, Charlotten bürg 1. 


Berlin. 25. Februar 1922. 

,.Ihr Kammerdiener.“ Auch ein Detektiv¬ 
film in 5 Akten, nach einer Idee von Dr. K. L. Günther. 
Regie: Willy Achsel. Bauten: Carl L. Kirmse. Photo¬ 
graphie: Willy H uneister. Fabrikat: Terra-Film. (Terra- 
Theater im Motivhaus.) 

„Auch ein Detektivfilm“, aber ein lustiger, dem 
Erika Glässners wirbelnder Uebermut die charakteri¬ 
stische Note gibt. Das Sujet an sich ist zwar etwas 
abgebraucht, wird aber durch amüsante Regieeinfälle, 
wie der „Klub der Apathischen", belebt. Nell Spoon 
ist eine smarte Detektivin, die ein glänzendgehendes 
Detektivbureau unterhält und der nichts unmöglich ist, 
die alles entdeckt, — nur nicht einen Diebstahl im 
eigenen Hause, der von einem ihrer Verehrer begangen 
wurde, weil sie gelobt hatte, nur den Mann zu heiraten, 
der sie vor eine Aufgabe stellen würde, der sie nicht 
gewachsen sei. Aus dem peinlichen Dilemma rettet 
sie ihr Kammerdiener, der in Wirklichkeit ein ameri¬ 
kanischer Millionär ist und sich aus Liebe zu ihr als 
Diener eingeschmuggelt hat. Er entdeckt in dem 
dicken Verehrer den Dieb und darf dafür die hübsche 
Nell heiraten. 

Karl Günther als verkleideter Millionär. Rolf Jäger, 
der dicke Verehrer, Gerhard Ritterband, als junges Fak¬ 
totum. Hugo Döblin. als sensationshaschender Reporter 
und Carl Geppert, der Klubdiener der „Apathischen“, 
stehen Erika Gl&ssner erfolgreich zur Seite. 


„Das Mädel mit der Maske.' Filmschwank 
in 4 Akten von Robert Liebmann und Georg Tacoby. 
Regie: Victor Janson. Photographie: Erich Waschneck 
Dekorationen: Kurt Richter. Aufnahmeleitung: Heinr. 
Lisson. Fabrikat: Oswalda-Film. (U.-T. Kurfürsten 
dämm.) 

Das Personenverzeichnis nennt als Hauptdarsteller 
Ossi Oswalda. Hermann Thimig. Paul Biensfeld, Victor 
Janson, Hans Junkermann und Hermann Bender. Es 
mühte also nicht mit rechten Dingen zugehen, falls 
es da nichts zu lachen gäbe. Und es gibt in der Tat 
viel zu lachen. Ein Zufall wollte es, daß gerade am 
l'raufführungsabend, an dem auch das neue große 
Film- und Operettentheater „Alhambra" ganz in der 
Nähe eröffnet wurde, viel von einem „Alhambra" 
Variöte die Rede war. in dem Ossi an ihrem 20. Ge 
burtstage. dem Tage ihrer Mündigkeitserklärung, als 
Tänzerin auftreten soll, einem Testament ihres ver 
storbenen Onkels zufolge, der sich noch nach seinem 
Tode den Spaß machen wollte, die scheinheilige Tante 
Klotilde, die Ossi erzog, zu ärgern. Ossi soll das Al 
hambra-Variet£ im Werte von 5 Millionen erben, aber 
nur unter der Bedingung, daß sie 8 Tage lang dort 
auftritt. Das Angebot ist zu verlockend, aber als Ossi 
das mehr als mangelhafte Kostüm sieht, in dem sie 
auftreten soll und im Zuschauerraum ihren Verlobten. 
Dr. Lange, erblickt, weigert sie sich aufzutreten, ois 
man auf den Ausweg kommt, ihre eine Maske vorzu 
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binden. Sie eintet ungeheuren Beifall uni! iMs ..Mädel 
mit der Maske" macht Sensation. Allat endlich ent 
wischt sie nun heimlich der Tante, bis sie eines Abends 
beinahe erwischt wird, als sie sich vor der Verfolgung 
eines rasend in sie verliebten brasilianischen Gesand- 
schaftsattaches in ihr Zimmer flüchtet. Der Attache, 
der mit Gewalt versucht, zu ihr zu gelangen, wird 
als Einbrecher verhaftet, verlangt auf der Polizei stür 
misch nach dem Direktor der Alhambra und der 
Theaterdiener erscheint pflichtgemäß bei Ossi. So 
kommt die Geschichte ans Tageslicht. Dr. Lange ist 
zwar böse, aber als Ossi erklärt, daß sie alles aus 
Liebe zu ihm getan und daß ihr Notar inzwischen die 
Alhambra für 5 Millionen verkauft hat, schließt er sie 
freudestrahlend in die Arme. 

Victor Janson hat den lustigen Schwank mit viel 
Humor inszeniert und spielt selbst als Attache Rodrigo 
Pampas eine drollige Rolle. Reizend ist das Ballett, 
in dessen Mittelpunkt Ossi in einem äußerst originellen 
Kostüm, wenn man es überhaupt noch als Kostüm 
bezeichnen kann, ihr Debüt feiert. Sie tollt im übrigen 
mit flinken Beinchen und mitreißender Quecksilbrig 
keit durch die Verwicklungen der vier Akte und hat 
in Hermann Thimig (Dr. Lange) einen famosen Partner. 
Marie Reisenhofer ist die tugendheuchelnde Tante, Paul 
Biensfeld gibt mit überwältigender Komik den Schrift 
führer eines Tugendvereins. Hans Junkermann als 
Notar und Henry Bender als Portier der Alhambra 
tragen das ihrige zum Erfolg bei. 

„Flieger." 4 Akte. Bearbeitung von Theo 
Rackenfeiler. Photographie: Willi Rüge. Fabrikat 
F. Kasinger, Berlin W 35 (PresseVorführung in den 
Kammerlichtspielen.) 

Die Einladung versprach: „eine Stunde aktueller 
Technik, kühnster Sensationen, erhabenster Schön 
heit". Man darf ehrlich einräumen, daß sie nicht zu 
viel versprochen hat. Zum erstenmal ist hier der Ver¬ 
such gemacht, die Technik des Flugwesens auch der 
arrößeren Masse bekannt zu machen, ihr gleichzeitig 
deren praktischen Wert zu zeigen sowie das sportliche 
Interesse an diesem neuesten Fortbewegungsmittel zu 
beleben, das einen Traum verwirklicht, der so alt ist 
wie die Menschheit selbst, und das Anforderungen an 
die Nerven stellt, wie kein anderer Sport. Das Flug 
zeug ist ja an sich keine Neuerscheinung im Film, und 
ein beliebtes Mittel für Sensationen, die aber im Unter 
haltungsfilm meist durch Trickaufnahmen erzeugt 
werden. Der „Flieger"-Film dagegen verschmäht jeden 
Trick. Er arbeitet mit nackten Tatsachen und bietet 
Sensationen, die ein hohes Maß von Kühnheit und 
Unerschrockenheit erfordern. Durch Verwendung von 
zwei Apparaten, von denen der eine vom Führersitz 
aus gedreht wurde, während ein zweiter Operateur 
mitten auf einer der Tragflächen des Apparates hockte, 
r war es möglich, auch die Vorgänge im Flugzeug selbst 
aufzunehmen und einen Fallschirm Absprung aus 500 


Meter Höhe (den öl. Absprung Werner Triebners, der 
einen Weltrekord bedeutet) in allen Phasen festzu 
halten. Aehnlicli dem Schneeschuhfilm, der allen Pro? 
nosen zum Trotz einen ungeheuren Erfolg hatte, gibt 
auch der Fliege- Film zunächst gewissermaßen ein 
A-B-C des Fliegers, macht mit seinen Arbeiten und den 
verschiedenen Typen vertraut, um dann im Wolkenflug 
eines Wasserflugzeuges und in einem Flug über die 
Alpen Eindrücke von großartiger Schönheit zu ver 
mittein. Hierbei wird zum erstenmal ein Ueberfliegen 
der Zugspitze in 6000 Meter Höhe gezeigt, einer At 
mospbäre. in der das Atmen ntfr mit Hilfe von Sauer 
Stoffapparaten möglich ist und die nur erträglich ist 
in einer Kleidung, die die Flieger in zottige Untiere ver 
wandelt. Aber alle ihre Mühen und Beschwerden 
werden aufgewogen durch das herrliche Panorama, das 
sich zu ihren Füßen breitet und das der Kinobesucher 
nun mühe- und gefahrlos vom bequemen Sessel aus 
au sich vorüberziehen lassen kann. Wunder\oil sind 
auch die Flüge über dem Wolkenmeer, das wie ein 
Gebirge aus Zuckerschaum anzusehauen ist, zwischen 
dem sich Ausblicke auf die ferne kleine Erde öffnen, 
und die abendlichen Stimmungsbilder über der See. Zu 
loben ist auch die außerordentlich klare Photographie, 
ein Faktum, das bei der Schwierigkeit der Aufnahmen 
besondere Anerkennung verdient. 

„Zehn Minuten Liebe.“ Der in einer Presse 
Vorführung gezeigte Filmsketsch von Paul Beyer, mit 
Gesangstexten von Max Klieser und Musik von Dr. 
Adolf Wohlauer, ist eine wohlgelungene Verbindung von 
Film- und Bühnenspiel. Vorspiel und Schluß spielen 
auf der Leinwand ab, die sich zwischen beiden hebt, 
um einem kurzen Bfihnensketsch Raum zu geben. Rudi 
Bach spielt einen Lebegreis, der sieh mit Hilfe von 
Steinach-Wunderpillen auf kurze Zeit verjüngt, ’>ei 
einem Rendezvous mit einem hübschen Mädel (Vally 
Vera) aber nicht auf seine Kosten kommt, da sie ihre 
Zeit damit zubringt, recht ausgiebig zu dinieren und 
der aus Schreck über die Höhe der Rechnung wieder 
zum alten Tapergreis wird. Die wenig anspruchsvolle 
Handlung beschränkt sich auf Eindeutigkeiten, die l»ei 
einem gewissen Publikum stets Anklang finden. 

„Marc co, der Mann der Kraft." Unter 
diesem Titel bringt die Film-Handel G. ni. b. H. eine 
Reihe von Filmen heraus, die jeder eine in sich abge 
schlossene Handlung auf weisen und von denen der erste 
„Marcco, der Ringer des Mikado", jetzt fertig 
gestellt ist. Er präsentiert sich als ein Werk im Genre 
der Maciste - Filme, aber auf der Grundlage eines 
besseren Manuskriptes und mit einem Meinen Schuß 
Humor, der ihn recht unterhaltend macht. Joe Stoeckel. 
der Darsteller des Marcco, ist « : n Hüne mit Bären 
kräften, der seine Bravourstückohen in liebenswür 
diger Form und mit spielender Leichtigkeit ausführt, 
ob er die Ecke einer Marmorplatte abhriclit, um sie 
als Visitenkarte zu benutzen oder mit Menschenleibern 
jongliert wie mit Spielbällen. Sein getreuer Helfer ist 
ein pfiffiger kleiner Junge, der seine Rolle frisch und 
natürlich spielt. Die Handlung dreht sich u die 
Erfindung einer sehr tüchtigen jungen Dame, kleine 
Projektile mit fabelhafter Durchschlagskraft, die im 
Kampf gegen Stahlpanzer eine große Rolle zu spielen 
berufen sind. Diese Erfindung bemüht sich die ja 
panische Regierung an sich zu bringen. Sie bedient 
sich dazu aller erdenklichen Mittel, scheut auch vor 
Gewalttaten nicht, zurück, um in den Besitz des Geheim 
dokumentes zu kommen. Marcco. der Freund und Mit 
arbeiter der erfindungsreichen jungen Dame, schlägt 
aber alle Angriffe erfolgreich ab und bringt das Do 
kument wieder in Sicherheit, nachdem der heim 
tückische japanische Agent bei einem Tempelbraml 
ums Leben kam 
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Der Film zeigt interessante Bilder aus einer Stahl 
gießerei, technisch wohlgelungene Aufnahmen einer 
Grubenkatastrophe und bildhaft sehr hübsche Szenen 
in japanischem Milieu, die bei der sauberen Photogra 
phie wirkungsvoll zur Geltung kommen. Die mit¬ 
wirkenden Japaner verblüffen durch erstaunliche Ge¬ 
schicklichkeit und Fertigkeit in Kletterkünsten. 

—w ..»usiivocgieuung zu diesem Film wurde erst¬ 
malig auf einem „Dominator" genannten Instrument 
der Firma Schiedmeyer in Stuttgart ausgeführt. Es 
ist dies eine Art Harmonium mit zahlreichen Verschie¬ 
denartigen Klang-Registern, das imstande ist, ein 
ganzes Orchester vorzutäuschen und zu ersetzen. Der 
Ton ist voll und schön und für leichtere Musik sehr 
geeignet. 

„Des Lebens und der Liebe Wellen." Der 
Stadionfilm der 40 00U. Von Ola Alsen und Fern Andra. 
Photographie: Hans Aufhauser. Bauten: G. Rinaldi. 
Fabrikat: Andra-Film. (Alhambra.) 

Die mit reichlich sentimentalen Effekten arbeitende 
Handlung, die den Aufstieg eines kleinen Mädels aus 
dem Kascheinmenmilieu zur berühmten Tänzerin und 
Zirkuskünstlerin und ihre Verfolgungen durch einen 
gewissenlosen Glücksritter schildert, ist letzten Endes 
nur Folie für den Clou des Werkes, das große Zirkus 
fest im Stadion, für das eine unübersehbare Menge von 
Zuschauern aufgeboten war. Fern Andra erntete als 
Quadriga-Lenkerin und Siegerin im Wettrennen, wohl¬ 
verdienten Erfolg. Als Sensationen sind ferner ihr 
geschickt kaschierter Nackttanz und ein nächtliches 
Fackelballett zu erwähnen. Leopold von Ledebur als 
schurkischer Glücksritter, Toni Tetzlaff als seine Ge¬ 
liebte und Erling Hanson als der rettende Aristokrat, 
machten sich un: dis übrigen Roman-Gestalten ver¬ 
dient. 

Der Film wurde erstmalig bei der Eröffnung des 
neuen ..Alhambra''-Theaters vorgeführt 


„Ums Nordkap ins Weiße Meer." Mit deut 
sehen Minensuchern zur Murinanküste. Fabrikat 
Deulig. (Alhambra.) 

In überaus reizvollen Bildern schildert der Film die 
Fahrt einer deutschen Minensuch-F'lotille, die über 
Stavanger, Aalesund (die vor Jahren völlig niederge- 
brannte und zum großen Teil aus deutschen Mitteln 
wiedererbaute Stadt), Drontheim und Hammerfest, du- 
nördlichste Stadt der Erde, über das Nordkap zur 
eigentlichen Arbeitsstätte, dem Minenfeld im Weißen 
Meer führt. Norwegens Fjorde mit den gigantischen, 
wildzerklüfteten Bergen und Gletschern geben einen 
unvergleichlich schönen Hintergrund. Unterwegs wird 
ein kleiner Abstecher zu den Lappen gemacht und die 
Myriaden gefiederter Bewohner der Vogelinseln durch 
einen Kanonenschuß auf geschreckt. Dann geht cs zu 
ernster Arbeit, die aufgefundenen Minen werden zur 
Explosion gebracht und das durchforschte Gebiet durch 
Bojen gekennzeichnet, bis nach beendeter Aufgabe di<- 
Heimfahrt angetreten werden kann. 

„Die im Schatten gehen." Sittenfilm. nach 
dem Roman von Hedwig Hart. Regie: Heinz Schall 
Mit Marie Zelenka, Rosa Valetti, Lina Lossen. Marg. 
Kupfer, Alfred Abel, Johannes Riemann. Hermann 
Valentin und Fred Immler in den Hauptrollen. Blieb 
des großen Erfolges wegen eine zweite Woche auf dein 
Spielplan der Richard-Oswald.Lichtspiele. 

„Die Gezeichneten“. 7 Akte, nach dem gleich 
namigen Roman von Aage Madelung. Manuskript und 
Regie: Carl Th. Dreyer. Bauten: Jens G. Lind. Photo 
graphie: Friedrich Weinmann. Fabrikat: Primus Palast 
G. m. b. H., Berlin. Gelangten in den neueröffneten 
Primus-Palast-Lichtspielen in der Potsdamer Straße zur 
Uraufführung. 

„Das Mädchen vom Moorho* Filmschau 
spiel in 5 Akten nach einer Frzählung von Seima 
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Lagerlöf. Für den Film in Szene gesetzt von Victor 
Sjöström. (Kammerlichtspiele.) 

Die Qualität der schwedischen Filme ist zur Ge¬ 
nüge bekannt, ebenso die feinfühlige Regie Victor Sjö- 
ströms. Es erübrigt sich also, ein Wort darüber zu 
sagen. Die Handlung ist wiederum den Erzählungen 
Selma l.agerlöfs entlehnt. Helga, die Tochter armer 
Bauersleute, ist von ihrem früheren Dienstherren Per 
Martenssen verführt worden. Da er si::li nicht zur 
Vaterschaft ihres Kindes bekennen will, verklagt sie 
ihn auf das Drängen ihrer Eltern, hindert ihn aber vor 
Gericht daran, einen Meineid zu leisten. Gudmund. 
ein reicher Bauern bursche aus dem Nach aardorf, wird 
Zeuge ihrer edlen Handlungsweise und empfiehlt sie 
seiner Mutter als Dienstmagd. Helga kommt also nach 
Närlund und lebt hier glücklich und zufrieden. Da 
verlobt sich Gudmund mit Hildur. der Tochter des 
Amtmanns. Da Hildur nicht mit „so einer“ unter einem 
Dach leben will, muß man Helga schweren Herzens 
entlassen. Gudmund. der Helga, ihm selbst noch un¬ 
bewußt, liebt, trinkt sich aus Kummer darüber einen 
Rausch an. Als er am nächsten Morgen erwacht, hört 
er von einer nächtlichen Schlägerei, bei der ein junger 
Bursche erstochen wurde. Die abgebrochene Messer¬ 
klinge steckte noch in seinem Kopf. Entsetzt entdeckt 
er, daß seine Messerklinge abgebrochen ist. Er hält 
sich demnach für den Mörder und offenbart sich- seiner 
Braut, die darauf das Verlöbnis aufhebt. Helga aber 
weiß es besser. Sie ist es, die die Messerklinge beim 
Holzspalten abgebrochen hat. Sie klärt, a les a^tf und 
versucht. Gudmund und Hildur wieder zusammenzu 
bringen. Aber Gudmund hat inzwischen eingesehen, 
daß es Helga ist, mit der ihn wahre Liebe verbindet 
und diesmal läßt er sie nicht wieder von sich. 

Die Darstellung durch Greta Almroth (Helga). 
Lars Hanssen (Gudmund), und Karin Molander, wird 
dem Geist des Werkes in jeder Weise gerecht und 
entzückt, wie bei allen schwedischen Filmen, durch 
ihre ungekünstelte Echtheit. 

„Wanata, das Indianermädchen.'* Fabri 
kat. Metro-Pictures. Verleih: Damra-Film. (Kammer- 
lichtspiele.) 

Es ist schade, daß die Amerikaner bei ihrer blen¬ 
denden Technik über so wenig Erfindungsgabe in den 
Sujets ihrer Filme verfügen. Sie wiederholen sich in¬ 
haltlich oft in überraschender Weise. Auch hier handelt 
es sich wieder um den leichtsinnigen aber energischen 
jungen Mann, der vom Vater im Stich gelassen, seinen 
Lebensunterhalt selbst verdienen will, nach Alaska zu 
den Holzfällern geht, dem betrügerischen Werkmeister 
auf die Schliche kommt, deshalb von ihm gefaßt und 
auf lebensgefährlichen Posten geschickt wird, der aber 
dank seiner Tüchtigkeit, mit einem blauen Auge davon¬ 
kommt, dem Sägewerksbesitzer unschätzbare Dienste 
leistet und die treugebliebene Braut heimführt. Das 
interessante Moment dieser Filme liegt in dem Drum 
und-Dran, den Bildern aus dem Leben der Holzfäller 
und ihrer genialen Art des Holzflössens, die sich der 
Naturkräfte bedient. Bemerkenswert sind ferner die 
technisch außerordentlich gutgelungenen Szenen von 
einer Eisenbahnkatastrophe, bei der der Zug von einer 
zusammcnbrechenden Brücke in den Fluß stürzt sowie 
die amüsanten Bilder vom Badestrand von New-Port. 
Die Schaulust kommt also in vielfältiger Weise auf ihre 
Rechnung. May Allison in der Hauptrolle erfreut durch 
ihre schelmische Grazie. Fred Crom well durch seine 
ungezwungene Frische. 

„Bardame." Ein Filmroman in ö Akten, verfaßt 
und inszeniert von Dr. Johannes Guter. Kostüment¬ 
würfe: Vally Reinecke. Architektur: Erich Czerwonski. 


Photographie: Erich Waschneck und Fritz Arno 
Wagner. Fabrikat: Decla-Bioscop. (Marmorhaus.) 

Im Gegensatz zu anderen Filmen aus dem Milieu 
der Lebewelt zeigt dieser, daß es auch anständige 
Menschen darunter gibt und daß eine Bardame nicht 
immer ein verworfenes Geschöpf ist, womit er vielleicht 
der Wahrheit näherkommt als manche gegenteiligen 
Schilderungen. Leonliue Friese, die Bardame dieses 
Films, ist ein stilles Mädchen, das ihren Beruf nur aus 
übt. um die Mittel zu erwerben, die ihr den Besuch 
der Schauspielschule ermöglichen. Durch einen in der 
Bar verkehrenden Schriftsteller macht sie die Bekannt 
scliaft Günther Rombergs, eines jungen Gutsbesitzers, 
der sich in sie verliebt und sie zu seiner Frau macht. 
Aber wie so häufig, stellt sich die Vergangenheit in 
Gestalt eines ehemaligen Freundes der Bardame, des 
Rennstailbesitzers Erich von Wendler, dem Glück der 
jungen Ehe entgegen. Wendler, der die beiden in 
einem Winterkurort trifft, provoziert einen Eklat, 
weigert sich jedoch, sich mit Romberg wegen „einer 
Bardame“ zu schlagen. Lo verläßt darauf ihren Gatten, 
in dein Glauben, seine Liebe verloren zu haben, es ge¬ 
lingt aber dein Schriftsteller, die beiden wieder zu 
sammenzubringen. die sich nun in neuer Liebe finden. 
Die Darstellerin der Ix». Xenia Desni, ist eine anmutige 
Erscheinung. Sie hat in Paul Hartmann einen sympa 
thischen Partner. Den Rennstallbesitzer gibt Robert 
Scholz, vielleicht um eine Nüance zii schurkisch. Anton 
Edthofer als Schriftsteller, Hermann Thimig und Char¬ 
lotte Ander sorgen für die humoristische Note. Auch 
sonst ist der Film bis in dis kleinste Nebenrolle von 
ersten Kräften besetzt. Die luszeuiei ung ist sehr sorg 
faltig. Prächtig wirken die Wintersportaufiialnnen und 
die SchneeLandsehaften, die einem Teil der Bilder eine 
besonders reizvolle Umrahmung geben. 

„Das verschwundene Haus." Grotesk-sen 
sationelles Erlebnis in 7 Akten. Regie und Haupt¬ 
darsteller: Harry Piel. Manuskript: Lothar Knud 
Frederik. Photographie: Muschner. Bauten: W. A. 
Hermann. Artistische Vorbereit.: Alexander Korell. 
(Schauburg am Potsdamer Platz.) 

Der lang angek-ündigte und mit Spannung erwartete 
neueste Härry-Piel-Film bekräftigt das al.e Sprichwort: 
„Was lange dauert, wird endlich gut.“ Frederiks Manu¬ 
skript beschreitet diesmal einen für Harry Piel neuen 
Weg und läßt ihn als eifersüchtigen Liebhaber der 
schönen und reichen Amerikanerin Miss Fox (Emmi 
Sturm war sehr niedlich) seinem Nebenbuhler einen 
tollen Streich nach dem andern spielen. Die einzelnen 
grotesken Szenen, wie das unfreiwillige Dampfbad der 
zahlreichen Verehrer der schönen Miss Fox, erweckten 
wahre Heiterkeitsstürme. Auch ein richtiggehendes 
Autorennen, in das sehr geschickt einige verblüffende 
Tricks eingeflochten waren, so das Auto, das sich ein 
paarmal in der Luft überschlägt und dann unentwegt 
weiter tobt, war sehr geschickt gemacht. Pauiig als 
komisch-schneidiger Polizeikommissar und Ausstel¬ 
lungsprotektor. dem die wertvollsten Bilder gestohlen 
werden, war ein Kabinettstück für sich. Auch die 
reizende Rose Lund als Verkäuferin, Gaby Unger und 
Charly Berger als Tenas, die sich schließlich finden, 
verdienen volles Lob. 

Das verschwundene Haus selbst, das durch einen 
Mechanismus versenkt und gehoben werden kann, dient 
Dm als Versteck für die kostbaren Gemälde, die er 
dem unglücklichen Polizeikommissar entführt und 
die er ihm natürlich wiedergibt, sobald er ihn genügend 
vor der Dame seines Herzens lächerlich gemacht hat. 
Harry Piel übertraf sich als Unus wieder einmal selbst 
und konnte am Schlüsse des Films für den freundlicher 
Beifall danken. 
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Dorberidit für die Kino- und Photo-messe in Leipzig. 


Hie I. Sonderinesse für Kino, Photo Optik und Feiii 
ineehanik wird in diesem .Iahte, wie nteht anders er 
wartet werden konnte, wiederum äußerst reichhaltig 
beschick) werden und als Treffpunk! der FaÄleute 
au> Handel und Industrie aller einschlägigen Branchen 
und det ganzen kultivierten Welt die gegenseitigen ge 
schüft liehen Beziehungen weiter festigen. Die Zahl 
der Aussteller hat sich wesentlich vermehrt. Bis jetzt 
liegen 16 Neuanmeldungen von Firmen vor. die noch 
nicht zur Kinomesse ausstellt.cn. Die alten Finnen 
stellen, mit ganz wenigen Ausnahmen, sämtlich wieder 
aus. teilweise in größerem Maßstabe. zumeist alter an 
allen ständen von der Herbstmesse 1921. 

Vielfachen Wünschen entsprechend, lassen wir 
nachstehend auszugsweise die Namen der ausstellenden 
Firmen folget., die gleichzeitig erkennen lassen werden, 
in welchem Malle die Kino-Messe diesmal Itesehiekl 
worden ist. 

Ks finden sich teils an grollen .Ständen, teils in 
Kojen oder an Tischplätzen, je nach Art des Ausstel 
hmgsobjektes. die ausstellenden Firmen, die wir nicht 
nach Größe, sondern der Einfachheit halltet- nach dem 
Alphabeth ordnen. Es sind die Firmen: 

..Aha", Apparatebau und Vertriehsgesellsch. m. 
*>. H.. Düsseldorf: Aktiengesellschaft für Feinmechanik. 
■München; Aktiengesellschaft Hahn für Optik und Me 
1 Itanik, Ihringshausen bei Cassel; Allgemeine Kiek tri 
>:itäts.Gesellschaft. Abt. Kinomaterial. Berlin NWIO: 
'•ustav Ainigo. Berlin: Karl Arnold. Marienberg i. S.: 
Alfra, Deuben: Badische Küio-Industrie. Otto Keru. 
Karlsruhe. Berlebaeh Naehf . Mulda i s.; L. O Bittner 


A (i .. Müin-hen: Bernhard Bristerhues. Hamburg: 
M illiam Buehwald. Marienberg i. S.; Getto G. in. b H 
Diesdeu-Zschachwitz: Chemische Fabrik auf Aktien, 
vorm. E. Schering, < harlottenburg; Concentra Aktien 
Gesellschaft, Nürnberg; Contessa-Nettei A.-G.. Stutt 
gart; ElektrizitätsgeseUschaft Sirius m. b. H Leipzig 
..Efa“. Karl Kresse & Felix Rehnt. Berlin SW 6S; 
Epstein und Sommer, Frankfurt a. M.; Ernemann 
Werke A.-G.. Dresden; Ertel Werke A.-G.. Ingeniem 
Knoll. Dresden 1; Krankawerk. Bayreuth; Bernhard 
Franz A Co.. Leipzig; Führet & Cap, Kochel. Ober 
Itayern; Franke A Heidecke. Braunsehweig; Ott ■ 
i■ehricke, Jena; Glunz A Sohn. G.. Hannover; Curt 
Hiekel. Leipzig-Thekla; Grass ä Worff. Berlin; W 
Gohla. Ilmenau; Richard Hänel. Dresden-A.. Her 
laugo. Wien III; A. V. He.ver G. m. I» H . Stützerbach 
Gottlieh Haigis. G. m. I>. H.. Onstmettingen: Rudolf 
Hofsäss, Pforzheim. lea. Aktiengesellschaft, Dresden-A 
ihagee Kamerawerk. I>resden-C.; Richard Jahr, Aktien 
gesellscliaft. Dresden: Jupiter Kunstlicht. Kersten A 
Brasch. Frankfurt a. M.; Klimax Camera Werkstätten. 
Leipzig; Körting A- Mathieseu A.-G.. Leutzsch: Klockau 
,v Co.. Berlin SW 61: Bruno Knittel. Dresden-A.: Krupp 
Ernemann-Kinoapi»aiate G. in. I>. H.. Dresden-A : G A 
Kraus-. Stuttgart: 1 janglicht spiel vertrieb G. in. b. H 
Berlin. Paul Lehmann. Leipzig: Georg Leitmeyr. Müt 
eben; Ed. Liesegang. Düsseldorf; Carl Lindström. A »• 
Berlin: Gustav Lippmann. Berlin SW: Linhof. Dipl 
Ing., München; Maler. Heidelberg; Gg. und A Marin 
Nürnberg; Flügen Ising. Bergneustadt; Meywak-' 
Bonn. Cassel: Mintosa. A. G., Dresden: MWk*' > Wer Zig 
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Leipzig, Möller. Oelimiclieii .v t u.. H.i ntmrg Stellingen: 
Marwitz A Hauser. Stuttgart; (Jarl N eit hold. Krank 
furt: Johannes Nitz-rln*. Leipzig: (»koIi-Gesellschaft. 
Stadtilm: Oplica. Berlin S\V <it>; Opt sehe Anstalt C. 
I*. Goertz Aktiengesellschaft. Berlin - Friedenau: dito: 
Abtlg ' Schein werferbau, Leipzig: Oige*. Berlin-Schöne 
• •erg: ,.Omfa“, G. m. b. H.. München: Hugo Meyer. 
Görlitz; Optische Werke ItüdersdorJ, G. m. h. H.. 
Rüdersdorf (Mark): Orionwerk. Hannover: Optische 
Werke A.-G.. Cassel: Otto «t Zimmertnann. Waldheim 
i. S. ; Perlentageswand-Verkaufsgesellöchaft m. •>. H. 
Berlin SM' (18: Physikalische Werkstätten. A.-G.. 
Göttingen: Oskar Konitnel, Xerchau i. S.: G. Roden 
stock. München; Rost. .Senf .v (Jo.. Leipzig; W. Rummler. 
Görlitz. „Sask.i" G. in. b. H.. München: Steindorff A 
< • > Berlin SM' 88: Siilzbereer .tr Po.. Leipzig: Sommer 


a (Jo., e. G. rn. h H. Leipzig, Gebr. Seifen, Lüden 
-'•hekl: K. M\ Schieck Xachf.. Berlin; Fritz Sehurm. 
Ilmenau: Johannes Stark, Leipzig-Po.: C. A. Steinheil 
Söhne. München: Hugo Sehmehle Naelif. (»ehr. Diendorf. 
Dresden A 27: Thowe Kamerak M'erke, Potschappel: 
Thomas-Werke. Thomas ,fc Go.. Potschappel - Dresden: 
..l'na“. Leonhardt & Hofmann. Dresden-A.; L'nger a 
Hoffmann. A.-G . Dresden: .. Veiophof Gesellschaft m. 
b. H.. M'ien; Verkaufsvereinigung (Göttinger Werk 
statten. G. tu. i> H.. Göttingen O : Voigtländer a- Sohn. 
Braun-« liweig. M’elta-Kamera-M'erk. Deuben-Dresden : 
M'estfälisehe Reklameiudustrie. Kusserow & Kichhorst. 
Bochum; Chr. Fr. Winter Sohn. Leipzig: Wübliengesell 
-chaft, Berlin. 

Wir wünschen allen Meßbesuchern untl Aus 
steilem ein recht gutes Geschäft 



—. Das neu« Dienstgebaude tür die Filmprafstelle. \m I. Mär/. 

ub'-rsiudolt« die Filmprüf*t«-ll«. u. (IberpriiJstelle von der Hardonljeru- 
Htroßo in die neuen Raum«-, die für die Kill iprüf/.veek« int ehemaligen 
l. eneralstabsgehüude. dein jetzigen Boicln-ministerium des Innern 
Kütügsplatz «. eingeriolttet worden sind. 

Vidoria-Film. Bei der Verfilmung der ..l-'iinf Frankfurter 
werden in erster l.inie diejenigen Künstler liesehaftigt, de- seinerzeit 
auch in Berlin in dem bekennten Kößlen-chen Lustspiel die Haupt 
rollen spielten: Friede Riehard wird die Qudula, Ludwig Harten 
den Salomen Rothschild, Leonharri Ttasket den Mayer Amseln-! 
Rothschild dnrstellen. Bans Bkw-h liefert die Photographie. 

William Kahn-Film. William Kahn verwende! in -einem 
neuen Film ein Luft hallet t, und zwar 25 Nymphen und Nixen, da¬ 
durch «'inen Riesenzirkus uud durch gewal» ige Wnsserfontänen 
schweben, selbstverständlich mit Hilfe neuer Tricks, die der heknnute 

Illusionist Hagedorn eigens für den Film zusammengcstollt hat. D«r 

Film, in dem William Kahn Regie führt, ist von de.- Ufa erworben 


Daa-Film. Direktor Albert Pommer lieabsiclßigt in iler kom- 
nu-nden Saison oiiäm Film nüt dem Titel ..D-r Jul rmurkt der Km I 
keit“ fortig/.ustellen. Das Manuskript nach dem Roman „Vanitv 
Fair 1 ' von William M. Thncknrnv liefindet sieh lien-its in Arbeit. 


Berg- und $port-Film-G. m. b. H. Die durch ihre Schneeschuh 
mul Alpons|airtftlnie liest liokiiimie Firma dreht gegenwärtig ein äußerst 
humorvolles meliraktig>-s Ski Lustspiel nach einem Manuskript von 
Arnold Fanck und Hnlg«-r Madseu. Dt letzten- führt gleichzeitig 
auch Regie, .loaefine Don» tmd Henry liendor spielen die Hauptrolle. 
Auß er dem wirken mit «lie hokuunten deiitseheu Scluicosohuhmeister 
Bannes Schneider und B. Villinger und die Schauspieler Sietta 
Korff. Gert Hugh, Antonie Jäckel. Krnst Koppler und andern. Photo¬ 
graphie: Sepp Allgeier und Günther Krampf. 

Ring-Film-A.-G Die Firma hat Herrn Julius Reinwald als 
Aufnahmeoperoteur für ihre Produktion verpflichtet. 

Il> Di* Filmliga, E. V. Iges«-l»*ft «führender Vorsitzender Dr. F. 
Pauli. Ge»cl»afts»tell«.: Berlin-Friedenau. Schwarzendorfer Straßo 17) 
-etzt die Reihe ihn-r interessanten Vortrags- und Disknssionsabende 
fort. Am Mittwoch, den 1. Mürz, «>2 Uhr abends, sprach im Saal, 
«les Klubs der Filmindustrie Richard Oswald ülior Erfah¬ 
rungen ..A us dem Werdegang eines großen Films, 
und Mittwoch, den 8. März, lud- am gleichen Ort Lupu Pirk 
«inen Vortrag über ..Regisseur und Manuskript* 

Die Landlieht- Aktien-GmUtchaft, die aus der Landlicht spiel 
G. m. b. H. hervorgegangen ist. erhöhte ihr Kapital auf 15 Millionen 
Mark. Zugleich hat die Gesellschaft eine der uugeeahensten Verleih 
finwn Deutschland», die Monopolfilmvertriebsgesellschaft Hane 


wacker und S e h « I •• r (Berlin, Hamburg, Dwnziu. Üüssehlorl. 
übemnmmen und haut sie über ganz Deutschland aus. Der -ich hier 
neu bildende Konzern will sieh auch dci Fabrikation umlloi Film«- 
widmen 


Ein Sportkino inr llerlin ist aus Anlaß der Krweitonmgshmi.-ii 
in« Stadion voigesehen. 

Duke Paolo Kahanamoku, der hau .jann-chc Weltmeister m. 
Schwimmsport, will, dem ..Schwimmer ‘ zufolge. nächstens zum 
Film iiliergelien. 

D-i Globuskonzern hat unter Haut- W .- r k in .- t s t e r - Kege- 
soeben seine beiden neuen Großfilme „Die Klein.- vom Film ' und 
..Matrosenliebste“ fertiggestellt. Das Manuskript zu ..Die Kleine 
vom Film“ hat Haus I,and nach seinem neuen Roman „Entgleist 
geschrieben: der I«-kannte und beliebt « Schriftsteller verkörpert 
si'lhst eine der Bauptfigureu. Das Manuskript für .. Mut rosen'iebstc 
stammt ran Walter SchmidtliaUlcr In tragenden Rollen sind in 

diesen lioiden (Hohns Filmen < ’arl de Vogt und t Täry Lotto beschäftigt 

„Maciste“, der Mann der Macht, mit den weltüberwindendei. 
Kräften *im-r Arme und dem Kinderherzen, mit dem gütigen Lächeln, 
das seiner Muskeln Stärke -zu entschuldigen sucht, diesen Maciste 
eben hat das F i I m li a u s B r u e k m a n n A (’ >>. in mehreren 
seiner besten Filmo für «lie kommende Saison den deutschen Licht 
hildthnätern gesichert. 

„Tingeltangel '. Akt.- von B. K. I.uthgo und Friedrich Sielairg: 
Kegi«w Otto Rippert; Photographie: W. liameister: Bunten: Gustav 

Knauer; Fabrikat: Terra -Film-Akt.-Gos. gelungen am Sonntag, den 

ö. Mürz, im Nelson-Theater am Kurfürstendamm 217 in einer Presse 

Vorstellung zur Vorführung. 

Filmkritik. In Verfolg der Vortragsals-iid«- der Filiuliga 
-pracl. Max Schn, h in d. i I ianinei. der l'fa iilier „Kilmkri 
1 i k". Seiner |M-rsönliehen Gewnndtheit und seiia-r Beherrschung dei 
Materie, zu der’sich eine glänzend.- K<idnergah«> gesollt, gelang es. 
das heikle Thema iilair alle Klippen zu führen und die anschließende 
Diskussion in das richtige Fahrwasser zu lenk«- .. A is seinen Aus 
iiilu-uiigen ging vor allen Dingen hervor, mit welchen ungeheuren 
Schwierigkeiten die Filmkritik zu kämpfen, hat und von welchen 
Gesichtspunkten aus -io erfolgen könnt«- n-sp. sollte. Der von einem 
späteren Diskussionsredner kategorisch vertretene Standpunkt 
„es gibt kein*- Filmkritik, d. h. keine einheitliche Fibnkritik. sondern 
entweder glatte Reportage oder eine .den Interessen des jeweiligen 
Blattes ungejHiUte Kritik.' wurde energisch nbgelelint und scheidei 
von vornherein ans. Denn das hieße, das Kind mit dem Bade aus 
schütten Die Kardinalfrage ist vor allem «lie: von welchen Gesichts 
punkten atis ist die Filmkritik «inzustelleii, soll man «len Film als 
reines Geschäftsiintemehmen «xler als Kunstgewerbe oder gar al- 
eine eigene Kunst betrachten ? l'nd hier liegt die ungeduiire Sch wie 
rigkeit in der Bewertung seiner Erzeugnisse. Denn eine reinlich«' 
Scheidung dieser «fei Begriffe ist nicht möglich, sie verschmelzen 
beim Film ineinander und müssen zumindest bei einer kritischen Be 
tracht ung gleichzeitig ins Auge gefaßt werden. Die Film industri« 
(und diese Bezeichnung sagt bereits alles) ist nun einmal ein geschah 
liches Unternehmen, in «lern Millionen«orte investiert sind, die sich 
verzinsen sollen. Es hieße also eine große dmitsche Indust rie schädigen 
wenn man sich einfach nicht mit ihr beschäftigen wollte. Es wart- 
aber auch wiederum falsch, wenn eine Kritik ihrer Erzeugnisse sich 
auf den rein literarisc-lien Standpunkt -tollen wollte, denn wemi auch 
starke Ansatz«, dt-mnf hindeuten. daß der Film künstlerisch«' Ent 
wicklunizsmöglichknitcn bietet, so wird doch eine Wertung de«« Film- 
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Um 80 Prozent 

verringern «ich die Betriebskonten durch unser*- 

Holm-Goerz-Universal - Spieuellampe 

Verlangen Sie Auskunft in unseren Verkaufsstellen 
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Köln, CJJ. ckengassc Nr. I« ! Düsseidort ' rai Adolf-Str 29 
Fernruf A 9420121 II F.-nirut 2891 

Deulig - Film - Gesellschaft b ra H 

Berlin. Breslau. Daune. Leipzig. Frankfurt a. M„ Mauchen. 


viiiii Standpunkt des Theaterkritikers 11101111I- möglich sein ll. 
Verbindung von lciitistleriscliem Wollen und Technik niiiclii *■- daher 
wünschenswert, «lull der Filmkritiker. <l«r sein*' A. t fga I n* « rklicli 
••mst nimmt. sieh auch mit der technischen Herstellung de- Kilm- 
vartraut macht, di*, ihm di<* Mögliclikei» an ili*- Kami 21 1 »t. Fsli 1 * r untl 
ihre l'rsachcii 211 erkennen. Hier könnten häufiger Atelierl* such*- 
Vlshilf** schaffen. Kine weiten- Seit« lerigkcit h< gl n der ngelieiiei 
starken Produkt i* *11. die eine eingehende Prüfung jeder Neuerscheinung 
zur l'nmügliehkoit macht und die außerdem durch di** Vielseitigkeit 
des Milieus und des Stoffes fast uitorfiillluirv Anforderungen an einen 
Kritiker mit selbst sehr umfassender llilduug stellt. I k'r Th alter 
kritiker sieht im allgemeinen nicht mehr als eine Premiere in der 
Woch**. hat als*. Zeit, sieh vorher eingehend mit d* m Sujet zu b*- 
fassen. Der Filmkritiker besucht vier, sechs, acht Premieren 111 
einer Woche. koiumi vollkommen iiii|>rä|iarii rt und soll die blitzartig 
vorüberhtischende Kandlung. die Ausstattung. die l^istmig d«*~ 
Regisseurs und der Darsteller gewissermaßen 1111 Fluge in sich auf- 
aehmen und vanirljeiten. Daß eine eingehende Kritik unter diesen 
KmstnnJ.'ii l».im Is-steu W illen oft sehr ~r.iv icrig ist. liegt auf der 
Hand. Da* Filmfahrikanteu sollten int übrigen, wie inehrtaeh Is-tont 
wurde, nur zu solchen Kdmeu einladen, die wirklich etwas zu sagen 
naben und bei minderwertigeren Erzeugnissen lieber auf ein« Kritik 
verzichten, die iltnen bei objektiver Beurteilung nur zum Schaden 
gereichen kann. Die Verquickung von Geschäftsinteresse e«|>. 
I nseratoiiinteres.se und Fihnkrit ik wurde selbstverständlich aufs 
schärfste verurteilt und <lie Gründung eines Filmkritiker 
I Verbandes angeregt, wie er bereits älmlieh im Fachpressen 
| verband, der sich aber leider wieder aufgelöst hat. bestand und der 

I unter Ausschluß aller unlauteren Elemente die Richtlinien für eine 
möglichst objektive, unbeeinflußte Kritik aufzustellen hätte, wie 
sie ja auch bereits in vielen großen Fuchblattem liesteht Führt 

also dioser Abend der Filmliga (unter dem liebenswürdigen Vorsitz 
von Herrn Dr. Pauli) auch ttieht zu vollkommener Klärung, so gal* 
er doch manche wertvolle Anregung, die zu gegenseitigem Verständnis 

l*eitragen dürfte. B. 

Voll der Tcrrb-Film-A.-G. wurde der liekuiint« Autor Geruot 
Buck St iobnr uls Regisseur für die Produktion 1022/23 fest 
verpflichtet. Er ist zugleich der Verfasser der von ihm inszenierten 
Filme. 


„Die Drei von der Strafe", eine Geschichte in Lichtern 
und Schotten, der neueste Film der Europa Projektograph 
ist fertiggestellt. Manuskript und Rega»: Geraut B o c k - 8 t i e b e r. 
In den Hauptrollen: Moria Zeltmka. Ada Bock-Stieher. Irma Socha. 
Auguste Prasch-Grovenberg, Alexander von AntalflA und Par! 
1 Joppen. Architektur: <Kirmse. 

— Von der E Uropa-Projekt Ograph wurde die Deutsch -Arncr k.* 
nenn Ada Bock Stiebe r für die Produktion 1922 23 als 
Hauptdarstellerin fest verpflichtet. 

Du Zelnik~Mara-Film-G. m. b. H. hat nun ebenfalls tauen 
Vlilhonenfilm in V. >rbereitung. Wie wir hören, wird einer der beiden 
Moiiumentalfilme der kommenden Zeluik-Mara-Produktion ..Borneo 
and Julia“ sein. Lya Mars wird den Zaulier ihrer Persönlichkeit 
und ihre Kunst der Verkörperung der weiblichen Hauptrolle leihen. 
Friedrich Zelnik wird die künstlerische Gesamtleitung übernehmen. 
Die Aufnahmen an den geschichtlichen Station sollen un Mai Im* 


ginnen Alle Hollen sind mit ersten Küii-tDrn ls—*tzt. tlu- durchweg 
echten Kostüm** l>en*its in Arls-it g»*g* ls»n. Di** Fourier« und llilfs 
i-egtssciirv tier Gesellschaft weilen schon m Verona. Den Vertrieb 
tl**s Films für ganz Deutschland hat wieder die Deu I ig - Vnrleih 
g. n. Ii FI., für tlie österreich-ungutisehen Stikzessionsstuuton du* 
Finna: Artutio Film-l <•.. « i. in. h. H . W i e n . fiir Polen. 
Japan und t'hina die Deulig Filmgesellschaft in. h. H 


Achtung vor „wilden" Operateuren ! In letzter Zeit Iuuden 
sich die Fälle, daß hei öffentlichen n cl privaten Veranstaltungen 
frei*- Operateure sich als von der Moßt« r-Woche I»auftrugt ausgets-n 
unil sich Vergünstigungen Unmaßen. die nur der MeQter Woche der 
Deu!ig-Filmgesellschaft cingcräumt werden. < leg* .* * i.-sen Miß 
brauch wird in Zukunft gerichtlich vorgegangen wertlen. Die Leitung 
de r Meßter-Woche ersucht. streng darauf zu achten, daß ihre Opera 
teure stets einen A u s w e i ~ der MeJter-Woche I101 sieh führen 
*in*l ung**wiesen siml, ilui auf Verlangen vorzuzeigeu. O|ieratoure 
ohne diesen Ausweis haben keinen Anspruch auf Zugehörigkeit z.ur 
Mellter-Woche. 


National-Film-A.-G. Dor Verlag hat sieh die diesjährig» 
Gesamtproduktion der John Hagenbock-Film-A.-G. gesichert Als 
erstes Werk der Serie nähert sieh jetzt der große Winterfilm ..Di« 
weiße Wüste", in dem Carl de Vogt eine Hauptrolle spielt, seiner 
Vollendung untl wiru im Laufe des Monats März vorführungsbereit 
vorliegen. Kulturell interessieren in niesetu Film die handelnden 
Personen - Lappländer. Samojeden, Eskimos; naturwissenschaftlich 
packen tlie in die Handlungeingcflochtciicn Aufnahmen der nordischen 
Fauna. Für die Bauten an dem Großfilm „Der Graf von Essex 
der unter der ltegie von l’e*ter Paul Keiner hergestellt wird, sind de* 
Architekten HerHli und Rührig verpflichtet. — K i 11 e Schiffs 
t *: ti f e in dein feierlichen Zeremoniell « 1 er Tuge Ludwig XV., I»ei der 
tlie meisthenoidcto und bestgehaßte Frnv ihrer Zeit, Marquise von 
Pom|>adour. Pate stand, zeigt, neben vielen anderen getreu noch 
der Historie wictlergegebener Bildern, der neue, in \ orbereitung 
iM'findhche gleichnamige Großfilm der Xational-Fi)m-Aki iengeaell 
Schaft. l'nter suchverstündiger Leitung ist in genauer Anlehnung 
an vorhandene alte Zeichnungen und Abbilder für diese Aufnahmen 
einer jener romantischen Scliiffskör|)er eigens 1111 Bau. um größt 
mögliche historische Treue der Bilder zu erzielen. ls>uis Rokos 
hat soeben das Manuskript eines neuen historischen Großhirns fertig 
gestellt, das die hochinteressante Epoche der Scmiramis ztitn Gegen 
stand hat. 


Wilh. Femdt Von dem .Monuiuentul-Abcnteurertiltu 11. 
sechs Episoden „Der rote Handschuh“ haben stieben der fünfte und 
sechste Teil die Reichszensur passiert und sind ohne Ausschnitte 
genehmigt. Der fünfte Teil betitelt sich: ,. 1 'rknntlenfälsclier 
der sechste: „Der Triumph des Wildwest -Mädels" Beide Teile 
umfassen je sechs Akte. Mary Walcarnp. Jean Linghatn und Edgar 
Allan teilen sich in die Hauptrollen 

— Die „Ifa“ (Internationale Film-Akt.-Ges.) verpflichtet« als 
Architekten und künstlerischen Beirat fiir ihren ersten, unter det 
Kegio von Rudolf Meinen stehenden Großfilra „Marie Antoinet'c 
den bckatuiton Architekten Heinrich Richter. Ferner erwarb die 
Firma das Manuskript des großen historischen Abeutcurerfüm- 
„L'yrano von B erg st o c" (Kapitän Satan) von Dr lofaoaiw BrwiJt 
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T*M-Film «rl> %-• Paul Kuwnhm u «las Manuskript 
m --inem gr»Q«»n Sclinnxpä-I. .la Pnl<>iu>i" «tIi l»v «»• irn Oktober 
lient nsbrmgt 

S l »!•■ May- Film- 6. m. b. H. hm «las Filminai n-kri|.i ..Mh>mIih.i 
\ «Mi I A‘t * liiriuski angenommen 

Du- Solar-Film-G. m. b. H. nmiirli du- Manuskript /.u dein 
großen historischen Pninkfilin ..Herzog Allm mul Prinz Wilhelm 
»••n Omnien“, bearls-imt von Anneliese Kelter!««- mul OlM-rstuda-n 
«lin-ktnr Brinker 


..Das Weib des Pharao", der neue Hilm der Kmst Lubitsch 
I l-.lm-G.- in. I». H. von Sortiert Hulk lind Hann* Kraly. Kegi«: Krn-i 

laibitnch, erlebt uni U. Marz I»22 seine Lniuffühi’ing im Ufa-Palast 
*mi Z«x., I>i«« Musik ist von Kduurd Kümu-ke. Mitw rkcndc: Janning». 
1, Liedtkc. Servile*. Wegener, Salinonovu. liusjenninn. Kiihi.e, Biens. 

►*' feld. Bauten: Emst Stern und Kurt Kiclit. Kostüme: Ernst Stern 

und Ali Hubert. Photographit*: Theodor Spnrkuhl und Alfred 
Hausen. I>ie Xeuyorker l'nuiffülining hat am Mittwoch, den 
lä. Februar, stattgefunden. Ursprünglich war. fern Wut.sehe der 
Hersteller felgend, der Termin der deutschen untl amerikanischen 
l'muffiihrung auf den gleichen Tag festgesetzt. Infolge intemer 
Sehwierigkeiten mußte jedoch die deutsche Pn-mierr- um rund einen 
I Monat verschoben werden. 

„MiB Venus“, da- liekannte Xotof ihn-Operette, die bereit - 
ihreu Weg durch einen großen Teil aller Kulturstaaton genninmen 
hat. erlebte in diesem Monat in der CinöuiA Royale in Amsterdam 
nun auch ihre holländische l'rnuff ülirung. die sich zu einer spontanen 
Kuudgelmng für den deutschen Musikfilm und seinen Schöpfer 
Ludwig l'zcm» gestaltete. 

MeBter- und Deulig-Woche Nr. 8. Alter n N«a • Ai,- II. 
greifend und lebendig werden Bilder von ulten Hauten, die ii. den 
Markthallen nach eßbaren Abfallen suchen, die ihl Letztes verkaufen, 
von der neuen Meßter- und Denlig-Woche >"r. 8 gezeigt und zugleich 
die in Wien begründete Altersfürsorgestelle zur Steuerung der drin 
i£t-leisten Xot. Xeb«-n einer Reihe inter»<ssanter Al fnahmen von der 
Ausfahrt der jetzt beendeten Shackleton-Expedit ion und der während 
ib-r Berliner Slreiktage als einzige Verbindung mit dein Reich zu 
I»“Minderer BedeuUing gelangten Flugpost -Einrichtung vervollstän 
• ligcn Bilder vom B**sne!i der griechischen Künigsfamilie des Epi 
phaniafestes in Athen und von neuen Winters^Kirtwranstnltungen 
in Berlin die Deulig-Aktiiulitfttenschiiu — Die Aufnahmen zu dem 
n«*uen Dculig-Film ..Zwei Welten“. Manuskript von Imthnr Knut 
Fnxlerik, hulieu unter Regie von Rii-harrl Leewenhein im Maxim 

Au der Universität Munster Indien in dem um. zu Ende gehen 
den Wintersemester z U tn ersten Male Vorlesungen über: ..Film und 
Lichtbild“ stattgefunden. l>r. Hoyer. der das Kolleg bis. hat damit 
ganz ungewöhnlichen Erfolg erzielt. Die erf«>rd*-rliehen filme waren 
von der Deutschen Uchtbild-Hescllschaft. E. \ .. Berlin, .ohne Entgelt 
zur Verfügung gestellt worden. Nach <*iner Mitteilung des D'iters d«-~ 
Staatewisst'iisehafi liehen Instituts an der Universität, Pmf. Dr. Menge, 
hat sich der Versuch. den Hilm in den Dienst vor alk*m d«*s staats 
, wissenschaftlichen Unterrichts zu stellen, so liewährt. «laß die Vor 

lesung nun ständig wiederholt werden soll. 

Bouel. Vn <l**r verlängerten Agnesstralie wurde ein Kin«i er 


Bruchhovel, Kr. Hanau. Das ..Moderne Lichtspieltheater 
wurde im Baak- ler I last Wirtschaft ..Zum l-öweti“ eröffn«*«. 

Crossen a. d. O. Das Kreiskiim wurde geMchlossen. 


Dietzhausen i. Thür Mehrere Einwohner halieti hier «m Kim. 
unlemehmen ins Ix* her gerufen. Die Vorführungen finden nn 
Kt muheechen Saale staii. 


Düsseldort. Die hiesige Hiüale der ..Ideal“ Hilmvertnehs und 
I a htspieltheater-G«-aellse|«ft m. b. H. ist ab lä. Februar an ein 
Kölner Filmverleih-Unternehmen iibergegangei. Der bisherig. 
H.-iter. Herr Carl ZeUmann. wird nach Abwicklung der laufenden 
i:.-schäfte Düsseldorf verlassen und weiterhin für die Zentrale «ler 
genannten Firma in Frankfurt ... M tätig sein. 

■— Kobrrt Martin, «ler bisherig«* Prokurist und Leiter 
Her Finna Martin Dontler-FilmA.G. Zwi*igniederlassuug Düsseldorf, 
ist durch gütige Veraiulianing aus <lic««.r ausgeschi«xlcn. An seine 
Stelle ist der bisherige Reis«-Vertreter für Xiirddeutsehlaiid Gustav 
Knniammm getreten 


r glühende Kristall. Süddeutsch, 
irt a. Main Ein amerikanischer Episoden 


ft Im von .IH Akten, nach Is-wahrten Bezepten zusammengestellt. Di 
übliche, alles ander«' als liteiuri-clic. alter im PubLkumssinn«. a|s 
spunnend bewährte Handlung. Verbrecher tun Böses, Polizeibcaint« 
und Menschen von edelster Herzlichkeit suchen mit Erfolg «las Bös.- 
zu \*erhindern. dazwischen wird gerauft, gebalgt. geritn-n (von 
Schießen kommt in «ler ersten Episode noch nichts v«.r| und S«-n 
nt innen g«*st«»llt. die erstklassig sind, sowohl in Ausführung als in 
d«*r bililliehen Wiedergal»-. Wir stehen nicht an. die \'.-rleiher 
reklumt- im Superlativ, in diesem Kalle aueh in «l«-n nslaktionellen 
Tail zu iils-ri ragen, indem wir den sportlichen l-eis-tiingen das Prädikat 
..falielhaft “ ziierkeunen. Wenn in Betracht gezogen »ml. daß ..Der 
glühende Kiistall“. Goliath Armstrong nut Biiehse mul lass., e tutti 
«liiunti. Film werke sind, di«* liereits vor ungefähr ä- -10 .luhren gedrebi 
wurden und die sogeiiamit«*n deutschen S«-nH>itioiisfilmimitationen 
«ler neuesten Zeit damit vergleicht, möchte man «l«*n inliindisciu-n 
Fabrikanten den aufrichtig grnieinten guten Kat erteilen, ihr Held 
zu s]mren und sieh mit der Fabrikation guter Spiel- und DramenfihiM- 
zu liefassen. den amerikanischen Sensat lonsfihn können wir weder 
.-rreiclieii noch gar iiliert reffen. ..Der glühende Kristall“ stellt dun-fi 
s«*iiie gut«- Photographie, saubere regietechnische Behandlung und 
d«is Spie! Elino Linc«ilns in i-iner llitor«-xsHnt>-n Dop|ielroll<- eine 
l»*achtliehe Diistimg dar. Ihiß er seil, H«*s<-h«ift iniielieii winl. !»• 
zweifeln wir nicht. . Guido Haller 

T.*rr.. Film Verleih. Herr Ernst Kesemey.r. «ler 
I »‘kannte süddeutsche Vertreter «l«-r Terra, ist auch für li<- Saison 
I!l22'2:i als Vertreter für den süddeutschen Rezirk und Luxemburg 
neu verpflichtet worden 

Orlando-Film G. tu. b. H Die Vorarbeiton ;:ti dem 
ersten Film der Produktion 22/2.'l sind aljgeschlossen. Di« Auf¬ 
nahmen unter Guido H« l!«*rs Regie beginnen Anfang März au* den. 
F«*stha!iengeländ«- und c>«*r Infanteriekaseni«- in Bonames. Anli-r 
.l«-n bekannten D»irstell«*rn Linie und Hermfek» sind w-eitere U kannt«- 
Mitgheder Frankfurter Bühnen verpflichtet worden, «ianmter «li«- 
Herren Rudi Graf. Emst Willen und Karl Kr>»‘ff. 

Herr Martin Krebs ii!«mali«u v ..n \\ *»• H in. .1..- Zentral¬ 
theater. 

Haaren b. Aachen. Hauptstraße Ir.ö wiinh-n dl«. Casino Lieht - 
spiele eröffnet. 

Halle a. d. Saale, ll... Leopold Hohne .*. «di . 

Lichtspiele ül»*moramen. 

Hamburg. Nachdem .Vrthur Graf «In- Kaniim-rli.-litspsde an 
«ler Grindelallee übernommen hat. i-t ans dem l»•kanllten Hamburger 
Kino so etwas wie ein Schmuekkiist<-heu geworden. D>-iii Innen 
nrchitekten w ird der auf Rot aligestimnite Kaum mit s*-iu.-r glanzenden 
Lösung des FliU-hcnproMoms und d«.n kunstvollen Beleuchtung* 
kön«*m eine Fronde »ein. Ob es allerdings sehr geschmackvoll ist. 
auf den Heidinnen zu betonen . .Xini«-r < :.-isi ' Neue Apparate'“, 
wie es Herr Graf tut. ist eine Frag«-, filier dä- man strvit«-n kann. 
In diesem Luxiiskiuo hob man am Dienstag, den 21. Februar, einen 
neuen Film der Haiuburg«-r Vera Werke-A.-G. aus der Taufe, und 
zwar den I e-sungfilm ..Heinrich lieim-s erste Liebe“, noch «lern gleich 

uamigeti Singspiel von Wilhelm l.iiideniann. Es war .. richtige 

Premieren Stimmung. Ganz Film-Hamburg war «la. mal .dien in der 
laige -saß iter Star «ler Vera, «li«- entzückende Margarete Igiuuer. in 
.-inem eb«*ns«. entzückenden Bi«*dermeierkestüm neben den anderen 
Koryphäen dieser Gesellschaft. Man sah zuerst den schwedischen 

Film „Veraehrende Flammen“ nach einen. K<un"ii Karl Gjellemps. 
ein Schauspiel, «las durch seine logische, klare Handlung, seine 
seelische Vertiefung und seine ausgezeichnet« Darstellung den Fabri 
kauten alle Ehr«, macht Nach einem solchen ..Schlager erwartete 
man von der Hauptmiinmer des Alicnds natürlich noch mehr. Al»*r 
ich muß gestehen: die tlrei Damen, «li** für «li«- Geburt oe» Singfilm* 
..Heinrich Heines erste Liebe“ verantwortlich sind. (Regie: Eva 
t’hrista. Manuskript: Friedei Kölui«* und Lissy Keinke) Italien siel« 
zuviel zug.«traut Der Film ist weder etwas Ganzes, noch etwas 
Halbes. .Vis vor einigen .fahren am Hamburger Operetten-Theat«-r 
«las Singspiel von Lindeinann filier die Bretter ging und der famose 
l 'hnraktcrdarstell(*r Carl Teirhinaiin darin die mikopierbare Type 
des Hiihneraugenoporoteure Hirsch kreierte, da sang jung und alt 
«len melodiösen Schlager „Du bist meine erst«* Liebe, sollst auch 
meine letzte sein“ beginnt ert nach. Das Stück wirkte durch <i«*n 
wirklieh w itzigen Dialog, durch die zum Teil lokalpatriotiaehen Pointen 
und Extempora und auch durch die lyrischen Partien. Int Film 
fällt das alles fort Handlung hat der Film fast gar nicht, die Dar¬ 
steller stehen sich hundert inet erweise gegenüber und singen sich an. 
Man hat schon mehrfach die Wirksamkeit der «lesangfilm«- bezweifelt. 
di«*scr Film hat den Beweis geliefert, daß solche Zweifel zu Recht 
I»»stehen. Man kann ein Bühnenstück nicht einfach verfilmen, 
auf «ler Leinwand muß man ganz andere Effekte herauslioleii. als 
auf der dreidimensionalen Bühne. Dos Publikum will ira Kitt«* 
sahen . nicht hören, selbst wenn der begleitende Gesang noch s«> 
gut ist. Man stand von vornherein unter dem Eindruck, daß bei 
«ler Herstellung des Films gespart werden sollte: drei, vier allerdings 
!' a s l »tileclite Interieurs, ebensoviel« (nicht durchweg glücklich 
gewählteI Außenaufnahmen: das war all««' Wer «las BühneustiMsk 


Frsnktart a. M. D - 

raufführuug in Fraukfu 





Der Kinematoeraph - Düsseldorf 



i? Seeaufn&hmen. wurden in Helgoland 
u bavcrisclien Hochgebirge durchgefiilirt 
ön»r Ililder. ilwn W irkung durch die 
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Oer Harbtirgtr Kinobrand vor Gericht. 

Wie unser» Leser sieh erinnern werden, brach am Totensonntag, 
den 20. November 1921. in dem um Sunde gelogenen Weltkino zu 
Harburg ein Brand aus, dem 11 jung» Menschenleben nun Opfei 
uelen Die sofort eingeleitete (ntersuchung ergab den Verdacht 


hrlichkeit der 1 

fiihrungen schilderte und liemerkte. daß sich wohl schon jeder Vor 
führer durch Entzündung von Filmen in gefährlichen Situationen 
Imfunden habe. Ein anderer Zeuge widersprach dieser Behauptung. 

Am Nachmittag des zweiten Verhundlungstuges wurden zahl 
reiche Kinder als Zeugen vernommen. Mehrere Kuuben im Alter von 
12 bis 15 Jahren sagten übereinstimmend aus. daß sie kurz vor Aus 
bruch des Feuer» auf der Ga lerie einen Mann im weißen Kittel ge 
-eben hätten, der mit einem anderen Manne gesprochen habe. Sollte 
diese Aussage zutreffen und Voigt mit dem Manne im weißen Kittel 
identisch sein, so wäre damit bewiesen, daß dar Vorführer sich tat 
sächlich nicht auf seinem Posten befand. Der Verteidiger Voigts 
machte geltend, daß sein Klient au dem l'nglückstuge einen roten 
Kittel getragen habe und bezweifelte im übrigen die Glaube urdtgken 










































































































<>t der Z«i* gehören, faet 
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Letzte Nachrichten. 


Der Harburger Kinobrand vor Gericht. (Fortsetzung! 
Beim Wiederbeginn der Verhandlungen am Dienstag wurde 
■ueh*t Kreisarzt Dr. Sehahlowski über die Bewertung der Kinder 


• Pflichten -ehr lei -li 
unmt*r auf ili« ander 
. und selbst die oberst 


uls schululos darzustellen. \ nigt a 
für di«, baulichen Mängel des Ki 
Sollte das Gericht nicht zu eine 


Die neuesten Kino-Apparate 



und alle Zubehörteile 
kaufen Sie am vorteilhaftesten 


nur bei 

Jupiter“ 



Jupiter-Kunstlitibf Bersten & Brasch 

Frankfurt a. M., Braubachstraße 24/26 
und Kaiserstraße 68, Eingang Moselstraße 
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6 Amerikaner 
Grollfilme 

mit den bedeutendsten Darstellern Amerikas 

Douglas Fairbanks, May Allison, Viola Dana 

erscheinen bei uns. 

Außerdem die Justitzfilme 

Die eiserne Acht 

Sensationsfilm von Leo Heller Regie Emil Justitz 

Die Tragödie des Carlo Prinetti 

mit Charlotte Böcklin, Robert Scholz usw 

Monopol für Rheinland-Westfalen 

Monopol Filmverleih E. Schlesinger 

Fernruf 3839 u. 370 BOOHUin !■ Mfiy HandelsIlOf Fernruf 3839 u. 370 
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Die Bernsteinhexe 

von Meinhold für den Film be¬ 
arbeitet von Retzbach-Erasimy 

Regie: Hubert Moest 

IN DER TITELROLLE: 

Hedda Vernon 

* 

Ende flpnl voflülimniisöereH!!! 

Für England u. britische Kolonien verkauft! 


M. P. G. 

Moest-Produktions-Ges. m. b. H. 

BERLIN SW 48, Friedrichs«-. ’3 













Klopfer LStrks Gaittarow Ooron - Deulig - Exkluiivfilm: 

„Der brennende Acker“ 








loron - De>ilig - Exklutivfilm : 

,Der brennende Acker" 






KlöpJ* Goron - Dculiy - Exkluiivfilm : 

„Der brennende Acker" 








Goron - Deulig - Exkluiivfilm : Kföp/er 

„Der brennende Acker" 






Ooron - Dculiy - ExkluiivfUm i 

„Der brennende Acker“ 















.Der brennende Acker" A ‘ '** Ktöpftr 






Vertrieb des Goron^DeuligsExklusivfilms- 

DER BRENNENDE ACKER 

Sonder s Verleih der Deulig und die 
Verleih * Filialen des Deulig * Konzern 

Deulig s Verleih G. m. b. H. 

Telegramm*Adresse Deuverlcih 

ScalasFilmverleih G. m. b. H. 

Telegramm«Adresse Scalafilm 
BERLIN SW68, CHARLOTTENSTR. 82 

Tel. Zentrum 12599, 12879. 3420 

Rheinische Filmgesellschaft m b H. 

Telegramm.Adresse Rheinfilm 
COLN. GLOCKEN GASSE 20 
Telephon A . 9420, 9421 

DÜSSELDORF. GRAF ADOLF STR. 29 
Telephon 2891 

FILIALEN: 

Hamburg. Zeughausmarkt 12 Telephon Nordsee 2104, 3741 
Frankfurt a. M.: Schillerplatz 4 Telephon Hansa 1043 
Danzig: Hundegasse 109 Telephon Notamt 5766 
Leipzig: Matthäikirchhof 12*13 Telephon 942 
Breslau: Fränkelpl. 8 Telephon Ring 7569 
München: Marsstr. 12 Telephon 55872 
T elegramm» Adresse 
Deuverleih 


WIEN. Artistic.Film Rakosi &. Co. G. m. b. H. 

Neubaugasse 44 II Telephon 35*3.14 Tel..Adr. ArtisticBlm 
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Poii größter 

IDidjtiglcil für Filmateliers! 


Betrifft: (Erdung 6er teudjtfraft bejro. Uftinitäf 
6er „Jupiter» Sampen". 

Jn Dem ftcrcti '^eftreben unf?re mcltberühmten „Jupiter tampeit" rechnifch immer 
mehr ^u »crvollfommncn unD ihre l'ei|tunq$fdhiqfcn ju erhöhen fmD mir Durch eine 
fmnreidx ÄontfruftionPiinDcrunq Dahin qefommen, fdmrl. „Jupiter lampen" in ihrer 
i'euchrfrafr be$m. '2lfrimrär um mehr a(ö 25° ;u erhöhen, map »or allem für $Um= 
Mtelicrs von größter ^eDeurunq ift. 

'Wir Der mefentlichen (Erhöhung Der Oieichmcite Dee 1'ithteP ift auch eine meichc 
unD harmomfehe Beleuchtung erreicht rnorDen. 

21ÜJ Schrittmacher in Der Beleuchtuiiqptcchnif Der tfinematoqr. feir ca. 20 Jfahr 
merDcn mir tferP Weiterungen unD Berbefferunqcn hierin fehaffen, pr (Erleichterung Der 
OvegilTeurc unD Beleuchtunqptcchnifcr, um ihrerfeitp Da? BoUfommcnflc in Befeuchtung# 
effeften $u erreichen unD $um BJohle Der gefamren Ämematoqraphie. 

3 upHcr'‘ 

in Per Pell Mariut! 


1 „3upiter=KunjtIiä)t" Kerjten k 3rö|d) 

Sranffurt am IRain — Berlin. 











































































No. 786 


Dei ivinematograph — Düsseldorf. 



Gcicllithaft i Kinomatografen 

Saarbrücken 3 + Kai\sers+r- 2 2 
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SECURITAS 


der automatische 


FEUERSCHUTZ 

ist zuverlässig, dauerhaft, einfach und ^billig. 




Im rheinisch-westfälischen Industriegebiet bereits sehr 
gut eingeführt. ■ — ■ Anerkennungen erster Theater. 

Verlangen Sie Prospekt vom Erfinder und Fabrikant 

DDIH DICCC Düsseldorf 


PAUL RIESE, 




mit stumpfwinklig zueinander 
stehendem Kohlenpaar. saes« 


Zahnstangenbetrieb 


Obere Kohle bis vierhundert 
Millimeter Lange verwendbar. 


Leichte Einstellung des 
Kohlenpaares mittels 
patentierter Neigevorrichtung 


Preiswert! 


verwendbar für QMch- und Wechselstrom 


Johannes Nitzsche, Leipzig (Karlshof) 
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Stehen-Angebote^ | 


für Rheinland-Westfalen 

gesucht 

zum /Aitnehmen einiger la. 
Filme, die an vielen Orten 
noch unterzubringen sind. 
Nur glänzend eingeführte, 
seriöse Herren belieben An¬ 
gebote unter Angabe von 
Referenzen. Provisionsan¬ 
sprüchen zu richten unter 
Nr. 41552 an den ..Kinemato- 
graph“. Düsseldorf. 


wnnnssm 


Stellen-Gesuche. 































































lo.STRÄHLt 



& 


utifr 


BAUER" 

Stahlprojektor 

Sa gen föauer Kinemafagraphen Fabrik. c5?u/fgar/ 

Telegrammei Xinobauer *> Fernsprecher 3573 s Car/ens 2 r 2 I. 


Rheinische Billet-Fabrik 


_ If'XA Tr»*»*»r»n»«r. KomUmatortn 

■ IIVII " HIIT *“« Un»*n, M>n«iM«.f. 

bindet „,L. klebt »ober. 

Zru*iil»«« nu* PAchkrc>iM*!i. Wmer- 

Pwlfi pri Ol Ar 6 und 10 Mark. itoft. LwucMfAi tlc. 


Kalklicht - Glühkörper | 

«-WO Kari.Mlrka, nnbeau TuluUnd. Kimu fnr eleku. Unhl. 

Ämrnrnw la. Gasolin-Aeiher 


Carl Becker, Hannover, Haiier Straße 


Schlesische Kino -Zentrale 

Lehmann & Knatsch, Breslau, Neue Gasse 18 

FV-nuipiecbei Amt Rlne T*n« 

Krupp-Ernemann 

Nibut-he, Olag, Maler, Triumph, Path6 uhw. 

I Sofort ab Lager zu Original- 
Fabrikpreisen lieferbar 

| Kein*- und Schul-Apparate " 73 * 


Großes Lager in Ersatzteilen | 

für allo Fnbrlknte Vertietet und Mnnteriagvi für = 

Bohle«Ion de» 8 tuhtf*b»tk Otto ft Zinimrrmann. Wnldbetm. = 


Köln a. Rh., Rolandstr. 10 
liefert Bidets aller Art 


Umsonst 

erbauen Sie Katalog Nr. 22 
Ober moderne neue und ttemo getrogene 

Herren Kleidung 

Flr Nichizusogendes Reireg zurück duner kein ftmke. 
Herren Anzlge ton Mk. 500 - an 


Culiwi)s mit Westen 
Ilster. ScDldpler 


ven Mk 815 
«en Mk. 325. 
von Mk. 47 5 
ton Mk. 1100. 
tld Mk. 1200 
ton Mk 1300 
ton Mk ISO 


K / L. SPIELP1ANN Abi. I. 

MIncnen h. oannerpiaiz I. 

I Versandhaus (Ur Herren- und Knabenbekleidung = 
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Aclien-Ceseltechait für Anilin-Fabrikation. Berlin $0 36 


Ansicht der Filmfabrik Wolfen (Kr B'tterfeld), in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestcllt wird 


Kine-Rohfilm 


für Positive und Negative 

Gleichmäßige Emulsion 

Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation I 


AGFA 


BERLIN SO 36 


Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten 

Walter Strehle G. m. b. H., Berlin SW 48 
















Erscheint Jeden Sonntag 


Düsseldorf, 12. Mftrz 1#22 



ILOer Derlauf der Leipziger Kino- und Photo-meue. 

5. bis 12. März 1922.) 

Original-Bericht 


Die 4. Soudermes»e für Kiuo -. Photo . (.'ptik ur.d 
Feinmechanik in Leipzig präsentierte sich bereits am 
Sonntag vormittag zur Eröffnung als denkbar voll¬ 
kommenste Musterschau der in ihr vertretenen Uran 
eben. Die Beschickung erfolgte in noch reicherem 
Maße als bisher; die Leistungsfähigkeit der maßgeben 
den Firmen der kiuotechnischeu Branche sowohl wie 
der optischen Firmen zeigte sich im beste i Lichte 
Die Zahl der aussteUenden Firmen belief sieh auf 
•nehr als 100. Die seit 1 i/ s Jahren als Heim der deut¬ 
schen Kino-Messe verwendete Turnhalle am Frankfurter 
Tore erwies sicli schon zur letzten Messe als zu klein, 
und es kostete einige Mühe, die vielen auss eilenden 
Firmen auch diesmal wieder praktisch und übersieht 
lieh mit ihren Stauden und Erzeugnissen unterzu 
bringen. Ueber die geplante Vergrößerung und den 
schon verschiedentlich gemeldeten Neubau eines eigenen, 
regelrechten Kino Mellhauses auf dem Ausstel 
lungsgelände am Völkerschlacht-Denkmale, inmitten 
der Technischen Messe, kann heute noch nichts Ge 
naueres gesagt werden. Die Versammlung der Messe 


Interessenten findet in aller Kürze statt. Näheres wei¬ 
den wir dann zu gegebener Zeit berichten. 

D e großen und bedeutendsten Firmen der kino 
technischen Branche, die für uns zunächst hier in 
Frage kommen, fauden sich, abgesehen von wenigen 
Ausnahmen, wieder an den alten, großzügig und 
modern nusgestatteten Ständen. 

Räumlich vergrößert hatte sich besonders die Firma 
Ed. Liesegang, Düsseldorf, die wieder im ersten Stock 
im kleinen Saale ausstellte. Die Ausstellung war über 
>ichtlich und praktisch; das Vorführungskabinett eine- 
der besten der gesamten Musterschau. Angeprieset 
«itrden wieder sowohl Vorführungsapparate füt 
Schulen. Vereine usw. und natürlich auch große Theater 
maschinen, Filmschränke in vorschriftsmäßiger Aus 
Tührung. Filinspulen. Filmumroller usw. 

Weiter fand sich im oberen Stock die Firma ..Ba 
dische Kinoindustrie. Otto Kern, Karlsruhe i. ß., mit 
ihren Erzeugnissen auf der großen Galerie in einem leicht 
zugänglichen Stande, die di** bekannten Vorführumr- 
apparate. Anlasser. Widerstände. Saalverdunkle'-. Ai 


2 neue große Erfolge der Svenska-Filme der Decla-Bioscop 

Im Hafen i Um dä$ flDC 

Kegle Mauritz Stillar Regie Rune Carlsten 

mit Karin Malander 

.. Uraufführung in Berlin Im U T. Nollendorfplau und Tauentzienpeiaet : 



Verlag 
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' i«bhiuotoiei]. Film kl r und anderem .uipries. Er 

'ähuung verdient noch die stromsparende Vorrichtung 
Kavak, deren Beschreibung vor einiger Zeit au dieser 
stelle erfolgte. 

Die neuerlich iu zwei getrennt verwaltete Betriebe 
gestellte Firma Nitzsche. Leipzig. Itesaß fit.- die Finna 
'»hannes Nitzsche A.-G. gleich am Eingauge den von 
zwei Seiten zugänglichen alten Stand vom vorigen Jahre, 
«uf dem sie ihre bekannten kinotechnischen Erzeug 
uisse, besonders Theater•maschinell, Htünapparate. 
Kei8eapparate usw. ausstellte. Besonders hervorge 
tioben zu werden verdient hier als Neuheit eine vorteil 
’iaft konstruierte Spiegelbogenlampe (Kinoprojektious 
i.inrpe) Solnume. — Das Filmhaus Nitzsche A.-G. besah 
«men kleineren Stand inmitten des zwangsläufigen 
Kund ganges. Hier wurden Verleihgeschäfte mit Ufa 
Lehrfilmen abgewickelt. l)a eine Vorführungsgelegen 
tieit für große Filme in der Kinomesse noch nicht vor 
banden ist und polizeilich nicht genehmigt wurde, 
landen Vorführungen der Filme für Interessenten in den 
Geschäftsräumen des Filmhauses Nitzsche A.-G. im 
Karlshof statt. 

Die Ernemann-Werke A.G., Dresden, und die 
Krupp-Ernemann-Kinoapparate G. m. b. H.. Dresden, 
zeigten außer ihren bereits bekannten und bewährten 
Erzeugnissen in Photo, Projektion, Kino, Optik usw. 
auf allen Gebieten Neuheiten, von denen hier namentlich 
Kinoprojektionsapparate mit »tiUstandsvorrichtungeii 
und mit Spiegelröhrenlampen erwähnt werden sollen. 
Weiter fanden große Beachtung der neue „Ernemann 
Kinotom“, ein aus Geber und Empfangsapparat be 
stehendes Uhrwerk, das außer der Vorführungsge 
schwindigkeit (wie der Tachometer) Doch die Meter 
zahl des abgelaufenen Films angibt. Der Haupt 
schlager ist aber eine neue Projektionslampe, die bei 
Anschluß an jede Lichtleitung ein äußerst lichtstarkes 
Bild von 3»/* Meter ergibt. Eine Vorführung von 
Apparaten mit diesem Licht erfolgte beim National 
Film, Abteilung Apparate, in der Goethestraße. 

Die Aktiengesellschaft Hahn für Optik und Me 
<-hanik in Ihringshausen l>ei Kassel, bringt ebenfalls als 
vorzugsweise zu erwähnen die Universallampe „Hahn 
Goerz-Spiegellampe“. Die Lampen kommen in zwei 
Ausführungen heraus und erfuhren gegen die iui Herbst 
gezeigten Konstruktionen eine wesentliche Verbesse 
mng, so daß sie in zahlreichen Lichtspieltheatern des 
ln- und Auslandes mit großem Erfolge Verwendung 
fanden. Die alte und neue Beleuchtungsart wurde mit 
zwei im Betriebe befindlichen Apparaten praktisch In¬ 
teressenten vorgeführt. Weiter brachte die Firma ihre 
bekannten Projektionsapparate, die durchgehend Ver 
besserungen. wie eine gesetzlich geschützte. automa 
tische Auslösung des Malteserkreuzes und übrigen Ge 
triebes. erfuhren. Ebenso wurde die schon am vorigen 
Mal hier ausführlich besprochene Zwillingsmaschine da 
durch verbessert, daß die Bedienung durch Betätigung 
eines einzigen Kurbelgriffes möglich ist. 

Die Landlicht A.-G., Berlin, war auf einem großen 
tande vertreten und besaß einen eigenen, außerordent 
ich großen, nutzbaren Vorführungsraum hinter ihrem 
Stande, auf dem sie zunächst die Apparate der Land 
Sicht A.-G. und des weiteren die Perlentageswand der 
Perlentageswand Verkaufs G. m. b. H. zeigte. Eine be 
sonders kräftig und einfach konstruierte Universal 
Kinoinascliine besitzt zur Sicherung gegenüber Bedie 
nungsfehleni einige praktische Neuheiten, die alle 
hierdurch entstehenden Gefahrenmomente aufheben. 

Die Firma Jupiter Kunstlicht, Kirsten und Brasch. 
Frankfurt und Berlin, brachte verschiedene Atelier 
Aufnahme lampen, von denen besonders als neu die 
Jupiter Vierlicht.Säulenlampe“ hervorgehoben zu wer 


den verdient, die selbstvers’audhch fahrbar ist und ein 
außergewöhnliche Heiligkeit gibt. Neu ist auch die 
Jupiter-Bestrahlungslampe, die in zwei Modellen her 
gestellt wird. Beiläufig erwähnt sei auch die Jupiter 
Sonne, ein Riesenscheinwerfer von 15 Millionen Kerzen 
Endlich sei ein neuer Linsenscheinwerfer (Bühnen 
schein werfer; 40 Ampere, miterwähnt, und die in Vor 
Bereitung befindliche Neuheit „Jupiterlampenständer' 
mit 12 Licht bogen, die zur Beleuchtung ganz großen 
Flächen in Aufnahmeateliers Verwendung finden sollen. 

Die Efa. Gesellschaft für Kino. Photo und Elektro 
technik, Berlin, zeigte ebenfalls Filw&ufnahmclampcn 
in den verschiedensten Ausführungen, Oberlichtlaiupen. 
Effekt lampen usw. — Körting & Mathicsen A.-G., Leip 
zig-Leutzsch. waren mit einer neuen „Drehstrom-Pro 
jektions- und Kiuoiampe" für llandregulierung ver 
treten, die einen Wegfall der gesamten Umformer 
anlage und aller Reparatur und Bedienungskosten ge 
genüber früher möglich macht. — Gg. & A. Martin. 
Nürnberg, fühlten Kmu und Projektionsapparate ge 
riugeren L mfangs. Projektionstische, Reklameappatät« 
und Aeluiliches. — Auf großem Stande fand mau dit 
Firma Optik und Feinmechanik A.-G., Heidelberg, vor 
mals Mahler, mit ihren bekannten Erzeugnissen, wie 
Projektionsapparate mit neuartigem Feuerschutz und 
einem {talentierten, auswechselbaren Maltesergetriebe 
Die Ertel-Werke A.-G., für Fein tue chanik, München, 
brachten wieder gut konstruierte Aufnahmeapparate. 
Vorführungsapparate, Kleinkinos usw. Neu waren 
hier der iu einen Koffer zu verpackende, mit Still 
Standsvorrichtung versehene, au jede Lichtleitung an 
zuschließende Kleinvorfülmmgsapparai „Rektor“. 

Die üptika G. m. b. H.. Berlin, stellte ebenfalls, und 
zwar in der Hauptsache Kleinkinos, aus, brachte aber 
dann noch Beleuchtung für Kmcmatographeu mit 
Spezial-Halbwatt-Projektionslampe für 110 und 120 Volt, 
und schließlich Stative und Reklameapparaie. — Di 
Optischen Werke, Rüdersdorf, zeigen als Schlager ein 
Kino-Aufnahme-Objektiv von 2,5 Lichtstärke unter an 
deren hochwertigen Objektiven. - Die Firma Bruno 
Knittel, Dresden-A.. hatte in der Hauptsache Kleinkino.- 
mit mancherlei Verbesserungen und Neuheiten. — Das 
trifft auch auf die lca-A.-G.. Dresden, in der Haupt 
sache zu, die unter der Fülle des Gebotenen wiederum, 
wie zur letzten Messe, die Menge Neuerungen bringt. 
Für Theater sind verbesserte Vorführungsapparate zu 
erwähnen. Die Firma Franz Holzhausen jun., Leip 
zig, wies lediglich darauf hin. daß sie im eigenen Ge 
schäftslokal Pfaffendorfferstraße 20. Kinoapparate, 
spulen, Ersatzteile und Einrichtungen schlüsselfertiger 
Lichtspielhäuser ausstelle. - Otto & Zimmermann. 
Waidheim ui Sachsen, besaßen einen günstig gelegenen 
Stand, auf dem sie die verschiedensten Klappstühle und 
Sessel für Kinos und Theater zeigten. Neu ist der Intra 
Sessel, ein für Logen, Vestibül usw. bestimmter, mit 
Gobelin bespannter, ansehnlicher Sessel. - Unter der 
Firma Verkaufsvereinigung Göttinger Werkstätten, 
Göttingen, fanden sich auf einem großen Stande 11 
Göttinger Firmen, die die verschiedensten optischen 
Erzeugnisse ausstellten, darunter firmen mit Objek 
tiven. Meßinstrumenten. Widerständen, Hebelschaltern 
automatischen Notbeleuchtungen usw. Müller & 

Wetzig, Dresden, zeigten ihre verschiedenen kino 
technischen Fabrikate, wie Projektions-. Aufnahme 
und Reklameapparate. — Die Aktiengesellschaft für 
Feinmechanik, München, brachte ihre bekannten kine 
matographischen Apparate, Diapositive ohne Glas und 
anderes. — Die A. E. G., Abteilung Kinomaterial. 
Berlin, war mit ihren Erzeugnissen in einem größeren 
Stande, wie voriges Jahr, vertreten. — Die Apparate 
Bau und Vertriebsgesellschaft m. b. H., Düsseldorf 
(„Aha“), wartete mit Lioht Reklameapparaten Dia 
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positiven. Projektionsapparaten usw. auf. Zu er 
wähnen l »leihen schließlich noch: Die Elektrizität« 
Gesellschaft Sirius G. m. b. H., Leipzig, mit elektrotech 
niscben Erzeugnissen. Graß & Worff. Berlin, mit Re 
klameschränkcn. Aski-Licht usw. — Herlangj A.-G.. 
Wien III. mit Kino- und Projektionsapparaten. Be 
•larfsartikeln usw. - Dipl.-Ing. Linhof. München. 
Miniosa A.-G.. Dresden. — Oigee, Berlin-Sch«ineberG 
Optisch-merhanische Industrieanstalt Hugo Meyer. 
Görlitz. Optische Werke G. Rodenstock, München 
Optische Werke A.-G.. Kassel. C. A. Steinheil 
<öhne. München, u. a. in 

Abgesehen von den für uns hier nicht iti Frage 
kommenden Firmen der Photobranche, dürften nahezu 
alle namhaften Fir mit i Erzeugnissen Erwäh 


nung gefunden haben. Da- vollständig»- Verzeichn.' 
aller Aussteller zur diesjährigen Frühjahrs-Kino 
Messe brachten wir überdies in der vorigen Nummer 
uif-die wir an dieser Stelle in Zweifelsfällen verweisen 
soweit e> sich am ersten Meßtage übersehen ließ, 
-etzte gleich in den frühen Morgenstunden das Ge 
schäft lebhaft ein. und es herrschte auf allen Gebieteil 
rege Nachfrage. Auffällig war das Auf tauchen zahl 
reicher Ausländer gleich heim Beginn der Kino 
inesse. Man hörte andauernd an den Ständen fremde 
sprachen. So weit bis zur Abfassung dieses Berichtes 
ein Urteil abgegeben werden konnte, ist der 4. Kino 
Messe der größte geschäftliche Erfolg aller bisherigen 
Veranstaltungen l*eschieden gewesen. 

Karl L ü t - e. 


Kritik. 


Aus Fabnkantenkrvisen'erhAlten wir di* nach 
-t«h«nden Ausführungen, donen wir Raum geben, 
obwohl wir unB nicht immer ganz mit ihnen 
einverstanden erklär»«!» können. D. R. 

ln den letzten Wochen ist sehr viel über Filmkritik 
gesprochen und geschrieben worden, und alle diese 
Diskussioneu werden ausgehen wie das Hornberger 
•ehießen. Es ist eben ein gewaltiger Unterschied, oh 
Kunst, die nicht eng mit der Industrie zusammenhäugt. 
zu kritisieren ist. oder, wie die Filmkunst, eine Kunst, 
die abhängig ist von der Filmindustrie. Wer will Film 
Kritik? Ehrlich gesagt, alle diejenigen wollen sie. die* 
mit am Werke waren und das sind eben alle. Der 
Fabrikant braucht sie für seine Marke, der Regisseur 
für seine Tüchtigkeit, der Darsteller für neue Engage 
ments. ebenso der Bauer der Autor und der Photograph 


Das heißt also, alle wollen nur die gute Kritik Und 
da ist der Haken. Warum fordert man nicht anstatt 
der guten Kritik eine gerechte? Eine Kritik aber er 
•scheint, «las ist nun einmal hei der Eitelkeit der Mensch 
lein so. ungerecht, wenn sie schlecht, ja. wenn sie 
nicht ausgezeichnet ist. Und da tut man den Herren 
die Kritik zu hören haben, schreiendes Unrecht. Wer 
sich nämlich der Oeffentlichkeit stellt, muß sich auch 
die Wahrheit sagen lassen können. Und das ist ein 
Zustand, den nur die wenigsten vertragen. Man ver 
gleicht immer die Theaterkritik mit der Filmkritik 
Auch das ist falsch. Die Theaterkritik ist mehren- 
lalirhunderte alt. während die Filmkritik erst auf ein 
paar Jahre zurüekblicken kann. Darin ist auch, dei 
Grund zu sehen, daß in der Filmkritik noch nieh f immer 
führende Geister tätig sind Obwohl zugegeben werden 
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Kino-Apparate und alle Zubehörteile 


. t«ilh..f testen nur bei Her 


„Gesellsdiaft für HIncmafograpIieir m. b.ll., Köln, 


Friesen»! ruß» 26 32 


Telephon B 3924 


Kinotechnisch»- Spezial-Goseha ' und Film-Verleih. G-aoralvorirwuer der Ertel-YVerk» A.-G. 


* * * 
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uiuü. daß sowohl stilistisch als auch gedanklich manch 
Feines schon heute in Filmkritiken zu lesen ist. Aber 
überblickt man da-s Ganze, muß man doch feststellen, 
daß wir eine Filmkritik im weitesten Sinne noch nicht 
haben, daß vielmehr die Kilmkritik von heute immer 
noch nach kühler Berichterstattung schmeckt. Man 
hat die Forderung aufgestellt - diese Forderung kai 
sowohl von seiten der Kritisierten als auch von den 
Kritikern . daß der Filmkritiker mehr Gelegenheit 
als bisher haben müßte, in die Technik des Films ein 
dringen zu können. So bestechend diese Forcierung 
sein mag. ihre Erfüllung erscheint unmög ich. Wenn 
der Filmkritiker von heute genau mit der Technik der 
Aufnahme, wozu auch eingehendes Studium der Photo 
graplie, der Beleuc.htungskunst und vieler anderer 
Ding«-, nicht zuletzt der Manuskriptteehnik gehört, 
vertraut ist. dann wird er die Filmkritik an den Xagel 
hängen und sich selbstschöpferisch am Film betätigen. 
Denn der Filmkritiker ist in der Bezahlung »ich* so 
gestellt, wie man vielleicht anzunehnven geneigt ist. 
Alle am Film Beteiligten verdienen verhältnismäßig 
mehr. Die Einwendung, daß der Theaterkritiker ja 
auch nichts vom Theater verstünde, ist ganz falsch. 
Der Theaterkritiker versteht wohl vom Theater, er 
ist in den weitaus meisten Fällen Literat und hat sein 
ganzes Studium darauf verwandt, die Materie kennen 
/.ulemen und in sie tief einzudringen. Man lese Theater 
kritiken und vergleiche sie mit Filmkritiken. Dort 
•in Eingehen auf die Psychologie des Buches, eine 
Schätzung der Darstellung und eine eingehende Würdi 


gung des Regisseurs. Bei der Filmkritik meist nur eine 
allerdings aus Mangel an Platz bedingte, kurze Ab 
Wicklung der Angelegenheit. Das gilt besonders von 
der Kilmkritik in den Tageszeitungen. Die Faeh 
/.eitungen haben natu gemäß für die Kilmkritik mein 
Raum zur Verfügung. Was man über Beeinflussung dei 
\ritik hört, was für Märchen erzählt werden, »all hiei 
nicht'zur Behandlung stehen. Gewiß, es ist so manches 
laut im Staate, und es ist natürlich vom Standpunkte 
der Kritik aus gesehen schmachvoll für den Kritiker 
-tand. wenn es einen Kritiker gibt, der gesagt haben 
soll, daß der Anzeigenteil Einfluß Italic auf den Aus 
fall der. Kritik. Wenn bei solchen Vorkommnissen das 
Bestreben auftritt. einen Zusammenschluß der Film 
kritiker zu pro|iagieren, dann kann man den Plan nur 
-Mitheißen. Aber auch ohne den Kritikerverband' 
wäre es möglich, die Theaterbesitzer zu verständigen, 
daß ihre Vorführungen nicht mehr liesprochen würden, 
solange solch ein Kritiker oder solch ein Blatt mit Ein 
iadungen zu den Vorführungen bedacht werden. Die 
ganze Frage der Filnfkritik bedarf noch eingehender 
l'-eliandlung. sie ist wichtiger als sie vielleicht diesem 
oder jenem, auch aus den Kreisen der Fabrikanten er 
scheinen mag. und es möge daher gerade den Kabri 
kanten gesagt sein, daß sie damit anfangen sollten, die 
Frage anzuschneiden. anzupacken und sie zu lösen. 
Dazu gehört aber vor allem Achtung vor der Presse und 
Anerkennung, daß es eine Kritik geben muß. Kritik 
bedingt Wettstreit, und auf diesem beruhen Weiter 
entwicklung und Erfolge. 


Berliner Filmneuheiten. 

Uraufführungen. 

2. bis 5. März 1922. 

Referat unsere- ständigen Korrespondenten I.udwig Brauner. Cii&i lottenburg l 


Berlin, den ä. März 1922. 

•,D l e Lou vom Montmartre.“ Ein Jahr aus 
dem Leben einer Grisette. 6 Akte von Leo Heller 
mid Leo Lasko. Regie: Leo Lasko. Fabrikat: Pier.. 
Film. (Marmorhaus.) 

Ein alltägliches Orisetiensuhicksal mit seinem Auf 
und Ab, wi<* man es schon so häufig gesehen hat: ein 
Sujet, das aber auf ein gewisses Publikum stets Au 
ziehungskraft besitzt. In den Dekorationen vorge 
täuschtes Paris, wie es n i c h t ist, in der Handlung eine 
starke Mischung von Verworfenheit. Leichtsinn und 


Rührseligkeit. Die ausgezeichnete Besetzung mit 
Hessel Örla. Eugen Klopfer. Paul Otto. John Gottowt. 
Ernst Hof mann. Fritz Junkerinann und Sophie Pagav 
war bemüht, herauszuholen, was herauszuholen war 
Die Ausstattung ist prunkvoll, die Kleider von Ressel 
Orla und Else Berna stellen eine Modenschau der letzten 
Neuheiten dar. 

„Das Logierhaus für Gent lernen.“ Ein 
Abenteuer Film in ö Akten von A. Rene. Regie: Louis 
Ralph. Bauten: W. Hofer. Photographie: Willy Gold 
berger. Fabrikat: Richard-Oswald.Film (Richard 
Oswald-Lichts pieler; 
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Film- Aufnahmen 

===== Fabrikation von Films jeder ftrt. - 


ln dem Logierhau> für Gent leinen geht es du bunt 
zu wie in jedem Abenteuerfilm. Ein altrr Gauner, der 
den Gelähmten spielt, leitet vom Bett aus eine ganze 
Verbrecherlxandi-, Man versucht, ein wichtiges l)o 
kument in die Hände zu bekommen, aber der Ingenieur, 
dem man es ubzujageu versucht, ist der Schlaue. Es 
gelingt ihm, allen Verfolgungen zu entgehen und die 
ganze Baude zu entlarven. Neben Louis 1,‘alph. der ge 
wandt und kampflustig den Ingenieur smelt und auch 
die Regie führt, wäreu noch Ludwig Traut mann als 
Gentleman Verbi*eeher. und Friedrich Kühne als dei 
..gelähmte Alte" zu erwähnen. Sehr gut war Maria 
Voigtsbergei iu einer Nebenrolle, ausgezeichnet Kaul 
Ettlinger als Bankier. 

Vorauf ging „D ie Zauber pupp e". die auch hiei 
ihre Wirkung nicht verfehlte 

„Der Fall Gemhalsky.' Okkultistisches 
Drama in einem Vorspiel und *5 Akten nach dem Kri 
minalroman von Friedrich Thieme. Für den Film be 
arbeitet von Dr. K. L Günther. Regit : Dolgopolsky 
Photographie: Joseph Rona Dekorationen: Gant 
scharskv Fabrikat: Tritonfilm. (Alhambra.) 

Die Bezeichnung als okkultistischer Film ist zu 
näcnst einmal nicht ganz richtig. Die Frage, die der 
Film aufzurollen versucht, ist die der Möglichkeit eines 
Verbrechens unter hypnotischem Einfluß Objekt der 
Tat ist der Bankier Hart mann, ausführendes Subjekt 
eine russische Studentin, die er in Petersburg kennen 
lernt und zu seiner Gattin macht Triebfeder der Hand 
lung ein internationaler Hochstapler, unter dessen Ein 
fluß die Studentin steht. Sie bestiehlt ihren Gatten, 
den Bankier, und sucht ihn gelegentlich einer Erkran 
kung durch eine zu starke Dosis Morphium zu töten 
Er glaubt zunächst ihrem Geständnis, daß sie unter dem 
hypnotischen Einfluß Gemhalskys gehandelt habe, di“ 
Gerichtsverhandlung bringt aber durch die Nach 
forsehung eines befreundeten Juristen, des Dr. Kainz, 
zu Tage, daiß die ehemalige russische Studentin die 
Freundin Gembalskvs war und in wohlüberlegtem Ein 
Verständnis mit diesem gehandelt habe. Dieser Schluß 
effekt, der zum erstenmal etwas Leben in die träge 
dahinfließende, mit Passagen angefüllte Handlung 
bringt, verblüfft zwar im ersten Moment, vermag aber 
nicht zu überzeugen. Man kann sich im Gegenteil nicht 
der Empfindung erwehren, daß die Verurteilte das 
Opfer eines durch Verleumd.me hervorgcrufenen Justiz 
irrtums ist. anstatt, wie das Manuskript hehauntet. die 
Justiz vor einein Irrtum bewahrt zu haben. 

Die Handlung des an sich sehr schwachen Manu 
skriptes wird durch die allzu schleppende Regie, die 
alle Szenen ausspielen läßt, fast unerträglich. Einige 
kräftige Schnitte, die den Film um mindestens einen 
Akt verkürzen, könnten nur von Vorteil sein. 

Gespielt wurde l>e«ser. Trude Hoffmann als Stu 
dentin. Magnus Stifter als Bankier. Ernst Dernburg 
als sein Freund. Robert Scholz als Gembalskv bemühten 
sich nach Kräften, den Marionetten des Spiels Leben 
zu verleihen. 

„Boytier kontra Chaplin“ Filmgroteske in 
zwei Akten. Fabrikat: Turma Film (Alhambra.) 

Chaplin, der unnachahmliche, hat seinen Nach 
ahmer gefunden einen sehr guten sogar Seinem 


großen Vorbild täuschend ähnlich, lappt er mit der 
Grazie eines Neufundländers auf grotesken Beinen und 
mit dummschlauem Gesicht durch eine Reihe von Vor 
Wicklungen, um die Liebe einer hübschen jungen Dame 
zu gewinnen, die nur für Chaplin schwärmt. Auch da> 
Stock eben fehlt nicht, mit dem er allerlei harmlosen 
Unfug treibt. Nebenbei zeigt er sich als ungeschickt ei 
Jongleur mit einem Stoß von Tellern, läßt sich einen 
Rosenstock aus einem ihm auf den Hut gefallenen 
Blumentopf wachsen und fährt mit einem Klein-Auto 
eine Treppe hinauf. Zum Schluß cutpuppt sich Boytlei 
in seiner wahren Gestalt. Der Film ist recht amüsant 
gemacht und wird allen r'haplin Freunden viel Spaß 
machen. 

..Die Silbermöve." Drama in 5 Akten von 
K. Vanloo. Regie: Fred Sauer. Photographie: Jack 
Hermann. Fabrikat: National-Film. (Kant Lichtspiele.» 

Mit seinem frischen Hauch von der Waterkant 
bringt dieser Film eüie willkommene Abwechslung in 
ilas Filmallerlei der letzten Wochen. Dabei fehlt es 
nicht an reich bewegter Handlung. Ein soeben aus 
dem Gefängnis Entlassener (Cornell) hat zufällig Ge 
legenht it. die Tänzerin I.ueiane vor einem zudringlichen 
Verehrer zu befreien Er entführt die Ohnmächtige 
in ihrem eigenen Auto bis zur Meeresküste. Hier hilft 
ihm ein Freund im Boot weiter. Als Luciane sieht, wie 
Cornell sich um eine veiwundete Silbermöve bemüht, 
erwacht ihre Sympathie. Eine Rootskatastroplie 
bringt beide noch näher und sie lassen sich auf einer- 
einsamen Insel nieder Da landet eines Tages ihr alter 
Verehrer Gaston. der gleichzeitig Coraells erbitterter 
Gegner ist. weil er ihm einst seine Braut nahm und 
Cornell ins Gefängnis brachte. Luciane folgt ihm wider¬ 
willig, um Cornell vor der Verhaftung zu retten. Cornell 
aber folgt ihr. sieht sie auf der Ruhne wieder und er 
schießt Gaston. der in einer gegenüberliegenden Loge 
sitzt. 

Die Hauptrollen lagen in guten Händen, besonders 
gut verstand sich Esther Carena in ihrer Rolle, indem 
sie in vollendeter- Weise sowohl dit* Sängerin, als nach 
her auch die einfache Schifferfrau darzustellen wußte 
Zu nennen wären ferner Wilhelm Dieterle. Editha 
Seidel. Alexander von Antalffy und Emil Mamelock 

Reizvoll waren einige hübsche Naturaufnahmen, 
darunter eine wilde Flucht im Automobil und eine ge 
fahrvolle Fahrt im kleinen Segelschiff auf stürmischer 
See. wobei die Fliehenden Schiffbru -h erleiden und auf 
eine einsame Felseninsel verschlagt n werden. 

..Nosferatu." Ein Filmschauspiel in 5 Akten, 
nach Motiven des Romans ..Pracula“. von Bram 
Stoker, frei verfaßt von Henrik Galeen. Regie: F. W 
Mumau Kostüme und Bauten. Alhin Grau. Photo 
graphie: F. A. Wagner. Begleitende Musik: Hans Erd 
mann. Fabrikat: Prama Film. 

Auf der Suche nach einem packenden Filminanu 
skript ist der Prama-Film-Oesellschaft ein origineller 
Stoff in die Hände gekommen, einer der wenigen 
deren sich der Film bisher noch nicht bemächtigt hat. 
und der dem in den letzten Jahren neu erwachten In 
teresse weiter Publikumskreise für den Okkultismus 
entgegenkornmt. Die. alten Chroniken entnommene 
sagenhafte Figur des Nosferatu verkörpert das Prinzip 
des Vampirismus. wie er zur Zeit des Mittelalters neben 
Hexenglauben und anderem Unfug in den Köpfen 
spukte. Sie gewinnt ä»ier Leben in der Gestalt eines 
unheimlichen alten Schloßherm. der sich in der kleinen 
Stadt Wisborg anzusiedeln beabsichtigt. Der junge 
Hutter reist ihm im Auftrag des Häusermaklers, in 
dessen Dienst er steht, entgegen auf sein Schloß in 
den Karpathen In den öden Räumen erlebt er allerlei 
Unheimliches, was ihn schließlich veranlaßt. Hals übe? 
Kopf zu fliehen’ Seine junge Frau wird indessen zu 
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Hause \ou bösen Träumen geäugstigt und ist glück 
lieh, als er wohlln* halten wieder an langt Aber das 
Verhängnis folgt ihm auf dem Fuße, ln tiuer Ladung 
mit schwarzer Erde gefüllter Särge (die der Nosferatu 
der alten Chronik nach braucht, um seine Kraft daraus 
zu ziehen) hält der unheimliche Alte seinen Einzug 
m dem friedlichen Städtchen Hutters und mit ihm die 
l'est, die durch Batten eingeschleppt zu sein scheint 
Die Aerzte stehen ratlos vor der Krankheit, die in 
Wahrheit durch den Nosferatu veranlaßt wi d. der 
meinen Opfern das Blut aussaugt. Da liest Hutters 
Frau in der Chronik, daß Erlösung von dem Vampir 
nur durch eine schuldlose Frau kommen könne, die 
imstande wäre, ihn den ersten Hahnenschrei ver 
.ressen zu lassen. Sie bringt das schwere Opfer. Als 
ier Halm kräht und die Morgensoune über di<- i-iebel 
ler Stadt leuchtet, zerfließt der Nosferatu in Rauch. 
Die Stadt ist von einem Alb befreit, sie selbst at>er 
muß ihr Opfer mit dem Tode bezahlen. 

Wenn die Prama-FilmGesellschaft, wie es ihre 
Vorankündigungen besagten, beabsichtigte, eine „Sin 
fonie des Grauens" zu schaffen, so ist ihr das vollauf 
gelungen. Der Film legt sich wie ein Alp auf die 
^inne und spinnt den Zuschauer in seine Phantastik 
in. Ein großes Verdienst gebührt hierbei der Regie 
F. W. Muraaus. der das Grauen des Geschehens durch 
'Stimmungsvolle Naturbilder untermalt, deren Hinter 
s;rund die rauhe wildzerklüftete Felsenlandschaft der 
Karpathen und bei den wundervollen Seeaufnahraen 
das schwarze Meer bildeten, auf dessen Fluten das 
gespenstische Segelschiff mit seiner düsteren T^adung 
treibt. 

Bei der Besetzung der Rollen hat man, den üblichen 
Gepflogenheiten entgegen, auf große Namen verzichtet: 
wie man gern konstatiert nicht zum Schaden, denn es 


wurde ausgezeichnet gespielt. Max Schreck als Nos 
feratu macht seinem Namen alle Ehre. Gustav von 
Wangenueim ist der junge, iebensfrische Hutter, Greta 
Schröder als seine Frau wußte ihre Rolle eindrucksvoll 
zu gestalten. Unter den übrigen Mitwirkendeu sei nui 
noch .lohn Gottowt genannt, der der Episodenfigur 
eines allen Professors Leben verlieh. 

Hans Erdmunu ha* zu uem Film eine Begleitmusik 
geschaffen, die in ihrer düsteren Melodik das Grauen 
volle wirksam unterstreicht und zu einheitlicher Wir 
kung des Ganzen beiträgt 

„T i n ge 11 a n geL" 5 Akte, von B. E. Lüthge 
und Friedrich Sieburg Regie: Otto Rieperr. Photo 
graphie: Willy Hameister. Bauten: Gustav Knauer 
Fabrikat: Terra-Film Akt-Ges (Pressevorstellum: 
im Nelson Theater.) 

Das Milieu der abseits des Großstadtlebens lie 
gendcu Vorstadt Varietes, bot den Autoren Gelegen 
heit, ein paar Lebensszcnen aus dein Entwicklung» 
gang eines jungen Mädchens aufzugreifen, die von det 
Regie zu einem recht wirkungsvollen Film gestaltet 
wurden. Alltäglichkeiten dieser int spärlichen Rampen 
licht auf leuchtenden Existenzen waren äußerst sorg 
faltig herausgearbeitet; die Zeichnung und Charakteri 
sierung der passiven Nebenrollen verriet in den vor 
uberhuschenden Großausschnitten neben einer treffen 
den Beobachtungsgabe auch das seltene Geschick. si<- 
lebenswahr und glaubhaft auf die Leinwand zu bannen 
Die unscheinbaren Nebensächlichkeiten wurden sonn' 
zu Beifall herausfordernden Glanzpunkten des et wa¬ 
nn ..Erbauungslektüre" gemahnenden Gesamtwerke- 

Der moralisierende Einschlag der recht t-eachtens 
werten Schöpfung wird allerdings recht glücklich iur l 
verschiedene publikumsgefäUige Einflechtungen leien 
vergessen gemacht wogegen der Eindruck des hervor 
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ragenden Spiels der Hauptdarsteller ein unzweifelhaft 
nachhaltigerer ist. Gisela .Schönfeld, eine jugendliche 
Attraktion, liattc als Darstellerin das, trotz der ver 
derblicheii 1 ingobuu” keusch goblie >ene’j Mü<l< h>-n 
röhrende Momente und wußte durch Spiel und Auf 
fassung zu fesseln. Sehr gut in Haltung und Maske 
charakterisierte Hugo Döb.'in den philosophischen Zi 
garrenstuuunelsammlcr. Friedrich Kühnes Verkörpe¬ 
rung des skrupellosen Tingeltangelbesitzers war eine 
Kabinetlsleistuug für sich. l'wardowskis Schüchtern¬ 
heit schien allerdings weniger am Platze. Korrekt 
und gütig zeichnete Arnold Korff den schließlich ver 
zeihenden und verzichtenden Sonderling. Die l’hoto 
graphie unterstrich wirkungsvoll die Gesamt-Stimmung, 
die durch die Schaffung der Bauten beabsichtigt war 
Die Vorgänge auf der Leinwar.d waren musikalisch 
treffend illustriert. 

Im Primus Palast läuft der Film „Die üezeicii 
aeten", von Aagc Madelung, in der zweiten Woche 


Die Kammerspiele bringen einen neuen italienischen 
Film „Die Sphinx", mit Francesca Bertini in det 
Haupt t olle, der at>er mit Aegypteu, wie der Titel ver 
muten ließe, nichts zu tuu hat, sondern sich mit dem 
Sphinxrätsel einer Frauenseele beschäftigt. Kr in 
teressiert vornehmlich durch die Gestaltungskraft der 
großen italienischen Schauspielerin 

Auf dem Programm des Terra Theaters steht ein 
phantastisches Spiel in 5 Akten „Sinfonie de.- 
Todes", mit Bernhaiti Goetzke, Robert Scholz und 
Hanni Weisse in den Hauptrollen. 

ln den Ufa Theatern am Xollendoriplatz und uu 
Taueutzienpalusi interessieren wieder zwei ausgezeich 
nete schwedische Filme der Sverska-Deila, von denen 
der eüic „Im Hafen“, ein Schauspiel aus einem 
Fischerdorf in den Schären, durch schöue N'aturauf 
nahmen und vertieftes Spiel, der andere „Um das 
Krbe“ durch die geschickte Behandlung des Lust 
' 'ielmilieus fesseln 


Vlllerlei. 


Die Agfa. Sie springt mit der Filmindustrie 
herum, wie es ihr paßt. Die Zweiteilung des Preises 
wurde vor einigen Monaten vorgenommen und nun ist 
die Verteilung des Rohkontiugents l>eendet. Anstatt 
nun Mittel und Wege zu suchen und zu finden, die 
Industrie nicht an den Abgrund zu bringen, erhöht 
nunmehr die Agfa den Preis für Rohfilme auf 9 Mark. 
Sie weiß, und sie muß es wissen. da<ß sie damit der 
deutschen Filmindustrie den Todesstoß versetzt. Das 
tut sie in dem Augenblick, wo sie hört, daß ihr in einer 
im Werden begriffenen Rohfilmfabrik eine Konkurrenz 
erstehen wild. Laß nur die Agfa ins Ausland liefern, 
das bringt ihr mehr, denn aus der Verachtung der 
deutschen Filmindustrie wird sie sich wohl kaum et¬ 
was machen. Es darf wohl mit Bestimmtheit erwartet 
werden, daß die deutschen Fabrikanten ausschließlich 
von der neuen Rohfilmfabrik beziehen werden. 

Der Landlicht Konzern. Er hat eine große 
Erweiterung erfahren, besonders durch die Erwerbung 
der Verleihfirma Hanewacker & Scheler. Das Kapital 
der Landlicht Aktiengesellschaft ist auf 15 Millionen 
erhöht worden. Der Konzern setzt sich nunmehr aus 
den folgenden Geselschaften zusammen: Gea-Film 
G m. b H.. Sandahl-Lichtspielwerke G iu b. H.. 


Perlentageswaud-Verkaufs G. m. b. H.. Landlichispiel 
Vertriebs G. m. b. H.. Land-Film-Vertriebs G m b. H 
und l^indlicht-Verleih G. m. b. H. Der Konzern stellt 
im Jahre 3 bis 4 Großfilme selbst her. beauftragt aber 
andere Fabrikationsfirmen mit der Herstellung von 
Filmen noch außerdem. Generaldirektor ist Herr Dr 
Wiethaus. Direktor Herr Witt ko. Interessant ist die 
Mitteilung der Direktion, daß in ihrer Produktion 
keinerlei politische Tendenzen betont werden sollen!!! 

Keine Pflicht zur Verfilmung? Das Land 
gericht I Berlin hat in zwei verschiedenen Prozessen 
sich im Gegensatz zum Kammergericht auf den Stand 
punkt gestellt, daß eine Firma, die ein Filmmauuskript 
erwirbt, nicht verpflichtet ist, es auch zu kurbeln 
Hier dürfte erst die Begründung abzuwarten sein, um 
zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen. Eine priu 
zipielle Verfilmungspflicht halten auch wir nicht für 
möglich, meinen aber, daß der Autor geschützt sein 
muß, damit es nicht in die Hand seines Abnehmer> 
gelegt ist, ihn durch Niehtaufnahmc seines Manu 
skriptes zu schädigen. Nach wie vor stehen wir auf 
dem Standpunkt, daß, falls ein Manuskript in einet 
bestimmten Zeit nicht aufgenommen wird, es, mit Ver 
lust der gezahlten Summe, an den Autor zurQckf&llt 
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Oskar Einstein G. m. b. H. I>»r Rteseufilm „Pooliah Wive« . 
den cli« l'ni versa] Film Manufacturing Co., Neuyork nui mehr nach 
underhalbjahnger angestrengter Arls'it herausg«hni«ht hat. erlebt« 
ifr kurzem in Nenynrk »in» l'rauffülmmc. 

II Preiserhöhung für Filmphotos. Der Fitadotoverhand K. V 
Berlin .MV (j, versendet folgende« Rtintlselireiben: 

Di« fortgesetzt« Verteuerung der bei der Hemolhuig von Film- 
pbo*o« benötigten Kohmatorinbell, sowie die Steigerung iler Löhn«. 
Gehalter und sozialen leisten und allgemeinen Gesohafsunknsten 
bat unsere letzte Versammlung vom 27. Februar veranlaßt, di« Preis« 
für Ftlmphoto» mit sofortiger Wirkung wie folgt festzusetzen: 

I schwarz I 8<>|>i« Chamois I Chamois Hocligl. Sepia 


50/60 | 31,60 36.— 33,23 | 40,— 40,— | 45.— 

Für jede andere bunte Ausführung wird ein Aufschlag von 100° o 
auf obige Grundpreise liereclutet. 

Für Photos, die atif dom W eg«- der Projektion angefertigt werden, 
tritt eine Preiserhöhung voll 70° 0 ein. 

Reproduktionen: Für Herstellung von Platten nach iihergelienen 
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CASSEL 


Die National-Film Akt.-Ges. -teilt «len am 9. Mar* <1. 
»rmorsaaI de« Zoo ststtfindemlen Kostümfest unter dem 
>te Marquis« vom Pompadour“ Geldpreise in Hohe von 30 U 
r Verfügung, die unter die schönsten Bokoknersrheiriungen , 


— A.-G.-Film hat soeben zwei neue Manuskripte von Han» 
Gaus erworben, tind zwar „Del Millionenrauh auf der Viktoria“. 
5 Akte zu Wasser und zu Land ind ein großes Drama, dessen Titel 
noch nicht feststeht. Beide Filme werden von Arthur Giinsburg 


— Docla-Bioscop. I n dem grollten Kino Bukarests, dem < 'inäma 
Pathe Palace, läuft zur Zeit nut grellem Erfolg der Film „Der minie 
Tod“. Dieser deutsche Film wird von der Bukareeter Presse sehr 
günstig beurteilt. 



— MoBttr- und Deulif-Woche Nr. 9. Ais Pionier zur Wieder 
i>elebung des deutschen l'eberseaverkelirs hat kürzlicli der Hamburg 
südamenk. Passagierdampfer „Cap Polonio" Hamourg verlassen. Die 
neue Meßter- und Deulig-Woehe Xr. 9 zeigt seine erste Ausfahrt au- 
dem Hamburger Hafen, außerdem als sportliclie Ereignisse das große 
Eibeee-Trabrennen in Garmisch-Partenkirchen und die Abreise der 
I«oiden Rennfahrer Rütt und Krupkat zum Bechs-Tage-Rennen in 
Neuyork. Mit intereesanten Auslaridauf nahmen. wie der inländische 
Weltkongreß üi Paris, liei dem die Vertreter irländischer Kolonien 
der ganzen Welt zugegen waren, ferner eine Prüfung englischer Wind 
hunde in Kilhnarnock, das international« Skispringen in Xeuhaus- 
Josefsthal schließt das Meßter-Wochenachai: Programm 

— National-Film. I ne Uraufführung des im Verlag« der National 
Film A.-G. erscluenenen A.-G.-Films „Es waren zwei Königskmder 
findet am 6. Apnl im Marmorhaus statt. Cläry Lotto und Cari de 
Vogt sind in diesem Filmwerk Träger der Hauptrollen. Für f> eine 
der Hauptrollen m den beiden nächsten von der Firma heraus«« 
brachten Großfilmen „Der Graf von Essex“ und „Die Manpu» von 
Pompadour“ ist 'Werner Kraus verpflichtet worden. Der Regis*»ur 
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dm Großfilms „Der Graf von Essex' . Peter Paul I'ellner. hat sieh niit 
den Architekten Tferlth und Hölirig nach Wien liegeben tmd dort 
die weltberühmte Kupferstichaammlung der Allertina einer ein 
gehenden Sichtung unterzogen Es ist den Kirnst iem gelungen, für 
sämtliche Szenen dos grandiosen Film Werks die passenden altengliseheu 
Stiche zu finden, so duß zweckt* Erreichung der größtmöglichsten 
hist*irischen Treue jede Dekoration, selbst auch der kleinsten Szene, 
in strenger Anleluiung an die Original Vorlagen aus dem lö. Jahr 
hundert entworfen wird. 


Wilh. Feindt. ln dem deutschen Großfilm„Die weiße Sklavin 
(Verlag Wilhelm Feindt) spielt Evi Eva auch in der zweiten Abteilung, 
betitelt „Schweigen der Großstadt“, die Hauptrolle. Ihr Partner 
ist Willy Kaiser-Heyl. Die Regie führt Arthur Tauber. 

— Oie zum Konzern der „Ifa“ (Internationale Film-Akt. Ges.) 
gehörige Wima-Film Gompagnie G. nt. b. H. beginnt als nächstes 
Werk ihrer Produktion das fiinfaktige Drama „Margot und die 
Ma rner“. Die Tragödie der Schönheit von Dr. Johannes Brandt und 
Dr. Emanuel Alfien mit Maud Marion in der weiblichen Hauptrolle. 
Der in Süddeutschlaud bestens bekannte Vertreter Hans Hirachfeld 
wu «de von der „Ifa“ für den genannten Bezirk verpflichtet. 

Regisseur Kart Grüne wurde von der Stemfilui-Gesellschaft 
m. b. H. verpflichtet und wirtl demnächst mit den Aufnahmen zu 
einem Großfiim beginnen. 

— »Die Frau mit den Millionen“ l**tjtelt sich der nächste große 
Ellen .Richter-Film der t’fa. Ua« Manuskript stammt von Dr. Willi 
Wolff und Dr. Paul Merzbuch. Dir Außenaufnahmen werden auf 
einer großen Auslandsex|s*dition uu-'geführt 

— Di*' Terra-Film A.-G. teilt uns mit, daß der liokanntn Autor 
Gernot Bock-Stielior nur für die I.ustsfnelproduktion der Firma 
verpflichtet wurde, und zwar vorläufig für zwei Lustspiele und mit 
einem Optionsrocht für die übrigen. 

— „Oer T odesreigen“ im der nächste Großfilm, d *n die Problem 
Film «». m. b. H. herausbringt. Das Manuskript, von Ruth Goetz 
und William Karfiol, behandelt die Probleme des Bolschewismus 
und zeigt die Einanlschicksale der Menschen in dem Aufruhr der 
Zeiten, in dem Wechsel zwischen Monarchie und Sowjet, mit den 
furchtbaren Folgen der Hungersnot und der Verzweiflung. Die 
Hauptrollen sind besetzt: Albert Steiurück, Olga Tschechowa und 
Johannes Riemann. Die Regie führt William Karfiol. 

— Dr. Paul Merzbach wurde als Dramaturg bei der Ellen 
Richtor-Filingeseüscalift verpflichtet. Er verfaßt gemeinsam mit 
l»r. Willi Wolff die Manuskripte des dreiteiligen Abenteurertums 
,.l>ie Frau mit den 'Millionen“ und des historischen Großfilms „Die 
Tänzerin des Königs“ (Lola Montez). 

— Jo* Francy«, der Regisseur der Firma Cimae Films, Berlin 
Istusaiuio. der die Atelieraufnahmen zu dem großen Drama „Esterella“ 
in 6 Akten in Berlin hergestellt hat, befindet sich zur Zeit mit dem 
Ensemble in der Schweiz, um die Außenaufnahmen im Hochgebirge 
fertigzustellen. Marge Reck (Esterella). Ludwig Rex und Helmut 
Goeze befinden sich schon seit Tagen in der liegend des Großen 
St. Bernhard bei starkem Frost in einer Schneehöhe von 6 Metern. 
Dom bekannten Operateur Eugen liamm ist es unter größten Schwie¬ 
rigkeiten gelungen, prachtvolle Gebirgspanien aufzunehmen. 8oeben 
wird uns telegraphiert, daß zwei Mitglieder der Truppe bei einem 
Lawinensturz in eine Schlucht gestürzt sind, welche, dank den Be 
miihungeti der Mönche dos St. Bernhard und den Hunden, nach 
lOstündigen Qualen befreit wurden. Ein Teil der Apparate ist bei 
dem Sturze verloren gegangen. Wir hoffen auf eine glückliche Rück 
kehr der mutigen Truppe, die noch nach Italien fäiirt, um die Film 
aufnahmen zu beendigen. 


Eine amüsante Episode f«nd neulich bei den Außenaufnahmen 
der ersten deutschen Maciste-Films „Man soll es nicht für möglich 
halten“ *«ler „Maciste und die Javanerin“ am Wendelstein statt. 
Maciste halt einen falirenden Zug auf. Natürlich gelang ihm dies 
nur zur Hälfte, insofern als der letzte Waggon des Zuges ihm in den 
Händen blieb und der übrige unter dem Dampf der Lokomotive da 
vonfuhr. Dies genügte allerdings für die Aufnahme, die von l T we 
•lens Krufft geleitet wurde und die eine amüsante Episode des Aben 
teurerfilms vorstellt. 


Die Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Filmautoren 

0. m. b. H. verkaufte an die User* py Film Gesellschaft. Berlin, .las 
Welt verfilmungsrecht an d«»m Schauspiel „Alt Heidellierg" von 


Am letzten Vortragsabend der F i 1 m I i g » sprach Richard 
Oswald über den „Werdegang eines groBen Films“. Mit seinen 
Ausführungen über die unendlich mühevollen Aufnahmen und — 
bei historischen Filmen und dergl. _ auch die eingehenden, zeit¬ 
raubenden Vorstudien, über Dekorationen, Kostüme, Reisen. Her 
Ste|lungskosten, Wert des guten Operateurs und Kampf mit Schau¬ 
spielern und Statisterie, sagte er den Anwesenden wohl im wesent 
liehen nichts Neues. Amüsant waren einige Anekdoten aus dem 
Werdegang seines „Lid) Hainilton“-Films, die di*- Schwierigkeiten 
der Filmreinen ins Ausland (in diesem Falle Italien) und das oft nicht 
leichte Zusammenarbeiten mit den Darstellern, von denen der eine 
in München wegen nächtlicher Ruhestörung verhaftet wurde, ein 
anderer erst nach einer Rundreise durch Italien >im Bestimmungsort 
anlangte und die Hälfte immer „krank“ «ider mf Yergiügungsuus 
flögen war, in ein grelles Lieht rückte. (Von wesentlicher Bedeutung 
wäret, einige prinzipielle Fragen, die er int Laufe seines Vortrag«* 
nnschnitt und tn temperamentvoller Weise vertrat. Di** Erwägung, 
ob man Is-im historischen Film Geschieht* falschen aürfe, wurde 
von ihm dahin beantwortet, daß man es im Interesse der Volksbe¬ 
lehrung zwar sieht tun sollte, leider aber häufig müsse, um nicht in 
Konflikt mit der Zensur zu geraten. — Bezüglich der Filmpresse 
rt-sp. Kritik stellte or sich auf den Standpunkt, duß eine Kilmkritik. 
die dem Regisseur zeigt, welche Fehler er liegänge.-i hat, zwar sehr 
wünschenswert, für das Publikum dagegen ülierflüssig sei, da sich 
die groß*. Masse doch nicht von ihr beeinflussen lass«- und verrissene 
Filme häufig glänzend besucht seien, wahrend bei anderen, die von 
der Presse mit ülierschw-itnglichem Lob Is-grüßt wurden, der Erfolg 
ausblieb. — Ein«* große Kalamität heim Film ist seiner Ansicht nach 
inuner noch das Manuskript, das in 99 von 100 Fällen nicht brauchbar 
sei, weil es noch keinen wirklichen Dichter gebe, der Filmmanuskripte 
schreibt. Er sieht dalier atich dem Ergebnis seines Preisausschreibens 
mit ziemlicher Skep. is entgegen. — Eine Diskussion fand nicht 
statt, obgleich sie über einige der vorerwähnten Punkte, sowie auch 
über andere im Laufe des Vortrags gestreifte Fragen (z. B. den Film 
ohne Texte, gleichzeitige Herstellung zweier Filme desselben Inhalts 
von verschiedenen Regisseuren usw.) interessant gewesen wäre 
Man hätte aber danut den Rahmen des Vortrags bedeutend über- 
scliritten und wird vielleicht bei anderer Gelegenheit darauf zurück- 
kommen. 

, — „Der brennende Acker“ (Oerou-Deulig-Kxä duaivfU m). Kür 
die Uraufführung hat Kapellmeister A. Sclürmaiui eine besondere 
Begleitmusik zusammetigestellt. die sich der tiefgreifenden und 
künstlerischen bildhaften Handlung vorzüglich anpaßt Die orsten 
Bzenenbilder werden durch einen neuen ITojektionsapparat „Olux“ 
der Heimlicht-G. m. b. H„ z. Zt. im Schäufenstei iles Bürstenfabri 
kanten P. Daun. Friedrichstr. 47. gezeigt. Die Szenenbildreihe ist 
täglich vom Dunkelwerden an bis gegen 10 Uhr abends sichtbar. 


„Zwei Walten“, der neue Deuiig-Film nach einem Manuskript 
von Lothar Knut Frederik, dessen Aufnahmen rasch fortsclireiten. 
vereinigt unter Rt-gie von Richard Löwenbein folgende Bpielkrufto: 
Sascha Guru, Ilka Orüning, Auguste Prosch-Grevenberg. Johanna 
Ewald, Hedwig Schroeder. Dora Friese, Ludwig Horten, Jaro Fürth. 
Arnold Kieck, läerd Fricke, Hans ßennefeld. Der Film bringt als 
Rahmen für den Aufstieg eine» jungen Malers fesselnde Momente aus 
dem Gegensatz von Kleinstadt und Großstadttroiben und erhält 
überdies einen stark poetischen Einschlag durch bildlich Ilelebte 
TagebuchaufZeichnungen, die ein Biedermeier-Idyll aufsteigen lassen 


- Die rührige Firm.. Caesar-Film G. m. b. H , Berlin SW 48 

hat sich bedeutend erweitert und ihr Verleihnotz ab Saison 1922/23 
über ganz Deutschland ausgedehnt. Filialen bestehen in München. 
Hamburg, Breslau, Frankfurt a. M., D-ipr.ig und für Rheinland 
Westfalen in Düsseldorf, Graf-Adolf Str. 37. 

Bochum. Alleestraße 55 wurde ein Apollo-Lichtspieltheater 
eröffnet. 

Dierdorf, Rhld. Die hiesigen Lichtspiele haben vorläufig ihr 
Dasein vollendet, di-> bisherigen Eigentümer, die Herren Oonrad und 
Schreiber haben ihre Kinoeinrichtung verkauft. 





Dütseldorf. Will Hammen, der bisherige hieliebte (ieschaftsführer 
der Luna-FiIm G. m. b. H. u. der Ifa-Film A.-G., Filiale Düsseldorf 
gibt am I. April seine Tätigkeit bei obigen Firmen auf, um als Ge 
schäftsf(ihrer der Bavaria Lichtspiele. Inli. Karl Herbst, nach Aachen 
iiherzu siedeln. 

Dresden. „Das Mädel mit der Maske.“ Uraufführung im Prinzeß 
Theater. Die Filraliteratur ist nicht gerade reieh an guten Lustspielen. 
wenn man nicht solche dazu zahlen will, die durch Grotesken ein 
momentanes Erschüttern des Zwerchfelles hervorrufen, sonst aber 
wirkungslos sind und höchstens ein Kopfschütteln im (infolge halten. 
Zu dieser Art Lustspielen ist erfreulicherweise der vieraktige Film 
schwank ..Das Madel mit der Maske“ von Robert Liebmann und 
Georg Jaooby, der im Prinzeß-Theater zu Dresden kürzlich seine 
Uraufführung erlebte, nicht zu rechnen. Mit diesem Ossi-Oswalda 
Film hat die Alfa in der Tat einen Schlager herausgubmcht. der. 
wie in Dresden, überall den größten Beifall finden wird, ln diesem 
Lustspiel ist Handlung, wenn sie auch mitunter etwas amerikanisch 
anmutet, insbesondere im dritten Akt, die Flucht über das Dach. 
Verfolgungen und Balgereien und schließlich der Absturz des als 
Feuerwehrmann verkleideten, etwas zu exzentrischen Pampas in 
ein Regenfaß. Im allgemeinen sind die Aufnahmen sehr gut. (Photo 
graphie: Waschnock. Regie: Janson.) Die Regie verdient allenfalls 
Loli. Besondere Hervorhebung verdient auch der Zwischentext, 
der sehr humorvoll wirkt und die Situationen treffend glossiert. 
Die Darstellung zeigt, daß alle Künstler auf ihrem Posten waren; 
auch die kleinste Rolle ist gut besetzt. Ossi Oswalda war in ihrem 
Metier als ..Mädel mit der Maske". Spiel und Mimik entzückend. 
Hermann Thimig nls Dr. Lange gab die Rolle des anscheinend so 
schüchternen Liebhabers sehr gut, wahrend man Hans Junker - 
mann, der den Dr. Fiedler spielt, lieber als Lelieraatin und Schwere¬ 
nöter sieht. Der Prof. Wassertrillnr des Paul Biensfeld stellte einen 
würdigen Sittenapostel dar. Hervorgehoben werden muß auch 
Henry Bender als VaritH^dienar Lemke, der mit seinem stereotypen 
..Mir ist so ..." besondere Heiterkeit erweckt. Der Pampas des 
Victor Janson war in seiner exzentrischen Manier ein zu heißblütiger 
Liebhaber- Paul Sorgenfrei. 

Gießen. Alwin Haberland, Direktor der Astoria-Lichtspiele, hat 
auf dam Seltersweg ein Grundstück erworben, auf welchem ein 700 
Personen fassendes, der Neuzeit entsprechendes Lichtspieltheater 
erbaut werden soll. Die Zeichnungen sind von Architekt Fr. Nikolaus. 
Gießen, der auch den Umbau leitet. Die Inneneinrichtung stellt die 
Firma (' In mann. Frankfurt. Die „Astoria-Lichtspiele • bleiben 




Der große deutsche Kulturfilm „Leibeigenschaft“ von 
«inten» Weltmarkt-Film, Iznpzig, wurde unlängst an das gesamte 
Aulsand »-erkauft. Die Firma liereitet für die Produktion 1922 nach 
Erwerb eines erstklassigen, neuzeitlichen Atelier» zehn weitere 
deutsche Kulturfilme vor, die samt und sonders spezifisch deutsche 
Sitten und Gebräuche bringen sollen und das Deutschtum si zeigen. 


Karneval den Abschied schwer und sauer. — — und inan 
ihn gar festlich in einem Spiel, das S e n p S c h m i »I eigens 
gedichtet und arrangiert hatte. Die Nachrede, die ihm Sei 
w idmete, war eine Musterleistung der Improvisation, zu der ei 
nur hunderte Filmtitel verwendete, sondern in die er auch 
der Filmwelt bekannten Personen so glanzend verstrickte, da 
aus dem Lachen nicht herauskam. Es war eines der gehn *: 
und auch lustigsten karnevalistischen Festspiele, die wir sei! I 
mitgemacht. Das Ballfest seihst, um dessen Zust«ndekomine 
künstlerische Ausgestaltung sich ganz besonders der bekannt 
in München allseitig beliebte Künstler Mich! Braun vc 
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gemacht hat. war ebenso schön als hixtig, ebenso echt gemütlich als 
froh und fesch! Man war beisammen, als wäre alles eine Familie, 
es herrschte nur ein Sinn: Sieh recht gut unterhalten. Und dieses 
Ziel wurde in glänzendem 8til erreicht. Neben Michl Braun müssen 
noch die Arrangeure, die Hemm Sekretär Ecker u. Sekretär Pirwitx, 
wie die Hilfsregisseure Deiniger und Höhn genannt werden. Die 
Innendekoration hatten Kunstmaler Ulrich und Rennwart Is-sorgi 

Kür Unterhaltung sorgte auch noch ein lustiges Cal «rot mit ganz 

liervurmgonflem Programm. aus dessen reicher Fülle wir horvnrhebeu : 
Carl H. Löser, l.iedervorträge: Luise Bauhofer, Tan».: Michl Braun, 
bieder zur Laute; Karl Hederer, Musikal-Virtuose; Dr. Gustav Mayer 
Rezitationen und Conference. Am Fliigi'l sali Komponist Alfred 
Waneck. Selbstx-erständlieh war die tonangebende Filmwelt Münchens 
durch ihre prominenten Personliehkeite 11 vertreten, so bemerkten 
wir Herrn Dir. Erich Wagowak» (,,Bavaria"), Frau Dir. Ostermayr 
(„Emelka“), Regsseur tred Strunz, nahezu sämtliche bekannten 
l-'ilmkritiker der Tages- und Fachpresse mit Vereinspräsideot Aubinger 
an der 8pit»>. und sonst viele prominente Persönlichkeiten der 
Münchner (bwellschaft, des Theaters usw. usw. Sehr viele waren in 
recht originellen Masken erschienen, und das gab dem Bilde eine 

fiirberisatte Schönheit und Belebtheit, daß man es nur lebhaft bc 

dauerte, daß der Aschermittwoch gar zu früh anbrech. Unter allen 
Imständen aber kann das rührige Komitee mit den Herren Michl 

Rräun und 8epp Schmal an der Spitze nut dem Erfolge zufrieden 

sein, • die Gewerkschaft hat sich gesellschaftlich in München vor 
trefflich eingeführt. Die Prinzen Alfons und Ludwig Ferdinand 
waren ebenfalls anwesend und beglückwünschten das Komitee zum 
schönen Olingen des Festes. 

--In den „Sondlinger Tor-Lichtspielen“ hat 

der CsenJpy-Film „Fridericus Rex“ gar mächtig eilige 
schlagen. Es ist über dieses Werk von meinem Berliner Herrn 
Kollegen schon so ausführlich lierichtet wurden, daß ich dom wirklich 
nichts hinzuzufügen habe, — ich kann mich «Iso darauf bescliränkon, 
festzustellen, daß das Merk dem hiesigen Publikum ausnehmend gut 
gefällt. Dos schöne Theater des Herrn Dir. Gabriel ist fort¬ 
während total ausverkauft; ein derartiger Andrang war nur neinerzeit 
beim Toinaes-Film: ..Die Lieblingsfruu des Maharadscha ‘ . fest zu - 
stellen! Sohr gut zu verstehen: Das Useräpy-Werk ist em Meuter 


stück der Filmerei und gereicht der deutschen Filmindustrie nur zu 
Ehren. Vor nlleni eines: Es ist außerordentlich erfreulich, daß die 
Verfasser ihren Stoff der deutschen (tesohiohte entnommen 
halxm, sie ist wahrlich interessant und schön gering, und sie bietet 
so sehr viel des Großen und Bedeutsamen, daß wir es gar nicht nötig 
halien. Anleihen zu machen. Nohen diesem Vorzug zeichnet sich 
„Friderieus Rex" auch noch durch seine saubere, ernst«- 
Ausarlieiluiig aus, durch seinen logischen Aufbau und die trefflich 
dnrchgeführU' Charakterisierung jeder einzelnen Figur. Nicht in 
letzter I. nie ist die blendende Ausstattung, das hervorragende Spiel 
und die technische Vollkommenheit zu loben. Mit einem Worte: 

- - — Wenn wir recht unterrichtet sind, ist zwischen dei 
..Dreliwu“ und dor ..Filme " ein Zusammenschluß zustande gekommen 
Ul der Weise, daß die „Filma" in der „Drohwa 4 aufgeht. Welche 

von Isaden Firmen gewinnt, ist schwor zu entscheiden.-im 

Grunde genommen auch höchsi gleichgültig! — — 

— — Herr (’ a h n m a n n . der bisher in München den Verleih 
der „Ufa" geleitet hat, ist in den ,.Orbis"-Film eingetreten. „Orbi- 
gewinnt an ilu:i einen außerurdentürh tüchtigen, umsichtigen und* 
allseits Ijeliebtou Kaciimann. 

-Ludwig Seels bekannte „M üiiclinnr B i I d e r I» n g e n 

mit der reizenden Olivetti' Thomas („Möve-Film-G. m. I*. H. im 
Kmelkn-Konzem ) haben einen Weltrekord geschaffen: Sie 
-md durch feste Vertrüge für l!ti Linder verkauft. Wie wir erfahren, 
wird übrigens Olivette Thomas in absehbarer Zeit mit einer eigenen 
Produktion herauskommen, für dio sich schon honte abseitiges Inier- 
esse kundgibt. 

— Dr. Will Runge, der Ioitor der dramaturgischen und 
lYnpagnndnabtoilung der Stuart Webbs-Film-Comp., h»t seinen Ver¬ 
trag auf gütlichem Möge gelöst, um sich für den Film nur noch 
schriftstellerisch zu betätigen. 

-- Die F r a n k o n i a - F i I m - G e se 1 I sc h a f m. b. H„ 
Montsalvatstrnße 13, lat die Reichshoflichtspiol«-. Donau wörth. 
erworben und hot weiterhin «'in LichtspieltJ-oater in H«»ilsb>-onn er 
öffnet. Eine Intoressengeraeinschaft wurde zwischen der K:\tnkonia 
Kilm-Gesellschnft m. 1». H. und Geprnk-Film g«‘sehlosscn. daluii 
geho-id, daß die Frankonia-Film-Ges. die gesamte Produktion «1er 
Geprak im In - und Auslande verwertet. Zum Zwecke des Verkaufes 
deutscher Filme und Anbahnung weitgehendster Geschäftsinteressen 
schickt dio Firma Mitte diese* Monats ihren Herrn Beutner noch 
Amerika. 

— Aus dem Glashaus Bavaria. Das Manuskript 
für don wiederholt angekündigten Großfitm „Nathan der Weise" 
ist liereits fertiggestellt. Es hält sich streng an das Drama von Iswdng. 
dm freilich vieles aus dem Dialog in Handlung übersetzt und somit 
eine Anzahl neuer, farbenreicher Bilder bringt. Selbstverständlich 

macht auch dor Film von der Möglichkeit, den Schauplatz der Hand¬ 

lung leicht und rasch zu ändern, reichen < Jobrauch, so daß dadurch 
allein schon ungemein viel Abwechslung geladen wird. Dos Buch 
für den Film hält sich streng an die historische Treue, die nicht zum 
gl ringsten auch in den Kostümen zum Ausdruck kommt. Dio Ent 
würfe für diese stammen von Leo Pasetti, die Ausführung wird in 
don eigenen Ateliers der Bavaria unter W«*seners Leitung durch- 

K ' — Die F r a n k o n i a - F i I m - G e s o I I s c h a f t m. I». H. 
hat mit den Vorarbeiten des ersten, der in diesem Jahrn vorgesehenen 
fünf Meisterwerk«-, ,,D«>r (Jekreuzigte", begonnen. Das Manuskript 
ist na«-h einer Idee von Fritz Loewenthal von Hans l*rochtl für don 

l-’iim benrl»«-it«*t worden, der auch dio Kegie übernimmt. Di«- l.eitung 

der \iinilierg«'r Filiale ist Herrn Walter N «rz Überträgen. 

Weißenteis. Die Aatoria-lächtspiek' gingen m den B«'sitz des 
Kemi Bi.chman übwr. Dos Theater wird vollst«inrt'g umgobaut und 
renoviert. Die Xeiierüffnung ist am IT. März. 



Wien. Hier wurde in d«ir Löw-eiigitsse das Ixiwrou-Kmo eröffnet. 


Du erste private Filmunterr.ehmen in Rußland. Der Moskauer 
Sowjet gonelimigte dio «Jründung eine» großen Filmunternehin-'iis, 
an dem in i-rster Linie Privatkupital Isiteiligt ist. 

hl Villar« tur Glane (Schw.'iz) ist eine G. in. b. H. „Film- de» 
Al|«*s" gegründet, deren Zweck hauptsächlich «lie IfitrsU'lluuy von 
AJ]ienfilmen, Spurt u. lndustriefilmon ist. Kapital 260 000 Frank» 
in 500 Anteilen von j<- 500 Franks. An d««r Spitz«' - teilen: Ihr. Oscar 
Ueyer. Ingenieur m Zürich: Emile ttliarles «Jan/., Kaufmaiui in Zürich 
und Dr. Albert Viliurs, Rechtsanwalt m Freiburg. 























Berlin. Viotomi Film Uesollschafl iu. I>. H. Her 
'iwlhing und Verwertung von Filmen. Stammkapital 45 (»RI Mk. 
'.oKehiiftsfiihrer: Kaufmunn 8alomon Presburg zu Berlin Friedenau. 

Berlin. N o ß k e Q Film G e * e 1 1 s ch .. f t m. I». H. I Ter 
Stellung. der Vertrieb und die Verleihung von Filmen und die Vor 
Iiulime aller dumit zusammenhängenden Geschäfte. Stammkapital 
-'0 00U Mk. Geschäftsführer: Landwirt Willy Kreicke. Charlotten 
durg; Leutnant a. I). Hans Kesse mojer. Berlin-SrliünelHTg. 

Berlin, i ...Mementa" Filmgesellschaft in. ,b. H. 
Betrieb von Geschäften der Filmbranehe, insbesondere Herstellung. 
Vertrieb von Filmen. Stammkapital: 20 OOO Mk. CeaehftftafiUiret : 
B a nkie r Laon Heichmann zu Charlotten bürg. 


Zum alleinigen V .rstand wurde der Kaidmai.n Heinnel. H m 
schraidt, Berlin-Teinpelhof. ernannt. 

Drasden. De u t ar h • a mer i k a n i sc h >• Film l 
Akt. Ges. Grundkapital von 3>. s MiUionen Mk. Vorstat 
der Direktor l)r. phil. Hermann Beek in Rähnitz-Heller« <i I.. -i I *n 

Düsseldorf. A»r«-Film Verlri e h It .» I p I. I.. 
hier. Der Kaufmann Emst Lust in Düsseldorf ist als |» r • 
haftender Gesellschafter auagenchieden. Ein Kommanditist - 
getreten. Die < «“Seilschaft ist hierdurch Kommando l’< «el • 
geworden. 

Düsseldorf. Lichtspiele, Gesellschaft m 
Betrieb von Lichtspielen in eigenen und gemieteten Räumen 
Beteiligung au ähnlichen Cuteruelimungen. StiuiunkapiUi: 30»» 













































Eintrittspreis« für die Deutsche Gewerbeschat/, /um Besuch der 
Deutsch«'!! < Jewerbeschau München 1922 werden folgende Karlen 
tui«(gegeben werden: 1. Tageskarten für Erwachsene 6,— Mk.. 
un sogenannten Volkstagen 3,-— MV., für Kinder unter 14 Jahren 
die Hälfte, also 3.— Mk., bzw. 1.50 Mk. 2. Abendkarten für 
den Eintritt zur Ausstellung von « Flir abends ab für Erwachsen-• 
:t.— Mk., für Kinder unter 14 Jahren 1.50 Mk. An Vnlkstagrn tritt 
für Abendkarten eine weitere Ermäßigung nicht ein. 3. Dauer 
karten für erwachsene Einzelpersonen und Haushaltungsvor 
stände 100,— Mk, für erwachsene Familienmitglieder, die im Fa 
milienverband sich befinden (Ehefrau und erwachsene Söhne un<l 
' Töchter) 60.— Mk.. für Kinder unter 14 Jahren 30,— Mk. Für 
Vereine und Verbände werden Dauerknrten mit 20°,, 
Ermäßigung abgegeben, wenn durch den Vereinsvorstand ein Ver¬ 
zeichnis der Mitglieder, die Dauerkarten wünschen, ’oei der Geschäfts¬ 
stelle «1er Ausstellung, Theresionhöhe 4a. eingereicl-t wird. 8cblieU 
lieh sollen für die während der Ausstellung staitfüulenden Kon¬ 
gresse. sogenannte Kongreßkarten zum Preise von 20,— Mk. 
ausgegeben werden, die zum Eintritt in die Ausstellung während «ler 
Dauer der Kongresse berechtigen. Die Kongreßkarten sollen aus- 
schl »Blich au die Kongreßleitung abgegeben werden. Bei Aenderungen 
der Valuta kötuieu Zuschläge zu den Preisen der Eintrittskarten (mit 
Ausnahme der Dauerkarten) erholten werden. 


Eröffnung der Deutschen Gewerbeschau. Als Zeitpunkt für di- 
Kroffnung der Deutschen Gewerbeschau München 1922 ist der 
13. Mai (Samstag) bestimmt worden. Für die Vertreter des ..Reichs 
Verbands der Deutsche.! Presse“, der vom 5. bis 8. Mai seine Jahres 
toguiig in München abhält, wird, voraussichtlich am 8. Mai. ein 
Kundgaug dur>-h die Ausstellung veranstaltet, um den aus allen 
Teilen Deutschlantls eintn-ffenden Pressevertretern ein Bilil von -l«-ni 
zu gelten, was die groß«- Schau deutscher Arbeit und deutscher Is-i 
stungsfähigkeit bieten wird. 

Zuiassungsstetlen der Deutschen Gewerbeschau München 1922. 

Für das ganze Ausst-llnngsgebiet der Deutschen tJewerbescltau >in«l 
20 Zulassungsstellen eingerichtet worden, welch- die Aufgabe hals-u. 
-alle Ausst«>llungsgegenstände «1er in ilircm Gebiet grundsätzlich 
ziig<-lassenen Firmen in technischer und : iscniu »cklicher Beziehung 
zu prüfen und uuszuwählen. Fm von «ler bislier durchgefüli-ten 
Zulassungstätigkeit der einzelnen Stellen eir Bild zu gewinnen 
und zum Zwecke des gemeinsamen Meinungsaustausches «ler Zu- 
lassungsstellen hat «lie Deutsche Gewerbeschau eine Versammlung 
«ler Vorsitzenden «ler Zulassungsstellen nach München ernbenifeii 


vmmu IUI Dmill. Berlin-Wilmersdorf, RudolstidtersP Ir. 1 
Fernspr. Uhlend 667. Für den Anzeigen - Teil: Ludwig Jegel 
Berlin W 8. MehrenstraBe Nr 6. Fernsprecher Zentrum 19 678 


Die neuesten Kino - Tipparate 



und alle Zubehörteile 
kaufen Sie am vorteilhaftesten 


nur bei 

Jupiter* 



.Jupiter-KunstliAt" Rersten & BrasA 

Frankfurt a. M., Braubachstraße 24/26 
und Kaiserstraße 68, Eingang Moselstraße 
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Norddeutscher Verleih 


bekannt und gut eingeführt. Inhaber war jahrelanger 
Vertreter im Bezirk- Einführer erster Häuser. Inhaber 
besucht ferner die Kundschaft und wird somit die 
Gewähr geleistet, daß Filme restlos unterbracht 
werden, sucht noch 


gute Vertriebsfilme 


kommissionsweisen Verleih zu übernehmen, 
la. Referenzen. Offerten unter Nr. 41641 
an den.. Kinematograph“. Düsseldorf. 
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Höchste Präzision 

Lieferung sinnlicher Zubehörteile 

? KAVAK ? 

spart 30 - 50% Strom, für Theaterbesitzer 
unentbehrlich 4 ism 

Vertretung und /"\usterlager 

Rheinland •• Heinrich Fürst, Kinobedarfsait. Coblenz. Friedrichs!r.26 
Sachsen : Frz. Holzbausen Jun., Leipzig, Pfaflendorfer Straße 20 
Hessen. Hess.-Nassaj Kinograph Bauer AKersten, Frankfurt a. M. 
Schweiz E. Gutekunst, Gelterklnden 

Badische Kino-Indoslrie, Otto Kern, Karlsrohe i. Baden 

Fernspr.: 2SI4 Fabrik kinematographischer Apparate und Zubehör Telegr.-Adr.: Südprojekt 
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Zur Herstellung von 

KDschees s Autotypie 

für Postkarten, Briefbogen, Repertoires, Offert¬ 


briefe etc. hält sich bestens empfohlen die 


BuduMerei ED. LINTZ, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph*' 



Die Preise sind folgendem 






.ummyj -*»—: 1 


Größe a 

|8S 

Größe a 

Mk. 160.- 

III 

„ b 

„ 175.— 


„ c 

„ 200. 


„ d 

„ 220.— 


„ e 

„ 240. 

III 

<*xkl. Porto- und Verpackungskosten. 



Die Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung. 



Für die Anfertigung von Autotypie - Klischees ist 
eine gute Photographie oder Zeichnung erforderlich. 


nuE 


Postkarten kosten Mk. 200.— 
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FILMFACHMANN 


IliiMIfllflMllliln^ lllllllllllllllllllllllliillln 

bisher in leitender Stellung, bei den Theater¬ 
besitzern Rheinland und Westfalens aufs beste 
eingeführt. 

- sucht Filiale = 

zu übernehmen 

oder Reisevertretung eines größeren 
Filmverleihs 

mit guter Produktion. 

Suchender übernimmt auch Stellung eines Geschäfts¬ 
führers für ein groß. Kino. Größere Kaution kann gestellt werden. 
Off. u. Nr. 41638 an den „Kinematograph". Düsseldorf, erbeten 


2 . Vorführer KINO 

gelernter Feinmechaniker. SUCht Anfangsatellung, gleich ■ Wk m ■ ■ mueP 

wo. Kilangwboto an Walter Brandt, Koln-Braunsteld, ,i„, n« «m. konkurrenzlos, in einem Ort von ca. !0 000 Einwohner. 

o»_ •> ttv AiKBl* 2—4 Spieltage, zu kauten oder zu pachten gesucht. 

k'on- Zuschriften erbeten au Kapellmeister, Coblenz, Odeon 
v «r- Künstlerapiele. 41606 


^Vemischr^nzeigenll 8 


I ««in fachmännischer 41 

Teilhaber 



Gutgehendes Kino 

za nieten oder zi paditen oesndit 


Lillspieitltiitr 


SOO PMtae. moderne«, mit allem 
Komfon. 10 Jahre Vertrag. 

130 000 Einwohner, »«deutende SUCht 
Industriestadt der Ruhr, nur 


■ Kr. 41 611 „ d - „ 

4i6i 11JRT7- 

















































zu varkaufen. Frei» 100 000 Mk. Näheres unter Obj. 

Moma d. Kino-Zentrale Bruckhausen, Berlin, Friedrich 
'traße 207 416« 

KINO 

-70—300 PI., neu, ' /S Jalir im Betrieb, konkurrenzlos, 
mit Reisekino, alle» kompl. Reingewinn 1<K)—150 OOO 
Mk. Für 300 000 Mk. verkäuflich. Offerten unter 
Nr. 41665 an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 41665 


Rentable Kinos 

jeder Größe und in jeder Gegend erhalten • 
Sie bei Angabe Ihrer Wünsche und dee 5? 
verfügbaren Kapitals sofort unter kosten- g 
loser fachmännischer Beratung durch 5 


Vor Ankauf 
wird gewarnt! 


Der Sllberkönlg III. Teil 
Das Rind der Straßj 11. Teil 
Die Talentprobe 

Hiermit warnen wir jeden vor Ankauf dieser 
Filme. Für Wiederherbeischaffung der Filme 
zahlen wir 41658 

1000 Hark BElohnnng. 

Lichtspiele, Gütersloh. 

























































































































































FIEBER 

Ein Traumspiel 

CSERfePY FILM CO. 


Ein Traumspid 


CSEREPY FILM CO. 








/ SA 3 ML 





Ein Kammerspiel 

<$> 


CSERßPY FILM CO 










All Heidelberg 


<& 


Ein Schauspiel 


CSEREPY FILM CO 


<$> 









Fabrikat Pathe. auf Platt.- gekuppelt. überall aufatell- Hoppstr. 70 . 
bar. nur einige Male gebraucht, für jede.- Kino vor- _ . 

«endbar. Automatische MagnetZündung, Regulierung KOEDDl 

und Schmierung, daher keine besondere Bedienung , **. . 

Ruft- und Wasserküli lung. komplette Selialttafei mit KfHBM||T||Rf| 
Amperometer u. regulierbarem W idoretand. Eine Parti. " 
Projektionskohlen und (Warnlampen Preiswert SM L.J“ 1 «rkssKa” 
-/erkaufen. Stsften« Kino, Oborttoin a. Naht 4lö»4 Btriin,' u#ti*r str. ti. 
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UMFORMER II Verkaufe 


Gleichstrom-Gleichstrom in Sparschaltung, fabrikneu, sofort ab Lager 

ganz bedeutend unter Fabrikpreis! 

220 Volt, 30, 50 und 60 Amp. 440 Volt, 30 und 40 Amp. 


Anfragen an: 

Norddeutsches Kinohaus Max Schumann, 

Hamburg, Rathausstraße. 8. Hansa 5635. 4 i 644 . 


Kino - Einridiluno 

komplett, wenig gebraucht, bestellend aus: 1 t mb inner. 
220 Volt, 65 Volt, 35 Amp., 1 Vorführungsapperat 
mit Bogeniani[M> und Antriebemotor, 120 Klappstühlen, 
braun lackiert, lxnnewand mit Kähmen (3x2,50 in). 
FUmäpind. I" Spulen uw., im ganzen oder geteilt 
za verkaufen. Bruno Esbold. Mimopol.Uchto|»>lo, 
Prenzlau (Ukerm ) 4UkHi 

f ' ‘ ^ 

Für ganz Deulscbland 

suchen Wir für unser k nkurrenzlos. 

radikale 

, fi-Entreii 

fleißige Vertreter. 

Referenzen erbeten 41637 

Lehmann £ Co., Düsseldorf, 



Projektion* Lampen 

in jeder Keraeozahl stete lagernd. 

Händler Rabatt 

Jupiter franklurt a. PI.. 

Kaiaerstraße 68. 40086* 


war spottbillig 

Riesen-Sensalionswerk 

bst Monopol Illr Mitteldeutsch 



»stehend aus einem Xoris-Multesorknmz-Apparat auf 
ssemern Projektionatiscli, mit Busch-Objektiven, An- 
riebenv»tor mit regulierbaren Widerstanden für Gleich- 
trom. 1 Umspuler, 11 Kilmspulen, kompl. betriebe, 
ertig, mit sämtlichem Zubehör, nur einige Tage in 
letrieb gewesen, wegen Dispoeitions&nderung billig 
■ verkaufen. 41473 

WIMMER * Co., (Mengen a. Brenz (WOrft). 


in Kinoartikeln aller Art. Großes Lager in gebrauchtet 
Kinoapparaten aller Systeme, gebrauchte Umformer 
Gleichstrom und Drehstrom. Aggregate gekuppelt 
N'eue und gebrauchte Bestuhlungen spottbillig. Ge 
'»rauchte Aski-Einrichtung. Bbbre Kino* and Film- 
centrale, Berlin SW II, Kochstr 50/51 u. 65. Telephon 
4eotrum 12 656 u. 440. 3608: 
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„Kinograph 


ii BAUER & KERSTEN Verlt»uMokal: MoseUtrafle 35 

Frankfurt a. M. ZZZZZSTST " 

Spezialhaus für Kino-Einrichtungen - — 

Ilm fjmwUkler für alle Fabrikate verwendbar, 
ikurrenzlo6en Preisen 


J 6 fach bis 60 u. 100 Amp. _ . 

“ aus bestem Material hergeetellt, zu ko 


solange Vorrat reicht 


ProJeKttonsKotilen Noris £ A, Noris Scheinwerfer und Wechselstrom in allen Dimensionen sofort lieferbar. 

Ständiges Lager in: K r ap p-E r n • m i n n und andinn Fabrikaten, sowie ZabebAr- und Ersatitsllea. 



„Jupiter“ Kino • Spczialhans 

franhfurt a. PI.. Braubachstr. 24/26 


Industrie-nimc. 

Lehr-filme. 
Naturaufnahmen. 

kinderfreie 

Ein- und nehrahter 


Kino-Apparate 

neu und gebraucht, 

Transformatoren. 

Dogenlampen. 

Widerstande. 

Projekflonskohlen 

ganglxire C roßen. 

Angebote sind an richten an 

Ostfilm H.-G. 

Breslau. Gräbschnerstraße 94a. 


Billets 


fortlaufender 


Kaulen Sie Keine 
Bogenlampe 

mit einer ganz neuen 
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Bilder von überraschender Schärfe 
und Kiarheii 

-rxielen Sw mit «rtSM 

Trioplan 

F 3 


Spezial - Anastigmat von außerordentlich 
hoher Lichtstärke für Kino-Aufnahme- 
Apparate und Kino-Projektion 

Brennweite von 35 nun bis 180 nun 

Kondensatoren 

Katalog Nr. 6 kostenlos 



Optisch-Mechanische Industrie-Anstalt 

HUGO MEYER & CO., 
GÖRLITZ. 


[- (SAUERSTOFF 


4s«er Theaterbesitzer ist übar unser Anfsbot erstaunt! 

KruoD-Ernemonn ■ Projehloren 

die führende Theatermaschine! 

Umformer, Objektive, Kohlenstifte. Bogenlampen 
Spulen, Transformatoren, Widerstande, Motoren. 
Anlasser, Betriebe- und Reklamedia, Ersatzteile 
für alle Apparat«, Kondensoren. Linse ., Filmlutt. 
Verlangen Sie Angebot! Lie.erung sofort! 

Büro für Kinematographie, Mainz a. Rh. 
Drahtanschrift : Kinobüm. Fernruf: 4615. 

SchlieÜfa-n 187. 40918* 
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BAUER" 

Sfahlprojektor 
MS 

Cugen^auenKinematographentfäbrihL cSluttgarJ: 

Telegramme j Xinobauer Ferruprecher 3573 s 6artenstr2f. 


MiiiiiniiEiiiiriirii 


Kellners Spe/iol-Kino-Hgns 

mit u<-iiB--it!icli eingerichteter 

Reparatur - Werkstatt 

Düsseldorf, Flügelstrafle 25, Teleph 3046 
===== Aeltestes Guchltt am R at:«. - 

Hepuritiurt a «erden unt. i V. rwendung v<*n 


3000 Kerzen || 

Klnema tographen/lcti! § 

in jedem Dorfe 1 

bringt unser Triplexbrenner | 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen ® 
jZettung Anerkannter JConhurrent der Sogen- ® 
lampe. Xalalog J( frei l »*>•»• @ 

Dragerwerk A1, Lübeck ® 


lesiMheläno-üentfiile 

s_? , Xefunamv AtCnetsch. 

Tel:R.76o4 • BPEiLAL 1 neueöasselö 


n Krupp-Ernemann, Nilzsche, Olag usui. ständig ab Lager * 
m lieferbar. Großes Lager in Ersatzteilen und sämtlichen A 
Bedarfsartikeln. 

Bj Vertreter der 4117h jf 

* SluhliahrlH Olfo & Zlmmermami. ’Adldhelm (Sa.) # 


..Kinolemnik ht-s 

Kino-/\pparate SStST^S* Si: 

saiil.Klno-ZubebOr: », 

Ständig Gelegenheitskäufe, neu und gebraucht 

Spezial-Werkstatt 

für trsatztelllabrlkatton. Reparaturen, Neuanfertigung 

Zahntrommeln 

Abealate Filmte hoauag. 38647* Preepek» verlangen 


mit «unwiTlin-ll-sn-nZitlinkHiiiS'ii. 

I>. R. P Schubert :t:tS79S 

38647* Pratpekt verlangen. 


R’ts) <*><•) ®@ ®®®®fi ® 


















»ES KINOPROTEKTOR 



ultra 


„Bauer“ 

siahl- 

Projeklor 


KEIN FILMBRAND & 


Patent-Lizenzen, außer Deutschland, für die ganze Welt zu vergeben 


Fabrikanten und Patentinhaber 

Aktien-Ge$. "js-sssaar Mannheim 

















Berlin Dortmund Hamburg HOin Frankfurt 
nundien Leipzig Breslau Danzig 









dSI 

Ansicht cter Filmfabrik Wolfen, Uvu-j ^ 

ln der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt wlrd^* 


für Positive und Negative. 

Gleichmäßige Emulsion * 
Beste Haltbarkeit 


Acflen-Gesellschaff für Anilin-Fabrikat Ion 


Alleinvertreter für Deutschland und SKandinavien? 

Walter Strebte * Berlin S.W4& 










Düsseldorf, 19. M&n 19i2 



B«iur.pr«U: VicrtdUthi 

ZnKoduDi unter Stn 

" fern Mk. 48,—, “ 


irUch bei der Poet bcetcllt im Inlend Mk. JO, . 

— J für Deutschland und Oesterreichs 

unter Kreuzband Mk. M>,—. Einzels 
... . Telegramm s Adresse: „Kinoverlar". 

14321. PoetschecksKonto: 1412h Coln. 


Seitenpreis SCO Mk. 


varmittar. Anzeigenpreis je ein 
Pf*. Grohere Anzeigen nach Tarif. 

__ em Ausland kosten das Doppelte. 

bestimmten Nummern und an bestimmten Plätzen 
geleistet. Erfüllungsort Düsseldorf. 


16. Jahrgang 


Druck u. Vorlag: Ed. Unix, Düsseldorf, Wehrhahn 28a. 
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Berliner Bllerlei. 


Ha uh mann. Samuel Rauhmann, den die deutsche 
Filmbranche so von Herzen liebt, hat plötzlich den 
Berliner Staub von seinen Füllen (pfui Deibel ), viel 
mehr von seinen amerikanischen Stiefeln geschüttelt 
und grollt, wozu er auch jeden Grund hat, denn es 
muß ihn doch furchtbar wurmen, daß endlich alle die¬ 
jenigen recht bekommen haben, die von Anfang an 
(und wir schmeicheln uns, zu diesen zu gehören) ihn 
för einen Bruder erklärten, mit dem man liebei keine 
Kirschen essen sollte. Aber nun kommt das Schönste: 
Herr Rachmann, der die Zeit damit verbrachte, Klagen 
gegen alle möglichen deutschen Filmpersöniichkeiten 
aufzusetzen, hat diese sämtlichen Klagen zurückge¬ 
zogen und sitzt jetzt schon wieder in Amerika, wo er 
wahrscheinlich Rache brütet gegen alle die. die seine 
von ihm für so schlau gehaltenen Pläne durchschauten. 
Hinter ihm her steigen sicherlich die innigsten Wünsche 
gen Himmel. Mit der Zurückziehung sämtlicher Klagen 
von seiten Rachmanns dürfte jedoch sein Wirken nicht 
erledigt sein, man wird sich vielmehr noch angelegent¬ 
lichst mit denjenigen Männern zu befassen hal>en, die 
ihm die Wege ebneten und die ein nicht kleiner Teil 


des Vorwurfs trifft, die deutsche Filmindustrie in un 
verantwortlicher Weise beunruhigt zu haben. Aber 
eigentlich ist es schade, daß die Prozesse nicht statt 
finden. So manches wäre zutage gefördert worden 
Diesem und jenem kommt demnach der Rückzug Ra<-h 
manns recht gelegen. 

Die Großberliner TUealerbesitzer 
liaben sich nunmehr, nachdem die Lustbarkeitssteuei 
des Magistrats vom Staat genehmigt wurde, ent 
schlossen, eine erhebliche Erhöhung der Eintritts 
preise vorzunehmen. Sie sind dazu gezwungen, nicht 
allein durch die enormen Steuersätze, sondern auch 
durch die sonstige Erhöhung der Unkosten, wie Preis 
für elektrischen Strom, Erhöhung der Lohntarife usw. 
Nunmehr wird der billigste Platz in dem kleinen 
Tlfbater, der bisher mit 4 Mk. bezahlt wurde, auf 
etwa 8 Mk., der niedrigste Platz in dem mittleren 
Theater auf etwa 12 Mk. uud in den großen Theatern 
auf etwa 17 Mk. erhöht werden. Man bedenke, daß 
die kleinsten Theater auf den Eintrittspreis zum 
einigsten Platz 35«o Steuer abführen müssen, während 
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die grollen Theater für das Billett des billigsten Platzes 
50°o Steuer zahlen müssen. Das Kino ist bekanntlich 
von den Volksbeglückern immer das Theater des 
kleinen Mannes genannt worden. Der kleine Mann, 
die ganzen Gewerkschaften haben sich hinter die Licht- 
bildtheater gestellt, um dem Publikum klarzumachen, 
laß dem Theaterbesitzer die Erhöhung der Eintritts¬ 
preise zur Bedingung gemacht ist, will er sein Unter¬ 
nehmen nur einigermaßen ertragreich gestalten. 

Ein Ta rif t e ila bk o tu me n für die Kom 
parserie ist zwischen dem „Arbeitgeberverbande der 
deutschen Filmindustrie" einerseits und der „Deutschen 
Film-Gewerkschaft“ (Zentralverband der Film- und 
Kinoangehörigen), dem „Allgemeinen Komiiarserie-Ver 
band“ und dem den „Verband Deutscher Filmdar 
steiler“ vertretenden „Gesamtverbande Deutscher An¬ 
gestellten-Gewerkschaften" andererseits abgeschlossen 
worden. Das Abkommen tritt mit Wirkung vom 
6 . März 1922 in Kraft. Die Verhandlungen über die 


übrigen Bestimmungen des Komparserie-Tarifs werden 
fortgesetzt. 

Die Herren Fellner und Somlo, zwei in 
der Industrie so bekannte Männer, daß man sie nicht 
weiter zu charakterisieren braucht, haben sich zu det 
Firma Fellner & Somlo G. ra. b. H. zusanunengetan 
Das neue Unternehmen wird einerseits deutsche Fiinn 
im Ausland verkaufen und ausländische Filme nach 
Deutschland bringen, andererseits wird es selbst fabri 
zieren. Für die erste Abteilung des Unternehmens und 
für dessen Florieren sprechen die Verbindungen, die 
beide Herren mit den größten ausländischen Firmen 
haben, für den Wert der aufzunehmenden Produktion 
spricht die Zahl der neu verpflichteten künstlerischen 
Mitarbeiter. Wie wenige der neuen Unternehmungen 
ist die Firma Fellner & Somlo G. m. b. H„ vermöge 
ihrer materiellen, geschäftlichen und künstlerischen 
Grundlagen geeignet, das ihr entgegengebrachte aller 
größte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Zur uesdiidite der Kinematographie. 


C. M. Bard 


Die ersten Ansätze zur Erfindung des Kineinato 
graphen beruhen auf der Wahrnehmung, daß die 
Lichtempfindung länger anhält, als der von der Netz 
haut des Auges aufgenommene Lichteiudruck. Beim 
Beobachten einer Bewegung verschmilzt das Auge die 
vorhergehenden Eindrücke mit den nachfolgenden und 
gelangt so zum Bild der ununterbrochenen Be 
wegung. Um Bilder bewegt, lebend, erscheinen zu 
lassen, muß man die Bewegungen in ihrer Entwich 
iung in einer Reihe von Einzelbildern zerlegen und diese 
in schneller Folge wieder am Auge vorübergleiten 
lassen. Allerdings muß dafür gesorgt werden, daß 
der zwischen den einzelnen Bildern befindliche leere 
Raum so wenig wie möglich sichtbar wird. 

Ueberlegungen dieser Art führten den 1792 in 
Windrisch Matrei geborenen Tiroler Simon von 
Stampfer, später Professor in Salzburg und Wien, und 
Verfasser bedeutender Werke über Meßkunst, zur Kon 
struktion des Phänakistokopes, auch Wunderscheibe 
genannt. Dieser Apparat bestand aus einer runden 
Pappscheibe, in deren äußerem Rand in gleichen Ab¬ 
ständen runde Löcher angebracht waren. Mit der 
großen Scheibe war durch eine gemeinsame Achse eine 
zweite kleinere verbunden. Auf dieser befanden sich 
Zeichnungen von einer Figur in Stellungen, welche die 
Aufeinanderfolge von Bewegungen Wiedergaben. Durch 
ein sinnreich angeordnetes Uhrwerk wurden beide 
Scheiben in Umdrehung gesetzt. Hielt man sie nun 
gegen einen Spiegel, so verschmolzen für den Be¬ 
trachter die einzelnen Teilbeweguagen zu einer ganzen 
und abgerundeten und erweckten so im Auge den Ein 
druck des lebenden Bildes, freilich in noch primitiver 
und durch die stete, periodische Wiederkehr sehr ein¬ 
töniger Form. 

Das Pliänakistokop ist wenig bekannt geworden. 
Seine Erfindung datiert aus den Tagen, in denen der 
Taler noch dreißig Groschen galt. Damals dachten 
selbst reiche Leute nicht daran, ihren Kindern kost¬ 
spielige, mit Uhrwerken versehene Spielzeuge, die zu 
jener Zeit noch nicht in Massenfabrikation hergestellt 
wurden, unter den Tannenbaum zu legen. 

Allgemeine Verbreitung dagegen hat eine andere 
auf demselben Prinzip aufgebaute Konstruktion ge- 


>rf. Berlin. 

funden, welche heute noch seine Freunde aufzuweisen 
hat, das Lebensrad, auch als Zoetrop, stroboskopischer 
Zylinder oder Daedaleum bezeichnet, nach dem my¬ 
stischen griechischen Künstler Dädalos. dem Erfinder 
sich automatisch bewegender Figuren und Vater des 
Ikaros. Der Erfinder des Lebensrades W. G. Horner 
ließ sich 1833 seinen Apparat patentieren. Er wird 
als drehbarer, hohler Zylinder aus Pappe oder ähn 
liebem Material beschrieben, in dem Ui bestimmten 
Abständen gleichgroße, schmale viereckige Schlitze aus 
geschnitten waren. Auf der Innenfläche des Zylinders 
befindet sich eine Reihe periodisch wiederkehrendei 
Figuren, die sich in verschiedenen aufeinanderfolgenden 
Phasen eüier Bewegung zeigen. Der mit einem Boden 
versehene Zylinder kann auf einem Stativ in drehende 
Bewegung gesetzt werden. Bei einer Beobachtung der 
Bilder durch die Spalten scheinen sie sich zu bewegen, 
zu leben. Auch das Lebensrad hätte wohl längst sein 
Dasein eingebüßt, wenn nicht der Lissaer Anschütz 
durch sein jahrzehntelanges Arbeiten die Moment 
Photographie zu ungeahnter Höhe gebracht hätte. Das 
Betrachten solcher Aufnahmen durch die Spalten eines 
Lebensrades gewährte einen vollkommeneren Genuß 
und besaß für Sportsleute und Künstler immerhin einen 
nicht unbeträchtlichen Wert. 

Interessant für uns Deutsche ist es, daß die Ver 
wendungsmöglichkeit der Photographie zur Erlangung 
lebender Bilder geraume Zeit vor dem Gelingen der 
Anschfitzschen Momentbilder von dem berühmten 
Astronomen Herschel vorausgesagt wurde; nicht von 
dem 1738 in Hannover geborenen Friedrich Wilhelm 
Herschel, welcher, kaum 14 Jahre alt. als Regiments 
musiker mit seinem Hannoverschen Regiment nach 
London kam und als weltberühmter Astronom 1832 
in Slough bei Windsor starb, sondern von seinem, das 
Werk des Vaters ruhmvoll in Slough fortsetzenden 
Sohne Sir John Herschel. 

In einer seiner \ eröffentiiehungen sagt er etwa 
um 1860 herum: „Bei genügendem Aufwand von Zeit 
Arbeit, Mechanismus und Kosten wird sich die Dar 
Stellung lebender Bilder durch die Photographie ohne 
Zweifel verwirklichen lassen. Die bewegte und lebens 
volle Darstellung und Ueberlieferung an unsere ent 
fernteste Nachkommenschaft beliebiger Begebenheiten 
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des wirklichen Lebens, einer Schlachtszene (z. B. von 
der Engländern die Schlacht bei Jütland, von uns die 
Schlacht am Skagerack), einer parlamentarischen 
Sitzung, einer öffentlichen Feierlichkeit, eines Faust 
kampfes (Carpentier - Denipsey). eines Ernte'estes. 
eines Stapellaufes, kurz von allem, was das allgemeine 
Interesse erweckt, ist lediglich Frage einer verhältnis¬ 
mäßig kurzen Zeit. 

Ich gehe hierbei nur davon aus. was erstens die 
Photographie bereits erreicht hat oder von heute ab. 
innerhalb einer sehr beschränkten Zeit erreichen wird 
— nämlich die Möglichkeit. Augenblicksbilder in einer 
Zehntelsekunde zu gewinnen und zweitens, daß ein 
Mechanismus hergestellt werden kann, mag er kosten, 
was er will oder noch >o kompliziert sein, in den in 
einer weiteren zwei- oder dreizehntel Sekunde eine 
photographische Platte eingesetzt, eingestellt, belichtet 
und dann numeriert und in das Dunkele befördert und 
durch eine andere ersetzt werden kann.“ 

Die Erfüllung dieser prophetischen Worte nahte 
sich noch schneller, als Sir John Herschel andeutete. 
Er starb am 11. Mai 1871 in London. Ein Jahr später 
*>egann der Amerikaner Muybridge ausgerechnet in 
Kalifornien, in der Xähe dev heutigen Hochburg der 
amerikanischen Filmindustrie, seine Versuche. Renn 
pferde in vollem Lauf zu photographieren. Sir Johns 
Auslassungen waren nur zwölf Jahre früher in den 
englischen Photographie News, der damaligen ton 
angehenden Zeitschrift für Lichtbildkunst, erschienen. 
Herschel war übrigens nicht nur Astronom, sondern 
auch Chemiker, und es ist ihm die weittragende Ent¬ 
deckung der lösenden Eigenschaft des unterschw-efligen 
Natrons auf Silberhaloidsalze 1819 zu verdanken. Er 
ermöglichte hierdurch theoretisch das Fixieren der 


photographischen Bilder, was Daguerre 1824 in die 
Praxis umsetzte. Der Umstand, daß Herschel dieses 
Verdienst gebührt, ist merkwürdigerweise nur wenig 
bekannt. 

Sir John Herschel dachte, wie aiis seinen weiteren, 
oben nicht wiedergegebenen Worten hervorgeht, nur 
an eine genauere, feiner differenzierte Wiedergabe der 
Teilbewegungen. Der Gedanke an eine Projektion 
durch einen Apparat, wie wir ihn heute im Kine 
matograph besitzen, lag ihm noch fern. Ihm schwebte 
noch eine Betrachtung vor. wie sie uns das Mutoskop 
oder der ..Biofix" Opera-Filin gewähren. 

II-*) 

Obwohl die bildenden Künstler unbedingt Interesse 
an einer Analyse, an der genauen Wiedergabe der 
kleinsten Teilbewegungen der belebten Organismen 
haben müssen, sind sie unter den Vorläufern der Kine 
matographre nicht vertreten. Mit dieser eigentüm 
liehen Erscheinung hat es seine besondere Bewandnis. 
deren Erörterung nicht hierher gehört, ebensowenig 
die. daß unter den Pionieren der Filmkunst gerade di»- 
Angehörigen einer exakten Wissenschaft, der Mathe 
matik, an erster Stelle stehen. Stampfer war von 
Haus aus Landmesser, dann Mathematikprofessor in 
Salzburg und Wien. Sir John Herschel Astronom 
Beider Gedankenkreis bewegte sich vorzugsweise in 
Raum und Zahl, beide beschäftigten sieh mit Optik 

Auch Muybridge war I,andmesser. Von Geburt 
Engländer, leitete er im Aufträge der Vereinigten 
Staaten die Landesaufnalimearbeiten am Sacrameuto. 

• Nach Louis Gregory’* Condenser Court* of Motion Picture 
Photography. 
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Kalifornien, und betrieb nebenher Amateurphotographie. 
Ihm befreundete Besitzer von Rennpferden, welche 
sich über die Bewertung des Ganges und der Be- 
wegungsformen ihrer Tiere oft stritten, kannten seine 
Liebhaberei für Tieraufnahmen und sollen ihn ersucht 
haben, ihre Renner im Laufe zu photographieren. So 
lautet die Legende. Der tatsächliche Zusammenhang 
dürfte sich etwas anders verhalten. Damals glaubte 
auch die Naivität kalifornischer Farmer noch nicht an 
Schnellpliotographie. Nicht die Rcunstallhesitzer wer¬ 
den an Muybridge, sondern umgekehrt der letztere 
an jene mit dem Vorschlag herangetreten sein, die Ent¬ 
scheidung des Streites der unparteiischen Kamera zu 
übertragen. Der Versuch wurde gemacht uud fiel bei 
der Natur der nassen Kollodiumplatten und der Licht¬ 
schwäche der Objektive dunkel wie ein delphischer 
Orakelspruch aus. Muybridge erklärte nun, was eine 
Kamera nicht schafft, bringen mehrere zu Wege, was 
die wackeren Herren veranlaßte, ihm einen ausrei 
chenden Betrag zum Ankauf von 24 Apparaten auszu 
händigen. Diese wurden in gleichen Abständen an 
der Rennbahn aufgestellt. Mit dem Verschluß der Ob¬ 
jektive in Verbindung stehende feine, quer über die 
Rennbahn gezogene Zwirnsfäden wurden durch die 
Pferde beim Rennen zerrissen, dadurch die Verschlüsse 
ausgelöst und Bilder gewonnen. Sie fielen wiederum 
kümmerlich aus. Man stellte nun an der den Apparaten 
gegenüberliegenden Seite der Rennbahn eine lange 
schwarz angestrichene Plankenwand auf und über 
pinselte die edlen Renner, soweit es keine Schimmel 
waren, mit weißer Farbe. Die strahlende Sonne Ka 
liforniens tat das übrige und so kam man dem er 
wünschten Ziele schon e f was näher. D*e Sache wäre 
aber wohl schließlich doch als Spielerei im Sande ver 
laufen, wenn sie nicht das Interesse Leland Stanfords, 
des Gouverneurs von Kalifornien, erweckt hätte. 

Der sehr begüterte Stanfords baute Muybridge zur 
Fortsetzung seiner Tieraufnahmen ein großes Atelier 
auf seiner eigenen Rennbahn in Palo Alto und ge 
währte ihm ausreichene Mittel, so daß Muybridge 
Serien von Bildern herstellte, welche die Bewegung 
in ihrem Verlauf hinreichend genug erkennen ließen. 
Nach ihrer Analyse schritt Muybridge zur Synthese, 
indem er das „Zoopracoskop” konstruierte, welches 
die auf einer Glasscheibe übertragenden Bilder unter 
Zuhilfenahme von Kalklicht auf die „Leinwand“ 
werfen sollte. Nach der Darstellung, welche Carl 
Louis Gregory in seinem Werk „A Condensed 
Course of Motion Picture Photography" (New York 


Institute of Photographie, 141 West 36. Street, New 
\ ork City) gibt, war dieser Apparat auch schon mit 
eiuer rotierenden Blende nach Art des Malteser¬ 
kreuzes versehen. 

Nach dieser Quelle erregten die 1878 erfolgten Ver 
öffentlichungen diesseits und jenseits des Atlantic das 
größte Aufsehen. 1881 kam Muybridge nach Paris 
und hielt im Laboratorium des Professors Dr. Etienne 
.Jules Marey einen Vortrag über die Resultate seiner 
Arbeiten vor einer Anzahl französischer Gelehrter. 
Marey hatte um 1875 hemm einen photographischen 
Revolver konstruiert, mit dem er zwölf Aufnahmen 
in rascher Folge hintereinander machen konnte. Als 
.Mediziner lag sein Spezialgebiet in Forschungen über 
den Blutkreislauf, was ihm Anregung zur Konstruktion 
des Kardiographen, eines die Herztätigkeit graphisch 
aufzeichnenden Meßinstrumentes, gab. Bei seinem Ar¬ 
beiten wurde er durch Demeny unterstützt, und zwar 
wird - diesem der bessere Teil au den Mareyschen 
Apparaten gutgebracht. Die beiden Gelehrten trennten 
sich und Demeny arbeitete allein auf kinematogra 
phischem Gebiet weiter. Von seinen Ansprüchen auf 
Prioritätsrechte Lumiere gegenüber wird später zu 
sprechen sein. 

Nach Muybridges Rückkehl baute ihm die penn 
svlvanische Universität ein neues. 120 Fuß langes 
Atelier, in dem er seine vorbildlichen Originalauf 
nahmen — es sollen über 20000 gewesen sein — zum 
größten Teil machte, die 1893 auf der Chicagoer Welt 
ausstellung gezeigt wurden. Beachtenswert ist. daß 
Muybridge schon 1887 mit dem Professor der Physio¬ 
logie Dr. Erward Reichert photographische Aufnahmen 
von Vivisektionen vornahm und zu Projektionszwecken 
verwandte 

Mit Edison trat Muybridge 1888 in Verbindung, 
indem er bei ihm anfragte, ob er eine Synchronisation 
von Phonograph und Zoopracoscop für ausführbar halte. 
Edison erklärte, die Wiedergabe durch den Phonograph 
sei noch zu lautschwach, um jetzt von dem gedachten 
Zwecke dienstbar gemacht werden zu können. Edison 
beschäftigte sich selbst mit Momentphotographie und 
hegte mutmaßlich wenig Sympathie für Zusammenarbeit 
mit anderen Forschern auf diesem Gebiet. _ 

Unter dem. was Muybridge geschaffen und hinter 
lassen ha*, befindet sich das Werk „Animais in Mo¬ 
tion“ (Tiere in Bewegung), ein für Künstler und be¬ 
sonders für Kartonzeichner sehr wertvolles Buch. 

Nachdem die Analyse der Bewegungen durch die 
Arbeiten einer ganzen Reihe Männer zu anschaulicher 
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Höhe ausgebaut war, wandte man sich der Synthese 
eifriger zu, die Engländer nehmen für Fliese Green, 
die Franzosen teilweise für Demeny, teilweise für 
Lumierc das Erfindungsrecht in Anspruch. Die Amen 
kaner für C. Francis Jenkins. Die Franzosen feierten 
in den ersten Junitagen des vergangenen Jahres das 
25jährige Jubiläum des Kinematographen. Genau ein 
Jahr früher, am 6. Juni 1894. soll Jenkins die ersten 
Bilder mit einem von ihm erfundenen Aufnahme- und 
Wiedergabeapparat in Richmond (Indiana) projiziert 
haben. 

Jenkins war ein über nur bescheidene Mittel ver¬ 
fügender Stenograph am Washingtoner Schatzamt. 
Nachdem er seit 1890 an seinen Apparaten gearbeitet 
hatte, suchte und fand er einen Teilhaber in Thomas 
Armat. Im August 1895 wagten sie es. auf einer 
Textilausstellung in Atlanta (Georgia) lebende Bilder 
gegen Eintrittsgeld zu zeigen. Das Publikum hielt die 
Sache für Schwindel und niemand wagte, trotz der 
gewagtesten Lockungen eines lungenkräftigen An¬ 
reißers. 25 Cents für den Eintritt zu riskieren. Der 
amerikanische Humbug stand damals in üppigster 
Blüte. Erst nachdem man Besuchern eine Zeit lang 
freien Eintritt gewährt hatte, wandte sich das Blättchen. 
Jenkins hielt die Situation schon für gerettet, da brach 
ein Feuer aus und vernichtete in wenig Minuten die 
Arbeit langer Jahre. Entmutigt nahm Jenkins seine 
Tätigkeit in Washington wieder auf. 

Armat hatte mehr Zutrauen zu der Zukunft der 
Jeiikinsschen Erfindung und baute einen neuen 
Apparat nach den Jcnkinsschen Zeichnungen, dessen 
Verwertung er der Schaustellerfirma Raff & Gammon 
antrug, die mit dem Edisonschen Kinetoscop reisten. 
Die Herren verhielten sich ablehnend. Inzwischen hatte 


auch Jenkins wieder einen Apparat gebaut und zeigt <• 
mit diesem in Atlantic City Bilder in einem Lokal, 
welches einem Kinetoscop-Unternehmen gegenüber lag. 
wodurch er diesem schweren Abbruch tat. Sie kamen 
infolgedessen auf das Armatsche Angebot zurück und 
ließen nach erzielter Verständigung nach seiner Ma 
schir.e in den Edisonschen Werkstätten einen Apparat 
bauen, den sie als Edison Vitascop herausbrachien. 

Aeußerst ergötzlich und typisch für smarte amen 
kanische Geschäftspraxis ist ein von der Schausteller 
firma an Armat gerichteter Brief, von- dem leider hier 
nur eine Stelle wiedergegeben werden kann. Sie lautet 
„Um uns in kürzester Zeit den denkbar größten 
Verdienst zu sichern, ist es notwendig, daß wirEdisons 
Namen mit dieser Maschine in geeigneter Form in Ver 
bindung bringen. Edison wünscht nicht als Erfinder 
derselben bezeichnet zu werden. Wir hoffen aber mit 
ihm zu einem Abkommen zu gelangen, nach welchem 
wir seinen Namen und den seiner Werkstätten bis zu 
einem Umfang, wie er uns zu durchschlagendem Er 
folg dienlich ist. anwenden können.“ 

Jenkins und Armat lagen damals im Prozeß und 
verfügten noch nicht über die Patenturkunde, die auf 
beider Namen lautete. Armat gelang es, Jenkins durch 
Auszahlung von 2500 Dollars zur Verzichtleistung auf 
Erfinderrechte zu veranlassen und dadurch alleiniger 
Inhaber des Patentes zu werden. Jenkins wandte sich 
dann erst anderen Gebieten zu. betätigte sich aber 
schließlich doch wieder und das mit großem Erfolg am 
Projektorenbau. und wurde der Begründer der Society 
Motion Picture Engieneers. Ausführlicheres über 
dieses Kapitel findet sich in Gregorys Werk, welche» 
Kinematographen nicht dringend genuir ein r'fohlen 
werden kann. (Schluß folirt.) 
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Kritik und anderes. 


Auch ich bin kein Freund von Haudwürmem. Des¬ 
wegen habe ich mein Thema mit Vorsicht gewählt 
und gelobe größtmöglichste Kürze! 

Warum spricht man immer von Theaterkritik, 
wenn man von der Filmkritik etwas zu sagen hat? 

Weil die ganze Filmbranche sich die höchst schäd 
liehe Eigenschaft, nach der Wortbahne zu schielen, 
noch immer nicht abgewöhnen konnte. Deswegen be 
trachtet man sogar eine so höchst zwei sagen wir 
mal: zweis c hneidige Institution, wie die Theater¬ 
kritik, als ein Ideal vom Film aus. 

Was ist denn die Theaterkritik? 

Etwas, was nur historisch und nur für die Wort 
bühne gerechtfertigt werden kanu, weil die Wirkung 
der Wortbühne zeitlich begrenzt und jede Aufführung, 
sei sie auch ein herrliches Erlebnis, unwiederbringlich 
bleibt. Da soll, da muß sich ein Chronist finden. 

Ist dieser Chronist ein Mensch mit gut funktionierenden 
Aufnahmeorganen und kennt er seine Pflicht, so ist 
die Kritik der Wort bühne eine schöne Sache voraus 
gesetzt, daß sie vernünftige Leser findet! 

Vernünftige Leser sind Leute, welche sich ihr Wert 
urteil nicht nach der Kritik bilden. Ein Kritiker 
aber tut seine Pflicht dann, wenn er ungeschminkt 
seine höchst persönlichen Eincrücke berichtet. 
Wenn er aber Gelüste hat. sich als Literaturpapst zu 
gebärden, wenn er beim Publikum als der allein maß 
gebende gelten will, denn verdient der Kritiker als 
..führender Geist“ betrachtet zu werden. Solch ein 
führender Geist ist nämlich, wie der Name besagt, 
nie ohne einen getreuen Anhang denkbar. Ich muß 
hier immer an meine ersten Eindrücke von Asien 
denken: Als das Boot am Bahnhof von Haidar Pascha 
anlegtc. zog eine Karawane von 35 Kamelen, eins 
hinter dem anderen, jedes durch seinen Xasenring mit 
einem gewaltigen Seile verbunden, vorüber. Vorne war 
das Seil am Sattel eines gemütlichen Eselhengstes he 
festigt. Wo der hinging, da folgten ihm ohne Wider 
rede seine Seilgenossen. Man male sich das Gleichnis 
nach Belieben aus. 

Eine annehmbare Kritik ist also notwendig, eine 
äußerst subjektive Angelegenheit. Wenn beim Theater 
ein ständiger Pflichtchronist berichtet, so ist das. wie 
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umgehende Notwendigkeit, 
darauf beruhend, daß jede Aufführung nach 4 oder ft 
Stunden in der Vergangenheit liegt 

Nun weiß ich zwar sehr wohl, daß auch ein Film 
seine verschiedenen . Aufführungen haben müßte. 
Einstweilen aber sind wir noch lange nicht so weit. 
Der Gedanke des Stilprograinines, die Lösung des ge 
radezu gewaltigen Gedankens von der Filmmusik, das 
sind Dinge, an die wir nach Lage der Sache nicht 
einmal denken können. Einstweilen laboriert man ja 
noch mit der verzweifelten Idee einer sogenannten 
Originalbegleitmusik. Einstweilen also ist von 

'••heilsten Ausnahmen abgesehen — von individuell ge 
färbten Kinoaufführuiigen noch keine Rede. Sollte es 
aber mal dahin kommen, so Müht auch dann immer 
ein materielles, dauerndes Rückgrat: die Kopie. 

Daraus folgt, daß der Film nicht im geringsten 
die Erbschaft der Wortbühne, die berufsmäßige Einzel 
kritik anzutreten braucht. Er braucht und darf sich 
daher nicht mit 2 Augen begnügen, wenn er eit. 
Dutzend Augen - selbstredend Augen, die sehen 
können haben kann. Dies Dutzend Augen darf sich 
unter keinen Umständen auf Berlin beschränken. Berlin 
weiß gewiß, wie schlecht es in der Provinz“ unge¬ 
schrieben ist. Die 2 Dutzend Augen müssen natürlich 
stets Neues sehen am gleichen Objekt, und es wird 
daher meist Vorkommen, daß man das Dutzend gar 
nicht zusammenbringt. Die Platzfrage ist also halb 
so schlimm, denn es kommt hinzu, daß zwar ein 
Pflicht und Berufsreferent für alle Neuerscheinungen 
bleiben muß. alle anderen Kritiker aber nur nach Wahl 
und nach eigenem Bedürfnis schreiben. Wirklich be 
wegende Neuheiten sind alter auf dem Filmmarkt 
wir wollen ehrlich sein selten. 

Wenn das Dutzend Augen 111 Tätigkeit tritt, wird 
sich vieles von selbst erledigen, was man heute mit 
mehr oder weniger Recht als unliebsam empfinden muß. 
Vor allem aber wird sich dann so etwas, wie ein Organ 
für Filmästethik entwickeln, für welches zurzeit nut- 
mühsam die ersten Anfänge aufrechterhalten werden 
können. Ein solches Organ ha. aber wirklich mehr 
Interesse für die Leute, auf die es schließlich doch 
ankommt, nämlich für das Publikum, als etwa ein 
Wurfgefecht mit goldenen Aepfeln. das. wie ich höre, 
mancher kaum in der Fachpresse beansprucht. 

Anmerkung der Redaktion: Unser Mitarbeiter, 
der seine Eindrücke und Erfahrungen von dem — für die Filmkunst 
ühemii« erwünschten — Standpunkt des außenstehenden Kino¬ 
freundes und Genießers ent wickelt. rennt u. E. mit »einer Anregung 
teilweise offene oder wenigstens halbgeöffnete Türen ein. Die Fach¬ 
presse. b*w. der ..Kinematograph“, bringt schon langem Zeit außer 
der Hauptkritik über Fümneuheiten vom Orte der Vrauffiihrung 
aus (der durchaus nicht immer Berlin ist, siehe in vorliegender 
Nummer die Besprechung des „Brennenden Acker“ aus Hamburg) 
auch aus andern Platzen bei wichtigeren Werken den summarischen 
Eindruck als Referat anderer ständiger Mitarbeiter. Die Beleuchtung 
eines Films von mehreren Seiten aus, hat aber auch die Gefahr in» 
Gefolge, lieim Thcaterheeitzer Verwirrung anzurichten. Die Frage 
ist: Kritik oder Referat, und darin stimmt der Verfasser erfreuhoher 
weise mit der Anschauung der Fabrikantenstimme aus Nr. 786 des 
„Kinematograph“ überein, denn seine Sehnsucht nach Entfaltung 
einer Film&sthetik — übrigens wiederum eine Saite, die auch bei 
der Wortbiihne stetig angeschlagen wird — bedingt gewissermaßen 
die Entwickelung der Filmkritik zu einer selbständigen Kunst 
Übung. D. Red. 


Von . >r. Wilhelm S c h 1 e o h t r ie m . Düsseldorf. 

gesagt, eine leider nicht zu 
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Berlin. 11. Mäiz 1922. 

„Die Gezeichneten." 7 Akte. Nach dem 
gleichnamigen Roman von Auge Madelung. Manu 
skript und Regie: Carl Th. Dreyer. Architekturen: 
.lens G. Lind (Kopenhagen). Photographie: Friedrich 
Weinmann. Fabrikat: Primus-Film. (Alhambra.) 

Der in den neuen Primus-Palast-Lichtspielen mit 
großem Erfolg bereits in der dritten Woche laufende 
Film findet jetzt auch in der Alhambra ein interessiertes 
Publikum. Ein Tendenzfilm? Vielleicht. Jedenfalls 
einer von den wenigen ganz starken mit ausgeprägter 
Eigenart, die den Zuschauer in ihren Bann zwingen 
und einen Eindruck hinterlassen. Mit packender Ge 
walt schildert er den ewigen Kampf zwischen Russen 
tum und Judentum, die Verfolgungen eines intelli 
genlen, aber ständig geknechteten, streng im Glauben 
seiner Väter lebenden Volkes, die, wie so häufig in 
Rußland, in ein Pogrom auslaufen. Es ist daher auch 
weniger das Schicksal des einzelnen, das hier inter¬ 
essiert.. Es ist das Schicksal aller, ist der Leidensweg 
eines ganzen Volkes, wie ihn auch Karl Emil Franzos 
zum Gegenstand seiner Judenromane machte, zu dem 
hier der Däne Madeluhg in seinem Vorkriegsroman 
Stellung nimmt. 

Von diesem sozialpolitischen Hintergrund hebt 
sjch nur wenig die schlichte Liebesgeschichte heraus, 
ctye Hanne-Liebe, das Judenmädchen aus dem Ghetto 


der kleinen ukrainischen Stadt mit dem russischen 
Studenten, dem Sohn eines Arztes, verbindet. Die 
l>eiden jungen Idealisten sind die einzigen, die sich au- 
dein Zusammenbruch retten, während Hanne-Liebes 
Bruder, der Rechtsanwalt Jakow Segal. der dem 
Glauben seiner Väter untreu wurde, das erste Opfer 
des Pogroms wird. 

Unter der verständnisvollen Regie Carl Th. Drevers 
und unter sachverständiger Mitarbeit des russischen 
Staatsrat> Prof. Kröl. ist ein Kulturbild von überzeu 
gender Echtheit entstanden, nicht nur in der enteressan 
ten Wiedergabe russisch-jüdischer Sitten und Ge 
brauche, im Dampfliad. in der Synagoge, wie im hau.- 
liehen Leben, sondern sogar bis in landschaftliche 
Details, in prächtigen Flußlandschafien und schimmern 
den Birkenalleen Bodenständigkeit atmend. Wie über 
liaupt die Regie fein beobachtete Einzelheiten gibt und 
die Entstehung de- Pogroms durch stetige Wühlarbeit, 
aus geringfügigen Ursachen geboren, zu elementarem 
Ausbruch führend, meisterhaft zur Anschauuni; bringt 

Die Darstellung ist stark international. Wladimir 
Gaidarow (Stanislawskvs Künstlertheater in Moskau), 
Gräfin Piechowska (vom Korsha-Theater in Moskau) 
als Hanne-Liebe, Johannes Meyer ( Üagin ii-Theater. 
Kopenhagen), Thorleiff Reiss (National Theater. 
Christian»): darunter einige Deutsche: Adele Reuter 
Eichberg, ergreifend als alte- Mütterchen. Hugo Dublin 
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— Ständiges große« Lager ia — 

jgMgjjj MH Mfä 

Maschinen, Lampen, Tranafor- 
matoren. Widerstände, Kohlen. 


Emniy Wyda und Friedrich Kühne, und im übrigen 
viele, viele Hussen. Namen, die bei uus wenig bekannt 
sind, im eigenen Land aber guten Klang haben, jeder 
ein ausgezeichneter Künstler und alle sich zusammen 
findend in seltener Harmonie. Außerordentlich zu 
loben ist auch die sehr klare Plio ographie und die 
geschmackvolle architektonische Ausgestaltung, die 
sich frei von der üblichen Ueberladung hält und dadurch 
den Eindruck der Echtheit verstärkt. 

Alles in allem ein Film von hohem künstlerischen 
Wert, gleich packend im Stoff wie in der Ausführung, 
an deren einheitlicher Wirkung viele Faktoren mit 
seltener Einmütigkeit gearbeitet haben. 

Besonderer Wert wurde in der Alhambra auch 
auf die musikalische Ausgestaltung gelegt, bei der 
außer dem großen Orchester mit Orgel auch eine 
russische Balalaika Kapelle mitwirkte. 

„Die siebente Nacht.“ Filmspiel in ft Akten 
von Paul Günther. Regie. Arthur Teuher. Photo¬ 
graphie Willy Großstück. Bauten: Professor Zirkel. 
Fabrikat: Ungo-Film der Ufa. (Tauentzienpalast.) 

Wenige Tage nach Beendigung des großen Sechs- 
Tage-Renneus im Sportpalas: kann man das Sport¬ 
ereignis der Saison bereits auf der weißen Wand an sich 
vorüberziehen lassen, und wer nicht Gelegenheit hatte, 
«las Rennen selbst zu sehen, kann nun von bequemer 
Warte aus alle Phasen und Sensationen miterleben. 
Denn die Fabel von dem Zeitungsfahrer, der um seiner 
kranken Mutter die Mittel zur Genesung zu verschaffen, 
zum Rennfahrer wird, über einer reichen \merikanerin, 
die sich für ihn interessiert, fast seine Braut, die kleine 
Anni vergißt, aber noch rechtzeitig zur Besinnung 
kommt und reumütig zu ihr zurückkehrt, — diese 
Fabel ist nur Vorwand, schmückendes Beiwerk für 
einen großen Sportfilm, der das Sechstagerennen in 
interessanten Bildern festhält und die berühmtesten 
Fahrer Revue passieren läßt. 

Die Hauptrollen des lustigen Franz und seines 
treuen Freundes und Partners liegen in Händen von 
Dilettanten — im Film, die aber Meister in ihrem 
Fach sind — Franz Krupkat und Karl Saldow, und 
die sich recht gewandt aus der Affäre zogen, auch 
da, wo sie nicht inj gewohnten Sattel saßen. Sich selbst 
spielten ferner Walter Rütt und Ernst Kaufmann sowie 
Direktor Schwarz vom Sportpalast. Neben ihnen be 
währten sich ausgezeichnet, wie immer. Adele Sand 
rock und Ilka Grüning in Mütterrollen, Evi Eva als 
Anni und Margit Barnay als extravagante, sportbe- 

f eisterte Amerikanerin, deren Begleiter, ein Fürst von 
chlieffen (Karl Günther) später als Hochstapler und 
Anstifter einer schurkischen Tat an dem Rennfahrer 
entlarvt wird. 

Die Regie Teubers nutzt geschickt alle Möglich¬ 
keiten aus. die sich aus dem sportlichen Milieu ergeben 
und gibt amüsante Ausschnitte aus allen Ecken der 
Rennbahn, aus Logen und Galerie. Leider ist die Photo 




grnphie infolge der dunstigen Atmosphäre nicht immer 
ganz klar, gibt aber oft überraschend gute l'eberblicko. 
Das Publikum, da-s ganz bei der Sache war, fühlte 
sich anscheinend in den Sportpalast zurückversetzt und 
klatschte einigen Szenen und Fahreren begeistert 
Beifall. 

„Ihre Vergangenheit.“ Schauspiel in fünf 
Akten von Fritz Magnussen. In Szene gesetzt von Fritz 
Magnussen und Olaf Fönss. Fabrikat: Uansk-Astra 
Film. 

Daß Freundschaft und Liebe sich schlecht mit der 
Politik vertragen, ist eine bekannte Tatsache. Sie 
durch ein Filmspiel za erhärten, erscheint überflüssig, 
zumal, wenn es in so langweiliger Form geschieht, 
wie in diesem dänischen Film anscheinend älteren, 
wenn nicht sogar recht alten. Datums. Hier heiratet 
ein Politiker seine Jugendliebe, die inzwischen infolge 
schwerer Schicksalsschläge eine ziemlich bewegte Ver 
gangenheit hinter sich hat. Diese Vergangenheit 
seiner Frau wird ihm zum Fallstrick, als er einen ehe 
maligen Freund und jetzt politischen Geglier augreift, 
der sich durch Enthüllungen rächt, die ihn seine 
Karriere kosten. Sie vernichten gleichzeitig das Glück 
seiner Tochter, die mit dem Sohn seines Geguers ver¬ 
lobt war. Die M itter nimmt sich aus Gram darüber das 
Leben. 

Spiel und Regie stecken noch in den Anfangs- 
gründen der Filmkunst und sind für unseren heutigen 
Geschmack unmöglich. Daran kann auch Olaf Fönss 
in der Hauptrolle des Politikers nichts ändern. 

„Schande." Sittcndraraa in sechs Akten. Regie: 
Siegfried Dessauer. Fabrikat: Im« Film. (Sehauburg 
am Potsdamer Platz.) 

Zwei schwierige Probleme, das der unehelichen 
Kinder und der etwas wurmstichigen doppelten Moral 
der sogenannten guten Gesellschaft, dienen dem Manu 
skript als dankbare Unterlage. Siegfried Dessauers 
routinierte Regie wußte allzu krasse Uebertreilmngen 
zu vermeiden, so daß der Film sich von den Abge 
sclimacktheiten der sogenannten „Sittenromane“ wohl¬ 
tuend unterschied. Wenn auch das gute Ende etwas 
bei den Haaren herbeigezogen scheint. Anerkennende 
Erwähnung verdient das im Programm nicht genannte 
Baby, das ja eigentlich eine ..führende Rolle“ inne hat, 
und m seiner stillvergnügten Heiterkeit mit der voll 
gefüllten Milchflasche sich beinahe seiner heheren 
Aufgabe bewußt schien. Uebrigens konnte man gleich 
einen Kursus in intimster Kinderpflege nehmen. Ein 
ganz besonderes Sonderlob gebührt aber Lilly Flor als 
Pseudomuttor, sowie Robert Scholz als Peter Dorn. 
Ein hervorragendes Kabinettstück bot Curd Capi als 
Justizrat Waren. Darstellerisch hervorzuheben sind 
ferner Anna von Palen als Geheimrätin Pertens und 
Gerda Frey als ihre zweite Tochter Sylvia. Auch 
Fritz Campers als Generaldirektor und Scheckfftlscher 
Börnsen war elegant und natürlich. 

Sylvia Pertens, deren Bräutigam durch einen Be¬ 
triebsunfall ums Leben kommt, wird Mutter und aus 
Furcht vor ihrer Mutter flieht 9ie zu ihrer Schwester, 
die als Schauspielerin zu Hause ohnedies als schwarzes 
Schaf gilt. Ihre Schwester Inn lernt den jungen Dorn 
kennen, der sie aufnimmt, als sie wegen des Kindes 
obdachlos wird. Dorn bemüht sich, ein Verbrechen 
aufzudecken, dem sein Vater zum Opfer gefallen ist, 
und er entlarvt den Verbrecher in dem Generaldirektor 
Bomsen, der inzwischen um Sylvia angehalten hat. 
Jetzt findet Sylvia den Mut, ihrer Mutter ewzugestehen, 
daß Irms Kind ihr eigenes ist und . . . Ende gut, alles 
gut. 

..Der brennende Acker.“ 6 Akte, von Willy 
Haas. Thea von Harbou und Arthur Rosen. Regie: 
F. W. Murnau. Bauten: Rochus Gliese. Photographie: 
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Karl Freund. Fritzarno Wagner. Fabrikat: Goron 
Deulig-Exklusiv-Filui. Vertrieb: Souderverleih der 

Deulig. 

Der von ausgezeichneten und bewährten darstelle 
rischen Kräfteti gespielte Film wurde vor seiner Erst 
aufführung im Mannorhaus an gleicher Stelle in einet 
Sondervorstellung den Mitgliedern des Vereins Berliner 
Presse gezeigt. Der Versuch, dein Handlung>inhalt eine 
künstlerische. problem tiefe Gestaltung zu geben, 
scheint nach den anerkennenden Urteilen geglückt 
Ausführliche Besprechung siehe an anderer Stelle 
dieses Blattes gelegentlich der deutschen Uraufführung 
in Hamburg. 

„Der Unheimliche.“ Eine gruselige Film 
komüdie in einem Vorspiel und 5 Akten, verfallt von 
Hanns Fischer und Ernst Wendt. Regie: Ernst Wendt. 
Photographie: Otto Kantureck. Architektur: H. Richtet 
Fabrikat: Decarli-Filni. Verleih: Cela-Film G. m. b. H 
(Richard-Oswald-Lichtspiele.) 

Die ausgezeichnet inszenierte, im liebenswürdigen 
Wiener Biedermeierstil spielende Filmkomödie basiert 
in der Hauptsache auf dem Inhalt einer alten Chronik, 
die vom ortsansässigen Hauptlehrer neu aufgelegt, die 
Gemüter des kleinen, nahe bei Wien liegenden Ortes 
Schönau in Aufregung versetzt. In eben diesen. 
Städtchen ist vor dreihundert Jahren am Fronleich* 
namstage ein schwedischer Reiter auf Veranlassung 
dreier fanatischer Bräute von ihren Verlobten e mordet 
worden, weil er als Protestant der vorüberziehenden 
Prozession nicht die gebührende Beachtung schenkte. 
Als der vermeintliche Ketzer auf dem Schindarger be¬ 
graben werden sollte, ist der Sarg leer. Noch in der¬ 
selben Nacht besucht der wieder Auferstandene nach 
einander die drei Bräute, die ihn ermorden ließen, und 
ködert sie und ihre Angehörigen durch kostbare Ge 
schenke. Die gefügigen Anstifterinnen der Bluttat 
werden Opfer des „schwarzen Gastes“. Der folgende 
hundertste Todestag fordert die gleichen Opfer. Der 
unheimliche ..schwarze Gast“ tritt bei seiaei Jahr 
hundertwiedorkehr im Kostüm der Zeit auf. Mit dem 
Tode der Umarmten verschwinden auch die über 
reichten Kostbarkeiten. Wieder jährt sich der Tag 
des Erscheinens des Unheimlichen. Ein Paar, fürein 
ander von seinen Eltern bestimmt, aber ohne gegen¬ 
seitige Neigung, der männliche Part ohne Wissen seines 
Vaters heimlich bereits verheiratet, der weibliche 
einem flotten Maler insgeheim zugetan. I>enutzt im 
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Bunde n it dem Maler die allgemeine Aufregung zur 
Inszenierung einer lustigen Komödie, die das erwartete 
Resultat zeitigt: Dem Maler wird seine schmucke 
künftige Eheliebste fast aufgedrängt, der verheiratete 
Brautwerber darf sich offen zu seiner Familie bekennen 
Bruno Decarli, der Träger der Hauptrolle, zeigt 
sich hier von einer neuen Seite und paßt sich in ihrer 
düsteren Gestaltung vortrefflich dem Regiewillen Ernst 
Wendts an. dem mit dieser Schöpfung ein gefälliger. 
Publikum wirksamer Film besonderer Art gelungen ist. 


Aus Tirols Bergroolt! 

Bergsport und Film. 

Eine Parallele von Emil G o b b e r'i. 


Schon von jeher war das Intore»» der breiten Masse für die 
Tagesereignisse sehr stark. Dieses wurde von tüchtigen Geschäfts- 
lenten gleich erkennt und naturgemäß auch von unseren Film 
Produzenten gewinnbringend verwertet. Es sei hierbei nur an die 
Meßter-Woche erinnert. Größere Ereignisse, wie auch für die Er¬ 
forschung der Natur und Welt (»stimmte Unteriielunungen schwie¬ 
rigen t'liaraktors, wie z. B. die Shackleton-Expedition, wurden neuer¬ 
dings ebenfalls im Bilde festgehulten und riefen zweifellos in Kreisen, 
die bisher dem Kino noch feindlich, zum mindesten aber fremd 
gegenüberstnmlon, das Interesse für den Film hervor. 8« ist also 
der Belelimngsfilni gewissermaßen zum Propagandamittel für das 
Lichtbildwesen überhaupt geworden. 

Einen besonders breiten Raum im Film nimmt neuerdings die 
Sportbewegung ein. Bei der Sucht der breiten Masse nach Sensationen 
liegt es auf der Hand, daß der gefahrvollste Sport wiederum der best- 
geeignetste zur Verfilmung ist. Großes Interesse findet daher im 
besonderen der 8port im Hochgebirge, der infolge seiner vielen, 
echten und oftmals unerhörten Sensationen für den Film wie ge¬ 
schaffen ist. Den meisten Menschen ist dos Hocligehirgo zweifellos 


der Inliegriff alles Schönen, denn dort wo die liöchsten Spitzen der 
Berge mit dem Wolkenmeer sich vereinen, w-o noch die allmächtige 
Natur der Menschheit trotzt, findet man noch Wahrzeichen der 
Mutter Erde von gigantischer Größe und imjiosanter Beschaffenheit. 
Sehnsuchtsvoll zieht der Städter und Bewohner des Flachlandes 
den Bergen zu, um dort seine Nerven zu stählen und die nötige Spann 
kraft zu erlangen. Den Wenigsten aber ist es beschiedon. die Schön 
heit der Bergwelt ir. ihrem vollsten Glanzt* und die Erhabenheit der 
Natur in ihrer ganzen Größe aus eigener Anschauung bewundern zu 
dürfen. Was das Klettern im Fels und die Bezwingung der Berg 
kolosse betrifft, so ist es gerade dieser Zweig des Spirts, der Alpin 
sport. der die höchste Ausdauer und Leistung in körperlicher und 
■seelischer Hinsicht von Menschen erfordert Die Namen der Be 
zwmger unserer Berg riesen, Karl Schuster, Louis Netzer. Hein» 
Gebhard, Karl Oberhammer. Karl Dörnach u. a., sind mit ehernen 
Lettern in die Geschichte eingebrannt. Denn was diese tollkühnen 
Kletterer zu leisten imstande waren, vermeint man nur un Reiche 
der Fabel zu finden — wenn nicht das Filmband sie ab Tatsachen 
dokumentierte. 
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Vm die kühnen Bergsteiger hier gebührend würdigen zu können. 
<■* es erforderlich, naher auf die einzelnen Leistungen einzugehen 

Im Laufe der Jahre hat der Bergsteiger es .-erstanden, sich Hilfs¬ 
mittel m»neherlei Art zu bedienen, die ihm di.» Klettern so viel wie 
möglich erleichtern und ihn vor den oftmals drohenden Gefahren 
m-hüfzen sollen. Mit diesen Kilfsnütteln verseilen, sind unsere Berg¬ 
steiger frühzeitig aufgehmchon und haben die Nacht in einer Unter 
kunftshüttc verbracht. Am nächsten Morgen, nech Ueberprüfung 
des Wetters wird dann zu der bevorstehenden tollkühnen Wanderung 
aufgebrochen. Wohin soll der Weg nun führen ? Der Entschluß 
ist schwer, will doch jeder der Berge der kühl ste und schönste sein. 
Immer hölier und höher führen die Steige, sehr« ffo Wände und zackige 
Grate ziehen an dem Wanderer vorüber und schlanke Felstürme 
ragen gleich Wamungsfiguren in den blauen Aethor. Endlich hört 
der Steig auf und mtilisam muß der Aufstieg über Geröllhalden er 
kämpft worden. Mit dem Kampfe wächst auch die Gefahr. Von den 
Bergen lösen sich Steinmasaen und bedrohen die Bergsteiger, so daU 
sie nur dank größter Aufmerksamkeit der Gefahr des Erschlagen- 
werden» entgehen. 

Immer schmäler werden die Schuttbänder und immer höher 
streiten die Kletterer durch eine Kinne zum Aufstieg. Nachdem die 
Nagelschuhe mit Kletterschuhen vertauscht sind, tritt das Seil in 
Aktion, und über ein Kriechband sich vorwärts arbeitend, wird ein 
schwerer Rill erreicht. Fortwährend aber stellen sich exponierte 
Stellen hindernd in den Weg. so daß man gezwungen ist, gegen Ab¬ 
sturz Sicherungsstife und Stahlkarabinei in die Wand zu schlagen, 
durch die das 8eil läuft. Aber auch dieses Hindernis, das die größten 
Anforderungen an den Menschen stellt, ist bald überwunden und 
durch ein schmales Band gelangt man nach vorsichtiger Kletterarbeit 
in eine Nische. Von nun an muß « n Stemmkamin deu Weiterweg 
vermitteln. Spreizend, stemmend und sich an den Fels schmiegend, 
überwindet man auch diesen Spalt. nachdem grifflose Platten, an 
denen ein Sturz leicht verhängnisvoll würde, dank der Sicherung» 
sUfte und des Kletterkameraden ihre Schuldigkeit getan haben. 
Endlich wird so eine Kante erreicht. In luftiger Kletterurbeit geht 
es nun weiter zur Höhe, naclidem durch Zugstemmen und ange 
schmiegte» Klettern noch manche schwierige Solle überwunden ist. 


Ueber eine sehmale Gratrnauer führt der Weg die Kletterer der 
Gipfel wand zu; ein Ueberhang, der weit hinausdrängt, wird ebenfalls 
überwunden, und endlich ist die Südwnnd der Melzemudel erreich» 
und weiter geht es unter ständig wachsenden Gefahren. Da plötzlich 
zeigt »ich eine haltlose Stelle, deren Weg nur durch einen menschlichen 
Steigbaum gebahnt werden kann. Aufmerksam beobachtet der 
Hintermann seinen Vorkletterer, der in angestrengter Arbeit seinen 
Weg sichern muß. Doch nun wird es leichter, und bald ist der Vorbau 
des Gipfels erreicht. Nur noch eine schlank« Nadel, die mitgenommen 
werden muß, und auf zucxigeig Grat geht «s dem Gipfel des Berges 
entgegen. Wie schwierig d ir Aufstieg sich gestaltete, geht daraus 
hervor, daß die waghalsigen Kletterer sechs Tag»' lang am Seil hangend 
an einer besonders exponierten Stelle aushalten mußten, ständig 
dem Tode in die Augen sehend, ehe es ihnen möglich war. den Gipfel 
voll und ganz zu erreichen. Schwer war der Kampf, doch lohnend 
alle Mühen und Anstrengungen; denn das Panorama, das sich jetzt 
dom menschlichen Auge bietet, ist von solch erhabener Schönheit 
und grandioser Pracht, daß man nur schwer seinen Blick von dem 
Bilde trennen kann. Doch es wird Zeit zum Aufbruch, denn ein 
Wettersturz steht bevor, und der erfahrene Alpinist muß an den 
Abstieg denken, der durch den fallenden Nebel «reellwert wird. Bevor 
jedoch die tollkühnen Kraxler an eine gefahrlose Heimkehr denken 
können, gibt es noch eine überhängende Wand durch freies Abseilen 
in 40 m Tiefe zu überwinden. Inzwischen ist es Abend geworden. 
Der Nebel wird dichter und ein blauer 8chleier verdeckt die Ebene, 
als wolle die Natur eine Scheidewand ziehen zwischen den Menschen 
im Tal und jenen, die jetzt vom Schneesturm umtobt, abwärts 
streben: als Bezwinger der Titanen! 

Sind nun »chor. bei solcher Erknmpfung der Bergriesen alle 
Probleme des Kletten.* zu lösen, um wieviel größer müssen die tech 
löschen Schwierigkeiten sein, eine derartige Besteigung im Bilde 
festzuhalten: gilt es doch, nicht allein alle di» geschilderten Hinder 
Hisse und gefahrvollen Stellen zu überwinden, sondern auch den 
Aufnahmeapparat mitzuführen und ihn zu bedienon. Diese» alles 
zu ermöglichen, bedarf es der ganzen Tatkraft der Menschen, die in 
dem Willen, die Scliönhoit der Natur allen Menschen zugänglich zu 
machen, ihm ganze lzüienaaiifgabe erblicken. 



William Kaha ist zum Sachverständigen für Filmfabrikatiou 
ernannt und von der Berliner Handelskammer als solcher vereidigt 


Terra. Die Terra-Film-Aktiengesellschaft wird ui ihrer Pro¬ 
duktion d«>r Saison 1922/23 zwei Filme großen Stils herauabringen. 
Der erste dieser „Terra-Monumental-Filme“ hat ein historisches 
Thema aus der Zeit Ludwigs XIV. zum Vorwurf. Er behandelt 
da« Schicksal jenes geheimnisvollen französischen Staatsgefangenen, 
der in der Geschichte unter dem Namen „Der Manu mit der eisernen 
Maske“ berühmt geworden ist. Das Manuskript zu dem gleich 
namigen Term-Film ist nach dem Roman von Alexander Duma« 
bearbeitet worden. Der zweite „Terra-Monumental-Film“ spielt 
ebenfalls in Frankreich, aber im Paris der Gegenwart. Er führt 
den Titel „Folies Bergäres, die Nacht der Großstadt“ und soll als 

modernes Ausstattungsstück größten Stils inszeniert werden.- 

In dem Großfilm „Hanneles Himmelfahrt" wirken unter der Regie 
von Urban Uad mit: Margarete Schlegel, Theodor Looe, Hermann 
Valientin, Margarete 8chön. Fredrich Richard, Hugo Döblin, Emil 
Hey»«. Hermine Sterler, Emst Dem bürg und Esther Hagan. Auf 
n»hmetoitung: Hans Hofmann. Photographie: Carl Hasaelmaun. 
Bauten: Gustav Knauer. 

Honny Porten-Film. Din Aufnahmen zu dem neuen Henny 
Porten-Lustspiel „Sie und die Drei“ haben unter der Regie von 
E. A. Dupont begonnen. Der Film, der eine Karikatur gewisser 
Zeiterschcin.mgen bringt, wird von Ludwig Keiner ausgestattet, 
der auch die Kostüme entworfen hat. Neben Henny Porten, die 
die Hauptrolle spielt, sind fast sämtliche Berliner Komiker be¬ 
schäftigt. U. a. Hermann Thtmig, Jakob Tiedtke, Gurt Vesper 
mann. Hermann Picha, Leonhard Hanke!, Paul Gntetz, Oskar Sabo, 
Fritz Junkermann. Albert Paulig, Emil Albes, Curt Bois, Robert 
Scholz, Paul Westermayer, Karl Gebhardt. Unter den weiblichen 


Onmm-Emödshofer Das Manuskript stammt von Max Jungk und 
Julius l’rgiß 

C*eripy-Film Die Firma hat das Veriiliiiungsrecht des be 
kannten Schauspiels „Alt-H»«idelberg“ von Wilhelm Meyer-Förster 
«rworben. ..Alt-Heidelberg“ ist einer der größten Theatererfolge 
der letzten zwanzig Jahre gewesen und wurde in ullen Kulturstaaten 
aufgeführt, selbat auf der japanischen Bühne von japanischen Schau 
spielem. Das Honorar, das für das VerfiImungsreeht bezahlt wurde, 
üliersteigt jede Summe, die bisher in Deutschland für irgendein 
Fi Immanuskript bezahlt worden ist. 

William Kahn. Nachdem der große deutsche Episodenfilua 
..Das Geheimnis der sechs Spielkarten“, den die Firma heraus 
gebracht hat, bei den bisherigen Aufführungen im Ausland, u. a. 
in Spanien, einen großen Publikumserfolg erzielte, hat der Monopol 
Inhaber für diese Auslandsgobiete, die Firma Lothar 8tark G. m. b 
H„ nunmehr dos Filmwerk für das gesamte noch zu vergebende 

Ausland erworben.-Das neue große zirzensische Filmwerk 

von William Kahn ..Die vom Zirkus“ ist nach vtermonatiger Arbeit» 
tlauer fertiggestellt. 

Ita. Von Dr. Johannes Brandt wurde das Manuskript des 
großen historischen Abenteurer!ibns „Cyrano von Bergerac“ (Ka 
pitän Satan) erworben. 

Viktoria-Film. Für „Die fünf Frankfurter“ wurden weiter 
v»«rpflichtet: Carl Beckereachs und Boris Micbailov, außerdem für 
die Rolle dos Maier Amschel Rothschild sen. Fritz Hirach vom 

Berliner Staatstheater.-Die Firma hat das Manuskript 

„Oberon“ nach dem gleichnamigen Wielandschen Werke von Max 
Monato erworben. Ein Manuskript „Undine" wurde soeben gleich 
falls von dem genannten Dramaturgen fertiggeetellt. 

Pltl-fllm. Harry Fiel hat mit den Aufnahmen zu den drei 
letzten Filmen der Saison 1921/22 begonnen, betitelt „Das schwarze 
Kuvert“. „Der gläserne Käfig" und „Der Etektro-Mensoh“ Die 
Manuskripte stammen von Alfred Zeistor und Viktor Abel. 

Lodtor-Fllm. . Der Halunkon-Oeiger" betitelt sich ein neuer 
Film von Armin Petersen. der mit Hans Mierendorff unter der Regie 
von James Bauer soeben fertiggestellt wurde. Der Film bringt ein 
psychologisch »ehr interessantes Problem. 

FllnthuM. „Marco, der Manu der Kraft“ hat mit den Auf 

su „„«na zweiten Abenteuer begonnen. Es führt den Titel 
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„Marco*der Todeskandidat “,*T Regie und} Hauptrolle' Joe, Stöckel 
Die ganze Filmserie wurde unmittelbar nach der Vorführung des 
ersten Films im kleinen Kreise nach England. Irland. Aegypten 
und der Schweiz verkauft. 

Bruck mann & Co. Für di« kommende Saison hat die Firm» 
nach sorgfältiger Besichtigung und zielbewuUter Prüfung des auf 
dem internationalen Markt angebotenen Filmmaterials einige be¬ 
sonders geeignete Sujets herausgegriffen, u. a. die neuen Amerika 
Filme mit Eddie Polo. 

*, Koop-Film. Die Johannes Kiemuim-Serie. die die Firma noch 
in dieser Saison herausbringen will, ist bereits für ganz Deutschland. 
Oesterreich-l'ngarn und den Balkan verkauft. Die Aufnahmen 
für den ersten Film der 8erie beginnen demnächst. Regie führt 
Heinz Schall. 


Ima-Film. Als nächste Filme briugt die Firma folgende heraus. 
..Der lockende Sumpf" (nach dem gleichnamigen Roman von Duval). 
„Die Nächte von Monastir“ (frei nach dem gleichnamigen Buch 
von Herbert Lowandowski) und „Das Menschen-Roulette" nach 
einer Idee von Lisa Honroth-Loewe. Die Manuskripte sind von 
Jane BeO, den Generalvertrieb hat die Firma 8 Nathan, Koch 
straQe 6/7. 

D’Or-Film- Direktor Alfred Meyer erwarb das Manuskript 
..Der Paradiesapfel", ein Drama aus der Gesellschaft in sechs Akten 
von Walter Schmidt häßter. Für die Hauptrolle dieses Films sowie 
für die getarnte weitere Produktion wurde Marythe D’Or verpflichtet. 
Die Aufnahmen unter der Regie von Willy Mehlik beginnen in den 
nächsten Tagen. 

Maciite-Film. Der erste deutsch«? Maciste-Film „Man soll es 
nicht für möglich halten“, der soeben unter der Direktion von Jakob 
Karol und der Regie von Uwe Jens Krafft fertiggestellt wurde, hat 
den Untertitel „Maciste und die Javanerin" erhalten. 


Namo-Film. Die Firma verkaufte den ersten Lucifer-Film der 
Jahresproduktion 1922 „Der Halunken-Geiger“ („Das tote Herz“), 
in der Hauptrolle Hans Mierendorff, sofort nach Fertigstellung 
nach Südamerika. 


Uuber „RafiSMUr und Manuskript“ «prach im Kalunen der 
V uranataltungan der Filmhgn Lupu Pick in den Kau men des Film 
khitae Wer gekommen war, ■■■» praktische Anregungen za erhalten. 


kam auch hier, wie bei allen anderen Vortragsabenden der Filmliga, 
nicht auf seine Kosten. Denn die Filmligtt hat, wie der Vorsitzende 
Dr. Pauli anschließend bemerkte, den Wunsch und das Ziel, zur 
Veredelung der Filmkunst beizutragen und sie nach Kräften zu 
fördern, nicht äber dem Dilettantismus, der sich leider auf diesem 
Gebiet mehr als auf irgendeinen, anderen l>roit macht, die Wege 
zum Film zu ebnen. Ganz in diesem Sinne bewegten sich auch die 
Ausführungen Lupu Picks, der in geistvollen, Wohlgesetz teil Worten 
für die elementarste Grundbedingung eines Films, das gute Manu 
«kript und seinen künstlerischen Eindruck auf den RegiswHir ein 
trat. Mit der Handgelenktechnik ist es nicht getan; Sensationen. 
Dekorationen, gute Darsteller allein machen noch keinen guten Film. 
Vielleicht einen guten Geechäftstilm vom Standpunkt dos Fabri 
kanten, nicht aber einen guten Film vom ethischen Standpunkt 
aus. einen Film, der wirklich etwas zu sagen bat, der Werte ver 
mittelt, und zwar nicht nur wenigen Auserwählten, sondern vielen, 
möglichst allen. Einen solchen Film kamt auch der gute Regisseur 
nur schaffen, wenn ihm das Manuskript selhs' etwas sagt, wenn 
schon bei der Lektüre der Eindruck s<* stark ist, daß er selbst in den 
Bonn des Stoffes gerät. Mit fast allzu großer Bescheidenheit betonte 
er immer wieder als persönliche Auffassung, was im Grunde fiir 
jeden Gebildeten eine Selbstverständlichkeit ist. daß nur ein solcher 
Film Existenzberechtigung haben sollte, der wirklich Werte (»•sitzt. 
der dem Beschauenden irgend etwas mitgibt, was in ihm nachtönt 
Eine Forderung, die bei dem außerordentlich starken Einfluß des 
Films auf die Massen und bei der Einschätzung des Lichtbildes als 
Kuiturfaktor nicht hoch genug gewertet werden kann. I<eider sind 
eine große Anzahl unserer heutigen Regisseure von der idealen Auf 
fassung Lupu Picks noch recht weit entfernt. Wir wollen aller hollen, 
daß er kein „Prediger in derWiiste“ bleiben wird, und daß sich recht 
viele Apostel finden werden, die seinem guten Beispiel nacheilem. 

— Herr Walter Thielemann, unser langjähriger Mitarbeiter, 
wurde für die Leitung der Presse- und Propaganda-Abteilung d>-r 
Prana sowie deren angegliederter Betriebe verpflichtet. Th isi 
vor und nach dem Kriege Geschäftsführer der Verlag-Projektion «; 
m. b. H. gewesen und hat sich auch erfolgreich als Schriftsteller 
mclit nur im Dienste unserer Branche, betätigt. Der von -winer 
Tätigkeit bei der Firma Pathe Freren Co. bestens bekannte Herr 
Paul R ö d i g e r übernahm die Leitung d«»r Verleih-Abteilung de« 
Prann-Films. 


— Die öffentliche Erttaufflihrung Uw t Lkw ui-Bioeo-p FUms 

„Das Kahl Mt t Mt Or. Caligari“ m Frankreich, haa nunmehr um« 

i iflhwm Hinweis aui seinen deutschen L'rsprung |l ® 
in dam Cinäma de l’Upera m Paria mit. großem E rfo lg «fM ga h m rta n. 
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München, I »achatier St. alle 13 **!•*• 

Spez ial-Fi Imtitel fahr ik. 


— Geltrude Vagner, die erfolgreiche deutsche Tnnwrui, ist 
nach mehrjähriger Abtnwnheit wieder n*o‘i Deutschland zurück, 
»kehrt, um für einigt* 'deutsche Filmgesellschaft«*« tätig zu sein. 
Die Künstlerin war u. a. für eine Aznah! italienischer Großfilnu- 
verpflichtet worden. 

— In den Joheunisthaler Filmatelier* .verden demnächst die 
Aufnahmen der Filmoper ..Jenseits des Stromes“, nach Böcklinxciien 
Motiven, unter der künstlerischen Oberleitung von Ludwig Czerny, 
des bekannten Schöpfers der Einheit zwisc.ien Filmbild und Ton. 
nach dem XotofihnsyBtem liegim.cn. Der Entwurf stammt v<jii 
Ludwig Czerny, die Musik von Professor Ferdinand Hummel, die 
Dichtung der Gesangspartien von Gustave Helene Witten-Krefeld. 
Für die Aufführung wurden eine Reilie der erst *n Ostern und Schau 
spielkräfte verpflichtet. « 

— „Kräfte“ ist der Titel eines Grußfilms. dess«*n Manuskript 
von Willy Achtwl fertiggestellt wurde 

— „ Jud SiiB“, Schauspiel von Liop Fsuc itwanger. das seinerzeit 
über die meisten deutsclw»n Bühnen ging, ist vvn Dr. Werner Klette 
verfilmt worden. Den Vertrieb I«‘sorgt die ' e-sclniftastelle des Ver- 
iianiles Deutscher Filmautoren. 


John Hagenbock-Film. Die Aufnahmen r. I dem grollen 
■lohn Hagenbeck-Tierfilm „Die weiüe Wüste“, Manuskript l)r.Kvm»r 
Stier und Emst M endt sind unter der Regie von Ernst Womit im 
Gange. Photographie Mut* Greenbaum. Die Hauptrolle liegt in den 
Händen von Carl de Vogt. Es sind ferner verpflichtet: Cläre Lotte, 
Kita Berisaowa. der englische Filmstar Miß Bhirley, Eduard von 
Winterstein, Wilhelm Diegelmanu, Karl Balta, Richard Kirsch. 
Max Krohnert. Fritz Oma, Frida Siewert-Michels. Martha Bauer- 
Sandten. Für die Bautpu Dr. Kynar Stier, als wVsonschuftlicher 
Beirat Johannes Cmlauff und J. Konietzko. Hamburg. Die Leitung 
des Ti«*rpark* liegt in den bewährten Händen des Direktors John 
Hagenheck. 


Die Prana hat nut den Vorbereitungen zu ihrem neuen großen 
Filniwerk „Non mortuus“ begonnen. Zum erstenmal wird hierlsu 
eine enge Verbindung zwischen Filmmnnuskript und Musik an 
gestrehl werden. Verschiedene Versuche Isa der Komposition der 
Musik de» „Nosferatu “. dif zum kleinen Teil schon während der 
Aufnahmen zu dem Film konzipiert wurde, haben bei der öffentlichen 
Vorführung überraschende Wirkungen im einzelnen ergeben. Die 
l*rana hat sich infolgedessen schon seit längerer Zeit entschlossen, 
bei Herstellung ihres neuen Films eine noch intensivere Vereinigung 
zwischen Filmmanusknpt und Musik herznstellen. Das neue Manu 
skript iat eine gemeinsame Arlieit von Emst Reschke und H»n- 
Erdmann, die auch gemeinsam Regie führen. Die musikalisch 
literarische Konzeption des Manuskriptes hat dann zur nächsten 
Folge, daß bei den Aufnahmen der einzelnen Szenen die Linie des 
Schauspielerischen (ihr Stil) musikalisch mitbest iiunii wird. Die 
Entwürfe, sowie die Ausstattung des Films I»-sorgt der Maler Architekt 
de« ..Nosferatu“ Albin Grau. 


Der Priäuspalast, Potsdamer Straße l!>. wurde eröffnet 

Dir i oron-Deulig Exklusivfilin „Derbrennende Acker“, 
der bei seiner Irauff'thrung in Berlin fiei der gesamten Presse 
wärmste Aufnahme gefunden hat, wurde auf dem Spirlplan des 

Marmorhauses verlängert. 

— Die Innenaufnahmen zu dem reuen Deftig - Film ..Zwei 
Welten“ von Lothar Knut Frederik sind unter Repa- von Richard 
Loew i-nbetn im Maxim Atelier in vollem I langt*. 


— Di* Csertgy-Film-Co. hat von Friedrich Siel«.rg das Manu 
skript eines Tranmspiels, ..Fieber“ erworben. Die Vorhereitungen 
su den Aufnahmen haben bereits begonnen. 

— Die Atelieraufnahmen zu dem 1. Tulanton-Filin „Ju-ji-tsu- 
Mdibtaria“, Groteelm in fünf Akten, sind unter der Regie von 8. 
Konerski beendet worden, ln den Hauptrollen sind u. e l»«ohait<gi 
Evt Eva. ( harte» M llly Kay »er. Hermann Pieha. Ctd GepperM 
Wilhelm Diegelmann. Nom 8bn lang, Emil Btanunoi -Krümeiehen 


Die Architektur besorgt Edmund Heuberger. Photo: l,*azlo Sch itfer 
Mit den Außenaufnahmen ist boreits begonnen. 

Braunschweig. Martin Droller Film, A.-G Herr 
Gustav Krausmaun, dem bisherigt-n Vertreter der Martin Deutler- 
Film-A.-G. für Xorddeult-chland. ist die Leitung der Zweignieder¬ 
lassung in Düsseldorf üben ragen worden, während Herr Paul Linne 
mann die Vertretung der »onamiton (Jeseilschaft für Norddeutsch- i 
land übernommen hat. 

Breslau. Filmhai s Sage A. G.. hat den Verleih und 
Vertrieb der Filmproduktion de» Deutsche'* Heimatfilm für ganz 
Deutschland übernommen. Der Deutsche Heimatfilm, der bis jetzt 
nur Heimat - und Industriefilme sowie große landwirtschaftliche und 
kulturelle Filme hergestullt hat, wird, wie vorlautbart, in der nächsten 
Zeit auch ueutsche Spielfilme in sein Arls'iteprogramin auf nehmen. : 

Sämtliche Niederlassungen des Kilmliauses Sago nehmen Aufträge j 
auf Herstellung von Heimat- und liidustriofilmon entgegen, um sie 
zur Fabrikation dem Deutschen Heimutfilm weiter zu leiten. Eben¬ 
falls werden dieselben die Filme des Deutschen Heimatfilm an Orgam- | 
sationen des Deutschen Schutzbundes auHgel»*n. 

Charlottenburg. Die früheren ..8chönh»'itsl,icht*ipi« , le" wurden 
als Lichtspieltheater „Wien-Berlin“ neu eröffnet. 

Düsseldorf. Der Nationsl-Film. A. G.. Bahnatr 12. 
ist eine Kopie des zweiaktigen Lustspiels „John *tnd Jonny“ in 
deutsch-französischem Text abhanden gekommen. Die Firma bittet, 
diesbezügliche Mitteilungen an obige Adresse zu rienton. 

— Der Verleih der neuesten Produktion der Filmhaus Sa'ge 
A. G. erstreckt sich nunmehr auch iiher Rheinland und Westfalen 
Den Vertrieb bat die bekannte Geographische Gesellschaft, Düssei 
dorf, iil»*rnommen. Das L'ntemehmon dos Filmliaus Sage A.-G- ' 

ist in großzügiger Weise ausgebntu worden. U. a. ist eine Interessen 
getneinsebaft mit der Firma Deutscher Hoimatfilm angekniii>ft 
worden, welche ihre gesamten Produktionen dem Kilmhutis Sage 
überlassen hat. Außer deutschen Spielfilmen bringt die Firma in 
nächster Zeit eine Anzahl Kultur- und Naturfilme heraus, unter dein 
Motto: ..Deutscher, lerne deine Heimat kennen“. Wir verweisen 
besonders auf das Inserat in der het.tigon Nummer, welches außer 
dem bereits angekündigten großartigen Kulturwerk: ..Der erst«* 
Kmuzzug“ noch verschiedene andere Filme nennt,die für dei. Theater 
liesitzer ein großes Geschäft versprechen. 

Düsseldorf. Der Monumental-I- ilm „Christoph I ’olumlnis“ 
wird gegenwärtig von der Vicor-A.-G. (Allemvertrieh für Rheinland 
und Westfalen Asra-Film-Gesellschaft. Düsseldorf) vorbereitet. 

Die Hauptrollen liegen in den Händen von Paul Wegoner, Lydia 
Salruonowa, die Regte führt der U'knnnte Regiswmr Harras, Oie 
Ausfülirung der liereits von der Vicor-A.-G. hergestellten Großfilme 
..Der Ti sh-sweg auf den Piz Palü“ und „Das Haus ohne Tür und 
Fenster“ lassen, erwarten, daß auch „Christoph Columbus" zu einem 
Ereignis wird. Ein dies«* Woche in Düsseldorf laufender Film „Chri¬ 
stoph Columbus“ hat mit dem Fabrikat der Vicor-A.-G. nichts zu 
tun, sondern es handelt sich hierbei um einen ält«»ren Gautnontfilm. 


Hamburg. Der mit Spannung erwurtet« Goron-Deulig-Exklusiv- 
film „Der brennende Acker“ erlebt« im Hamburger 
Waterloo-Theater seine Vrauffülming in Deutschland, l'm es von 
vornherein zu sagen: Der Film ist einfach fabelhaft! Manuskript, 
Kegip und Darstellungen entsprechen den verwöhntesten Ansprüchen 
die lnn«*ndekorat innen sind von l«*strickendem Reiz, und die Photo¬ 
graphie ist vollendet. Dem Film zugrunde gelegt ist der gleichnamige 
Roman von Thea v. Harbou, für dessen knrl>e|fert:ge Ausarbeitung 
Willy Haas und Arthur Rosen verantwortlich zeichnen. Ich habe 
»eiten einen Film gesehen, der in gleichem Maje künstlerische Am¬ 
bitionen befriedigt wie auch dem Verlangen der Theaterbesitzer nach 
zugkräftigen „Gescliäftsfilmen“ Rechnung trägt. Der Inhalt ist 
kurz folgender: Der alt« Bauer Rog hinterläßt bei seinem Tode 
seinen Söhnen Peter und Johannes einen reichen Hof. Während 
Peter tatkräftig in die Fußstapfen des Vaters eintritt, wendet sich 
der jüngere Johannes, der draußen in der Welt die bäuerliche Ein¬ 
fachheit verachten lernte und erst dann auf dem Hofe «intraf, als 
der Vater für immer die Augen geschlossen hatte, von seinem Bruder 
und seiner ganzen Familiensippo ab. Er fühlt sich zu „hoch“, um 
als Bauer sein Leben hinzubringen. Bei dem Grafen Rudenburg, 
der in der Nähe des Kogschen Hofes ein Gut besitzt, findet er eine 
Anstellung als Privatsekretär. Graf Rudenburg ist in zweiter Ehe 
mit einer noch jungen, lielienswürdigen Frau, Helga, verheiratet. 
Zwischen ihr und Rudenburgs Tochter aus erster Ehe. Gerda, ent¬ 
steht nun eine Rivalität, denn beide Frauen fühlen sich von dem 
scharmanten, weltmännischen Wesen dos Johanne* angezogen. 
Gerda spielt mit der Liebe des sie verehrenden Barons Ludwig 
v. Lellewol und knüpft ein enges Band mit Johannes. Inzwischen 
grämt sich auf dem Kng-Hofe die bescheidene Bnuemtochter Maria 
um den von ihr heißgeliebten Johannes und läßt die Hoffnung nicht 
sinken, daß der Abtrünnige ein«*» Tage» doch zu den Semigen und 
datmit aueh mu ihr surnekkehmn werde. — Zu den KudenburgneKen 
L i egen— hafte n gehört auch «ier sogenannt« Tufetaaeiker. ein ttn 







Brand der Petroleumquelle inmitten der verschneiten Einöde 
mit den von allen Seiten herbe knienden Menschen int ein »I 
stück der Filmregie. Ans der Heilte der Darsteller ragen zwei mar 
kante Persönlichkeiten hervor: Eugen Klopfer als l’eter und Wladimir 
Gaidarow als Johannes. Klopfer stattet den vierschrötigen Bauern 
sohn mit all der Innigkeit des Empfindens, mit all der Ergebenheit 
tn GotteeWiUen aus. dessen nur ein von det „Kultur* nichtbeschwerter 
Mensch fähig ist. Oaidarow, dessen Namen man sich merken muß. 
zeichnet den «wischen widerstrebenden Gefühlen hin und her schwan 
kenden Johannes in markanten Zügen, sein seelischer und körper¬ 
licher Zusammenbruch am 8chluU des letzten Aktes wirkt nicht wie 
Schauspielkunst, sondern wie ein Stück echtesten Lebens. Stella 
Arbenina gibt der unglücklichen Helga sympatlüsehe Züge, man 
glaubt ihr das tragische Verhängnis, das über ihrem Haupte schwebt. 
Schön, leidenschaftlich ist Lya de Putti als Gerd». In der letzten, 
entscheidenden Aussprache mit Johannes hat sie große Momente. 
Eine echte weibliche, sympathische Figur ist Grete Dierks als dul¬ 
dende Maria. In der kleinen Holle des alten Rog konnte Werner 
Kraus seine Menschendarsteiiungskunst zu starker Wirkung bringen. 
Von den kleineren Episodenfiguren verdient noch Einilia l'ndn 
als alte Magd ein besonderes Lob. Alles in allem: ..Der brennende 
Acker" macht seiner Bezeichnung als Exklusivfilm alle.Ehre. Es 
ist wohl nicht zuviel gesagt, wenn man diesem Meisterwerk einen 
Siegeszug durch alle Welt prophezeit. Er wäre ihm zu gönnen, 
nicht nur als Anerkennung für die mühevolle Arbeit seiner Erheber, 
sondern auch um der Film k u n s t im allgemeinen willen. 

Hubert Saget. 

. Hamburg. Der zurzeit im Lessingtheater aufgeführte Film 
..Fridericus Rex" wird auch hier mit größtem Beifall aufgenommen 
und gibt zu begeisterten Kundgebungen Anlaß. 


MUnchzn. 

* •' Au« dem Gl ss ff« us Bavaria. Regisseur Xo* 

»t soaben daran, den Großfüm „Xathan, der Wetze" tu besetzen. 


während die Ausführung der gesamten Innenarchitektur in den 
bewährten Händen vou Rockelsberg und Vö 1 c k <• r s liegt. 
Inzwischen schreiten die Aufnahmen des von Fred Stranz 
inszenierten neuen Werkes rüstig i vorwärts. Die Innenaufnahmen 
-ind zum größten Teil bereits erledigt. In den nächsten Tagen wird 
mit den Außenaufnahmen begonnen. 

— Die E m e I k a (Münchener Lichtspielkunst 
A.-G.) hat unter der Regie von Karl B o e s e die Aufnahmen zu 
dem Film „Die große Lüge" von Erich Mannsfeid > fertig 
gestellt. In den Hauptrollen sind .‘beschäftigt: Grete Hollmann. 
Lilli Lohror. Toni Wittels, Paul Morgan. Jack Mylong, Hermann 
Pfanz. Photographie: Gustav Preiß. 

— Regisseur A. von Antalffi der Münchener 
Lichtspielkunst A.-G. dreht einen Gesellwchaftsfilm großen 
Stils. Die Hauptrollen sind mit Sibilla Binder. Vilma Bank. Fritz 
Greiner. Paul Morgan, Dr. Hiestra, Karl Graumann besetzt. Die 
Photographie besorgt Franz Planer. 

— „D as schwarze Gesicht“, der neue Film der Emelka. 
Regie Franz Osten. Photographie Franz Plauer, ist Vorführung» 
bereit. In den Hauptrollen waren tätig: Emii Fenvö, Maria Tsehuck- 
Iowa, Fritz Greiner und Toni Wittels. — Ferner wurden in den letzten 
Tagen von Regisseur Franz Osten die Aufnahmen zu einem 
l-ustapiel „Die M a t r a t z e n j a g d" von Margareta Maria Lang 
mit Ferdinand Martini in der Hauptrolle beendet 

Stuttgart. Der deutsche Bobsport. Der erste deutsch» 
Liebhnberfilm für die Oeffentlichkeit hat in Stuttgart vor einem 
Kreise geladener Gäste dieser Tage seine Uraufführung erlebt. Da* 
Filmwerk wurde von zwei Freunden des deutschen Bobsport.-* ohne 
irgendwelche Beihilfe durch mitwirkondo Schauspieler, Regisseure 
und Aufnahmeo|ieratetire vollkommen selbständig hergestellt. Zulil 
reichen Wünschen entsprechend, ist es als Sport- und Werbefilm für 
das große Publikum bearbeitet worden. Mit großem Aufwand an 
Zeit und Mühe sind noch im Dezember v. J. die Industrien!.'nahmen 
von der Herstellung des Bobsleighs gekurbelt worden Während 
der Wintersporttage und anläßlich der großen Reimveniustaltungen 




































No. 787 


Der Kinematugraob 


Düsseldorf 


»uf deutschen Bahnen drehte Ing. Alex Büttner. Stuttgart, der die 
Rolle des Operateurs inne hatte, sodann die eigentliche^ Bobsport 
szenen, wie sie sich ihm mitten im bewegten Leben des Bobsports 
darboton und unter Vermeidung irgendwelcher gestellten Bilder 
Das dreiteilige PH in werk zeigt den Aufbrt unil die Herstellung der 
Bobschlitten, den Training der Mimnschiif . die Anlage der Bahnen 
und die Kennfahrt ochnik selbst. Bilder irit packenden Szenen au» 
der deutschen Zweierbobmeistorschaft 1922 in Oberhof, sowie Auf¬ 
nahmen von Henny Porten, die mit der s ogreichen Mannschaft der 
..Gothataube" fuhr, vervollständigen das Filmwerk. 



Warschau. Der 1 »kannte Filmverleih Lechfilmu. C'zysta 1- 
ist in eine G. in. b. H. uingewandelt worden, mit einem Kapitul von 
300 OOO 000 polnisclie Mark, die nach dem Stand unserer heutigen 
Valuta 18 OOO OOO deutsche Mark ausmachen. Die Gesellschaft 
befaßt sich wie früher mit dem Verleih von Filmen in großzügigster 
Weise und hat sich nun zum Ziel gestellt. Kinotheater grüßten 
Stils in der Hauptstadt sowohl wie auch in der Provinz, wie Lodz. 
Posen. Lemberg und auch Krakau zu errichten. Als Generaldirektor 
der neuen G. m. b. H. fungiert Herr M. Ryß in Warschau, wahrend 
die Interessen in Deutschland Herr Max Liebermatui. Berlin-Wilmers¬ 
dorf. G Hutzelst r. 04 wnhmimmt. 

Neuilty sur Seine. Die Gallo-Filra-Gasellechaft hat sich auf 
gelöst. 

E ngland. In London hat sich ein Vereir Kinobesitzer gebildet, 
welcher sich ..The C'inema Taxe abolition Committee“ nennt und 
bezweckt, die Vergnügungssteuer von 25%, die von den Kinos er¬ 
hoben wird, abzuschaffen. In den verschiedenen Reden, welche 
in der uin 2. März stnttgefundenen ersten Versammlung gehalten 
wurden, hob ein Redner hervor, daß das Kino als ein Förderer der 
allgemeinen Bildung betrachtet wird und deshalb nicht besteuert 
werden darf. Denn dann müßten auch die Zeitungen z. B. mit 5 Pf. 
pro Exemplar besteuert werden. Es scheint diesem Verein wirklich 
Emst mit der Sache zu sein, und es ist nicht ausgeschlossen, daß 
das Ziel erreicht wird. Wie wir vor einiger Zeit berichteten, ist in 
Holland in einer kleinen Stadt zum erstenmal die vollständige Auf¬ 
hebung aller Steuern auf Kinoemnahmen beschlossen worden. 

Alexandrien (Aegypten). Die Firma Gabriel M. Kandalaft 
vertreibt in Aegypten. Syrien und Palästina von deutschen Firmen 
ausschließlich Emelka-Filme. 



Hof. Die Einrichtung eine» Scliulkinos wurde seitens des Stadt- 
rat» genehmigt. 



Berlin. Rüdiger -Film -G. m.b. H. Handel und Vertrieb 
von Filmen und für das Kinowesen erforderlichen Apparaten. Stamm¬ 
kapital: 10O 000 Mk. Geschäftsführer: Kaufmann Karl Rüdiger. 
Berlin. 

Berlin. Produktionsgesellschaft für Monu 

mentaifilme, G. m. b. H. Herstellung kinematographischer 
Filme sowie Handel und sonstige Ausnutzung von Filmen eigener 
oder fremder Herstellung usw. Stammkapital: 50 000 Mk. Ge¬ 
schäftsführer: Dr. Ernst Frank, Berlin. 

Berlin. Deuling-Film, G. m. b. H. Ludwig Sochaczewer 
l n Berlin Wilmersdorf ist derart Prokura erteilt, daß er in Gemein¬ 


schaft mit einem Geschäftsführer zur Vertretung der Geaellecheft 
berechtigt ist. 

Berlin. T a 1 a n t o I 1 -F i 1 in Ge s e II s c h a f t m. b. H. 
Herstellung und Vertrieb von Filmen und Vertretung der Film 
gescllschaft Talantou in Paris. Geschäftsführer: Kaufmann Wal 
demar Rodys zu Berlin. 

Berlin. V i 1 a - F i 1 m - A.-O. Der auf den 2!'. März einberufenen 
ersten ordentlichen Generalversnmmlung wird auch die Erhöhung 
• des Aktienkapitals um einen ungenannten Betrag vorgeschlagen. 

Berlin. Internationale Kinema A.-G. Der Vorstand 
liemft auf den 22. Mürz eine Generalversammlung ein. die Ergän 
mingswahlen zum Aufaichtsrat voroelunen und über weiteren Ausbau 
der Gesellschaft Beschluß fassen soll. 

Berlin. Vicor - Filnt - Aktiengesellschaft. Gegen 
-tand des Unternehmens: Herstellung. Vertrieb, das Verleihen von 
Filmen und verwandten Artikeln. Giundkapital: 700 000 Mk 
Aktiengesellschaft. Der Gesellschaftsvertrag ist am 30. April 1921 
fest gestellt. Nach ihm wird die Gesellschaft vertreten, wenn der 
Vorstand aus mehreren Personen liesteht. gemeinschaftlich durch 
zwei Vorstandsmitglieder. Zum Vorstandsmitglied ist ernannt: 
1. Willy Losensky. Kaufmann. Berlin -Charlottenburg. 2. Emst 
Herrustüdt, Kaufmann, Berlin, 3. Ladislaus Sziu.-s. Kaufmann. 
Charlottenburg. Die Geschäftsstelle befindet sich Berlin, Friedrich 
straße 13. Das Grundkapital wird in 700 Aktien zu 1000 Mk. zerlegt 
Die Aktien lauten auf den Inhaber und werden zum Nennbeträge 
ausgegeben. Der Vorstand besteht je nach Bestimmung des Auf 
sichtsrats aus einer oder mehreren Personen. Der Aufsichtsrat hat 
das Recht der Ernennung und Abberufung der Vorstandsmitglieder 
sowie etwaiger Vertreter. Er hat auch die Ansteltungsvertrago mit 
den Vorstandsmitgliedern ahzuschließeii. Die Gründer d-r Gesell 
schaft, die sämtliche Aktien übernommen haben, sind: I. Konuai» 
sionsrat Heinrich Behrens, Hamburg, 2. Kaufmann Carl Unland. 
Hamburg. 3. Kaufmann Richard Rati>. Berlin, 4. Kaufmann Ernst 
Hermstadt, Berlin, 5. Kaufmann Willy Losensky. •’harlottctiburg. 
6. Walter Freund, Leipzig. Den ersten Aufsichtsmt bilden: 1 Recht» 
anwalt Dr. Ludwig Freundlich, Berlin, 2. Kommissioiisrat Heinrich 
Behren», Hamburg, 3. Direktor Berthold Braun. Berlin, 4. Kaufmann 
Carl Cnland, Hamburg. •>. Kaufmann Man van Zwanenberg, Berlin. 
Dr. Freundlich als Vorsitzender, Heinrich Behrens als stellvertretender 
Vorsitzender. 

Breslau. Universum, 8chlestsche Lichtspiel- und Varietä 
Theater-Gesellschaft für Volksbildung und Unterhaltung m. b. H 
Stammkapital: 35 000 Mk. Gosch iftsführer: Kauf lerne Oswald 
Jeschonek und Alexander Moritz und Schlossermeister Richard 
Pawlik. sämtlich in Breslau. 

Hamburg. Donar-Film-Gesellschaft m. b. H. 
Herstellung, Verkauf und Verleih von Filmen aller Art, insbesondere 
Industriefihnen, sowie der Betrieb al 1er einschlägigen Geschäfte 
Stammkapital: 41 00U Mk. Geschäftsführer: Johannes Friedrich 
Adolf Hugo Wieg und Albert Friedrich Wilhelm Moltzahn. Kauf 
leute zu Hambu,rg. 

Leipzig. Die Film-Kopier-, Titel und Photoanstalt Kibo 
Film, Leipzig, erfuhr vor einiger Zeit Umwandlung in eine 
G. m. b. H. Diese nahm im Geschäftahause der Firma, Winter¬ 
gartenstraße, Krystallpalast, einen Erweiterungsbau vor. der jetz 
vollendet ist. Neu aut genommen wurde eine Abteilung für Reklame 
und Industriefilme. K. L. 

Mainz. Die Firma „Büro für Kinematographie" wird in eine 
G. m. b. H. umgewandelt und in „Projektions“.Gesellschaft m. b. H. 
abgeandert. Die Gesellschaft wird si.:h auch mit der Fabrikation 
von Filmen und Bedarfsartikel befassen. Die Leitung der neuen 
Firma bleibt in den Händen des seitherigen Direktors Richard Macho. 



Di« deutsche Filmwoche in München. 

Die letzte Sitzung der Initiatoren zeitigte unter 1-eitung 
Herrn Fett einen sehr günstigen und erfreulichen Erfolg. So 
richtete vor allem der Dir. Fett von seinen Berliner Besprechui 
wie von donen in Amsterdam. — überall ist der Gedanke der ,,D 
sehen Filmwoche“ mit Beifall aufgenommen worden. 
Deutschland und das gesamte Ausland werden sich 
Reiohsverband der Thoaterbesitzer wird seine 
lung in dieser Zeit in München abhalten. 
Deutsch-Oesterreich mittut, wenn auch vorerst 
klärung aus Wien vorliegt. Es wurden nun die einzelnen Ausech 
gewählt, und die Liste stellt sich folgawienmaßen dar; Ar be 
Ausschuß (Technischer A u sk c h ü 0V- Dir. Fett, 
von Berchem. Dir. Engl; Fimi« au * * e h u ß : Aubwger. 
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vogel, Geller, Brachvogel, Dr. Hohenstatter, Dr. Edenhofer, Häberte; 
Wohnungsausschuß: Wiesel. Prof. Becker. Herr v. Berehem: 
Vergnügungsausschuß: Engl, Wiesel. Sensburg. D. 
Hohenstatter. Ueber Antrag Geller wurde dem .Vrbeitsausscliuß 
Vollmacht erteilt, mit den Arbeiten M-Ilietandig zu beginnen. Herr 
Dir. Fett wird sich nunmehr mit den Berliner Herren in direkte Ver¬ 
bindung setzen. Aufrichtigen, freudigen Beifall fand die Mitteilung 
des Herrn Dir. Fett. Se. Exzellenz, Herr Staatsrat von Meinel werde 
den Ehrenvorsitz übernehmen, außerdem werden vertreten »ein 
da» Handelsministerium und die Gewerbeschau. Die Berliner Kon 
zerne, obenan die ..Ufa", tuen mit. Oscar Geller. 

Leipzig. Die neuen Kino -Messehaus- Projekte 
und der Film. In einer während der Frühjahrs-Kino- und 
Photo-Messe in Leipzig abgehaltenen Versammlung der Aussteller 
der Sondermesee wurden von der Leitung der Kino- tind Photo- 
Messe. Direktor Christian Claussen. zwei Projekte vorgelegt. Dos 
eine bringt den Bau einer Messehalle mehr provisorischen ('harakters 
auf dem Ausstellungsgo lande am Vnlkerschlachtdcnkmal in der 
Technischen Messe in Vorschlag, das andere die Errichtung eines 
massiven, mehrgeschossigen Ceechitftsgeba.id*-* an der Straße des 
18. Oktobers. Schließlich tauchte auch noch der Plan atif, die Kino 
und Photo-Messe in die Elektrotechnik hineinzunehmen, 
die ein eigenes großes Messehaus zu hauen beabsichtigt. Im Falle 
der Beteiligung der Kinomesse soll dieser ein ganzes Geschoß mit 
nutzbaren Vorführungsräumen usw. zur Verfügung gestellt bleiben. 
Die | Versammlung | wählte zur Klärung der schwebenden Fragen 
und zum Pflegen von notwendigen Verhandlungen einen Ausschuß, 
dem acht Herren der Ausstellungsfirmen und ein Vorsitzender an 
gehört; beratendes Mitglied ist der Mossefachmann Direktor Claussen. 
Unter den Ausscliußmitgliedern befinden sich Pr o f ess or Goldmanu 
und Direktor Heine von den Ememann-Werken, Dresden, Dr. Roller 
von Qraß & Worff, Berlin, u. a. Im Falle eines günstigen Verlaufes 
der Verhandlungen dürft« die Fertigstellung eines neuen Heimes 
für die Kino- und Photo-Messe nicht vor der Herbstmesse des nächsten 
•lahres' möglich sein. Aus der Versammlung heraus wurde schließ¬ 
lich bemorkonswerterweise der Vorwurf gemacht, daß die Vorführung 
von Filmen bisher in der Kino- und Photo-Messe nicht r ngängig 
und darum eine Beteiligung von Filmfabriken lind Verleihern nicht 
möglich sei. Auch die Kinotechnik benötige zum Vorführen von 
Apparaten oder zum Zeigen von Filmen, die mit neuen Aufnahme 
apparaten aufgenommen wurden, regelrechte und gut nutzbare 
Vorführungsräume. Die Leitung der Sor.dermesso bemerkte hierzu, 
daß selbstverständlich in einem neuen Projekt diese Vorführung« - 
räume Berücksichtigung finden werden und daß in jedem 
Falle auf eine frühere oder spätere Betei 
iigung der Filmindustrie auf der Kino- und Photo 
Messe gerechnet wird! Man halie den Eindruck gehabt als sei dies. 
Angelegenheit noch nicht spruchreif gewesen, als 1919, während der 
ersten Kinomesse, tatsächlich in dem damaligen Heime der Kino 
messe (Meßhaus Jägerhof der Bürobedarfsmesse) die beste Vor 
führungsuuiglichkeit durch das im Hause befindliche ,,U.-T.-Licht 
spielhaus" bestand. Dort seien aber nur ganz wenig Filme vor 
geführt worden. Heute freilich sei die Lage derartig, daß wohl nicht 
das Inland im wesentlichen, wohl aber das Ausland Filme zu sehen 
wünscht und wohl auch kauft. Schließlich bestände die Möglichkeit, 
schwer anzubringende, sowie Lehrfilme u. a. vorzuführen und zu 
verkaufen. 

Frankfurter Frühjahrsmesse 1922. Expreßgutbeför 
derung. Zu der vom 2. bis 8. April d. J. währenden Frühjahrs¬ 
messe werden in der Zeit vom 28. März bis 4. April täglich besondere 
Wagen von Berlin, Leipzig und Köln für die beschleunigte Be 
fördernng von Meßgütera, zu denen «olchej Güter als beschleunigtes 
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Eilgut aufgeliefert «-erden können, i ach Frankfurt verkehren. Dir 
Wagen werden wie folgt befördert: ah Berlin i 1.53 Uhr abends um 
Zug <1100; Ankunft in Frankfurt a. M. 8.16 I hr am nächsten Abend, 
ab Leipzig 9.41 L'hr abends mit Zug 6134 und geht unterwegs air 
den Zug 6100 von Berlin über, ab Köln 10.06 I hr vormittag« mi: 
Zug 1328; Ankunft in Frankfurt a. M. 6.13 Uhr abend« am gleicher 
Tag. Die genannten Züge nehmen auch unterwegs Messegüter auf 

„Dar Bund“. Die Hamburg-Amerika-l.inie und di» Krank 
furter Internationalen Messen werden zur Förderung der Entwiche 
hing und des Wachstums von Verkehr und Wirtschaft demnach •: 
eine gemeinschaftliche Zeitschi ift herausgeben, die unter dem Namen 
..Der Bund" erscheinen wird. In dieser wird die ..Frankfurter Meß 
Zeitung“, die zur Frühjahrsmesse vom 2. bis 8. April noch im bi« 
hörigen Gewände herauskommt, eine ganz beträchtliche Erweiterung 
und A Ausgestaltung ^erfahren. 


Letzte Nachrichten. 


Ein nsusr ZutammensehluB. 

Die zwangsläufige Entwicklung der Konzentrierung der auf¬ 
einander an g e w i ese nen Gruppen einer. Industrie macht auch in der 
Filmbranche/unaufhaltsam weitere Fortschritte. 

Vor wenigen Tagen wurde in Berlin unter der Firma P h o e'b u *- 
Film, Aktiengesells chaft, ein Zusammenschluß der 
nachfolgenden Firmen herbeigeführt: Albertini-Film, G. m. b. H.. 
Berlin; Filmverleih Phoebua, G. m. b. H., Berlin; Kapitol-Filmgesell¬ 
schaft; Heß-Film, Willi Heß; Filmverleih Emil Wolff, Inhaber 8. 
Iaenberg in DÜMeldorf; Filmverleih Emil Wolff. Inhaber L. 8. 8tem. 
Frankfurt a. M 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man in den Herren Correll und 
Isen borg die ursprünglichen Väter der Idee sieht, die in ihrer Rülirig- 
teit und in ihrem Weitblick die Zweckmäßigkeit einer Verbindung 
der Fabrikation mit dein Verleih über ganz Deutschland wohl schon 
längst eingesehen haben. 


Die Finanzierung' der Phoobus-Film-Aktiengesellschaft. die 
mit einem Kapital von 9 Millionen Mark in Erscheinung tritt-, ist 
von dem Bankhaus 8. Marx & Co., Kodl-O. a. A. ausgeführt worden 

Die Direktion des neuen Unternehmens liegt bei den Herren 
Ernst Hugo Correll, Willi Heß, 8. Isenberg, Felix Anthony, während 
der Aufsichtsrat aus den Herren Bankdirektor Dr. Swdföld, Berlin 
Baumeister A. Bürkmann, Berlin; Rechtsanwalt Hüppe, Metz. 
Max Heß, Berlin, besteht. 

Diese Gliederung hat natürlich auch zur Folge, daß Herr 3. 
Isenberg von Düsseldorf nach Berlin übereiedelt, ohne daß natürlich 
dadurch an der Weiterführung des Düsseldorfer Unternehmen« 
welchem unter der neuen Firma Herr Wallach und Fräulein Wolff 
in ihrer bewährten Umsicht vorstehen, eine Aenderung eintritt 

Die Produktion der neuen Aktiengesellschaft befaßt sich zu 
nächst mit den Albertiru-Filmen, die in diesem Jahre noch durch 
«ine ‘Anzahl Großhirne vermehrt werden; ferner werden in den Verleih 
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de«* neuen Unternehmen*. abge«eiien von» liezirk Mitteldeut-lilond 
die deutschen Maciate-Filme vertrieben, cae ganz außerordentlich 
verlangt werden und deren ereter „Mtcinto und die Javanerin' 
ziemlich weit vorgeschritten ist. Eine nicht unwichtige Bereicherung 
des Arlieitxfeldes erfährt die PhoobuH-Kilm-Ak'.iengesellechaft dadurch 
daß sie mit der E. F. A. eine Vereinbarung getroffen hat. wonach 
ihr der Vertrieb der Famous-Players-Film« für Deutschland über 
tragen ist. Die Herren Ittenberg und Anthony werden sich, um aus 
der Produktion der Famous-Players die geeigneten Sujets aus- 
zuwählen. in den nächsten Tagen nach London begeben. 


Zur Reorganisation der „E. F. A.“ 

Von zuständiger Stelle erfahren wir, da3 Herr Bratz. •■ntgegen 
anders lautenden Meldungen, seit dem 9. Januar in keinerlei Be 
Ziehungen zur E. F. A. oder den ihr angesc: 1 oeseiien Tochtergesell 
schäften steht. Zutreffend ist vielmehr, daß Herr Bratz infolge der 
bekannten Vorgänge seine sämtlichen Aemter niedergelegt iiat 
Die Gründe, die Herrn Rachmann bewogen haben, seine zahlreichen 
gegen die führenden Persönlichkeiten der E. F. A. gerichteten Pro- 
zeßse z> irückzunehmen. stimmen mit dem Inhalt der Notiz nicht 
überein. 

Wir wünschen den neuen, unter so günstigen Auspizien .ns 
lieben tretenden Unternehmen, aufrichtig die besten Erfolge. 


Di« Kinottauar umsatzsteuerptlichtlg! li einer Entscheidung 
des KeicliHfinanzhofes über diese für die Tlieaterhesitzer hochwichtig» 
Krage heißt es laut ,,Fr. Pr." vom 16. März: Die Einnahmen eines 
l jchtspieltheuteruntemehmens setzen sich zusammen ans den Netto- 


einn»Innen aus dem l.ichl spieltlieoter. einer gemeiudlichtm Eintritt* 
kartensteuer und einer IVztrksVergnügungssteuer. Die Frage, oh 
die beiden letztgenannten Steuern zum steuerpflichtigen Entgelt 
gehören, ist zu I«•jalien. Steuerpflichtiges Entgelt ist alles, was der 
Steuerpflichtige dem Leistenden gewaliren muß. um die Leistung 
zu erhalten, IJabei spielt os keine Rolle, ob der leistende das Emp 
fangen.- unverkürzt Inhalten oder ob er einen Teil davon aus irgend 
wlchrn Gründen an andere Personen obführen muß, es sei denn, 
daß es sich um durchlaufende Gelder handelt, die der Leistende in 
Vertretung und auf Rechnung eines Dritten vom leistenden Emp 
fänger zugleich mit dem En - gelt für seine Leistungen erhebt. Letztere 
< kwtaltung liegt bei den genannten Steuern nicht vor. Zur Ent - 
richtung ist nach den maßgebenden Bestimmungen der Lichtspiel 
Unternehmer verpflichtet. er ist Steuerschuldner, er wälzt die von 
ihm zti entrichtende Steuer auf den Besucher der Vorstellungen als 
Steuert rage- ah. Irgendwelche rechtliche Beziehungen zwischen 
den Besuchern der Vorstellungen und der Gemeinde oder dem Bezirk 

als Steuergläubiger bestehen nicht. — Diese Entecheidungsgründe 
sind unseres Kruchtens sehr anfechtbar. Wir behalten uns vor, sie 
von berufener Seite noch einer gründlichen Beleuchtung unterziehen 


Verband Berliner Filmkritiker. Die Erkenntnis der Notwendig 
keit und n*ancherlei Mißstande in der Filmkritik halsen nun dazu 
geführt, .laß sich die berufsmäßigen Berliner Filmkritiker zu einem 
..Verband Berliner Filmkritiker" zusammengeschlossen habe 1 . Dem 
Vorstand gehören an: Dr. Eugen Tanneubauni (B. Z. am Mittag). 
Wilhelm Meyer (Deutsche Allg. Ztg.), Dr. Hans Wollenberg (Licht 
bildbühne). Kourad Schultz (Deutsche Tageszeitung). Peter Ejk 
(Die Zeit). Die Aiifnahmekommission besteht aus den Herren Bon 
witt, Dr. Georg. Prof. Dr. Hildebrandt. Egon Jacobsohn. Kapelle r 


Vertreter für Berlin: tlXS'SSJSS 

raersdorf, Rudolstädterstr. Nr. 1. Fernspr. Utaland 657. Für den Anzeigen>Tell: 
Ludwig Jegel. Berlin W 8, Mohrenstraße Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10678. 
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Kino-Adreßbuch 

ein zuverlässiges Nachschlagewerk für die gesamte Filmindustrie. Hauptband 

1920/21 in 5 Abteilungen. 

Abteilung 1 Behörden, Vereine. Presse. 

II Alphabetisches Vezelchnis der Filmfabrikanten. Ortsverzeichnis 
der Filmfabrikanten. Alphabetisches Verzeichnis u. Ortsverzeichnis 
der Filmverleiher. Importeure und Ateliers. 

III Alphabetisches Verzeichnis der deutschen Lichtspieltheater nach 
Vertelhbezirhen. Verzeichnis der Verleihbezirke. 

IV Verzeichnis der Architekten. Autoren. Regisseure Operateure 

V Bezugsquellen und Telegramm-Adressen. 

Der Hauptband 14. Auflage) wird durch monatlich erscheinende Nachträge, 
die über alle Neugründungen und Veränderungen orientieren, ergänzt u. somit 
eine Veraltung des Buches unmöglich macht Preis des Bandes, einschließlich 
aller Nachträge bis zum Erscheinen der Neuauflage für Inland 100 Mk. (Aus¬ 
land 200 Mk.i Die Nachträge werden direkt vom Berliner Verlag regelmäßig 
monatlich kostenlos zugesandt 

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk für alle an der Filmbranche inter¬ 
essierten Kreise Hauptband 700 Seiten in Ganzleinen gebunden. 
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Wir haben 

den vielfachen Wünschen 
der Theaterbesitzer in 


Rheinland undWesifalen 

















Bitte wenden! 



>. 787 


Der Kinematogr&ph — Düsseldorf. 



Die vielen Anfragen der 
Herren Theater-Besitzer in 
Rheinland u. Westfalen sind 
vollauf gerechtfertigt bei dem 
monumentalen Prunk- und 
Schlachtenfilm 


Der erste Krem 

(Die Befreiung Jerusalems) 




Ihre Anfragen werden 
sofort beantwortet! 


Filmhaus Sage Ü.-G., Ge 

DÜSSE 




Klosterstrasse Nr. 140 
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Unsere 4 nächsten Kassenschlager! 

Vier Sittenbilder hervorragender Qualität! 



^ j&S .# 

4>/ J&j/h* 

gr 

Manuskripte: jan€ DCÖ 

Iiliil FILM g. m. b. h. BERLIN 


General vertrieb: 


S. Nathan, Berlin 

Kochstraße 6-7 

===== Telephon : Nollendorf 2266 ===== 


r SNathanm 

.FilnrvertriebJ 













No. 787 


Der Kineinatograph — Düsseldorf. 


TA LA N TO N 


Ju-ii-tsu- 


Groteske in 


Bauten: Edmund Heuberger 


Manuskript und 


Hauptdar « 


Evi Eva Charles Willy Kayser 

Wilhelm Diegelmann Nien Sön 


Vorlührungsbereit! 


TALANTON - FILM 


Fernsprecher: Lützow 9790 


W 30, Motz 


Telegr. - Adresse Taonfilm 
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FILM Gl. m. b. H. 

Meisterin 


i 


♦ 

5 Akten 

Regie: Konarski 

Photographie: L. Schäffer J 

♦ 

♦ 

steiler: 

Hermann Picha 

Karl Geppert 

Läng Emil Stammer 

Krümelchen ♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

i 

V orf ührungsbereit! ♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

• 


C3. m. b. H., BERLIN 

Straße 73 

Fernsprecher: Lützow 9799 


Telegr - Adresse ^aonfilm 
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müdeten Verwiche. »ine U-bensge- 
f ährten zu n>«ten') endlich kommt 
der ganze Film auch dem abenteuer¬ 
lich-romantischen Sinn der Jugend 
entgegen.“ 


„Mit ungewöhnlicher Kraft und Eindringlichkeit führt dieser Eilm «In- Südpolar 
gegend vnr Augen und in ihnen die bewunderungswürdigen Leistungen der kühnen 
Helden, die mit seltener lvlienskmft tlen tausenderlei Mühsalen getrotzt haben. Wir 
erleben mit ihnen die Schrecken de- Eise», tlns ihr Schiff einproüt und zertrümmert. 
Wir begleiten sie nach dem Scheitern »Iler Hoffnung auf den ersehnten Erfolg Im-i der 
Heimreise zu Schlitten nach der menschenternen Insel, wo ihnen endlich nach langem 
Harren die Hilfe kommt; wir ergötzen uns alw-r auch mit ihnen an dem unwiderstehlich 


bieten: wir freuen uns mit Juten an dem .hils I. mit dem sie nach glücklicher Heimkehl 
u-griiUt werden. Diese ganze vierjährige Schreckenszeit taucht vor uns auf mit der 
erschütternden Wahrhattigzeit des an Ort und Stell« aufgenommenen Films, den niemand 
ohne Ehrfurcht vor meusclUifher lyoistungskruft und ohne die Erhebung, wie sie von 
wahwr Hcldcrijcrüttc nusgoht, betrachten wird. — — —■ 


Alleinvertrieb für ganz Deutschland: 


\^/ Fett & Wiesel \^/ 

München Berlin Hamburg Düsseldorf Leipzig Frankfurt Breslau 
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ilpnijehli 


Jsm Höchste Präzision 

'Q ajfr Lieferung sBatllicher Zuhehflrielfe 

? KAVAK ? 

spart 30 - 50% Strom, für Theaterbesitzer 
1 t KjMW unentbehrlich 4155 s 

U Vertretung und /"Vusterlager 

“ Rheinland ; Heinrich Fürst, Kinobedartsait. Coblenz, Priedrichstr.2t> 

Sachsen : Frz. Holzbausen jun., Leipzig, Pfaffendorier Straße 20 
Hessen. Hess.-Nassau:Klnograph Bauer&Kersten,Frankfurta. M. 
Schweiz E. Gutekunst, Gelterkinden 

Badische Kino-lnduslrie, Otlo Kern, Karlsruhe l. Baden 


Fabrik hinematographischer Apparate und Zubehör 


Telegr.-Adr.: Südprojekt 


mit stumpfwinklig zueinander 
stehendem Kohltupaar. ssw« 


Zahnstangenbetrieb 


Obere Kohle bis vierhundert 
Millimeter Länge verwendbar. 


Leichte Einstellung des 
Kohlenpaares mittels 
patentierter Neigevorrichtung 


Preiswert! 


10 bis 80 Ampere verwendbar für Gielen- und Wechselstrom 


Johannes Nitzscho, Leipzig (Karlshof) 
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IStellen-AHgebote. 


fei 


Gesibäftsfährer 


Wir suchen für den Monopol-Bezirk 


Rheinland-Westfalen einen 


erstklassigen 


V[RIR[IER 


zur Mitnahme einiger Ia. Filme. 

Angebote mit Angabe der Provisionsan¬ 
sprüche sind zu richten unter Nr. 41706 
an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 


für Osterfeld (2 Theater) sofort gesucht. Wo!nmu| 
kann in kurzer Zeit zur Verfügung gestellt werden 

Afa-Film, Düsseldorf, Bi-manksi. 7(5. 


Vorführer 


la Dil« oder TDI« 


1 Stelien-Gesuche.] | 


1 


Routinierter Geschäflslflhrer 


Erstklassige, tüchtige 


Reisekraft 


für größeren Film- 
Verleih mit guter 
Produktion f. Rhein¬ 
land und Westfalen 

gesucht. 

Off. mit Referenzen von nur seriösen 
Herren unter Nr. 41724 an den „Kine- 


s matograph“, Düsseldorf, erbeten. 


Branche, kaufm. u. technisch absolut firm, zuvor- 
nssig. streb- und arbeitesam, Sucht |• issonde Stellung 

•der Kino zu pachten evtl, zu kaufen. Ang. u. Nr. 41714 

in den „Kinematograph“, Düsseldorf. 41714 


Kino-Pachmann 


und Vorführung, sucht tur sofort oder später die 
sellistandige Ijeitung eines Kinolietriobes zu Uber 
nehmen (evtl. Einheirat, Vermögen vorhanden). Ausf. 
Off. erb. unter Nr. 41745 an den ..Kinematograph '. 
Düsseldorf. 4174« 


Zweit Vorführer &Ü! FiUnrßiSßUllßr 


WW * «tniiKundfrfeiiktert© Sendungen in dßT Brun« In*. Bezirke Mitteldeutschland 

gesucht. Welt-BiOgraph, eretea Schweinf. Lichtspiol- —hlen wir nic ht; wi r hese n | un d Hchleeien. sehr «muh«- führt, sucht anderweit i* 
hau*. Schweinfurt. Eintritt kann sofort oder spatesten« Zu*endun#en snrflek-1 Engagement. Gefl. Offerten unter Nr. 41 690 an den 

1. April erfolgen. 4161« Varia« 4t „KlmaMtograph**. I ..Kinemfttogmph“. OfMdorf. 41690 
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Direktor 

geeichter Theater- und Reklame-Fachmann, 
repräsentabel, wünscht geeignete Position als 

Geschäftsführer 
oder Betrfebslefter 

in nur größerem'Theater-Unternehmen, la. 
Zeugnisse und Referenzen. Direkte Zu¬ 
schriften erb. an, W. HUlser, Charlotten¬ 
burg, Philippistr. 3 I. 41719 




Kino 


im Ruhrkohlenbezirk. 


Selbstkäufer 


I sucht g. Kino. 200 Mille 

.\. Klil. rl. .Vitiianiin. First«- 


gebildete. distinguiert«- Persönlichkeit, mit technischen 
Kenntnissen. früherer. langjähriger Beamter größerer 
«leutscher F.l«-kt rizitätsgesellscluift. hervorragend ls> 
fähigter Organisator und Disponent, auserlesener 
Korrespondent, englisch, französisch, italienisch, zm 
Zeit als Generalsekretär bei deutschem Riefenunter 
nehmen im Ausland«- in ungekündigter Vertrauens 
Stellung tätig. sucht -h gelegentlich zu verändern. 
Reflektiert wird auf nur erstklassige Position bei 
großem Unternehmen der Filmindustrie. Off. unter 
M. N. 2176 an Rudolf Motu, München 41747* 


3r Kinos -w 

kleine bis zu den groben Objekten, i. a. Gegenden. 
- 1 benötige ständig als Alb-inbeauf t ragter für Kassa 
> kaufer. iuid erbitte ausführlich« EUangels-t-- (Woh- 
m.i gsinöglielikeiten angelien). Erste Südd. Kino- 
Agentur L. Mentzen, Hanau a. M., Nuß-All.- 2. Tel. 575. 
1 J Boi Kauf eines Kinos tuenden Sie sich vertrauensvoll 
l an obige bestbokannte Spezialfinna mit Angabe der 
1 Wünsche und dos Kapitals. _ 41713 

Rentable Kinos 

jeder Größe und iu jeder Gegend erhalten • 

Sie bei Angabe Ihrer Wünsche und des SJ 
verfügbaren Kapitals sofort unter kosten • 2g 
loser fachmännischer Beratung durch ** 
Alfred Franz, Technisches Büro, Kinematographien, 
Leipzig-Klz., Kötzachauer Str. 9 B. Tel. 41663. 


11749 

la. Vorführer I 

•• I • ■ . 

montenr, firm mit dem gesamten technischen Betrieb, 
sucht Dauerstellung, da intelligent und «rbeitsfreudig Ifllldl 

Uebernehme evtl, auch einen anderen Posten. Angebote N111 

mit < lehaltsungnbe erb. Jargon, Rauschwitz, Kr. Illllll" 

Glogau, X.-Schlesien. _ IIIIIW 

hervorragender Solist, frei für nur erste Häuser, in IdfOrO^^DüfDIl 

welchen auf wirklich küii.-th-ri- hc Ilildi-egleiiuiig I« llllul UUUulllull 

und Opernrepertoire, sowie feinsinniges Phantasie, und finden «uwlü pr«-i»w.-rtc Ob 
Harmoniumspiel. Bedingung: GuU-r Flügel. Off. mit ****«_ tv£. 1 i!?S 

Angabe der Gage und Dienstzeit an Pianist Hellmuth w.-ndeifan Pema. Kins-Csatrali 
Gringel. Insterburg (Ostpr.), Albrochtstraße 1 part. AKnanS, Stslp I. Pomm. 4l«87- 
rechts bei Frau Schäfer 41756 _ 


I mit Wohnung, zu pachten oder kaufen gesucht in 

i kleinerer Stadt Sachsens «Hier Bayerns, ohne Kon¬ 
kurrenz. Uebemalune nfcch Veberoinkunft. <)ff<-rton 
unter Angabe der genauer. Verhältnisse unter Nr. 41733 
| an den „Kinematograph". Düsseldorf. 41733* 


«nie 


«KINO« 

in Stadt von 80 000 Einwohnern, pro Programm 
3 ■/! Mille Reingewinn, ungefähr 300 Plätze, Einrich¬ 
tung fast neu, Haus ist 1913 erbaut und h*‘t auch noch 
ein schönes Eadenlokal, in welchem Caf£-Erlatihiüs 
vorhanden ist, mit Grundstück ZU verkaufen. Kauf¬ 
preis 490 Mille, mit 400 Mille Anzahlung. Offerten 
unter Wr. 41 MS an den „Kinematograph". Düswldorf. 


Kleine Anzeigen wer Jen , 
oer aufgenommen, wenn 
d -r Betrag belgefOgt wlid. 


Diapositive 

Kinohaus C. G a r 2 


Ein seit 9 Jahren am Ort besteh. Kino im 
Städtchen von 10000 Einw., über 200 Sitzpl.. 
festen Preis von 60 000 Mk. krank heit.-hall-* 
zu verkaufen. Nur zahlungsfähige Käufe! 
Auskunft. Off. erbeten an A. Schumann AnI* 
Straße II. 
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augahalher) für 125 ixmi Mk. zu »erkaufen 
C5«»fl. Oft’. iitit«*r Nr. 41725 ad ct«*n ..Kii 
toirn»pl» . l)ÜMi«|(lnvi. 



*5« Sltxplfttarn, kt*_ 

lAltev. 25» «MM» Mk StklU'T*'!* Ullt 
! «M.j.-kt 72«dürrt: Kino-Ztntral« 

Brockhausen, BorI in, »Tftrdrirn; 

Kino- 

EiorichiüDDen 

spei. Stühle, lt. fc.rt sehnclHtmu 
un.l I.n i-wi ri Max Kaufmann, 
Ti nt h Irr.-i un.l stuhlfahrik mit 
Krnfi l> trieb. eigen«-» Arrliit.-k- 


Verkaufe 

ein Kino in linhietrieori t"; .u»* m«< ktnnoliii.-i n. koti 
kurrenzfrci. •«:. Sitzplätze <u. Klappsitze». Eroe- 
inntinM.ischinen. I mfornier und 'rrai.sform.il u tor 

I msalz. Miete *10 Mk nmnatl. VuTtrag läuft H Jahre, 
kann verlängert werden. Spielzeit täglich I -10 l : hr. 
Dringender I mst&nde halber für 1H0 Mille in bar zu 
% erkaufen. Xur schnell cnu.. hk ^ene Katifer mögen 
Off. einreiehen uni. Sr. 41717 a. <1 Kinematoernph". 
Düsseldorf. 41717 

Solori äunersi gansiiq zu verknoten: 

Kentahl. Kino, Nahe Gelsenkirchens. Grundstück, 
rings Tun Zechen un geben, seit 10 Jahren ls.st«hend, 
ferner: Hervorragender » oncertfliigel, herrliche Ton¬ 
fülle, elektr. Piano mit Mandoline und \\h.phou, 
vielen NotenroPen, erstld. Fabrikat, prachtvolles 
Han. oniurn, Umformer, gekuppelt, Motor 4 PS. 220 
Volt-Dynamo, 65 Volt, 50 Amp., mit allem Zubehör. 
240 Klappstiihle, Ememann-Imperator, kompl.. fest 
neu. Askioinrichtung. vollständige Ausrüstung für^lio 
Heise, Leinwand, großer Transport koffer, 3 Sauer- 
stofflaschen. I Wasserstoff lasche, je 120 Liter fassend. 
I Keduzierventil für Sauerstoff. 1 Kalkliehtlampe. 
Anfragen mit Rückporto: Carl Berendonk. Gelsen¬ 
kirchen, Margarotenstr 8. Telephon 3103. 41715 


Kinos inlrinüeo! 

300 Platze. 80 000 Mk.. Anzahlung 50 WM» Mk . Objekt 
Moli. 500 Plätze. 3WMMUI Mk. Auszahlung. Objekt Isi 
650 Platze. I30WMI Mk.. Anzahlung 65 000 Mk.. 
Objekt Thür. 500 Plätze, mit <irundstück. 400 OUO Mk.. 
Anzahlung 3(M* IHM» Mk.. Objekt Sohn. Näheres unter 
Objekt-Bezeichnung durch Kino-Zentrale Brockhausen. 
Berlin, Kriedrichstr. 207. 41694 


Kinos in Berlin 

200 PlätJh*. m. Wohnung. 90 000 Mk.. Objekt Zo. 
250 Plätze. 85 (MX» Mk.. Obj. Hon». 300 Plätze. 
110 OOO Mk.. Obj. Cony. 400 Plätze (Vorort). 130 WM» 
Mk.. Obj. Lot. 500 Plätze, 500 000 Mk.. Obj. Loma 
1000 Plätze. 1 250 000 Mk.. Obj. Aho. Nähere» unter 
Objekt-Bezeichnung durch Kino-Zentrale Brockhausen. 
Berlin, Kriedrichstr. 207 41693 


Kurbet Blende n. ObpkUr, Aul 
und Abwlrkelutucnorm, S Feuer 
-chuUtrommein. Lompeuhaur 
■MM elektr. Lampe u. Doppel 



_ y“f 

Kleiaka, Berlin, FMrdrtrt. 
•troBe 43S 1L 30774 




TrlekMIder, wliiamchiftllch«, 
Ithrrdeh», Rater- u. Spertftlma. 
Draman. Dataktlvklldar usw, 


A. Schimmel 


Berll» C. f k, Bunnrtr. SS. S»S0« 


Pathe 

Kino 


s »•athü-Mrehui, 


pelfemutrnsor. ei-a-r» 


Filmschrank 


. Verdunkler. 


Kino-Theaier 


idstiick. 

eine Wohnung vorhanden, mit den neuesten Appa 
ten nusgest att<t. in vollem Bet rieb. Umstände lllllljer 
fnrt varkäuflich. Konlenuig 175 Mille. Anzalihmg 
— 100 Mille erforderlich. Näheres erteilt an ernst 
:!.e Käufer (Rückporto beifügen) Fritz Gnade, 

ino Spezial-Werkstatt* Magdeour,, Walls .«. M/1., 


Für 


Export 


etc. 


hat" en 50 000 m wenig gelaufene Kopien /.n madigi n 
Preis abzngehen. U. n. liefinden sich zahlreiche ein 
aktige Bilder. Reldainematerial vorhanden Werner 
Buchholz, Astern. Kilt Berlin SW 68, Friedrich-ti 42 
(Fricdricltshof ). 41696* 



Projektion* lampen 

in jeder Kerzenzahl stets lagernd. 


in jedt 

Händler Rdtuiu 

Jupiter Frankfurt a. n. 

~ ' - - — 40086» 


Kompl. KlDoEinrlchiuno 

Umstände halber zum Preise von 7700 Mk. 
zu »erkaufen. Sämtliche Gegenstände sind 
gebraucht. Zuhlttng per Nachnahme oder 
Voreinsendung. Bei Nachnahme Anzttlilting 
ij der Gesamtknufaumme. Verpackung 
Selbstkostenpreis. Einrichtung Is-stoAt an-: 
Krupp-Ememann-P.ex mit I>in.Hinrichtung, 
mit oberen und unteren Armen. Feuerschutz- 
trommeln, groß. 1 .ampenhaus, groß, gußeis. 
Bock. Bogenlampe. Antriebsmotor. Anlasser. 
Filmschrank. 12 Spulen. Umspuler, Volt- 
und Ampereineter -uif Marniorbrett mon¬ 
tiert. Ipnliger Helielschalter. Orig. Rüg- 
strat-Widerstand 65 Volt. 0/30 Ampere. 
Die Ap|*aratnr kann aueji mit Objektiv 
geliefert werden. Bei näheren Anfragen 
oder Orientierungen bitte Rüekporto bet/.ti 
legen. Gefl. Zuschriften unter F. T. 12570 A 
an Ala Haasenstein & Vogler, Frankfurt a. M. 



la. la. . 

bkrtr- 

nw dW 

sofort 

lieferbar zu 
Fabrikpreisen 

mit Rabatt! 


flrno Frünkel, *ÄSr Leipzig T-SS", 
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3 

srofle QeschBltsnime 


Das große. 

amerikanische Kinoschauspiel 

Der lebende Tote 


Das Geheimnis 
der „Santa nargberitr 

<Der verschollene Habsburger) 

7 Akte 


Der vornehme Kriminalfilm 

Dasöespenstersdiloß 


ographlsche Gesellschaft 
LDORF 

Fernsprecher 10050 
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Unsere nächster^ 


Im 


Wirbel! 


(Bufera) 


imbr^ 


m 


Zwei Senpi 


TORINO, 


La Cinemato 


Generalvertrieb für Deutle 

Rliale Berlin SW 48, Verlr 

Fernsprecher: Nollendorf 8617, Lützow 
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Neuerscheinungen 

DAS SCHLOSS 


DER FIHSTERHIS 


(Jl Castello delle Tenebre) 


grafica S. A. 

chland, Holland, Polen 

Hedemannstraße Nr. 5 

2007 / Telegramm - Adr : Rüdigerfilm 
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Fi n die Herren 

Theaterbesitzer! 


Wir haben Ihnen per Post eine wunderbare 
Sache geschickt . 

Sollten Sie dieselbe noch nicht erhalten haben , 
so schreiben Sie uns sofort! 



Fulag 

ZENTRALEi 

* Friedrichstraße 13 * Telephon 8368 und 8369 

FILIALEN: 

Berlin, Friedrichstraße 247 - Telephon Lützow 267, 7058 und Kurfürst 8856 

Düsseldorf, Graf Adolf-Straße 39 - Telephon 5221 
Leipzig, Tauchaer Straße 2 - Telephon 12372 
Breslau, Blücherplatz 20 - Telephon Ring 4389 

München, Häberlstraße 19 - Telephon 53411 

Hamburg, Steindamm 45 






6 * 


«nur 


BAUER" 
Stahlprojektor 
MS 

Eugenia uer Kinemafographen^abnh. StzziigarE 
Telegramme : Xi nobauer > Fernsprecher 3573 ' Gartenstr.21. 


fev --4 


Thea tcr-Ma/ch inen 
Familienu/üiul'Kino/ 
Wander-Kino/ 
Aufnahme-Apparate 
KinoObjcktive 
Kino-Kondensoren 

/IMD AMERKATinT DIE BESTEM! 


Godluhaft I kinomatografen 

/aarbrücken 3 + KaLsei\s+r* 22 


10-31 













ultra 


Bauer“ 

Slahl 

Projektor 


KEIN FILMBRAND £ 


Patent-Lizenzen. außer Deutschland. für die ganze Welt zn vergeben 


Fabrikanten und Patentinhaber 

AMlen-Ges. “.Äfflr nannheim 
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Düsseldorf, 26. März 


1922 



Geschäfts nim 


Progreßfilm g. m »n Köln o. Rh ..Glodtengasse II 

BERLIN SW 68, Kochslr. 12. Progreil-Film-Verleih G. m b. H. MÜNCHEN, j 
Kaufinger Straße 23, Progreß-Film G. m. b. H. DRESDEN-A., Frauenstraße 2 a, I 
Progreß-Film Robert Knorr. HAMBURG, Ernst-Merck-Straße 12-14. Progreß- I 
Film J. Hansen. UNGARN: Ungarsche Progreß-Film A.-G.. BUDAPEST, j 
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BIS KINOPROTEKTOR 



KEIN FILMBRAND Ä 


Patentlizenzen. außer Pe utsfliiand. für die ganze Well zu vergeben 

Fabrikanten und Patentinhaber 

Ahnen des ".sar Mannheim 





























Bezugspreis: Vierteljährlich bei der Post bestellt im Inland Mk. 20, 


Für Aufnahme ii 


Stellengesuche I« Pfg. Grober« Anseigr 

Ik. Inserate aus dem Ausland kosten c. 

bestimmten Nummern und an bestimr 
Gewahr geleistet. Erfüllungsort Dusm 


preis je ein 

nach Tarif. 

i Dopp Ite. 


16. Jahrgang 


Druck u- Vdrlag : Ed. Lintz, Düsseldorf, Wehrhahn 28a- 
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Deuhdier film und IDßltmarhl. 

Vom Wesen und der zukünftigen Weltmu« -htstellang des deotschen Films. 

Von G. M. v. C o e 11 e n. 


Von den Auslands waren, die zuerst die wieder 
geöffneten deutschen Grenzpfahle pa-sier en, 
stellt der Film der fremden Industrien wohl den am 
meisten umstrittenen Artikel dar. Nachdem das Im¬ 
portgeschäft durch die im E.nvernehmen mit den iraß 
geb.ichen Vertretungen unserer heimischen Industrie 
festgese.zte Kont.ugcntierung dos kinematogiaphischcn 
Auslandssegens zur relativ größtmöglichen Zufrieden- 
I heit geregelt worden ist, dürfte auch der nachhaltigste 
Verfechter des bodenständigen Films und der er 
bittertste Feind der „Löcher im Westen“ seinen Aer.ger 
hinuntergeschluckt und das Auge auch für die guten 
Seiten des Produktionsaustausches geöffnet haben. 
Das Motiv der starken Konkurrenz einerseits und die 
durch die Internationalität des Spielplans veranlaßte 
vergleichende Kritik andererseits müssen nämlich 
zweifellos als unsere eigene Produktion günstig beein 
flussende Momente gebucht werden, deren praktischer 
Nutzen sich bereits vielerorts in technischer Beziehung, 
wie auch in Regie, Sujet wähl und Rollenbesetzung er 
wiesen hat. 


Außer den statistisch kontrollierbaren Ue-ultaten 
der Jagd nach der Standardlcistung seitens der Fabri¬ 
kanten, des Eroberungswillens der großen Verleih 
firmen, der präzisierteren Findigkeit und Spürhund 
nasenveifeinerung aller am Fil.n tä.igen kaufmännischen 
und geistigen Kräfte, für de alle die Auslands 
konkuneuz ein peitschender Sporn ist, erheisch e auch 
eine problematische Frage, die von einer Saison zur 
anderen brennender wird, Lösung und Beantwortung, 
da von ihr die Einstellung aller künftigen Fabrikation 
abhängig sein kann, da sich nach ihren Ergebnissen, 
die Produktion des kineinatographisehen Deutschland 
wird orientieren -.vollen. 

Dieser ruhende Punkt in de Erscheinungen Flucht. 
der Vieltausend scharfsinnigen Hirnen schon Gegen 
stand zu langatmigen Diskussionen und Thema 
branchefremder, da nur ästheti-ierender. aha lemischer 
Auseinandersetzungen geworden ist, ist die Frage 
nach dem typischen, richtiger: nach dem 
individuellen deutschen Film; oder anders 
erklärt: nach den speziell für die Kine- 
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mstographie verwertbaren Eigenschaften 
des deutschen Wesens, und nach den be¬ 
sonders film wirksamen Eignungen eben 
der deutschen Diener unserer Industrie. 

Die letzten Erzeugnisse der führenden Berliner und 
Münchener Firmen, die deutschen Vc.-bindlichkeiien an 
Amerika und in nicht geringem Malle die jüngsten 
Komplikationen aus den Kapitaiiemnvestierungen 
nordamei ikanischer Häuser rücken unsere Frage in 
den Miete.punkt des Tagesinteresses ln seinen Aus¬ 
lassungen über den „Ka m mer s pi 2 lf i 1 m" hat der 
Fachschiiltsteller Oscar Geller, München, das Pioblem 
auch an dieser Stelle bereits Umrissen, wie es auch 
bei der in München gelegentlich der tiewerbeschau 
vorgesehenen Kinowoche eine Hauptrolle spielen wird. 

Den Einwand des Filmtheoreiikers, daß jegliche 
Kunst aus ursächlichen Bedingnissen heraus inter¬ 
national sein müsse, will ich hier nicht mit dem 
kl .reu Ergebnis aller bisherigen Erkenntnis, daß die 
Kinematographie nicht anders als Kunst g e w e r b e 
angefaßt werden will, schwächen. Schon die Jahr¬ 
hunderte alten Lehren aus der Entwicklungsgeschichte 
der artverwandten Gebiete des Theaters, der Musik 
und des Tanzes beweisen, daß wichtiger als die inter¬ 
nationale Allgemeingültigkeit die boaens.ändigen und 
stammeigentümlichen Kunstbetätigungen sind, da sie 
erst schöpferische Kräfte auslösen und da sie den 
einzelnen Werken stets den speziellen charakteri¬ 
stischen Stempel wie eine achtunggebietende und 
überall Einlaß verschaffende Schutzmarke aufdrücken. 

Die Frage nach dem Wesen des deutschen Films 
kann also nach solcher Widerlegung der unbeding¬ 
ten Internaiionalität der Kunst und der Feststellung 
der Fruchtlosigkeit nurästhetischer Liskussionen nicht 
anders als vom geschäftlichen Standpunkt aus be¬ 
handelt werden. Unser Kapital und die Kaufherren 
unserer Branche haben derartige Millionen werte in 
die Kinematographie investiert, daß die praktische 
F'rage schon aus rein Lnanzökonornischen 
Gründen heraus vom Organisationstisch des gebildeten 
Filmkaufmanns zu behandeln ist; nicht zwar des nur 
an den Momenterfolg und Augenblicksprofit denkenden 
■ Krämers, aber aus dem Gesichtswinkel des in die Zu¬ 
kunft hineinbauenden Kaufherren. Gerade unsere In¬ 
dustrie hat ja auch einen Edelstamm von Organisatoren 
gezüchtet, bei denen das heute an sich nicht mehr 
zeitgemäße Wort von dem „Königlichen Kauf¬ 
mann" lebenswahr geworden ist, Männer der Tat, 
die in vielen Fällen sich die führenden Männer der 
Idee und des Geistes in erfolgsicherer Harmonie 
zu praktischer Gemeinschaftsarbeit zu verpflichten 
wußten. 

Bilden wir uns also einmal ein, wir seien Dichter, 
oder doch zumindest Könige — das ist heute nach 
der kronenstürzenden Revolution wohl noch weniger 
als so ein armes Hascherl von einem Poeten I — und 
inspizieren wir unser Gebiet von . den „Höhen der 
Menschheit“, die, mag sie auch schon kulturverseucht 
oder erst schüchtern beleckt sein, in ihrer Gesamt¬ 
heit als Publikum der Kinematographie, also als Film¬ 
menschheit angesprochen werden darf. Dann schlage 
ich vor, daß wir uns den Krebsgang angewöhnen, 
d. h. daß wir das ganze Problem von hinten aufrollen 
und von der Besprechung des Negativen zum Er¬ 
kennen der übrigbleibenden positiven Bezirke schreiten. 

Nachdem uns gerade in diesen Tagen die Kolossal 
und Millionenfilme der neuen Saison in edlem 'Wett¬ 
streit unter den führenden Großfirmen nacheinander 
zu Premieren serviert worden sind, beginnen wir gleich 
mit der Behandlung der Monumental- und der 
Aufistattu-iigalilme. Bei aller gerechten Aner- 
tanar dar ■iftt—ggrhlfiPendpn Meisterteistuagaa ge 


rade auf diesem Gebiete muß doch gesagt werden, 
daß wir hier nicht ein Monopol der deutschen In¬ 
dustrie feststelien können. Mag auch Amerika in 
seinem eigenen Lande, begünstigt durch die schon aus 
finanziellen Gründen einlach unnachahmlichen Kino- 
Städte, wie Los Angeles, in technischer Bedienung die 
■ deukoar besten Vorbedingungen, aus denen heraus eine 
Monopolstellung auf dem Weltmarkt der Monumeutal- 
fiimwerke erouert werden könnte, besitzen, so darf 
man doch mit einer gewissen Genug.uung feststellen, 
daß Amerika mit uns das bchicksal, den Auss.a.tungs- 
fiim nicht aufweisen zu können, teilt. Zu sehr und 
allzu häufig wird nämlich immer noch verkannt, daß 
es sich hier keineswegs allein um die Geld- 
und Machifrage handelt, daß nicht nur 
die modernsten technischen Einrichtungen vor¬ 
handen sein müssen, sondern dan der wirklich be¬ 
rechtigte Millioneufilm — superlativisch gesprochen — 
ein Mnlionenaulgebot von Menschen, nicht e.'va Leuten, 
tausende Schauspieler, Filmmimeu, keineswegs aoer 
Komparsen ganz piinzipiell verlangt. Er kann letz.en 
Endes nicht anders ais das gigaimsche Ausmaß des 
Films der Persönlichkeiten gewertet werden, und da 
bei uns, wie auch jenseits des großen Wassers, diese 
erforderlichen Mengen an Persönlichkeiten annoch 
fehlen, kann von dem Bestehen eines klassischen Mo- 
numentaifilms, der höchsten Ansprüchen gerecht wer¬ 
den müßte, heute noch gar nicht gesprocaen werden. 

Italien und Spanien, besonders auch die ibero- 
amerikanischen Länder, die den Vorzug gemein haben, 
daß ihre Bewohner jene durch Studien nie zu er¬ 
reichende natürliche filmpantomimische Eignung als 
schätzbare Gabe einer veischwender.sch gütigen .\a.ur 
mit ins Leben bringen, könnten in gewissem Sinne 
zu Monopolinhabern für diese Filmgattung prädestiniert 
erscheinen. Doch ihre Industrien sind in dem inter¬ 
nationalen Dauerrennen um die Vorherrschaft schon 
um so viele Runden zurückgeblieben, daß sie auf dem 
Weltmarkt als ernste Konkurrenten im „Finish“ kaum 
noch in Betracht kommen können. 

Die zweite Fabrikationshauptgruppe können wir 
umreißen mit den Sensations- und Detektiv¬ 
filmen. Ihre vornehmiiehsten, und daher für unsere 
Betrachtung maßgeblichen Erzeugnisse sind eng ver¬ 
knüpft mit den Namen der im Mittelpunkt der Hand¬ 
lung stehenden Hauptdarsteller, so daß es genügt, — 
um von vielen einige zu wählen — Harry Hill (Arn¬ 
heim), Harry Piel, Joe Stoeckel (Marccofigur), Sylvester 
Schäffer zu nennen, um vor dem geistigen Auge jedes 
Fachmanns ganze Serien von Sensationsfilmen wieder 
erstehen zu lassen. Mag auch die Anziehungskraft 
auf die breitesten Publikummassen durch imponierende 
Kassenbelege erwiesen sein, mögen d.e Sensationslicht¬ 
bilder auch gleich den deutschen Detektivfilmen, von 
denen als besonders erfolgreiche die mit Max Landa. 
Stuart Webbs und Joe Deebs erwähnt seien, auch vom 
Ausland oft und lebhaft akklamiert worden seien, so 
bleibt doch das vielleicht schmerzliche, jedenfalls aber 
wahrhaftige Eingeständnis, daß auch auf diesen Spezial 
gebieten der deutschen Industrie die Palme des letzt 
endlichen Alleinsieges nicht zugesprochen werden 
dürfte. 

Italien hat in dem Artisten Ansonia (Albertini) 
der deutschen und mit Eddie Polo der nordameri 
kanischen Fachwelt zwei beachtliche und gefürchtete 
Rivalen gestellt; doch dürfte kaum Amerika, wanr 
scheinlich eher ein romanisches Land sich im Genre 
des Sensationellen einen gewissen Vorsprung sichern, 
auf den hinsichtlich des Detektivfilms besonders die 
französische Produktion, die eine genaue Verfolgung 
ihrer Novitäten uns nahelegen sollte, Anwartschaft und 
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Wer nun die rosenrote Brille des Optimisten als 
seinen Lehensoperngucker gewählt hat, der wird 
wohl zumindest behaupten, daß der Spielfilm, und 
zwar ganz besonders sein kleines und 
feineres Geschwisterkind, der Kammer 
Spielfilm, ein unbestrittenes Krongut der deutschei 
Industrie sei. Erfreulicherweise braucht hier auch der 
strengste Kritiker nur geringe Einschränkungen zu 
machen; tragen doch die Großtaten, die dem deutscher 
iFilm einen glänzenden Weg in das gesamte ahnahme 
fähige Ausland schrittmacherisch gebahnt haben, 
durchweg den Namen epochaler Spielfilme, und sind 
läoch auch gerade die bekanntesten Stars, die von ehe- 
Igestem und die von heute, mit den Standardserien 
und vorragenden Einzelwerken dieser dritten und 
letzten Hauptgattung verknüpft. Denkt man aber an 
Hererseits an die zweifellos konkurrenzfähigen Parallel 
" !, ~ie des Auslandes, würdigt man allen voran in erster 
ie die vorbildlichen Kammerspiele der skandina¬ 
vischen Konkurrenz, von denen z. B. die Lagerlöf 
[Produktion der Svenska unbestrittene A11 ge mein gültig- 
keit aufweisen kann, so handelt es sich doch auch 
•hier wieder um eine bedingte Ueberlegenheit mit un- 
quicklich viel Einschränkungen. 

Was auch bei solch streng objektiver Einstellung 
i deutsches Plus bleibt, ist die Erkenntnis, daß hier 
er als auf irgendeinem anderen Gebiet der Enderfolg 
nkt, und so verlohnt es sich schon der Mühe, die 
snres, die dem Kammerspielfilm wie den großen Spiel- 
amen zugrunde liegenden Hauptsujets kurz zu de- 
illieren, um praktisch für unsere Industriellen Wert- 
res herauszuschälen: 

Das sentimentale Genre ist bis heute noch 
*Tvai3t. Zugegeben, daß wir eine ganz stattliche 
•ihe von Rührdramen aufweisen können, die auf Pn* 


blikumswirkung angelegt, zum Teil auch auf dem Aus 
landsmarkt Absatz gefunden haben. Das literarisch 
wertbare, ja überhaupt das den doch immerhin nicht 
gerade mehr kindlichen Ansprüchen des durchgängigen 
Publikums entsprechende Filmbild der Sen*iments und 
der Resentiraents hat tatsächlich bis zur Stunde kein 
Heimatland. Dünkten sich die Engländer ein ge Saisons 
lang in seinem Monopolbesitz, so werden auch sie 
mittlerweile längst eingesehen haben, daß, wenn über 
haupt irgendein Land, die Russen hier einen Schatz 
zu heben hätten — und mit einer russischen Film 
industrie braucht man nach dem von vornherein zu 
erwartenden Zusammenbruch des Sowjet werbens um 
die Weißwandmuse auf dem Weltmarkt vorläufig wirk 
lieh nicht zu rechnan. 

Nehmen wir noch die weiteren „typisch deutschen" 
Wesenszüge, das Keusche, Gretchenhufte, das Un 
schuldvolle — und wir müssen wiederum an Skan¬ 
dinavien denken. Das kontrastierende Genre des Sinn 
liehen. Erotischen (nicht etwa im Sinne von Auf 
klärungsfilmen; da möge meinethalb den Polarländem 
Monopolreservate freigelassen werden) liegt so tief in 
das romanische Blut der Spanier und Italiener sowie dev 
Kreolen Südamerikas gebettet, daß wir uns da wohl 
nur Strohkränze flechten können. 

Bleibt das mystische Genre und das ro 
mantische. Sie sind im weitesten Sinn als film¬ 
wirksam und so stark schöpferisch im deutschen Wesen 
verankert, daß gar kein Zweifel darüber bestehen 
kann, wenn wir die Neo-Romantik und die Neo-Mystik 
als das international gültige Urgelände für die ge 
deihliche Entwicklung unserer heimischen Industrie 
reklamieren. 

Mystik Im Film, von modernen Augen ge 
sehen Sind nicht <t«r ..Geiern" jener überfaustiach** 
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Stoff, das geheimnisvolle Sternweltdra na vom ..Algol“, 
der neue Wege weisende „expressionistische“ Caligari 
unwiderlegliche Beweise, daß hier der Punkt ist. von 
dem aus die Welt der Filminteraationale erobert werden 
kann. 

Romantik im Film, mit Ausflügen in das An¬ 
sätze aus der Monumental Haupt gruppe bergende Ge¬ 
biet des historischen Lichtbilde>, nicht unbedingt 
des Massenfilms im Genre der „Dubarry". eher schon 
nach den bedingt vorbildlichen Beispielen der „Su- 
murun“. des ..August der Starke“, der „Fridericus- 
Trilogie“. MonopoLscher aber als Märchenfilm 
(vergi. Ufa-Verfilmung der H.iuffrr.ärchen!) und als 
Legendenfilm, als dessen besten Yertreer bis 
heute ich die von Joe May inszenierte „Hl. Simplicia“ 
der l'fa (mit Eva May und dem Wiener Geraseh) an 
sprechen möchte. 

Hier wird auch am ehesten der Herzenswunsch 
aller Freunde des reinen und gereinigten Kinostils er¬ 
füllt werden können, daß die Weißwandszenen auf eine 
Verdeutlichung durch die Eselsbrücke s'örender 
Zwischentitel verzichten, und auf eben diesem Felde 
der Mystik und der Romantik dürfte auch in einigen 
Jahrzehnten der nun schon 3 Dezennien, d. i. seit Ge¬ 
burt unse-er modernen Kinematographie, unterirdisch 
gefuchtene Kampf zwischen Film und Theater in 
einer auch nach vorsichtig wägenden Berechnungen 
für unsere Kunst entscheidenden Endschlacht aus¬ 
getragen werden . 

Der Film der Zukunft wird — und das kann 
am ehes'en auf den vorgenannten Gebieten geschehen 
— Persönlichkeiten in den Vordergrund des Geschehens 
rücken; vor der scharfäugigen Linse des Aufnahme- 
annarates. jenem Zentralsehorgan, hin'er dein all die 
Millionen Augenpaare der internationalen Filmmensch¬ 


heit aufstrahlen, werden die stärksten Individualitäten 
entscheiden; unmittelbar die der filmischen, der pan¬ 
tomimischen Darstellungskunst und mittelbar die der 
Regie und der Technik. Im Ausbau der Photographie, 
die als ein weiterer wesentlicher Faktor veranschlagt 
werden muß. zumal in einer geradezu staunenerre¬ 
genden Verfeinerung «1er modernen Blcndentechnik ist 
die deutsche Industrie gleichermaßen führend wie die 
deutsche Musikseele in der harmonischen Anschmieg 
samkeit der Begleitungspiecen an das Filmwerk. 

Wenn es auch gemeinhin mißlich und ein undank¬ 
bar Geschäft sein mag. den Propheten zu spielen 
es ist nicht mehr als das Glaubensbekenntnis eines 
mit mathematischer Genauigkeit Posten um Posten ab 
wägender. Rechners, wenn man behauptet, daß im 
mystischen und im neuromantisehen Filmwerk die 
deutsche Industrie den Endsieg und damit die Mo¬ 
nopolstellung der Zukunft erringen wird. 

Da kommt uns unsere Allweltseele, unser ungemein 
rezeptives und viel verarbeitendes Hirn zugute, dem, 
kraft seiner einersei's bcdenstämmig verwurzelten, 
andererseits kosmopolitisch geschulten Kräfte, die ent 
scheidenden Amalgamisationsprozesse leicht gelingen 

Da kann Deutschland, beklagenswerterweise 
heute die große Herzkrankheit Europas, zum rege und 
froh pulsierenden, kraft zentralen Herzen der Fi'mwelt 
werden. Und wenn die Pessimisten unter den Ge 
schieb tsschreibörn der Kultur unserer Tage schon heute 
das ül-erhebende Wort „vom deutsehen We en. an dem 
einmal die Welt genesen werde “, unwidersnrochen so 
auslegen dürfen, daß der besiegelte Verfall Deutsch 
lands ein weithin sichtbares Menetekel sei, aus dem 
die anderen annoeh glücklicheren Länder die Lehn* 
ziehen könnten, wie man die Geschehnisse sich nicht 
entwickeln lassen dürfe; wenn also nur so. im ne 
gativen Sinne, das deutsche Wesen eine Genesung be 
deute — so können wir in der Filmindustrie in 
frohem Arbeitswillen bcrechtigtermaßen die Hoffnung 
hegen, daß die zu-aminengeschweißte Energie alle" in 
der Kinobranehe tä*igen Kräfte wenn auch nicht eine 
Weltengenesung so doch eine beispielhafte Weltste’lung 
auf dem internationalen Markt erringen wird. Aus der 
konzentrischen Zusammenfassung der heute zu einem 
guten Teil noch divergierenden Einzeltruunen kann »ich 
eine den größten, dabei aber doch erreichbaren Zielen 
zustrebende Riesenmacht ergeh-n. die den derzei igeti 
Gesundungsprozeß der deutschen Tndus‘rie zu einem 
glücklichen Endo und die internationale Filmbranch 1 ’ 
der Genesung zuführen wird. 


Politik im film. 


In Berlin haben sich in letzter Zeit Dinge ereignet, 
die sehr dazu angetan sind, Aufmerksamkeit auf sich 
zu lenken. Der Film „Fridericus Rex“ wird von den 
Nationa i-ten dazu benutzt, politische Demonstrationen 
zu inszenieren, und es soll vom Standpunkt aller derer, 
die anderer Meinung zu sein sich erlauben, zu ge¬ 
radezu unerhörter Beleidigung der Gegner der Mo 
narchie schon gekommen sein. Man erzählt sich, daß. 
vo an die Antisemiten, allabendlich ganze Scha en der 
Nationalisten aufgeboten werden, urn das Theater zu 
füllen und „Hurra“ zu schreien. In den rechtsste¬ 
henden Zei*ungen wird dann mit Umgehung der Wahr¬ 
heit verkündet, daß man bei. den Aufführungen jenes 
Films die eigentliche Stimme-und St i m mu ng des deufc 


sehen Volkes hören könne. Die linksstehenden Kreis* 
beginnen nunmehr, allerdings merkwürdig spät, gegen 
die falsche Ausmünzung des unstreitig berechtigten 
Filmerfolges vorzugehen. Bei unseren Erwägunge« 
hat der Film „Fridericus Rex“ selbst nichts zu bedeuten 
in ihm steckt eine große künstlerische Arbeit, und sie 
verdient vollste Anerkennung. Aber es muß erlaub' 
sein, sagen zu dürfen, daß es verhängnisvoll sein kann- 
wenn die Politik Einzug in die Kunst, in dem spezielle« 
Falle in die Filmkunst hält. Wir unterstellen als selbst 
verständlich, daß die Hersteller des Films .,Fride:icuf 
Rex“ an keine polnische Demonstration gedacht haben, 
und daß sie in der Figur des großen Königs, dessen 
Verdienst« sicher auch die Kommunisten nicb' 
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schmälern, nur eine filmgceigucte Persönli -hkeit sahen. 
Wir glauben auch nicht an die Erzählung, daß ehe¬ 
malige Hofkreise und Nationalisten d.e Hers.el.uug des 
grotan gelegten Filmwerkes durch pekuniäre Unter¬ 
stützung ermöglichten. Vielleicht aber wäre es ganz 
gut, wenn die Hersteller selbst einmal alle die MArchen 
durch eine Erklärung zerstörten. Jedenfalls ha: sich 
jetzt die linksstehende Presse mit der Angelegenheit 
zu befassen begonnen und hat die Behörden auf die 
Vorgänge, die sich allabendlich beim Abrollen des 
Films abspielen, aufmerksa mgemacht. Das „Berliner 
Tageblatt“, das führende Organ der demokra ischen 
Partei, schreibt: „Die Pöbelszenen, die am vergangenen 
sonntag von deutschna ionalen Radaubrüdern am Kur¬ 
fürstendamm veranstaltet wurden, lenken das Interesse 
auf gewisse Vorgänge, die. obschon sie sich in aller 
Oeffentlichkeit abspielen, von der Behörde bisher ge 
duldet wurden. Seit mehreren Wochen läuft in Berliner 
Lichtspieltheatern ein Film „Fridericus Rex“, der in 
zwei Teilen („Sturm und Drang“ und „Vater und 
Sohn“) „ein Königsschicksal" in geschichtlichen Mo 
menten wiedergeben will. Die Autoren, die die be¬ 
kannte, von Kluge geschriebene und von Menzel illu¬ 
strierte „Geschichte von Friedrich dem Großen“ gut 
studiert haben, vereinten eine Fülle von Hi törchen und 
Anekdoten. Die eigentlichen Vorgänge bei den Auf¬ 
führungen dieses Films, auf die hier das Interesse der 
Oeffentlichkeit gelenkt werden soll, spielen sich aber 
nicht auf der Leinwand ab, sondern im Parkett. Da 
'i’zen allabendlich versammelt d e reaktionären Kreise 
Berlins, die „Spitzen“ der Potsdamer Gesellschaft, und 
unter ihnen ehemalige Hohenzollernprinzen. um na 
tionale Demonstrationen zu veranstalten. Man singt 
während der Vorstellung des Films „Deutschland, 
Deutschland über alles“ und „Heil dir im Siegerkranz \ 
und läßt das Haus Hohenzollern hochleben. Anders 
Gesinnte, die anläßlich dieser Demonstrationen nicht 


Hurra schreien oder sich nicht von den Plätzen er¬ 
heben, oder die gar das Thea er verlassen, setzen sich , 
der Gefahr aus, verprügelt zu werden. Daß die aus¬ 
ländische Presse diese Vorgänge bereits ausgenutzt 
und neue Verdächtigungen Deutsch'ands daran ange 1 
knüpft hat. ist selbstverständlich. Es ist höchste Zeit, j 
daß die Behörden diesen Zuständen schleunigst ein •] 
Ende machen.“ Andere noch viel weiter nach links J 
gerichtete Zeitungen schreiben natürlich viel schärfer, j] 
und man soll sogar aufgefordert haben, niemals mehrt] 
ein Lichtspieltheater zu besuchen, in dem der Film.j 
„Fridericus Rex“-gelaufen ist. Wer ist dabei der Ge-[I 
schädigte? Der Hersteller des Films, die gesamte [1 
deutsche Filmindustrie und die Theaterbesitzer. Dasfj 
immer noch feindliche Ausland wird stutzig, und dieji 
Folge ist. daß die deutsche Filmindustrie die ange y 
bahnten besser werdenden Beziehungen wieder vor 
liert. Gewiß, der vorliegende Fall steht bisher]] 
einzig da. Wer sagt aber, daß der pekuniäre Erfolg, 
und der Erfolg dieses Films wäre auch ohne denn 
Rummel der Deutschnationalen berechtigt, nicht dazut] 
ermutigt, nationalistische Filme heivustellen. Wie;j 
falsch das ist, hat die Ankündigung einer neugegrün j 
deten Filmaktiengesellschaft bewiesen, in der es aus- j 
drücklich heißt, daß man poli isehe Filme irgend- j 
welcher Richtung nicht machen woll Jene Firma war 
nicht nach der Tendenz ihrer Gründung gefragt, aber] 
wer zwischen den Zeilen zu lesen versteht, weiß ganz 
genau, daß einem Gerücht, das nicht vers'ummen will, j 
Hi'» Spitze abgebrochen werden sollte. Warum denn den 
Film als Mittel zum Rassen- und Kla-;senkarnpf be- ! 
nutzen! Der Film soll zum Kunstwerk werden, daran;! 
arbeiten die. denen das Wohl der Gesamtindustrie et- J 
was gilt. Sonderzwecke durch den Film zu verfolgen; • 
ist von Uebel. und dieses Uebel sollte ausgerottet wer-, 
den. bevor solch Unkraut erst zu wuchern beginnt 
Sonderzwecke, sofern sie sich vnp dem Gemeinwohl;] 
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vom Gemein in teresse entfernen. Dänin ist es schon 
am besten, Politik verschwindet gan;. aus dem Film. 
Der Theaterbesitzer hat doch am meisten Interesse 
daran, Fjlme zu bringen, die jedem Publikum etwas 
zu sagen' haben, und wenn der Film „Fridericus Rex” 
ausgelegt wird, wie er nicht ausgelegt werden sollte, 
dann müssen die Theaterbesitzer dafür sorgen, daß 
der Film als weiter nichts gilt, als ein Werk der Unter¬ 
haltung oder der Belehrung. Niemals aber darf ein 
wie auch immer gearteteter Film Gelegenheit oder Vor¬ 
wand bieten zu politischen Demonstrationen, denn der 


Besucher eines Lichtspieltheaters bezahlt sein Billett, 
um einen Film zu sehen, und nicht, um politischen 
Demonstrationen beizuwohnen, die seinem politischen 
Empfinden möglicherweise entgegengesetzt sind. Es 
sei denn, ein Theater verkündet ausdrücklich, daß ihm 
nur Besucher einer bestimmten politischen Richtung 
genehm sind. Das eine aber steht fest: Film hat mit 
Politik nichts zu tun, denn „Politik verdirbt den 
Charakter”, so stand es 1881 im Prospekt einer Tages 
zeitung, die heute sich nicht über Demonstrationen zu 
gunsten des monarchischen Gedankens ärgert. 


Das deufsdie Filmluitspiel. 

in. 


IDarum gibt es so nienig gute deutsdie Filmluslspiele? 


Zwei bekannte Literaten vom „Bau“, die Herren Karl 
Lütge und Ernst Grau, haben diese Frage in je einem inter¬ 
essanten Aufsatz in den Spalten dieses Blattes (Nr. 783) 
behandelt, in den Ausführungen jedes dieser beiden Herren 
liegt Wahrheit, leider viel Wahrheit, und wenn Herr Grau 
behauptet, daß sich schon die Feder des Kritikers sträubt 
das Wort „Lustspielkritik” auszuschrciben, so kann diese 
Aeußerung mit gutem Gewissen unterzeichnet werden. 
Die Qualität jener Schmarren, wie- neun Zehntel der soge¬ 
nannten Bciprogrammlustspicle bezeichnet werden müssen, 
ist geradezu himmelschreiend; man glaubt sich bei ge¬ 
zwungenem Betrachten derartiger „Lustspiele” allzuhäufig 
in jene Zeit zurückversetzt, wo herumreisende Schausteller 
auf Messen und Jahrmärkten, zum Preise von 10, 20 und 
30 Pfennigen, acht bis zehn „lebende Bilder“ mit einem 
klappernden Projektionsapparat einem staunenden Publikum 
vorsetzten. 


Nach Bejahung der Frage, ob unsere Fiimlustspiele 
vielfach minderwertig sind, wirft sich die zweite wichtige 
Frage auf ? Können wir in Deutschland überhaupt saubere, 
lumorvolle Lustspiele fabrizieren ? — Und diese Frage 
muß mit vollem Recht mit überzeugtem „Ja“ beantwortet 
werden. 

Warum auch nicht ? — Haben wir nicht eine Unmenge 
Dichter und Schriftsteller, die gehaltvolle Humoresken, 
Lustspiele und Schwänke schreiben? Sollten andere Lite- 
-aten, die fähig sind, rein geschäftsmäßig ein brauchbares 
3ramenmanuskript zu fabrizieren, nicht auch in der Lage 
ein, eine Lustspielhandlung zurechtzuzimmern, die immerhin 
iber ein wenig Humor verfügt und im dramaturgischen Sinne 
»ine allzuknolligen Schnitzer bringt. —i 

Und dann: Haben wir nicht eine Unmenge Darsteller, 
lie im Lustspiel ebenso ihren Mann (oder ihre Frau) stellen, 
vie itr Drama ? Karl Lütge hat bereits eine Menge Namen 
.•enannt. — Namen von bestem Klang. — Es gibt noch 
aehr. Man sehe sich den unverwüstlichen Eisenach (in 
em Micco-Film „Das Geld auf der Straße“) an, Hermann 
'hcha, der aus der kleinsten Partie eine Kabinettsleistung 

S * "den vermag; man hole sich zwei Drittel der Darsteller 
lern ehemaligen Berliner Folies Caprice Theater, oder 
>eiden Frankfurter sogenannten Budapester Bühnen, 
98 sich um sogenannten Groteskhumor handelt, gibt 
ine besseren Darsteller. Es gibt noch weit mehr un- 
tztes Gold. Es sollen aber, da dieser Aufsatz keine 
me machen will, Namen nicht mehr genannt werden. 
Die äußeren Umstände sind für eine Lustspielfabrikation 
benso günstig als für die Gestellung von Dramen. Wenn 
ir auf deutschen Lichtspielbühnen trotzdem keine an- 
Andigen humorvollen Bilder finden, so liegt die Schuld 
n Verleiher und Theaterbesitzer, oder besser gesagt, an 


dem starren Festhalteu an alten, heute längst unwahren 
und unmöglichen Traditionen. 

Ein Zirkusfilm hat aus irgendwelchen Gründen Erfolg — 
schon dreht die ganze Industrie Artisten und Zirkusdramen.- 
Mit einem Börsenfilm macht ein anderer Hersteller ein gutes 
Geschäft — schon stür t sich die ganze Industrie auf das 
Börsen- und Jobbermilieu. 

Die Ufa hatte mit der Dubarry einen Welterfolg. Einen 
Monat später kündigten sechs bis acht verschiedene Firmen 
ebensoviel Dubarry-, Lavaliere. Maintenon- und andere 
Königsliebchenbilder aus der Epoche des französischen 
Roi Solei 1 an. Jetzt hat Cserepy mit einem Film aus der 
deutschen Vergangenheit (Fridericus Rex) einen erfreulichen 
Erfolg verzeichnen können. Die Nachfolger, weitere Filme 
aus der deutschen neueren Geschichte (Wallenstein, der 
Große Kurfürst, Friedrich Wilhelm der Erste und der Dritte) 
werden nicht auf sich warten lassen. 

Und die gleiche, blinde Nachahmung im Erfolg besteht 
im umgekehrten Kinne seit Jahren in der Negierung des 
Erfolges von Lustspielfilmen. Der Theaterbesitzer redet sich 
gew'a tsain ein, das Publikum wolle nun einmal keine Lust¬ 
spiele sehen, der Verleiher, in erster Linie Kaufmann, legt 
sich daher keine Lustspiele hin und der Fabrikant muß aus 
diesem Grunde nolens volens verzichten, anständige, gute 
Lustspielfilme herzustellen, mag sein Herz auch noch so sehr 
an dieser Absicht hängen. Er kann nicht, denn er will und 
muß verdienen und bei Lustspielen kommt er nicht auf 
seine Kosten — „weil das Publikum keine Lustspiele sehen 
will.“ Und wie dumm, wie herzlich dumm ist diese Be¬ 
hauptung und wie wenig entspricht sie den Tatsachen. 

Ebenso wie hundert tausende Besucher der Sprechbühne 
weit lieber eine harmlose Posse oder Groteske betrachten 
als das gehaltvollste Drama, ebenso gibt es Millionen von 
Kinobesuchern, die ein gutes Lustspiel einem Sensations- 
oder Abenteurerfilm bei weitem vorziehen. Man s* tze 
den Theaterbesuchern der größeren und kleineren Lichtspiel¬ 
palästen und Buden nur ein gutes Lustspiel vor und wird sich 
überzeugen, daß dio zur lächerlichen Schablone gewordene 
Redensart: „das Publikum will keine Lustspiele sehen“, 
keine Existenzberechtigung hat. 

Beweise liegen genug vor. Das größte Frankfurter 
Theater, das der Ufa gehört, brachte einmal eine Lustspiel¬ 
woche. Zwei Ossi Oswalda-Filme, die weit größere Ein¬ 
nahmen brachten, als viele sonst gute Dramen. Die drei 
Tanten, ein salonfähiges, größeres Lustspiel, hatte keinen 
geringeren Erfolg, und Figaros Hochzeit, das Schulbeispiel, 
wie ein gutes, vornehmes Lustspiel beschaffen sein muß, 
lief in Frankfurt am Main mit großem Erfolg an zwei ver¬ 
schiedenen Theatern 



pä Die Chaplin-Grotesken zeitigten hier und anderwärts 
einen brüllenden I^acherfolg, und die prachtvoll aufgemachten 
Harald Lloyd-Filme, die schon seit Monaten Ln nahen 
besetzten Gebiet laufen, halten dort, trotzdem es sich nur 
um kleine Ein- und Zweiakter handelt, allein das Programm 
Lustspiele ziehen, genau wie gute Dramen. 

Allerdings, und das ist die t onditio sine qua non, das 
Lustspiel muß in puncto Manuskript, Regie und Darstellung 
mindestens die gleiche sorgfältige Behandlung auf weisen 
wie die Dramen unserer großen Fabriken, und dann, meine 
Herren Theaterbesitzer, kostet das Iaistspiel natürlich auch 
Geld. Gewöhnen sich die Theaterbesitzer einmal daran, 
den humorvollen Film nicht mehr wie bisher als qualite 
negligeable zu behandeln, dann haben wir in kurzer Zeit 
mehr Lustspiele bester Qualität auf dem Markt als wir 
brauchen. Aber der veraltete Standpunkt, das Publikum 
will keine Lustspiele haben, ergo darf nicht mehr als maximum 
300 Mark für ein Lustspiel bezahlt werden, oder — was 


häufiger vorkommt als man glaubt — der Theaterbesitzer 
setzt als selbstverständlich voraus, daß ein Lustspielfilm 
ilem abgeschlossenen Drama völlig gratis beigefügt wird, 
mit diesem System muß endich einmal gebrochen werden. 
Gute Ware kostet Geld, im Film ebenso wie in der übrigen 
Industrie, und solange der Theaterbesitzer nichts bezahlen 
will, solange kann er auch seinen Besuchern keine guten 
humoristischen Filme vorsetzen. 

Fort mit dem alten Zopi, der sogenannt(>n Tradition, 
die im Film eine ebensolche traurige Rolle spielt als die 
Reklame im Superlativ. 

Fort mit dem Gratisbeischlager (ein schönes Wort 
übrigens, der Beischlager, bei dem sich jeder Setzer vor 
Druckfehler ernsthaft hüten möge) und heraus mit der Ein¬ 
sicht, daß ein gutes Lustspiel gutes Geld kostet, dann haben 
wir das, was uns fehlt — — nämlich saubere brauchbare 
Lustspielfilme. Otto Schwerin 


Berliner Filmspielplan 

in der Woche vom 10. bis 22. März. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten Ludwig Brauner. Charlottenburg 1. 


Berlin, 19. März. 

„D a s" W e'i b d'e s' P h a r a o“, Drama in sechs 
Akten von Norbert Falk und Hanns Kräly; Regie: Emst 
Lubitsch; Dekorationen: Ernst Stern und* Kurt Richter; 
Kostüme: Ernst Stern und Ali Hubert; Photographie: 
Theodor Sparkuhl und Alfred Hansen. Musik von Eduard 
Künneke. Gesamtorganisation: Generaldirektor Paul David¬ 
son. Fabrikat: Lubitsch-Film. (Erstaufführung: Ufapalast 
am Zoo.) 

So glänzend sich die organisatorischen Maßnahmen 
gelegentlich der Vorveranstalt ungen zu diesem Film bewährt 
hatten, so unzulänglich klappte der Einladungsmechanismus 
anläßlich der deutschen Erstaufführung. Gegen die Tücke 
der Berliner postalischen Verhältnisse ist der beste Organi¬ 
sator machtlos: Für die Zuverlässigkeit des Ankommens 
der ordnungsmäßig adressierten Prem.erenkarten kann er 
keine Gewähr übernehmen, gegen die unbefugte Benützung 
der „verloren gegangenen" Einladungen durch ungebetene 
Gäste gibt es keinen Schutz. Zu den durch die „Selbsthilfe" 
interessierter Neugieriger unabsichtlich von der 

Prumv?ro i*l ... m n gehörte leider auch der Referent 

dieses Blattes An Stelle des unbekannten Stellvertreter» 


sei festgestellt, daß der Erfolg des neuen Groß- und Milhonen- 
films den Erwartungen entsprach, der Beifall ein einmütiger, 
die Aufnahme eine überaus günstige, die Kritik der Tages¬ 
presse eine durchweg anerkennende gewesen ist. Der An¬ 
drang zu den späteren Aufführungen ist so groß, daß die 
Kassenschalter in den Vorverkaufsstunden die Karten- 
heischenden nur mit Mühe abfertigen können. 

„N osferat u“, der Piana-Großfilm, füllt als Ur¬ 
aufführungsfilm die zahlreichen und bequemen Sitzplätze 
des Primus-Palastes, der dem außerordentlichen 
Interesse des Publikums für diese eigenartige Schöpfung 
durch Einrichtung eines stark in Anspruch genommenen 
Kartenvorverkaufa gerecht werden mußte. 

„Der brennende Acker“ blieb des starken 
Erfolges wegen noch eine weitere Woche im Spielplan des 
Marmorhauses, in dem am 23. d. M. der große histo¬ 
rische Prunk- und Schlachtenfilm ,,Der erste Kreu* 
z u g“ (Die Befreiung Jerusalems) zur Uraufführung gelangt. 

,,D anto n“, der große Film aus der französischen 
Revolutionszeit, in dem Emil Janings, Werner Krauß, 
Eduard von Winterstein, Hilde Wörner u. a. die Hauptmlk* 
spielen, gelangt mit ganz besonderer Beriiekaichti^m^t «W 
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musikalischen Ausgestaltung in der „A 1 h a m b r a“, der 
neuen Film- und Bühnenschau am__Kurfüstendamm, zur 
erfolgreichen \\ iederltolung. 

„D ie Schiffbrüchige n". Dramatisches Film- 
spiel in sechs Akten. Regie: Manfred Moa. Fabrikat 
Bavaria-Film. (Schauburg am Potsdamer Plate.) 

Es sind Schiffbrüche diB Lebens und amh Schifibiüchige 
im vollsten Sinne des \N ortes, deren eiscLü terndi s Lebens- 
sch.ck.sal in dem Filmspicl einen tiefen Eindruck auf die 
Zuschauer machte. Er wäre wohl noch lieter gewesen, 
wenn nicht die unnötige Lange der eisten zwei Akte, in denen 
Linan Roland (Stella ’Gyut) langsam hinstirbt, etwas zu 
auldringüch gewesen wäre. Ganz vorzüglich war Jack 
Mylong als Dr. Hutt und speziell die Kurkurszene mit dem 
, V\ ahnsimisausbruch von geradezu grauenhafter Realistik. 

• Wilhelm D.egelmann als der Alte vom '1 hur in, der den beiden 

• irrenden Sec.en die Ruhe wiedergibt, bot die gewohnte 
) künstlerische Leistung. Im Rahmen der vorzügächen Ge- 
, eamtdaiStellung verdient der Steuermann Pitt von Fritz 

Greiner ebenfalls ein Sonderlob. Die Meuterei auf dem 
; Segelschiff war eine Glanzleistung der Regie, ebenso wie 
; die Raufa.ene in der Taverne. Die Gebirgs- und noch mehr 
j die Seeaulnahmen gaben wunderschöne packende Bilder. 

: Annemarie lernt Dr. Hutt auf einem Maskenball kennen, 

i den dieser mit seiner schwer lungenleidenden Geliebten 
I Lilian besucht. Beide cntbiennen ui heftigster Liebe, und 
! Annemar.e fordert als Licbesbewe.s von Hutt, daß er Lilian 
I verläßt. Als Lilian auf einer Bergtour zusammenbneht, 
i gewährt Annemarie Hutt eine Frist von sechs Monaten. 

Die Frist verstreicht und Lilian lebt noch immer. Da reicht 
i ihr Huu Tropfen,'« die tödlich wirken, wenn ihre Zahl zu 
I groß ist. ln einer Art Fernhypnose geschieht das Unlaßbare, 
und Lilian stirbt. Hutt eilt nun zu Annemarie, die aber 
: inzwischen Sartorius geheiratet hat. Hutt steht sich dem 
i Staatsanwalt, bekommt abc in der Zelle einen Tobsuchts¬ 
anfall und wird in die psych.atnschc Kunik überführt, von 
| wo es ihm zu fliehen gelingt. Er iindet Zuflucht bei dem 
‘ Leuchtturmwäc.iter und lernt langsam vergessen. 

lnzw.schen sucht Annemarie ihrerseits ruhelos nach 
- Frieden und Vergessen. Auf dem Segelschiff, mit dem sie 

• von Ort zu Ort Dicht, br.cht wegen ihrer Schönheit eine 

• Meuterei aus, ihr Mann wird erschossen und das Schiff .äuft 
< schließlich in der Mähe des Lci.chtturmcs, auf dem Hutt 
' weilt, auf e.n Rilf. Hutt rettet zunächst, ohne sie zu kennen, 
I Annemarie und den Steuermann Pitt. Lntcr dem Zuspruch 

• des Alten vom Turm und unter seiner aufhellenden Güte 
finden sich endlich die müden Seelen, nachdem sich Anne¬ 
marie noch opfern will, um den GeLcbten vor dem Mord messe r 
des Steuermannes P.tt zu retten. Fern von den Menschen 
kommen beide zu der Einsicht: es gibt eine Brücke zwischen 
Mensch und Mensch: Vertrauen und Güte! 

Eine lustige Chaplin-Woche ist in den 
Richard Oswald-Lichtspiolen veranstaltet 
worden, die sehr lebhaften Anklang fand und allabendlich 
eine drängende, bcifall- und lachfreudige Gemeinde ins Theater 
lockt. Mach den üb.ichen Programmvorläufern werden von 
den bereits gelegentlich ihrer Erstaufführungen erwähntem 
Chap.in-Filmen gespielt: „Chaplin läuft Roll 
' icuuh“, Chaplin & Co., Bummel — Engros“ 
‘ und „Chaplin-Quelle“. 


„Tingeltangel' , der erfolgreiche fünfaktigo Spiel 
film von B. E. Lüthge, Regie: Otto Rippert, bleibt bis auf 
weiteres im Spielplan de8 Terra-Thoatcis. 

„F ridericus Re x“, eister und zweiter Teil, 
der große Cscrepy-Film, wird nach dem Auszug aus dem 
Ufa-Palast am Zoo bei unvermindertem Andrang des Pu 
blikums in geschlossenen Vorstehungen zweimal abendlich. 
Sonntags dreimal, im Ufa-Theater am Kurfürsten - 
d a m in und Mozartsaal gespielt. 

„Die siebente Nach t“, das fünf aktige Sport¬ 
drama mit Aufnahmen vom letzten Berliner Sechstage¬ 
rennen, läuft in der zweiten Woche im Tauentzienpalast 
und in den KammerUehtspielcn am Potsdamer Platz. 

„Othello". Sieben Akte. Regie: Dimitri Bucho- 
wetzki; Bauten. Fr. Kraeneke und K. Macbus: Photo¬ 
graphie: Karl Hasselmann; Fabrikat: W örner-Fdm der Ufa. 
(Ufa-Palast am Zoo. SondeivoiStellung.) 

Dimitri Buchowetzki, dessen Danton-Film (er läuft 
augenblicklich erneut und nut unvermindertem Erfolg in 
der Alhambra) noch in bester Erinnerung ist, erweist sich 
auch in diesem Film wieder als Regisseur von hervorragenden 
Qualitäten. Auch wo man bezüguch der Auflassung und 
Behandlung des Stoffes abweichender Meinung sein kann, 
bleibt immer der Eindruck einer staiken Peisönlichke t, 
die sowohl in der Behandlung der Einzciszenen, in bild- 
mäßigen Ausschnitten, wie speziell auch Ui dej Bellen sehung 
der Massenszenen eindringliche Wirkungen erzielt. Daß 
des Guten manchmal fast zuviel getan wurde, hegt zum Teil 
in dem nicht ganz glücklichen Manuskript, das über Shake¬ 
speare auf die von ihm benutzte Que le, eine Movelle des 
italienischen Dichteis Cintio (1504—1573) zurückgehend, 
die Tragöd.e mit allerlei possenhaftem lie.werk belastet, 
Wesont.iches vor Micht.gkeiten in den H.ntcrgrund treten 
läßt. Hauptperson wird so Jago, statt Othelio, lago, 
dessen plumpes lntngueiispie, so grobdrähtig ist, daß in 
Wirkhehkeit kein Kind darauf hereiniailen wüide, geschweige 
denn der Mohr, der zwar von naiver Vertrauensseligkeit, 
aber doch nicht so dumm ist, wie Jago glauben machen 
möchte. Werner Krauß unterstreicht dieses faustdLck auf- 
getragene Schurkontum durch eine im Spiel wie in Kostüm 
und Maske sehr eigcnwü.ige ^Auffassung der Rolle, die bei 
aller Wertschätzung des Künstlers nicht ohne Widerspruch 
bleiben kann. Er macht aus dein hinterlistigen Schleicher 
und Ohrenbläser einen fe.sten, widerwärtigen, selbstgefälligen 
Frechling, der in schwan.cn Trikots wie ein schadenfroher 
Teufel um seine Opfer herumtanzt. Im wohltuenden Gegen¬ 
satz dazu steht Jannings Othello, einer der sympathischsten 
Vertreter dieser Rolle und einer der zivilisiertesten, w'uehtig 
in der Erscheinung, aller fast zu sanft im W ison, a s daß 
man ihm die Zornestat im siebenier. Akt Zutrauen könnte. 
Ica von Lenkeffy ist eine sehr schöne, aber reichlich färb ose 
Desdemona, die holde Lieblichke.t und Keuschheit durch 
Puppenhaftigkeit ersetzt. Auch Lia de Puttis eigenartige 
Schönheit genügt nicht, um der Lucia Leben zu verleihen. 
Sehr sympathisch, wenn auch etwas zu we.chlich, ist der 
Cassio von Theodor Loos, immerhin eine der besten dar- 
steller sehen Leistungen dies«.« Films. Weniger sympathisch 
und gleich defti Jago stark auftragend ist Ferdinand von 
Alten als der an der Maae herumgeführte Edelmann Rodrigo. 
Vorzüglich in kleineren Rollen ist Friedrich Kühne als Bra- 
bantio und Magnus Stifter als Montano. Zu den wertvollsten 
Eindrücken, die der Film vermittelt, gehören die prächtigen 
Bauten von Fr. Kroencke und K. Machus, — der Dogenpalast 
mit der Freitreppe, das von Kanälen durchzogene Venedig 
(im Jofa-Atelier erbaut) und die Zitadelle von Cypem, — 
wie überhaupt das Verdienst dieses Films mehr im Bild- 
mäßigen liegt, das trotz mancher Einwendungen in bezug 
auf Regie und Darstellung seine Wirkung nicht verfehle» 
wird. 
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Derband Berliner Filmkriliher. 


'Vas ■schon langst hätte sein sollen, ist jetzt zu: 
lat geworden. Eine Reihe namhafter Berliuer Hlm 
Kritiker hat sich ausammengeschlossen und eine Or 
gauisaiiou gebildet. Wie gar nicht anders zu erwarten 
war, gibt es bereits Gegner dieses Zusammenschlusses. 
Das dürfte aber nur dazu beitragen, den Weg zu den 
gesteckten Zielen mit allen .Mitteln durchzufechten. 
Der leider eingegangene „Film-Presse-Verband" hatte 
zweifellos dieselben Bestrebungen in seinem Pro 
grannn, die nun der „Verband der Berliner Film¬ 
kritiker“ verfolgt. Der „Film-Presse-Verband“ mußte 
zugrunde gehen, weil die Mitglieder sich nicht einigen 
konnten über die eigentlich selbstverständlichste 
Frage von der Welt, nämlich über die Frage „Darf 
ein Filmkritiker an deu geschäftlichen Interessen des 
Blattes, für das er schreibt, interessiert sein, und darf 
er über eine Firma kritisch zu Gericht sitzen, wenn 
er mit ihr in irgendeiner Geschäftsverbindung steht?“ 
Durch seine Gründung hat der „Verband Berliner Film 
kritiker“ die Antwort auf die F’rage gegeben, denn 
der Vorstand weist nur Namen auf. die jene Frage mit 
einem lauten und vernehmlichen „Ja" beantworten. 
Das Amt des Kritikers ist zu allen Zeiten verkiunt 
worden, stets galt der Kritiker als Feind, doch nichts 
ist mehr falsch als diese Ansicht. Kritiker sein ist 
Künstler sein, und Multatuü hat recht, wenn er tagt, 
„Kritik ist auch eine Kunst, und nicht die leichteste". 
Das aber verkennen alle die, die nur gelobt und immer 
nur geloot werden wollen. Wer sich der Kritik stellt, 
muß sich die' Kiiiik gefallen lassen, vorausgesetzt, daß 
sie sachlich ist, und ihr Inhalt durch nichts weiter 
bestimmt ist, als durch das Bestrebeu, dem Ge 
boleuen gerecht zu werden. Der Kritiker hat das 
Recht, ja, die Pflicht, auf Fehler aufmerksam zu machen 
und zu tadeln. Er muß aber In der Lage sein, Be¬ 
gründungen für seinen Tadel geben zu können. Das hai 
schon Ltssiug gefordert. Die F'ilmkritik ist wohl die 
jüngste aller Kritiken. Sie war zuerst im Reporterstil 
gehalten, und wer ehrlich ist, muß sagen, daß auch 
heute noch viele Filmkritiken weiter nichts sind als 
inehr oder weniger gut abgefaßte Berichte, ungetrübt 
von Sachkenntnis. Andererseits haben wir Film 
kritiker, die durch Bildung und durch Beherrschung 
der gewiß nicht leichten Materie die Filmkritik zu 
einer Höhe zu heben wissen, die der Sprechtlieater- 
kritik nicht nachsteht. Welche Art der Kritik der 
Filmindustrie genehmer ist. soll hier nicht untersucht 
erden, genehmer sein müßte ihr diejenige Art, die dem 
Film als Kunstwerk gegenübersteht und ihn als solches 
werten will. Wenn so viel dariilter diskutiert werden 
mußte, daß es, wie ganz selbstverständlich, unmöglich 
ist. andere als vollkommen unabhängige Kritiker zu 
haben, so hat nicht wenig an den Zuständen ein Teil 
der Fabrikanten selbst schuld. Diese Herren können 
es nicht verstehen, daß ein Film auch dann schlecht 
sein kann, wenn er durch teuer bezahlte Inserato noch 
so oft angezeigt ist. Und dann soll es sogar vorge 
kommen sein, daß die Zeitung nach einer trotz aller 
Inseratenaufträge schlechten Kritik Vorwürfe bekam, 
und man mit Entziehung von Inseratenaufträgen um! 
ähnlichen Drohungen auf marschierte. Aber auch um 
gekehrt erzählt man sich Dinge, die ungeheuerlich sind, 
daß nämlich sogenannte Filmkritiker, die gleichzeitig 
mit den Inseratenteilen ihrer Zeitungen in innigstem 
Zusammenhänge stehen, zart durchblicken ließen, daß 
die Höhe der Inseratenaufträge immerhin die Güte 
und die Länge der Kritik zu beeinflußen nicht ganz 
ungeeignet sein könnte. Man erzählt sich das. wie ge 
sagt Ob es wahr ist. das zu untersuchen, dürfte 


vielleicht eine dei Aufgaben des neuen \ erbandos sein 
so viel glauben wir zu wissen, daß er in seinen Reihen 
uur solche Mitglieder Laben will, deren Vergangenheit 
dafür bürgi. daß ihre Kritik über einen Film lediglich 
diktiert ist von den ihm erscheinenden Werten und 
ln werten der vorgeführteu Arbeit. Diejenigen sind 
_auz falsch unterrichtet, die da meinen, der Kritiker 
nabe nur Lust am Tadeln und müsse nur tadeln. Nein, 
der wahre Kritiker hält es mit dem Goetheschen Satz 
„Ich wollte mich doch lieber aufhängen, als ewig ne 
gieren, ewig in Opposition sein, ewig schußfertig auf 
die Mäugel und Gebrechen meiner Mitmenschen lauern. 
Man lobt ja so gern. Beim Lob sowolü wie beim Tadel 
soll der Kritiker begründen, warum er lobt, warum 
er tadelt. Das ist gegenüber dem Film gar nicht so 
einfach, weil au dem fertigen Filmwerk so uuendlich 
viele Faktoren milgeholfen haben. Vielleicht versucht 
der „Verband Berliner Filmkritiker“ seinen Mitgliedern 
Gelegenheit zu schaffen, immer weiter in die so überaus 
schwierige Materie Film eindt ingeu zu können. Da- 
ist zu ermöglichen durch erklärende Vorträge von Fach 
leuten vor den Mitgliedern des Verbandes. Regisseure. 
Autoren. Operateure, Architekten und alle die anderen, 
die mit am Werke sind, haben zweifellos das größte 
Interesse daran, die Herren von der F'ilmkritik mit 
dem Wesen der einzelnen Arbeiten am Film bekannt 
zu machen. Und sicherlich besteht auch auf seiten der 
Filmkritiker das Bestreben, alles kenuenzuleruen, wa> 
durchaus notwendig ist, um eine sachliche und der 
Materie gerecht werdende Kritik schreiben zu können 
Daß man die Gründung des „Verbandes Berliner Film 
kritiker" von einigen Seiten mit ängstlichen Blicken 
betrachtet, ist ganz unverständlich. Erstens: „Wer 
sich mit der Kunst vermählt (und der Film ist eint 
Kunst), muß auch die Schwiegermutter, die Kritik 
in Kauf nehmen“, so stand einmal in den „Fliegenden 
Blättern", und zweitens: man soll sich bescheiden 
und mit dem Verdienst, den die Inseratenaufträge ab 
werfen, zufrieden sein, soll dann aber das Kritik 
schreiben anderen überlassen. Es gibt auch Menschen 
denen jegliche Kritik gleichgültig ist, die, so sagen 
sie wenigstens, auf die Kritik pfeifen, ja, die sogar be 
haupten, daß sie Kritiken, die sich mit. ihnen !*■ 
t häfligen, überhaupt nicht lesen. Ganz abgesehen da 
von, daß man das nicht zu glauben braucht, vielmelu 
annehmen darf, diese Herrschaften tun nur so, aL 
ob sie dem zwar hübschen, aber sicherlich nicht gan. 
ernstgemeinten Vierzeiler Ludwig Fuldas: 

„Was die Zeitung von dir mein?. 

Macht’s dir etwa Kummer. 

Denke: Morgen schon erscheint 

Eine neue Nummer.“ 

zustimraten, ist dieser Standpunkt auch natürlich ganz 
falsch. Kritik muß sein, sie stachelt zur Konkurrenz 
auf. und nur da, wo Konkurrenz ist, gibt es eine 
Weiterentwicklung. Deshalb muß jeder einzelne, dem 
die Entwicklung der Filmindustrie am Herzen liegt, 
die Gründung des „Verbandes Berliuer Filmkritiker“ 
aufrichtig begrüßen, eines Verbandes, der die Kritik 
befreien will von allen Schlacken. — Der Vorstand 
des „Verbandes Berliner Filmkritiker" setzt sich aus 
folgenden Herren zusammen: Dr. Eugen Tannen bäum 
(„B. Z. am Mittag“), Wilhelm Meyer („Deutsche All 
gemeine Zeitung“), Dr. Hans Wollenberg („Lichtbild 
Bühne“), Konrad Schultz („Deutsche Tages zeit ung' t 
und Peter Eik („Die Zeit“). Der AufnalunekoimnlMiot 
gehören an die Herren Bonwit. Dr. Georg, l’rofessoi 
Dr. Hildebrandi. Egon Jacobsohn und Kapellor 
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Eduard Kiinnehes Dlimh zu dem Film „Das fDcib des Pharao“. 


Vorbemerkung der Redaktion .Mit n««-lit«l 
• geudem Artikel eröffnen wir den Versuch, d««r Be¬ 
deutung der Musik in der Wertung und Wirkung 
des Gesamtfilmwerkc* in einer umfassenderen 
Weise gerecht zu wert len. als es bisher durch die 
Fachpresse geschehen konnte. Der Verfasser ver¬ 
folgt 'in der bekannten Z<-ilschrift „IJer Artist“ 
tu regelmäßigen ..Kinomusikalischen 8treif*iig« , n“ 
seit langem die Fntwickelung des Musikteils iiu 
Kitii'inntugraphentheater. Di.s Gebiet ist für 
den Fabrikanten, wie für den Theaterbesitzer - 
vom Kapellmeister gauz abgesehen — von groUci 
Wichtigkeit. 

Uer Komponist dieses epochalen Films ist der Haus- 
komponist des Theaters am Xodendorf platz. Seit seiner 
ersten Operette in diesem Haus«- bangte der Musiker und 
der Musikfreund um die weitere Entwicklung dieses begabten 
Musikers, denn der Abstieg in die Niederungen des Mode¬ 
schlagers war ein augenfälliger Kontrast zu der eigentlichen 
Neigung Künnekes, seine Melodien zu vertiefen, zu färben, 
zu erweitern. Diese kurzatmigen Rhythmen, nach denen 
die Hauptdarsteller des Theaters am Nollendorfplatz, nach 
denen heute jeder Operettendarstoller zu tanzen und zu 
singen hat, diese geistlosen Texte zu flachen Melodien, die 
man dem Publikum heute vorsetzen zu müssen glaubt, waren 
dem Komponisten wahrlich nicht gemäß. Er hat sie dennoch 
geschrieben und er wird sie weiter schreiben, denn auch er 
kann nicht gegen den Strom der Versumpfung schwimmen 
Immerhin hat er sich in der letzten Operette, benannt „Die 
Ehe im Kreise" wieder von einer besseren Seite gezeigt, ahei 
nur darum, weil er dem Text dieser Operette zufolge bemüht 
sein durfte, sein Vorbild bei Offenbach zu suchen. Was er 
uns nun weiter geben wird, das liegt nicht in seinem besseren 
Ermessen und das entspringt seinem wahren Können nicht, 
es ist diese Zukunftsmusik Künnekes eben abhängig von der 
Richtung in der Operette, unter der wir alle leiden. 

Ein günstiges Geschick hat Künneke in die Lage versetzt, 
endlich wieder einmal er selbst sein zu dürfen, man hat ihm 
die «Schaffung der Begleitmusik zu dem Film von Hans Kräh 
und Norbert Falk „Das Weib des Pharao" anvertraut. Eint 
Vertrauenssache sozusagen, denn Filmmusik hat noch keine 
künstlerischen Normen erhalten, sie ist ja so ungemein 
abhängig von kapitalistischen, von geschäftlichen Erwägungen 
und Möglichkeiten. Auch weiß ich nicht, ob Amerika, das 
den Film vor uns gesehen hat, auch bereits die von Künneke 
geschaffene Musik genießen konnte. Wenn nicht, dann ist 
Amerika kaum besser daran als jedes deutsche Kinotheater; 
tlenn es ist ja genugsam bekannt, daß die Ausführung einer 
filmischen Originalmusik außerhalb Berlins, ja außerhalb 
tles Uraufführungstheaters auf die allergrößten «Schwierig¬ 
keiten stößt. Die Schule der Operette, die Schule der Haus 
dichter Rideamus und Haller hat Künneke sehr viel Nutzen 
ebracht Das Sinnfällige, auf das man im TheaUr am 


Xollendorfplatz immer sehr viel Wert legte, dann die Mög 
lichkcit. mit dem Gedankenkreis der Hausdichter von allen 
Beginne an gehen zu können, nicht hinterher erst zu kom 
ponieren, das war für Künneke jedenfalls eine prächtige Vor 
schule zu musikalischer Auswertung eine» Films. Und dieser 
Film ist in seiner Anlage so grandios, er enthält so vielt 
grundverschiedene Szenen, daß ein respektable» Könner 
dazu gehört, jeder dieser .Szenen gerecht zu werden. Dei 
Grundzug von Künneke» filnunusikalisehem Wesen bestellt 
in einer erfrischenden Klarheit und Einfachheit. Zwar 
geilt er der leitmottvischen Durcharbeitung seiner einfache! 
und auch für den Musiklaien sinnfälligen Themen nicht au« 
«lern Wege. Aber wir wissen, daß Leitmotivverarbeitung in 
Film mehr aus einer Not, denn aus einer Tugend entspringt 
Ein Vielakter kann nur auf diesem Wege bis zur letzten Szen« 
untermalt werden; so viel Erfindung braucht kein Komponier 
zu besitzen, um allen den verschiedensten epischen, dramati 
sehen und szenischen Vorgängen sein inneres Ohr zu leihem 

lm Vordergründe <ler Musik steht als Charakteristikun 
da». Exotische. Wir nehmen es willig als Aegyptisch hin 
denn die Suggestion der Kostüme, der Bauten und der Land 
sehaften ist mächtig genug, um auch einige weniger färben 
reiche Klänge in das Aegypt-ische zu Verweisen. Daran 
kommt es aber schließlich nicht so sehr an. Die vieler 
.Schlachtenszenen werden hei weitem wirkungsvoller illustriert 
als die wenigen Einzelszonen mit ihren Einzel Vorgängen 
Der Gesamtklang leidet nirgends durch eine Gesa in tauf fnssim 
des Musikalischen. Künneke nimmt sich die Menschen de 
Films einzeln vor und gibt ihnen seine Tonsprache. Er hül 
Wagner und er hält Verdi für vorbildlich genug, um sie nioh 
von sifih zu weisen, aber er hat die Gefahr vermieden, sid 
ihnen unterzuordnen. Von Wagner nahm Künneke de 
Farbenreichtum, von Verdis „Aida” gebrauchte er olin 
Bedenken das Kolorit der Oertlichkeit. Er besitzt aud 
musikalischen Humor, er verfügt über das musikalisch 
Pathos, und er kennt einen Rhythmus, dem man sich nicb 
verschließen kann. Marschmusik ertönt zuzeiten, bei & 
der geniale Regisseur des Films, bei der Emst Lubitsd 
seine Massen wohl gern hätte leiten wollen. Das Orohest« 
des Ufa-Palastes kommt aus den musikalischen Großtat«! 
das ganze Jahr über nicht hinaus, und Herr Kapellmeistr 
Bruno Schulz mag sich mitunter freuen, der einzige Kim’ 
Kapellmeister zu sein, dem derartige Großtaten übergeb«! 
werden. Andererseits ist er und ist sein Orchester nicb 
zu beneiden. Diese vielen Stunden, ungefüllt mit Musil 
wie sie das Kino längst überall bieten sollte, müßten selb 4 
den kunstfreudigsten. den arbeitsfreudigsten Musiker ? r 
schöpfen. Nach „Fridcricus Rex" jetzt für viele WocW 
„Das Weib des Pharao". In musikalischer Hinsicht wahrlid 
keine Kleinigkeit für das Orchester. idl 
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Terra. Für die Produktion 1022 23 wurde da» Manuskript zu 
•onem gr >ße:i Gesellschaft sfilm „Leidenschaft" nach Motiven v >n 
Alphons Daudet erworben. Die weibliche Hauptrolle spielt Hole» 
Molander. 


Nivo-Film. ..Königsliebehen", nach dem gleichnamigen Roman 
von Max Schievelkamp liegt nunmehr in einer Bearbeitung durch 
Max Nivelli mul Gerhard Biittuer kurbelreif vor. Mit «len Aufnahmen 
wird Ende April begannen. 

Vicor-Film. Ende Marz beginnt die Firma mit ihren Arbeiten 
«i ihrem internationalen Gmßfilm „Christoph Columbus". Die 
«rsten Aufnahmen unter der Regie von Martin Gara» werden in 
Barcelona, Cadix und in Genua, dem Geburtsort des großen Eilt 
'lecker*, gemacht werden. 

Hegewald-Film. Die Firma erwarb von Jane Bell da* Manuskript 
*<> dem sechsaktigen Sitterifilm ,.Bummellotte". Mit den Aufnahmen 
wird unter der Regie von Wolfgang Xeff in diesen Tagen begonnen 

Bruck mann & Co. Neben „Eddie Polo“ und „Maciste" erscheint 
•m neuen Programm der Firma der große Union-Film „Der Mann 
*ti* Zelle 19“ als Sensation neuer Art und modernster Richtung. 

„OrdBenwahn“, der kürzlich vollendete Roman aus Vergangen. 
**>it, Gegenwart und Zukunft eines Volkes von Gerhard Büttner, der 
“och diesjährig zur Buchausgabe gelaugt, soll als Filmtrilogie im 
«ahmen der Produktion eines großen Konzerns erscheinen. Erster 
Teil; Größenwahn. Zweiter Teil: Sturm. Dritter Teil: Barmherzigkeit 

lb. Filmunterricht nach dem System „Arbeitsgemeinschaft am Film.“ 

P*m Film als Lehrmittel Anerkennung zu verschaffen, ist langst ge 
•““gen. ihn als Hilfsmittel im Unterricht allgemein einzuführen. 
Jhjßte bisher an den RnumverhAltnissen und an den Einrichtunga- 
*®eten scheitern. Bei den Schulbauten der Zukunft wird man eigene 
tilm- und Vorführungsräume wohl nicht mehr außer Betracht lassen 
Jahnen, zumal die äußerst zweckmäßige Methode des Pädagogen 
**• Edgar Beyfuß Gelegenheit bietet, viele Schulklassen an einer 
••Arbeitsgemeinschaft am Film" teilneiuneu zu lassen. Die Kultur- 
otetlung der Umveraum-Film-AkUeugesellschidt (Berlin 8\V 69. 


Friedrichs*.ruße 200) lud kürxlich zu einer solclien Veranstaltmig ein. 
an der außer erwachsenen Gasten rund 600 Schulkinder teilnahmen 
Der zur Erzielung der erforderlichen Aufmerksamkeit zwischen 
Lelirer und Schülern unbedingt notwendige Kontakt war im Augen 
blick hergostellt. Die ji gendlichen Zuhörer erfaßten sofort die gnind 
legende Neuheit .der neuen Methode, ihr "egstes Interesse war schon 
nach den Einleitungsworten entfacht, und man merkte es der bunten, 
aus allen Stadtteilen hontiigoführten. den unterschiedlichsten Schulen 
angehörenden Jugendschar an, daß sie Bild und Worten mit größter 
Aufmerksamkeit folgte. Der Fragende war nicht mehr der laihrer. 
der Schüler ließ sich aufklären und heischte auf Grund dos vor 
handenen Wissens vom Lehrenden Antwort und Erklärung für das 
bildhaf' Aufgezeigte. Die geistige Regsamkeit der Jugendlichen 
zeigte sich in bestem Licht. Der in mehreren Teilen vorgoführte 
Al|>eitfilm, von Professor Dr. F. Lampe, dem Leiter dos Bild- und 
Filmamtes am Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in 
Berlin, bearbeitet, lenkte die Aufmerksamkeit der Schüler auf die 
'wesentlichsten Punkte der interessanten Bilderrolle, die dio Lage. 
Gliederung und den Aufbau de* Gebirges behandelt, im weiteren 
Verlauf die Wirkung von Schnee. Ei» und Wasser veranschaulicht, 
auf die Fonnution der Berge hinweist mid dartut, wie sich der Vorkehr 
von Menschen und Tieren tu den Aljxui abwickelt, und fortschreitend 
entwickelt hat. Von den Anfängen der Ausiedlung leitete der Film 
bis zur Suiatenb.lilung ülsir. fast ängstlich bemüht, das Interesse 
und die Freude am 8cbauen der fesselnden, sehr hühseh und überaus 
anschaulich gewählten Bildeusschnitte nicht durch einen Ballast 
von Namen- und /.ahlenaiigaljen zu triilien. Dieser eigenartigen 
Film-Lehrmethode scheint eine rasche Einführung und Einbürgerung 
sicher. Eine Reihe von Städten hat sich bereit erklärt, die Teilnahme 
aller Schüler durch Bestreitung der Einführungskosten obligatorisch 
zu machen. Zunächst versorgt die Ufa die Schulen mit Lehrfilmen 
und Pädagogen, die von Dr. Beyfuß |iersönlich nach »einer Methode 
ausgebildet werden Je 20 Ins 30 8tädto werden zu einer Tournee 
zusammeugeachloss..!,. die von einem Pädagogen bereist wird, so dal! 
jode Stadt etwa alle 6 bis 8 Wochen (die Ferien abgerechnet ) mit 
einem neuen Film besucht wird. Sämtliche Schulen oee Ortes werden 
für einen bestimmten Tag zu den Vorführungen ins Kino des Ortes 
geladen, und die sich beteiligende Schülerzahl entsprechend der 
verfügbaren Plutzzahl auf die einzelnen Vorführungen verteilt. Zur 
Deckung der Unkosten der Vorführungen von je 1 bis 1 l t Stunde 
Dauer wird ein minimale» Eintrittsgeld erhüben. Für deu ersten 























Vo. 788 


Dei Kinematograph 


Düsseldorf 


mny>m ujnjd) 


^ERfTKiAsnotu Aufnahme-Techniker 

Aufnahmen in fethn.-u. küntfl. Vollen Jan? 

UaMbt Ö-Ausrüstung. Lampen für eilt Stromarfen . 
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DE UL IO,- PAX, - GAU MONT,- OATHE - FILM 

KÖLN-UNDEXTHM ■ KERRENERSTft-6lTElB 1976 


Oie Firma Flitz Knevels hat Bernhurgerstr 13 II einen Theater 

raum für Presse vtirführungen eingerichtet, 

Kurfürstendamm 68 hat die Fa. Ctuhka Ar Co., <«. tu. b. TI. ein 
I 'rauff'ihrungstheater eröffnet. 


- Klub „Bühne und Film“, ln erregter Generalversammlung. die 
von dem provisorischen Vorstand Dr. Lao Leipziger, Professoi 
Frietbnann und Gustav Scnw&b geleitet wurde, wurden als neue 
Vorstandsmitglieder die Herren ür. Leo Leipziger, Alfred Abel, 
Robert Liebmann, Dr. Willi Wolf, Rechtsanwalt Dr. Seeiig, Victor 
Janson. Henry Bender, Professor Friodmaun. Junkermann. Ernst 
Lubitsch und Dr. Haus Levv gewählt. 

Beuel, RllId. ln der verlängerten Agnesstraße wurde ein Kino 
eröffnet. 


Bedarf sind folgende fünf Filme vorführungsbereit: I. Die Alpen. 
-. Die Lüneburger Heide, 3. Küfer, 4. Das R r d, 6 . Schmetterlinge. 

Ib. „Di« Dame in Brau“, ein Filrudrama von Peter Joseph. Regie 
Joseph 8 tein, Fabrikat Promo-Film-Akt.-Ges., wurde zusammen 
mit dem Zweiakter „Liddv“ mit Lyda 8»1monova in einer Sonder 
vorfülirung Pressevertretern am Dienstag, den 21. d. M. gezeigt 
Wir referieren darüber in unserer nüchsten Ausgabe. 

: Ib. Ein „Dresdner Städtefilm" wird im Anschluß an die bereite 
hergeetellten Stüdtefilmc Hamburg, Leipzig ttsw. mit Unterstützung 
der Stadtbehörden und des Verkehrsveroins angefertigt. Das Manu¬ 
skript wird vom Stadt. Museumsdirektor Dr. Croßmaiul bearbeitet 
ind soll Dresden als kulturhistorische Kunststadt und als Industrie 
-tadt zeigen. Neben den historischen, kulturellen und landschaft¬ 
lichen Momenten werden in wirksamer und anregender Verbindung 
-«uch di« wichtigsten Indust riegruppen auf genommen 

M«Bt«r- und Deulic-Woche Nr. 11 steht im Zeichen der 
I oipzigi’r Frühjahrsmesse. Sie bringt Bilder vom Besuch des Reichs- 
.•räsidenten in der Muster-ModelT-Messe, auf dem Ausstellung* 
.•»lande der Technischen Messe und aus dem ganzen Messebetriebe. 
Auch von dem großen Luther- Gedenkfest in Wittenberg, an dem 
ui- und ausländische Kirchenvertreter teilnahmen, von der großen 
Tagung der gesamten deutschen Arbeitgeber-Verbände in Köhl (im 
Beisein des Reichskoramissars, Fürsten von Hatzfeld und unter dem 
Vorsitz des Herrn ing. h. c. Sorge) hallen die Meßter-Operateure 
Filmbildberichte geliefert. Endlich finden «ich Aufnahmen von der 
Wasserbau und Binnenschiffahrts-Ausstellung in Essen, von den 
'••tüten Wintersport tagen in Tegernsee und vom Karneval in Nizza. 

Deulig-Film In Beeskow bei Fürsteirwalde Indien dieser 
lüge die Außenaufnahmen zu dem Film „Zwei Weiten“, Manuskript 
von Lothar Knut Freden«, begonnen. 

Dl« D«cia-Bioscop A.-G. hat den in der Deutschen Verlags 
.ristalt erschienenen Romen „Pietro der Korsar und die Jüdin 
•'heirinca “ von Wilhelm Hegeier zum Zwecke de.^Verfilmung er 
worben. Thea von Harbou beschäftigt sich z. Zt in Gemeinschaft 
mit Dr. Fritz Wendhausen mit einer freien Bearbeitung des Judith - 
Motivs für den Film. 


— Caetarfilm 8 . m. b. H. Die Leipziger Filiale der Firma be¬ 
findet sich Leipzig, Karlstr. 1 (Karlshof) und nicht, wie im Inserat 
m Nr. 780 unseres Blattes angegeben, Bchütüenstr. 12. 


Frankfurt a. IN. 

Der Film-Ball. Wer am 18. abends zwischen (48 und 
10 Uhr Gelegenheit hatte die beiden Zufahrstraßen zum Frankfurter 
Palmengarton zu besuchen, glaubte sich in die frühere kaiserliche 
Zeit zurückversetzt, — Die ungesagte Ankunft eines gekrönten Haup 
tes brachte früher nicht mehr Leute auf die Beine als heuto die 
Plakate des Frankfurter Filmklubs E. V., der zu seinem ersten Ball 
den Besuch zahlreicher bekannter Filmstars avisiert hatte. — Leider 
kamen die hunderte von Jünglingen mit Sportmütze (ohne Kragen), 
(die Aufmachung läßt wohl auf Harry Piel-Verehrer schließen), ebenso 
wenig auf ihre Kosten, als die schwärmerischen Jungfrauen, die 
nicht zu Bett gehen konnten, ohne Heiuiy Porten vorher gesehen zu 
haben. -— Weder Piel noch Porten kamen, hingegen rettete Richard 
Eicliberg mit seiner Gattin Izhi Parry die Situation, auch die Decln 
Bioskop hatte ein Einsehen und entsandte als ihre künstlerisch» 
Vertreterin Xeuia Desni, eine hübsche, blonde, junge Dame, die 
aber leider beim großen Publikum noch recht wenig bekannt war. 
Auch ohne die Anwesenheit einer größeren Anzahl Berliner Stars 
schien sich das zahlreich erschienene BellpuMiknm recht gut zu 
amüsieren. Es war heller Tag und schlug Vj" Uhr als die letzten Gäste 
»aflirachen. 

Odeon-Theater. An Btelle los Herrn Zünglein hat 
Herr Walter die Leitung des Theaters übernommen. 

Guido Haller. 

Die Aufnahmen zu dem ersten Budapest»r feorienfilin 
Zapfenstreich, Fabrikat Orlando-Film G. m. b. H-, Frankfurt a. M„ 
halien unter Guido Hallers Regio liegonnen. Der Film wird Anfang 
April vorfühniiigslien'it sein: Tag und Ort der Presse- und Inter 
essentenvorfülirung wird in den führenden Faehblüttem rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Den Luitpold-Lichtspielen, die laut Verfügung 
des Polizeipräsidenten zwangshalber geschlossen wurden, ist seit 
voriger Woche die.Spielerlaubnis wieder erteilt worden. Das Theater 
hat mit d«m Albertini-Fiim „Die Todesletter" seine Pforten dem 
Publikum wieder geöffnet. 

Die Ideal-Film-Vortriebs - und Lichtspie! 
t h e a t e r G. in. b. H., Kaisers!ruße 41 hat das allemige Verfilmung* 
recht für das Fußball-Lünderwettspiel Deutschland gegen Schweiz, 
welches am 26. März in Frankfurt a. M. stattfindet, erworb.n. Wi. 
groß das Interesse von deutscher und schweizer S-iite an diesem inter 
nationalen Fußball-Wettspiel ist, beweist die Tatsache, daß drei 
Sonderzüge aus der Schweiz eintreffen und 50 00« auswärtige Zu 
schauer angemeldet sind. — Obige Finna ist mit der „Ideal-Film 
Gesellschaft in Berlin" nicht identisch und hat auch zu derselben 
keinerlei Beziehungen. 


— K«rfi 0 l-Fllm. Ruth Goetz und William Karfiol sind mit der 
Ausarbeitung von zwei Fiimmanuskripten beschäftigt: „Emilia 

1 lalotti“ und ..Philipine Weiser“. Die Regie dieser beiden Filme, die 
im Rahmen von Großfilmen erscheinen, führt William Karfiol. 


Dt» Ellen-Richter-Film-Gesellschaft begibt sich Mitte April 
zu Aufnahmezwecken auf eine große Auslandsexpedition, die über 
München. Triest, Venedig, Dalmatien, Jugoslavien, Saloniki, Kon- 
1 .»nunopel und Palästina, Jaffa, Jerusalem und zurück über Belgrad, 
Budapest nach Paris führt. 

| — D ie K 00 p-Film Co. m. b. H. ist zur Zeit mit den Aufnahmen 

zu ihrem großen Zirkusfilm, dessen männliche Hauptrolle Johannes 
Kiemann spielt, lieschäftigt. In weiteren Hauptrollen wirken Ferdi 
nand v. Alten, Margit Barnay, Ciaire Rommer, llka Grüning, Hans 
Junkermann, Julie 8 *rda. Olaf Storni mit. Die Regie führt Heinz 
Schall. Photographie Fritz Arno Wagner, Bauten (Sir! Machus. 

Will». F«initt. Als'nächste .\ »tions -1 wuuing in der Reihe der 
amerikanischen Groß-Fiimproduktiou gelangt ein fünfteiliges Werk 
„Unter dar roten Maske'* zur reichsdeutachen Aufführung. Die 

enMi drei Teil« haben bereits die Heiehamnaur paiwinrt 


6 r. Salz«. Zur Beschaffung eines Licht bi Idapparates für den 
Ortsausschuß für Jugendpflege wurden 5000 Mk. bewilligt 

Heidenau 1. 8. Die Regina -Lichtspiele, Heidenau-Nord wurden 
im Gasthaus Schweizergarten, Bahnliofstr. eröffnet. 

Karlsruhe, Baden. Marienstr. 16 wurden die Apollo-Lichtepiei» 

eröffnet. 


Köln-Blrkenteld. Peter Viandon lieginnt in ilen nächsten Tagen 
mit seinem Wanderkino die Tour durch den Kölner Bezirk. 


Köln a. Rh. In einer Presse- und Interassentenvorstollung zeigt 1 ' 
die Rhein. Film-Ges. in. b. H., Köln in den Agrippina Lichtspielen 
den ersten Teil des imposanten dreiteiligen Menu mental Werkes ,, Im 
Kampf nüt dem Berge“ (I. Teil: In Sturm und Eis). Eine Alpenemufii* 
in Bildern von Arnold Fanck, in Musik gesetzt von P. Merano. Fa¬ 
brikat: Borg- und Sportfilm G. m. b. H„ Freiburg i. B. — Durch dw 
Tücke der Post erreichte uns die Einladung zu spät. so daß wir hei 
der Vorführung leider nicht zugegen sein konnten. Es handelt sich 
auch bei diesem Produkt der „Berg- und Sportidm-UeeeUachaft ", 
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die uns schon einmal die Alpen in ihrer gigant ischen Macht und Größe 

und die ungeheuren Schneefelder in ihrem endloeen Schweigen durch 

den Film „Das Wunder des Sclineoschuh’s“ vor Augen führte, wieder 

um ein hervorragendes Xaturschauspiel das. wie sein Vorgänger, alle 

Freunde der Natur und vornehmlich des Alpensports lebhaft anziehen 

wird. Nach don uns zu gegangenen Meldungen hat der Film in der 

auüorordeut lieh stark liesuchten Fresse Vorstellung den vorzüglichsten 

Eindruck gemacht. Er läuft ab 24. d. M. in den Agrippiiia-Licht 

spielen. Köln und ab 31 März im Uesidenz-Theater in Düsseldorf. 

Leipzig. 

Die Eröffnungsfeier der .Jämelka Palast 
Lichtspiele". Die wohlgelungene, feierliche Eröffnung des neuen 
Leipziger G roß-Licht spielhn ises .Emolkr» Palast-Lichtspiele“ fand 
vor geladenem Publikum am 15. .März statt. Erbauer des in jeder 
Umsicht vollkommen stilvollen Palast-Ijchtspielliauses ist Professor 

Max Bösenberg und Sohn, der schon das prächtige „Astoria-Licht- 

spielhaus“ in Leipzig baute. Die künstlerische Ausschmückung des 
Theaters erfolgte großenteils von dem Leipziger Kunstmaler Olbertz. 

Dos Theater faßt 1200 Personen. Die Bühne ist mit den neuzeitlichsten 

Einrichtungen versehen. Neuartig und bemerkenswert ist die unauf¬ 
fällig» Entlüftuiigsanlage in der Decke. Nach der von der vorzüglichen 
lä Mann starken Knpelle vorgetmgenen Ouvertüre zu Webers 
..Euryanto“ und zwei Liedern des Doppelcpiartetts des Neuen Leip- 
rigor Männer-Gesangs. Vereins rief der Direktor Karl Wieeel der 
Emelka, München, den Erschienenen ein „Grüß Gott“ zu, sprach 
von den Nöten der Zeit, der Aufgabe des Films und von der ge¬ 
schaffenen, neuen, präehtigen Stinte, die mit Unterstützung der 
Behörde und unermüdlicher Bemühung des Direktors Becker. Leipzig 
entstanden sei. — Einen höchst originellen Prolog, der sinngemäßer 
für die Eröffnung der „Palast-Lichtspiele" nicht erdacht werden 
konnte, sprachen Otto Stoecke! und Bernhard Wiklon-H »in vom 
„Leipziger Schauspielhaus“. Dieser teils aus bestgehingei er Film 
liandhing (mit dem Wahrzeichen Leipzigs, dem Völkerschlacht 
denkmnl») und humorvollen Rezitationsezenen bestehend» Scherz 
stammt von Paul Preil-l-eipzig. Dos eigentliche Filmprograinn» 
bildet» cler erschütternde fünfaktige Film ,.8hackletons Süd]M>t- 
Espeditinn“ und der allerdings dagegen wenig günstig stehende Fern 
Andra-Film „Des Lebens und der Liebe Wellen“ in Beisein der 
Künstlerin. 

Neue Spiegellampen auf der Kino- und 
Photo-Messe in Leipzig. Unserem Bericht über den 
Verlauf der deutschen Kino- und Photo-Messe in Leipzig vom 5.—12. 
März (vergleiche Nr. Tfis vom 12. März) bleibt noch bezüglich der 
diesmaligen Attraktion Spiegel- und Scheinwerferlumj < n iiachzu 
tragen, daß außer den von uns ausführlich besprochenen Firmen eine 
Anzahl anderer mit neuartigen und neu konstruierten Projektious 
lampen auf«artete. Zu diesen gehört auch die Firma U-eorg Kleinke. 
Berlin, die zu den ersten zählt , die Scheinwerferlampen überhaupt in 
Deutscnland herausbrachten. Die Firma zeigt« an ihrem Stande drei 
Arten gut konstruierter Sche'nwerferlampen neben anderen Artikeln. 


Leipzig-Reudnitz. Die Fa. Otto Salomen beabsichtigt dm Bau 
»mos größeren Lichtspieltheaters 


gl. München. 

Der neu gegründete, zielbewußt arbeitende Verband der Film 
kritiker hat unter dor energischen und sicheren Leitung seines Prä¬ 
sidenten Aubinger einen schönen Erfolg erzielt, der ein deutlicher 
Beweis für die Notwendigkeit dieser Gründung und den weiteren 
Bestand dos Vereines ist. So sind laut Dekret des Reichsministers 
die Herren Aubinger und Dr. Martini zu Beisitzern der Münchner 
Prüfstelle ernannt worden. Die Dauer ihrer Funktionen gilt 
drei Jahn». Dio Herren Dr. W. Klette und Dr. Rone Prevost wurden 
auf der Vorschlagsliste vorgemerkt. 

— Die Zeitschrift „D er Deutsche Kil m“, ein sym¬ 
pathisches und aufrechtes Fachblatt, stellt mit 1. April sein Erscheinen 
»in. Die unerhörten Verteuerungen im Druckeroigewerbe sind schuld 

Moosburg, Bayern. Das Lichtspieltheater von A. Schreiner ist 
>hirch Kauf an Georg Kreuzeder über gegangen 

Zschortau i. Erzgab. Die Leitung der Viktona-Lichtspiele wurde 
Herrn Pnul Weigel übergeben. 



„Nathan dar Walsa“ Im Film. 

Als vor etlichen Jahren in Berlin der Gedanke aufg-naucht war, 
Goethes „Faust“ zu verfilmen, brach in der gesamten Presse ein 
unheilvoller Sturxu der Entrüstung lue, — wie kann man diese Bin«. 


Jt. 
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phenüe nur wagen ?! Heute sind wir etwas ruhiger geworden 1 Und 
wir beginnen zu liegreifen, warum der Film keine Götter kennt, 
warum er vor gar nichts Halt macht. — weil or eben, und da» ist des 
Pudels Kern, gar so viele Götter hat! 

Wir sind heute aus dem trockenen Realismus heraus, und so 
ist es eine ebenso selbstverständlich« als natürliche Erscheinung, daß 
der Film auf seiner Such« nach wirksamen Stoffen sich auch einem 
<Gebiete zuwendet, das in »einer geschlossenen, klassischen und ge 
da ideenreichen Welt jenseits aller A'Itäglichkeit steht. 

Ich hals- letzthin darüber mit dom Regisseur Manfred Xoa, der 
—ich daran macht, I-ossings „Nathan der Weise“ zu verfilmen, ge 
plaudert. Schon die Idee, gerade dieses Werk in bildhafte Dar 
'teilungsreihen unxzusetzen, schien mir ein Wagnis. Aller Manfred 
Xoa setzt allen Betlenken eine zutreffende Antwort entgegen, da er 
erklärte: „Wir machen den Film genau so, als würde Iossing selbst 
das Buch für diesen Zweck verfaßt haben. Wohlverstanden: das 
Buch für den Film! Es liegt auf der Hand, daß wir dies erreichen, 
wenn wir den Dialog dazu benützen, ihn der Handlung zugrunde zu 
logen. Tatsächlich ergibt sich ja au» dem Dialog so imendlich viel 
Handlung, daß durch diese, so sie nur klug und geschickt ausgeniitzt 
wird, unzweifelhaft hohe, künstlerische Werte für den Film geschaffen 
werden können. Freilich müssen wir die Art der Filmaufnahmen auf 
ein höheres Niveau bringen. Mit dem einfachen Abkurbeln allem, 
mit dem Abkurbeln gestellter Bilder kommen wir nicht aus, — da» 
heißt, wir erzielen nicht jene künstlerisch hoclistehenden Wirkungen, 
die ein Werk von Lessing für sich mal schon beanspruchen darf. Ich 
habe mir deshalb ganz neue Weg» und Mittel zurochtgolegt, um den 
hohen Forderungei. gerecht zu werden, und ich hoffe bestimmt, daß 
es mir gelingen wird, meine Absichten zu vorwirklichen. So werden 
z. B. einige Szenen geradezu symbolisch sich auswirken, sie werden 
aller auch durch die eigenartigen Arrangements unzweifelhaft den 
poet ischen Reiz und blütenreinen Zauber der Dichtung bildhaft zum 
Ausdruck bringen. Denken Sie etwa an den Illustrator Chodowiecki 
denken 8ie an den Illustrator Doröe und setzten S.e an Stelle dieser 
Illustrationen das liuwegte Bild mit der aus der Bewegung fließenden 
Handlung, die ja durch den Dichter gogebon ist! Ich als Regisseur 
bin nur der Mittler, vielleicht im selben 8inne ein Mittler, wie es 
die Bühne des Sprechtheaters ist." 

„Ich versteho 8io sehr gut, lieber Herr Xoa, wie wollen Sie 
aber die Feinheiten des Dialoges, die tiefen Gedanken, sagen wur 
z. B. aus der Ring-Szene — auf die Leinwand bringen?“ 

„Gerade die Ring-Szene denke ich mir besonders schon- loh 
möchte vorerst noch damit zurückhaken, wie sie im Fdm «w Geltung 



















i • daher nicht ohne Interesse sein, die neuen I-ohutarifoÄtse zu pu 
. , blizieren, di«- von der Organisation für die versehiedentliehen Gruppen 
. der bei der Filmherstellung und beim Kinotheater Bosohüftlg!e 11 
1 festgesetzt wurden. Die vorgaecliriebenen Mindestsätze, die seit 
20. Februar d. .1. in Wirksamkeit getreten sind, betragen: Für die 
[2 tri Theatermaler. Theatermeister und den Beleuehtungschef für den 
• l ganzen Monat: 72 631 Krtnen als Gnindlohn, 9540 Kronen 
'» ah Teuerungszuscldag. 21 958 Kronen als Attsgleichslohn zusammen 
also 104 129 Kronen; ebensoviel erhalten die Cheflaboranten. Als 
I Wochenlohn, je nach det Turifklnsse. erhalten die Kino 
1 . Operateure 26 133. 24 480, 18 618 23 399 und 21 560 Kronen. Be 

*“ • dienorinnen bei täglich dreistiir.diger Iteschäftigung »'erden mit 

3235 Kronen Wochenlohn honoriert, bei vierstündiger Arlieitsleistung 
mit 3929 Kronen, bis fünf Stunden 5235 Kronen. Ueberatunden 
werden mit 248 Kronen lieznldt. 

R. H. Neues aus der Wiener Kinowelt. Am letzten Sonntat; 
f fl (and im Tuchlauben-Kino eine Pu-ssevorfühning des neuen Film 
V j dramas „Die 8portlrdyV statt. Der Film wurde in dem neuen Atelier 

• der Techne-Victoria, die in der Hofburg untergebnu 1 * * * S 

C 1 j ist, liergostellt, und als Regisseur zeichnet für diesen an Sensationen 
; •] und aparten szenischen Details reichen Film der in Wien bestens 
i ' S akkreditierte nkademiaclte Mater Kornelius Hintner. Die Haupt 
. . § r«>He wird von Frau farmen Csrtellieri gespielt, die sowohl 
, I durch ihre Anmut und Grazie wie auch durch ihr sicheres und leb- 

S haftes Spiel starkes Interesse für sich beanspruchen darf. Dieser 
1 neue Film wird zweifelsohne die Runde durch die ganze Welt machen. 
J'" 1 i — AI» ein großer Schlager bewährt sich in den großen Wiener Kinos 
der Film „Der verschollene Habsburger“ (Johann Orth), der von 
Rolf Raudolf inszeniert worden ist. Don Film hat die AllianzMm 
Gesellschaft auf den Markt gebracht. — Im T h e a t e r an der 
Wien wird nächs-te Woche als Nacht Vorstellung eine Revue aiif- 
gefiiiirt. die in Wiener Kinokreisen großem Interesse begegne* 
Die Revue betitelt sich „Reinhold Schiinzl filmt nicht" 
und in den Hauptrollen sind 8 c h ü n z <• I selbst und der bekannt.- 
Wiener Kabarettist Fritz Grünbanm boschäft igt. Es «'ird 
1 zweifelsohne sehr lustig werden! 

Neue Firmongründungen in Holland. 

Tilburg (Holland). Hier ist die „Zuulnederlandsche Bioscoop 

• Moutschappij ' errichtet worden mit einem Kapital von 300 000 Guf 


und sein neuer Freund I.ieutenant Massard, auf den die Schilderungen 
des orsteren einen ülierwaltigenden Eindruck gemacht haben, lassen 
--ich von ihm nochmals-in das wund« rbare Reich Atlantis bringen. 

Di«- Filmbearlioitung wählt nicht den strikten Gang der Handlung, 
wie er im vorstehenden nisanunenfnxsenJ wiedergegeben wird, sondern 
setzt mit der Auffindung des Antineas Einfluß entflohenen, in der 
Wüste dem Tode nahen Saint -Avis ein und «nuvickelt die < leschehnisso 
nachher rotrospectiv. Die ungeheuer«- Zugkraft des Film» liegt 

offenbar in dem Umstand, daß sein Stoff, der freien Phantasie ent 
nommen. sich nicht an die harten Kanten «1er Wirklichkeit stoßen, 
nicht an der kritischen Klippe d«*s Unmöglichen und Unwahrschein 
liehen Rclüffbruch leiden kann. Ein Stoff aus dem ureigensten Reser 
vatgebiet des Films, der aber von uns noch wenig und in den wenigen 
Fällen nicht mit Ix-sonderem Glück und <'-«schick betreten ward«' 

Bdf. 

In England haben sich folgend« neue Filmgesellschaften 
gebildet: Garmoyle Picture House Cv. in Liverpool; Hnsla.wl Cinema 
Limited in Chesterfield; Empire Palace Limited in Doncaster: 
Shores Recreations Limited in Sonthport: Shiregroen Cinema House 
Ltd. in Sheffield; Ph*»enix Cinema Corporation in London; May 
fl «»wer Syndicate in l-ondon. 

Amerika. Der <l ent« e li <■ P i lm i u A m » r i k a. Zu 
unserer Nachricht über den Erfolg des Caligari-Films in Los Apgelos 
können wir heute ergänzend mitteilon. daß der amerikanische Kino 
l»esitzer den Decla-Film nur unter dor Schutzmarke der Griffith- 
Produktion seinem Publikum vorzuführen wagte. Natürlich kann 
dieses Segeln unter falscher Flagg«« «1er «»rwiesenen Tatsache keinen 
Abbruch tun. daß mit dem „Dr. Caligari“ eines der durch die Er 
Schließung neuer Wege vorbildlichen Lichtbilder unserer Industrie 
«len l«*hh»fteston Beifall der gerade in der Filmstadt Los Angelos 
höchst kritisch veranlagten und verwöhnten Amerikaner gefunden 
hat. Die Theaterleitung, die bei der ersten Vorführung des Films, 
die unter Angabe der dmitschen Provenienz stattfand, dem Drängen 
des Mobs, der sich ein bühiscltes Vergnügen daraus machte, die 
Scheiben zu zertrümmern, durch Absätzen des expressionistischen 
Standardwerkes nachgeben mußte, hat hei der N«mservientng, die 
schon iin November 1921 stattfand, die Vorführung des Films auf 
allgemeinen Wunsch verlängern müssen. 

Sturmzeichen in Amerika! Die Meldungen über 
die Versammlungen von führenden Verbanden der Theaterbesitzer 


den. einerseits und der großen Verteihfirrnen andererseits flauen ein 
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ander tiberjagend, wie hastende Sturmvogel in» Haus und swingen 
um in ihrer unverkennbaren Eindeutigkeit zu der Schlußfolgerung, 
daß der Kampf der Gegensätze zwisclien Verl 'i'ieni und Theater- 
beeitzern binnen kurzem Huf der ganzen Lime entbrennen wird. 
In Pennsylvania kamen jüngst an 1200 (!) Licht»plhllhoaterbeaitzer 
au» den weiten Bezirken des südlichen New . ersey, dos östlichen 
Staates Pennsylvanien und Delawares zu eüier mehrtägigen Sitzung 
zusammen, auf der Präsident S dney S. Cohen iu einer auch von der 
gesamten Tagespreis) wiedergngebenen und kommentierten Rede 
bewies, daß jeglicher, seitens der Regierung und der die Rohmaterialien 
liefernden Fabriken ausgeübte Druck auf die Fabrikanten und deren 
Mehrforderungen bei den Vorleihhäusem restlos auf den Theater- 
besitzer nligewalzt werde. Es sei höchste Zeit, gegen die maßlose 
Steigerung der Filmmieten energische Front zu machen. Loere 
Protestgesten konnten nichts Andern; gemeinsame, streng verbind¬ 
liche Beschlüsse stellten die einzigen Druckmittel dar, als deren 
stärkstes Streik in Form von bezirksweise!! Theaterschl io Bungen 
gegebenenfalls geboten sein könne. Bemerkenswert war die Rede 
de« führenden Fachschriftatellera und Publizisten I. O. O’Toole, der 


ausführte, daß die Nöte der Theaterbosit zer ls-i der Presse das vollste 
Verständnis fänden und vor allem in Sachen der oberst rangen Zensur 
gemein.;«m vorgegangen werden könne. An augenfälligster Stelle 
veröffentlicht am 21. Januar das offiziöse Organ des Theaterbesitzer- 
verbandes einen Artikel mit der lapidaren Ueberschrift ..Die Film¬ 
preise müssen herabgesetzt werden!“, in dem vor allem dagegen 
Front gemacht wird, daß die Verleiher die 5%ige Stnatsaligabe ohne 
weiteres auch auf die bereits abgeschlossenen Film vertrage auf rechnen - 
Einen Tag vorher, am 20. Januar, vereinte ein Feetbankett im Neu. 
yorker Claridge-Hotel die Verleihergruppe der „National Association 
of the Motion Picture Industry“. Die Bedeutung dieser Tagung, die 
durch die gesellige Aufmachung den Charakter des Inoffiziellen 
ängstlich zu betonen versuchte, erhellt schon daraus, daß die General¬ 
direktoren von zehn führenden Fabrikationsfirmen vertreten waren, 
u. a. White vom Fox-Film, Kent von der Famot.s Players-Lasky, 
Heß vom Goldwyn, Elliot von der National und Hoy von Hoy Re¬ 
porting Service. Mit der diesen anerkannten Koufherreu eignenden 
bewundernswerten Fixigkeit der Organisation beschloß man zwischen 
Fisch und Braten die Aufteilung Filmamerikas üi neunzehn Verleih¬ 
bezirke und Errichtung je einer Nachncht-mzentralo des Hoy Repor¬ 
ting Service in den Hauptstädten dieser Absatzgebiete. Beim Dessert 
hätte man sich soweit geeinigt, daß ein Präsumti wert rag ausgofertigt 
wer Jen konnte, in dem sich gleich elf Fabrikationsfilmen zur Bestrei¬ 
tung der sehr erheblichen Unkosten des Organisationsauf haus vor- 

C ihteten. Auch hier wieder die gleichen, schon oben erwähnten 
aen von internationalem Kuf. Der Beitritt weiterer Firmen 
dürfte inzwischen bereits erfolgt sein. Nach solch verheißendem 
Auftakt darf man gespannt sein auf die Entwicklung der beider¬ 
seitigen Orgaitisationsplänkeleien und Machtproben, über dereu 
Verlauf wir fortlaufend berichten worden. v. C. 

Opern Vorstellungen in den Kinos. Der Theater 
geschält Kmarm Andreas Dip|iel, lange Jahre eine der bekanntesten 
Direkt lormgewaltigen der Metropolitan und der Chicaguer Oper, hat 
Verhandlungen mit den Lichtspieltheaterbesitzerverbanden, betreffs 
pachtweise Zuverfügungstellung ihrer Häuser zu Opem\’>rstellungon 


Direktor Dippel verpachten wollen. Dippel will mit fünf ständigen 
Opernensembles die Vereinigten Staaten derart bereisen, daß jede 
einzelne Truppe im Verlauf von je drei Monaten ein Fünftel Amerikas 
absolviert. Der Opernkinocircuit will zu Beginn der neuen Saison 
von Xeuyork, Chicago und Boston aus starten und hat vorläufig die 
Vorführung von „Carmen“ tuui „Tosca“ in seinen Spielplan auf 
genommen. Da die Theaterbesüzer planen, einen Modus zu finden, 
nach dem nur die ständigen Besucher ihrer Häuser zu den Opern 
Vorstellungen suge’assen werden, und das Problem durch Ausgabe 
von Abonnements, die u. a. allein zum Besuch der Operngastspiele 
berechtigen, gelöst zu haben glauben, ist der Dippelschen Idee eine 
starke Lebenskraft zuzusprechen. Die erfolgreiche Verpflanzung der 
Oper als ausnahmsweise Unterbrechung und alttheatralischo Belebung 
der Kinospielpläne muß man als eine bemerkenswerte Phase in dem 
Kampf Ansprachen, der zwischen der modernen Weißwand und der 
dreidimensionalen Bühne zum Austrag gelangt. 

Literatur. Der amerikanische Büchermarkt beschert uns 
•in höchst lesenswertes Buch aus der Feder des Filmautoren Edward 
Witzei. der in seinen „Intime (Jeepräche mit Kinoslars“ in gewinnender 
und aufschlußreicher Form vom Werden und Wollen der namhaftesten 
Götter und Göttinnen der nordamerikanischen Lichtspielbühne 
plaudert Einzelne Skizzen, wie die über Douglas Fairbank», dessen 
Gattin Mary Pickford, Eli«. Ferguson, D. W. Griffith, Pearl White, 
Clara Joung und Norm» Talmadge werden auch bei uns Beachtung 
finden, da ihre Helden und Hampelmänner durch das Abrollen ihrer 
Hauptfilme in Deutschland unseren Augen vertraut geworden sind. 

Gegen die Zensur! Bei dem am 4. Februar stattgehabten 
Lunch des „National Republican Club“ verzeichnete die Redner- 
liste keine Geringeren als den Staat*«'nator James J. Walker, Di¬ 
rektor Rupert Hughes und den Abteilungschef der FilmkommiHsiou 
Joeeph Levinson, die übereinstimmend gegen die Uebergriffe der 
Staatazensur protestierten. Besonders bemerkenswert ist die Tat¬ 
sache, daß die führenden Vertreter der Branche es wagten, gerade 
auf dssn Lunch des » '- 1 -- 1 - 1 ’ “ * 


Sehr wichtig! 

Der heutigen Nummer liegt für unsere Inland-Abonnenten 
eine bläut Zählkarte bei, mit welcher wir den Bezugspreis für 
das II. Quartal 1022 erbitten. 

Wir empfehlen dringend, die Einsendung noch vor Ende 
des Monats vorzunehmen, da hierdurch die regelmäßige Weiter¬ 
lieferung des Blattes am besten gesichert wird. 

Unsere Bezieher werden orstaunt sein, daß wir auch für 
das 11. (Jun-tul noch den hisherigen Bezugspreis o 

von 20,— Mk. für Post- und Ueberweisungsbeziehpr 
und 40,— Mk. für die Streifband-Abonnenten I 
aufrechterhalten haben, obgleich sich innerhalb der letzten 
vier Monate die Selbstkosten der Herstellung des Blattes um 
120% erhöht haben und eine wesentliche abermalige Ver¬ 
teuerung durch alk* in Betracht kommenden Faktoren vor 
der Türe steht. Wir bitten daher unsere Bezieher sich darauf 
gefaßt zu machen, daß sich von Juli ab eine namhafte Er¬ 
höhung des Bezugspreises, der heute sicher nicht ein Drittel 
der Herstellungskosten deckt, erforderlich macht. 

Um eines bitten wir aber, um sofortige Einsendung dos 
Betrages für das II. Quartal durch beiliegende blaue Zahl¬ 
karte. da wir nach dem 10. April eine Bucnungsgebühr von 
5,— Mk. hinzurechnen müssen, die bei Xathnahmeerhebung 
neben dem Porto in Anrechnung kommt 

Die Bezieher aus Oesterreich, Ungarn, Westpolen, Danzig 
und Memelgobiot zahlen den Inlandproi.-, 

Für alle übrigen Ausland-Abonnenten sind 80,— Mk. 
einzuoenden. 

Eine Einzel- oder Probenummer kostet 

für Inland usw. 4,— Mk. portofrei 
„ Ausland 8,— „ „ 

Der Verlag d»t „Kinamatograph“, Düsseldorf. 


der jeden Winter nicht mehr als zwölf gesellschaftliche Fest© ve-J 
anstaltet, für die Abschaffung der Zensur schlicht hin einztitreten 
Europäische Filme in Amerika. Der amerikanischen Finanz 
kommission wurde eine Liste der in Amerika zur Aufführung ge¬ 
langten Filme aus Europa unterbreitet. Es waren im ganzen 45 Stück. 
Davon entfallen auf Deutschland 10, Frankreich 6, England 10, 
Italien 6, Schweden 2, welche mit Namen genannt werden; es fehlen 
also in der Liste die Namen von elf Stück und deren Herkunft 
Als weitere deutsche Filme, welche zur Vorführung angenommen 
sind, werden noch „Das Weib des Pharao“ und „Das indische Grab 
mal“ erwähnt. 

— Lottle Plcktord, ilie Schwester von Mary, hat sich mit Alan 
Forest, einem Filmautor, verheiratet 



Berlin. L i c h t b i l d - Ge s e 11 s c h a f t Straßburgoi 
tCo. Die Prokura des Max Müller-Hägens ist erloschen. Prokura 
Otto Karl Grosch, Berlin. 

Berlin. d’O r Film-Co., Gesellschaft mit b .• 
schränktor Haftung. Gegenstand des Unternehmens ist 
der Erwerb, die Herstellung, der Vortrieb und die Aufführung von 
Filmwerken. Stammkapital: 20 000 Mark. Geschäftsführer: Direkt«)i 
Alfred Meyer, Berlin. Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft mit he 
schränktet Haftung. 

» Berlin. Film-City interna tionaleG. in. b. H. Unter 
dieser Firma ist eine neue Film-Vertriebs-Gesellschaft gegründet 
worden, die erstklassige Filme im In- und Ausland vertreiben will. 
Als Gesellschafter werden uns Herr Erich Fritz, Charlottenburg, und 
Fräulein P. Lewandowski, Berlin, genannt. Zu Geschäftsführern sind 
ernannt Fräulein P. Lewandowski und Frau Lisev Fritz 
























































Dr. Oskar Kalbus: Der deutsche Lehrfilm in der Wissenschaft und 
im Unterricht. Carl Hevmanns Vorlag, Berlin W 8. Geheftet. 
313 Seiten, 00,— Mk. 

Ueber die Lehrf Umfrage, >iber Heine Bedeutung für die Film- 
induKtrie Kolbet und für Unterricht und Wissenschaft ist schon 
mancherlei von berufenen und unberufenen Federn geschrieben 
worden. Dr. Kalbus, wohl einer dor besten Kenner dieser Fragen, 
hat nun den Versuch unternommen, in einem gmQen, ausführlichen 


Frankfurt a. M. Oie Firma Kiuo)>h»t In :- rto 
mache Einrichtung für das in Hanau a. M. emo 
der II. Bozirksscinile. das am I. April seine Pfor 


Letzte Nachrichten. 


Zcntralvcrfcand dar Filmvsrtretsr Deutschlands E. V., 
Bezirkscruppe Berlin-Osten. 

Am Sonnabend, den 18. d. M.. hielt die Bezirksgruppe Berlin- 
Osten des Zent ml verbände* der Filmvertreter Deutschlands E. V. 
ihre 

I. ordentliche Generalversammlung 
ah. Nach Erstattung des Jahresberichtes durch dem 1. Vorsitzenden. 
Paul Drowniak, wurde der Kaaaenbericht durch den Kassierer Leon 
Sch nee borg gegeben. Die Neuwahl des Vorsta ndes hatte folgendes 

1. Vomitaender l*aul Drewniak 

2. Vornit sender Erich Wolff 

1. Kassierer Leon Bclmeeberg 

2. Kassierer Emst Borchardt 

1. Schriftführer Paul Ringel 

2. Schriftführer Max Lolide. 

Die Generalversammlung beschloß u. a. die Erhöhung der Mit 
ghedsbeitrüge ab 1. Mai d. J. von Mk. 30,— auf Mk. 45. monatlich. 


Düsseldorf. Die Direktion der Decla-Lichtspiele (Max Darnidt) 
lud am Donnerstag zu einer Presse- und Intereesentenvorsteilung ein. 
in der ..Fridericua Rex“ zur Vorführung gelangte. In einer kurzen 
Einleitung hob Jean Lomraan die Bedeutung dieses Kunstwerkes 
hervor. Wir brauchen wohl nicht näher darauf einzugehen, da im 
..Kinematograph“ wie auch in anderen Fach- und Tageszeitungen 
dieser wirklich hervorragend gelungene Film schon eingehende Würdi¬ 


gung gefunden hat. Auch wir haben einen tiefen Eindruck mit heim 
genommen. Wir gehen mit unserem Berliner Mitarbeiter, der sich 
noch an anderer Stell« in dieser Nummer mit der Tondenzontstelluni! 
des Werkes befaßt, einig, daß dor Film an sich auch in seiner Stoff 
liehen Behandlung vornehm, menschlich erfaßt und untendenziö* 
bearbeitet wurde. Wir könnten uns keine Stelle denken, die «len 
Berliner Radau-Chauvinisten berechtigten Vorwand bieten könnte, 
ihre an don Haaren herbeigezogenen Kundgebungen zu veranstalten 
..Fridericus Rex“ ist ein Film, den wegen seiner hervorragenden 
technischen Ausführung, seines geschickten Auflmues, seiner Schilde 
rung menschlicher und historischer Zustande jeder sehen sollte, nicht* 
mehr, aber auch nichts weniger. Die Musik von Marc Roland ist 
geschickt ausgewählt und arrangiert Der erste Teil (Sturm und 
Drang) läuft ab 24. März in den Decla-Lichtspielen, der zweit«* 'Peil 
(Vater und Sohn) ab 31. März. 

..Polnische Wirtschalt“ betitelt sich das 50. Kilmlustspiel. do¬ 
tier Filmkomiker Carl Viktor Plagge, genannt Carlchen. vorbereit«*t 
Das Manuskript stammt von dem erfolgreichen Bühnenschriftsteller 
Richard Keßler, der in dieser Saison nicht weniger als zehn Premieren 
die letzte mit „Lady Chic*' im Neuen 0[ierettentheoter, erlebt hot 
Richard Keßler feiert mit dem in Vorls»reitung begriffenen Film 
lustspiel, ebenso wie Carlchen selbst, eine Art Jubiläum, indem «!•» 
genannte Filmmanuskript das 25. ist. das Keßler für Carlchen g«* 
schrieben hat. Die Carlchon-Filme werden bekanntlich von der 
Promo-A.-G. hergestellt 


Vertreter für Berlin: Julius Urgiss, Berlin- Wil¬ 
mersdorf, Rudolstädterstr. Nr. 1. Fernspr. Uhland 657. Für den /Inzeigen-Teil-' 
Ludwig Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10678 - 
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Wir brauchen 
erstklassige Filme 


rranhreldi. Belgien Holland. Oslerreldi. Ungarn. 
Jugoslavien. Tsdiedio-Slovakal. Bulgarien. 

Gr iedieniand. Rumänien. I ür hei. Polen. 
Randstaaten, nandsdiurel. 

Albanien etc 


Offerten erbeten 



Atlontlc-rilm G. m. b. H. 

Berlin SW 48 medrldislraBe Nr. 221 

Fernsprecher Lützow 1422 Telegramm-Adr. Aarhusfilm 
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Die Uraufführung 

des Films 


Die Raubzüge der 
T olcnhopff Heiler 

findet am 31. üarz 1922 

in den 

llfatheafern Berlin 

Statt. 


Fulag 

ZENTRALE! 

Stuttgart * Friedrichstr. 13 * Telephon 8368 u. 8369 

FILIALEN: 

Berlin, Friedrichstr. 247 - Telephon Lützow 267, 7058 u Kurfürst 8856 
Düsseldorf, Graf-Adolt-St« aße 39 - Telephon 4134 

Leipzig, Tauchaer Straße 2 - Telephon 12372 

Breslau, Blücherplatz 20 - Telephon Ring 4389 

München. HäberistraQe 19 - Telephon 53411 

Hamburg, Steindamm 45 
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Unsere Neuerscheinungen 

für die 

SAISON 1922/23 

werden wir den verehrten Theater- 
besitzem in Kürze bekanntgeben 


ORBIS 



FILM 


Berlin SW 48, Friedrichstraße 5/6 (Ilsenhof) 

Telephon MnritzpUtJ 1823 und 10 596 

München. Kaufingerstraße 11 

Telephon 26417 and 25 830 

Düsseldorf, Königstraße 14 

Telephon 4779 

Leipzig: Genaue Adresse wird demnächst bekanntgegeben 
Hamburg: Genaue Adresse wird demnächst bekanntgegeben 
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Dpi“ Kinemstt ^raph Düsseldorf 


Der schon lange mit Spannung 
erwartete Abenteurer-Film 


DEPORTIERT 

Bohnen -Mim der Ring-Film A.-G. Berlin 

Gesamte künstlerische Oberleitung 

* 

Regie GEORG JOHN 
Pho1 1 .raphie tliRT CO! RAM 
Innen-Architektur JULIAN BALLENSTEDT 

♦ 

Hauptdarsteller: 

Michael Bohnen Georg John .Ernst Rotmund 
FriedaJvichard Wilh. Diegelmann . Gustav Botz 
Hermann Picha / Karl Platen Robert Leffler 
Herbert Stock usw 


ist jetzt fertiggestellt! 
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Die Urteile der 




über den 







uatograpli 


„BAUER" 
Stahlprojektor 
k- MS 


L. Spielmann, 

München K-, GärtnerpUtz 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen «Kr. Bitterfeld), in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt wird 


Kine-Rohfilm 

für Positive und Negative 


Gleichmäßige Emulsion 
Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 

AfiFA 

BERLIN SO 36 

Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten 

Walter Strehle G. m. b. H., Berlin SW 48 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen (Kr. Bitterfeld), in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt w*ird 


für Positive und Negative 

Gleichmäßige Emulsion 
Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation | 


BERLIN SO 36 


Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten 

Walter Strehle G. m. b. H., Berlin SW 48 

















